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Wenn wi Minſchenkinner ohld worrn ſind un da
t

hoge oder

us togoderleßt noch allerhand Schottelgebreken , Gicht , Podagra ,

dicke Föte un annern Swerenotskram uppackt hett , denn wilt
ſulwſt de Freiden , de us de grote Welt af un an vielicht noch

anbut , gar nich mehr ſo ſmeđen , wie ſe dat dahn hebbt , as wi
noch jung weern . Man darum brukt ohle Lüde noch nich den
Kopp hangen to laten ; — wat hier , wat dar — jedet Oller hett
ſine Freiden , wenn ' t up de phlen Dage of blot ſtille Freiden

ſind . Wenn Grotvadder up ſinen Sorgenſtohl ſitt , kann he fic
k

ſulwſt upmunſtern un fine Plagen vergäten , wenn he truggedenkt

an de ohlen Tiden , as he noch mank gode Frunne un Frundinnen
luſtig un kregel „ Freut Euch des Lebens “ mitſung .

Ic
k

bi
n

nu fiewunſäbentig Jahr , mi fallt dat aber gar nich
ſwar , mi ſulke ſtille Freiden to maken . Wenn ic

k
an al

l
de goden

Minſchen denke , de mi up minen langen Lebensweg begegent

ſind , weer ic
k vergnögt , un mi gefallt dat denn narrns bäter ,

as in min lütje Stuben , beſonners wenn ' t buten kold is un de

Winter mi de witten Blomen an de Finſter malt .

Denn ſchuw ic
k

minen Sorgenſtohl dicht an de
n

warmen
Aben un duk mit min Gedanken deep , deep unner in lang ver
gahne Tiden , un denn ward m

i

dat Hart wedder jung . – Ja ,

ia , ſo ' n Truggedenken bringt duſend ſtille Freiden .

Wat mi vor veertein Dage paſſeert is , dat vergät ic mannig
mal licht , man wat ic

k vor veertig , foftig un ſeßtig Fahren belewt
heff , dat ſteiht mit lebennige Farben klar vor mine Ogen .

: In de leßten Dage von uſe Scholtid leeten wi us von uſe
Scholkameraden un ok von de Deerns , de mit us kunfirmeert

Rocco , De Romödianten -Mudder . 1
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wurrn , tum Afſcheed wunnerſchöne Verſe , allerhand Rimelrei von

Roſen un Nelken , Immergrön un ewige Frundſchupp up Stamm
bokbläder ſchrieben ; Stammbokbläder mit Haarlocken – je mehr
je bäter ., - fat.weern : de beſten . – Ewige Frundſchupp ? ! -
Dat is licht ſeggt : frontaaHälben Lewerwuſt , ſä Slachter Goosmann

ſin Ffd . : pe - jo ; je ja ! - Ewige Frundſchupp ! Fragt mal de

bilea ·Ladë ; to
d

ehte .Siammbokbläder bleben ſind un w
o lang

de ewige Frundſchupp duurt hett ? !

Na , wenn nu ok nich al
l

de Ohlen ehre Stammbokbläder

ſo in Ehren holn hebbt , as ic , ſo glow ic
k

doch , dat mannigeen

noch ſulke Bläder in de ohle Pulterkamer liggen hett , de jeder

Minſch in ſin eegen Harte mit fic
k

rumdriggt , w
o väl Rum

in is un for de Gottlow noch keene Stüern to betahlen ſind , -

un dar ſind ſe ok woll am beſten verwahrt .

Af un an ſtöber ic
h geern mal in min Stammbok rum un

jedetmal finn ic
k dar Bläder , de ic
k , wenn ſe ok noch ſo gäl un

verrökert utſeht , doch in Leewe an min Hart druck un de ic
k

towilen gar nich leſen kann , ahne dat mi de Thranen in de

Ogen kamt .

So ' n Blatt heff ic
k juſt hüte in de Hand , et is dat leşte ,

wat ic
k

in min ' n Leben krägen heff , nich in min Vadderſtadt
Bremen , nä , in Hamborg , as ic

k al lange kunfirmeert weer ;

et is ok dat eenzige ,wat plattdütſch ſchräben is . Dat lutt ſo :
Dat Lachen is , dat Lachen blifft
For alle Pien dat Gegengift .

Tum Andenken an de ohle Komödianten -Mudder
Lene Schumann ,

geb . Hebeler .

Hamborg , de
n

7 . October 1845 .

Sc
k will nu vertellen , up welke Wiſe ic

k diſſe Lene Schumann
kennen lehrt heff , un min Vertelſel ſchall bewiſen , dat de brawe
Fro fo

r al
l

dat , wat ſe mi un minen Kollegen in uſ
e jungen

Jahren Godes dahn hett , rieklich verdeent , dat ic
k

ehr hüte noch
von Harten dankbar bi

n , wenn ok ut minen Swartkopp längſt en

Wittkopp worrn is .



Fo
k

weer 1842 un 1843 von den Directer Plock in Altona
as Schauſpäler engageert un ſtund mit em up goden Fo

t ; ic
h

harr for de damalige Tid en gode Gage , un as he mi dat tweede
Fahr en Benefiz bewilligte , dat up minen Bart äwer tweehunnert
Dahler brochte , tuſchte ic

k mit num ' s up ' r Welt . Fo
k

weer ge

fund as ' n Fiſch in ' n Water , grote Sorgen harrick noch nich

kennen lehrt , un ſo weer dat jo keen Wunner , dat ic
k

in Altona
twee gluckliche un fidele Jahre verlewte . Leider ſturw uſe gode

Directer un Engelhardt ut Berlin , de „ ſchöne Eduard “ , äwernehm

de Direkſchon .

1844 nehm ic
k

en Engagement in Hamborg bi dat Aktien
Theater an , wo de Bokhändler Richter , de naher de „ Reform “

rutgeew , as Vorſitter von ' t Comite an ' r Spiße ſtund . Bit
darhen harr ic

k

tweede Rullen ſpält , un nu wurd ' ic
k for dat

erſte komiſche Fach anſtellt . As ic
k

den Auntrakt in ' r Taſchen

harr , makte mi dat freuzfidel , un ic
k glow , ok en bäten äwermödig .

Min Loſchi in Altona harr ic
k kunnigt , un gung nu up de Söke

nay ' n hübſche Wahnung in Hamborg up St . Pauli . Twee Dage
weer ic

k al
l

rumwannert , man narrns woll ’ t mi recht paſſen , ſe

weern mi alle nich ſtaatſch genog , denn – ic
k ſegg jo – mi

weer de samm (wullen . Argerlich woll ic
k up ' t leßt wedder

nah Hus gahn , as mi infullt , dat en Kollege von mi , de al en

paar Jahr an ' n Thalia - Theater anſtellit weer – Schimang heet

he — an ' n Heiligengeiſtfeld wahnen däh . He harr mi verledden
Winter ſo väle Wunnergeſchichten von fine Harbargsmudder , de

Wittwe Schumann , vertellt , dat ic
k

ſine Döntjes halw fo
r

Flunkeree heelt .

En Dhliche von 67 Jahren , bannig rik , leet ut Leewhewweree

fo
r Schauſpälers , en Stucker ſe
ß

oder fäben darvon bi de beſte

Moſt un de ſchönſte Wahnung halw umſunſt , fo
r ' n Dudeldei , bi

fic
k

wahnen . — Wer konn dat globen ? Dat ward woli ſo ' n Art
von Staſern ſin , dacht id , und frog mi , as ic

k dune bi ' n Heiligen
geiſtfeld weer , geihſt ' r mal rin , oder geihſt ' r nich rin ? — No ,

id gung rin .
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Mudder Schumann ehr Hus mit de grönen Finſterladen un
de ſchöne Veranda an'r Side , leeg in'n groten Gaarn ; prächtig
as en Smuckaſten ſeeg dat ut , dat harrick bald rutfunnen .
„ Nä , da

t
is keen Kaſern “ , dacht id

k bi mi un gung ’ r drieſt up

to . Ic
k harr Gluck , denn Kollege Schimang weer to Hus .

In ' n Gaarn achtern Huſe ſeeten unner ' n groten Appelbom

ſe
ß junge Mannslüde — luter Komödjanten – um de
n

Koffee
diſch un rokten ehre Nahmdagspipen , un as Schimang mi to

fehn kreeg , keem he up mi to . Ic
k

nehm em biſide un frog , of

ic
k vielicht bi Mudder Schumann Quartier kriegen konn . -

„ Wat ic
k darbi dohn kann , will ic
k geern dohn “ , ſä he , nehm mi

bi ' n Arm un makte mi mit fine fumpane bekannt . To min
Freide fund ic

k of en paar ohle Bekannte darbi , un dat wahrde
gar nich lange , do weer de Frundſchupp twuſchen de Kollegen un

mi klipp un klar .

„ Uf Mudder is in ehre Stuben “ , fä Schimang , „ ſe hett

en bäten baukoppt , ic
k will to ehr gahn un Di vorarbeiden , dat

Du lichter Spill heſt . “ Kuum weer he gahn , un ic
k harr mi bi

de Kollegen an ' n Diſch fett , do keem Trina , de ohle fälſche ,

je
ß

Fot hoch , mit en Geſicht , wo de Pocken dat Beſte rutreten
harrn , un brochte m

i
up en Theebrett en Koppjen Koffee mit

Zucker un Rahm . „ Nah de
n

Roffee to urdeelen , geiht dat hier
wat vornehm to “ , dacht ic

k bimi un kreeg nah allen , wat ic
k

ſeeg un hörde , ummer mehr Luſt , in Mudder Schumann ehr
Neeſt mit rin to krupen .

„ Sind fi alle hier biMudder Schumann in Koſt un Loſchi ? "

frog ic
k .

„ Ja alle “ , ſä ' Wendt , „ allens hübſche Reerls von de Snuten

bi
t

to de Poten . Eener fehlt noch , Linker , de is wedder mal en

bäten meſchugge . "

„ Fräulein Katrin , wiſſen Sie vielleicht , wo Herr Linker iſt ?

frog de drollige Feiſtmantel .

Nich alle Kollegen konnen Plattdütſch ſpräken , of he — en

Deſtreicher — verſtund dat nich . De lange Trina konn aber

as gebildte Mäkſche Hoch - un Plattdütſch ; dat weer ehr ganz egal ,



un ſe freide fic
k

mächtig , wenn ſe mal hören laten konn , w
o

ſchön ehr dat Hochdütſch kleede . „ Ic
h glaube , der is in ' n Garten ,

achter be
i

di
e Plummenbäume “ , ſä ' ſe .

„Dinner “ , brummde Wendt , „ hefft Ji denn Bohnen in de

Dhren , hört Ji denn gar nich , dat Linker dar bolkt as ' n 08 ?

De hett mal wedder ſin dullet Schur . Wäs ' t doch mal ' n bäten

ſachter — hört doch — pſ
t

— he oxt . " Ja , nu hörden wi em ,

he „deklarirte “ , as Trina da
t

nennen däh , ſin Rull .

1 . . . . . . . Ihr antwortet :

Die Sklaven ſind ja unſer , und ſo ge
b

ic
h

Zur Antwort : das Pfund Fleiſch , das ic
h verlange ,

Iſt theu ' r erkauft , iſt mein , und ic
h wills haben . “

„ Trina , “ ſë Wendt , „ gahn S ’ doch mal to Linker , de will

en Pund Fleeſch hebben . “

„ Nä " , jä Trina , „dat doh ic
k

nich , da
t

is en Bullenbiter ,

wenn de Fleeſch von mi hebben will , denn kann he to mi kamen . “

Nah tein Minuten keem Schimang trugge . „ Mumm , gah man

rin “ , ſä he un brochte mi bi
t

an Mudder Schumann ehre Stuben
dähr . „ De Sake ward fic

k

woll maken ; fang man gliks an , mit
ehr Plattdütſch to ſnacken , denn warſt Du Din Examen woll be
ſtahn , Din Spill is al halw gewunnen , ſchaliſt ſehn , ſe nimmt Di . "

„ Gott bewahre “ , dacht ic
k , „wat makt de Minſch for ' n

Hopphei , akkrat , as wenn de Himmel for mi apen ſteiht ; wenn

' t nich is , no , denn is ' t nich , wat frag ' ic
k darnah , ic
k

heff jo

Geld in ' r Taſchen . “

fc
k kloppte an de Dähr un „herein ! " reep dat von binnen .

Jc
k gung nu rin , bleew aber an ' r Dähr ſtahn , denn mi weer

dat doch ſo , as wenn min Hart en bäten duller as ſonſt pucern
däh . In de eene Ede vor ' t Finſter ſtund en Lehnſtohl , dar feet ſe

in . Apenbar weer de Stohl for ehr to ſmal , denn ſe feet ' r ſo faſt

in , as ' n Proppen in ' n Winbuddel , den man ahne Proppentrecker

nich ru
t

kriggt . So kumplett harr ic
k

ſe mi nich dacht . — As

ic
k

toeerſt dat rode , lachende Geſicht ankeek , moß ic
k

an Bacchus
denken . Þarr man ehr den Aranz upſet ’ t un ehr ' n Vinglas in

de Hand geben , denn weer de Bacchus klar weſen . Aber nä , nä ,
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nä – je lachte doch ganz anners ; ut de klaren blauen Ogen
keek nich de Win , darut keek dat leewe, gode Minſchenhart. So
chamde mi orndlich , dat ic

k

en Ogenblick an Bacchus denken konnt
harr , mit de

n

harr ſe jo of nich en Spierken Aehnlichkeit . So un

nich anners konn blot de Fro utſehn , de jedereen ſo leew harr .

Se weer ſitten bläben , as ic
k

rinkeem , wiel ehr vielicht dat
Upſtahn en bäten ſu

r

wurd . „ Kamen Se man neeger ran , “ ſä

ſe , „ un ſetten Se fic
k

hier en bäten dal . Fi
ck hör eben von

Schimang , dat Se dat riskiren willt , bi mi intotrekken . Se
wätt woll gar nich , dat ic

k
en ganz verdreihte Ohlſche bi

n
? "

„ Nä , “ ſä if , „ ic
k heff blot hört , Mudder Schumann weer en

brave gode Seele . "

„ Ja , " lachte ſe , „ en gode Seele ! Dat will ga
r

ni
x ſeggen ,

en gode Seele hett jedereen von uſen Herrgott krägen . Dar kann

eener in ' t Tuchthus ſitten un doch en gode Seele hebben , wenn
man blot de Bilage nich weer . “

„ Bilage ? " frog ic
k .

„ Ja , de Bilage ! Wäten Se denn nich , wo väle Seelen

de Minſch hett ? "

„ Eene , “ ſä ic .

„ I , Gott bewahre ! de Minſch , min gode Frund , hett twee
Seelen , de eene hett he von uſen Herrgott , de anner von ' n Düwel ,

un ſehn Se , da
t

is de Bilage . “

„ Ja , mi hett de Scholmeiſter ummer ſeggt , “ geew ic
k

eh
r

tor Antword , „ de Minſch hett blot eene Seele . "

„ Och wat , wat weet ſo ’ n Scholmeiſter darvon ! Nä , de Minſch
hett twee Seelen . Dat is ſo gewiß , as dat Amen in ' r ſtarken .

Fc ſe
h

dat jo bi annere un ſe
h

dat ok bimi ſulwſt ; hüte doh ic
k

wat , dat uſe Herrgott ſin Freide an m
i

hebben mutt , un morgen
paſſeert et , dat ic

k wat doh , wat de Düwel mi ingäben hett ; an

qo ' n Dag rumort de Düwelsſeele in mi . Darum ſteiht of in ' r

Bibel : Wachet und betet ! "

„ Ic
k will Se mal wat vertellen “ , ſprok ſe fudder . „Vor de

Belagerung , min fe
l ' ge Mann ſewte noch , do harrn wi ' n Anecht ,

de weer acht Dage de beſte Miních von ' r Welt , un den nägten
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Dag keem de Swinegel beſapen as 'n Swin to Hus. Ja, ſeht
Se wol , do harr em de Düwelsſeele unnerkrägen . — Kennt Se
al min Husornung ?" frog ſe denn . „ J& mutt Se ſeggen , de is
bannig ſtreng .“

No, ſe ward doch ſo ſin “ , ſä ic
k , „ dat en anſtänniget

Minſchenkind ſe holen kann . “

„ Ja , dat kann he “ , meende ſe , „ he mutt blot uppaſſen , dat

em de Düwelsſeel nich unnerkriggt . – „ Hefft Se al en Brut ? “

frog ſe denn . – „ Ja — feggen Se ' t man grade rut ; wenn Se

ene hebbt , dat geiht mi gar nie an ; man , dat ſegg ic
k Se

vorher , in min Hus draf ſe nich kamen . Unbekannte Froenslüde
kamt — ee

n

fo
r

alle Male – nich rin , of nich unner den Namen
von Sweſtern , Kuſinen oder Frundinnen . Ok keene Theater
prinzeſſin un vor allen keene Waſchwiwer ; dat Waſchen beſorgt
wi ſulwſt . “

„ To mi kamt keene Froenslüde “ , fä ic
k .

, , Dat is mi ſeem to hören “ , kreeg ic
k tor Antword . „ Se

brukt of gar keene , denn allens : Waſchen , Plätten , Flicken ,

Strumpſtoppen un Anopanneihn , allens ward von mi un mine
Lüde beſorgt . Mandags kummt de Flickſniderſche , de lahme
Rike , Dingsdags de Waſchfro , de ohle Hertelſche , af un an

fummt ſe ok annern Dags , ſe hald fic
k

denn Nahmdags dat
Aeten , wat äwer blifft ; ſe is arm un hett en Barg Kinner . –
Annere Froenblüde lat ic

k

nich rin , ſulmſt de Brodfro , de wi
fröher harrn , is upſtunns en Mann . “

„No ja , dat is jo fowiet ganz nett “ , ſä ic
k

en bäten verbaſ ' t .

„ No , wi ſind noch nich to Enne “ , ſprok ſe fudder . „ Seggen

Se mi mal , wat doht Se , wenn in ' r Nacht en Gewitter an ' n

Hewen ſteiht ? "

Mi fullt glucklicherwieſe in , dat mi Schimang mal vertellde ,

ſe harr ſo ' n grote Angſt vor ' n Gewitter , un dat ſe em un alle

ſine Collegen bi ſo ' n Gelegenheit ut de Bedden hald un na
h

de

Käken , de unnen in ' n Seller leeg , runnerbuſtert harr . Un denn
harr de lange Trina , de Aäkſche , en ſtrammen Koffee kaken moſt ,

un Mudder Schumann ſulmſt harr je
m

unner Donner un Bliß
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wat ut de Bibel vorleſen . Dat Leſen un ok de Roffee , ſä
Schimang , harrn em väl Vergnögen makt .

„ No , nu ſeggen Se mal, wat makt Se in 'r Nacht bi 'n
Gewitter ? Nich wahr , Se bliemt ruhig in'n Bedde liggen ? -

wat ?"
„ I , Gott bewahre“ , ſä ic

k , „ wer kann darbi woll in ' n Bedde
blieben , nä , ic

k ſtah up . “

„ Je , ſo is ' t ok recht , un wat makt Se denn noch ? "

Ic
k glowte nu dat Richtige to drapen un fä
h : „ Ic
k drink

Kpoffee . "

Se keekmi verwunnert an . „ No , “ ſä ſe , „mi ducht , Moffee
drinken is nich afſlut nödig , de Hauptſake is , de Bibel un dat
Geſangbok to ' r Hand to nehmen . "

„ Ja “ , ſä ic
k , „dat verſteiht ſic
k

doch von ſulmſt . “

„ Sehn Se , min lüttje Swartkopp ; ic
h

bi
n

keene Liſchen
dreiherſche un of keene Bibeldrägerſche ; wo dat wat to lachen gifft ,

dar bin ic
k geern midden mank , man wenn uſe Herrgott ſo lut

to de Minſchen ſprickt , denn mutt dat Lachen uphören . Dat hett
hier al

l

mal bi mi inſlagen , will ic
k Se ſeggen , aber man mit ' n

kohlen Slag ; dat wir kort nah de Belagerung , min ſelge Mann
weer al

l

dod . “

„ Wo väle Hemden hebbt Se “ , frog ſe , as ic
k mi noch up

ene paſſende Redensart befunn .

„ Min Gott “ , dacht ic
k

in minen Sinn , „wo kummt ſe nu
dar mit eenmal up . “

„ En Dußend Manſchettenhemden un ſe
ß

Nachthemden , geew

ic
k ehr to Antword .

„ Süh , da
t

is genog . Hebbt Se vielicht noch Schulden ? "

„ Schulden ? Nä , dat ic
k

nich wuß . “

„ Deſto bäter fo
r

Se . Schimang , Ehr Frund , hett mi ſeggt ,

dat Se en hoge Gage hebbt , höger as de annern ehre , de bi mi
wahnt . – Se leggt doch woli alle Monat wat 'trugge , wat ? "

Ic
k ſweeg ſtill un bekeek min Stäbeln .

„ In Ehr Komödjantenleben känt leider Gottes mannigmal

Tiden inträen , w
o Se , ahne eegene Schuld , in Noth un Elend
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kamt. Wer fic
k

denn in goden Dagen ni
r ſpart hett , oder dat

nich konnt hett , de hett in ' r Noth ni
y

to biten un to bräken un

mutt þungerpoten ſugen . Uſe Herrgott ſmitt de vullen Geldbüdels
man nich ſo von baben runner in de Hüſer , wo dat Geld knapp

is . Help di ſulmſt , heet dat , denn ward Gott di helpen . – Je ,

nu ſeggen Se mal ſulmſt , heff ic
k

nich recht ? "

Wat wuß ic
k

den Ogenblick , of ſe recht harr oder nich , blot
dat wuß ic

k , de ohle Fro harr mi möer makt , dat ic
k nig ſeggen

konn . Ic
k

ſtund vor ehr as dat Schap vor den Slachter . So
harr noch keen Minſch mit mi ſpraken , un dat keem allens ſo

därenanner , aber ſo hartlich , ſo todahnern ut ehr rut .

„ Am Enne hett ſe doch recht “ , dachte ic
k bi mi , „ de Minſch

hett richtig twee Seelen ; denn wenn ic
k

et recht verſtah , ſeggt

nu min ene Seele to mi : fuß ehr de Hand , wildeß de anner
ſeggt : Lach eh

r

doch in ' t Geſicht . “ Aber dat Weenen weer mi

in diſſen Ogenblick väl neeger as dat Lachen .

Jc
k woll nu gahn . – „ Bliben Se man noch in Dgenblick

ſitten , “ nödigte ſe , „ ic
k mutt Se noch min Principien utenanner

ſetten . Sehn Se mal , min eenziget Vergnögen up ' r Welt is

blot noch , wenn ic
k

ſe
h , da
t

min Lüde , mine Steeffinner , wat
nah de Sparkaſſe bringen känt . Se glowt gar nich , wo glucklich

mi dat makt . Aber — ic
k will ’ t man grade rut ſeggen – ic
k

kann ok hart ſin , anpumpen la
t

ic
k mi nich , da
t

marken Se fic
k ,

un wenn Se nu , min lüttje Frund , of min Steefkind weern
willt , denn möt Se fic

k

darto bequemen , mi jedes Mal Ehre
ganze Gage in Verwahrung to geben . “

„ Wat ? dat ganze Geld ? " frog ic
k ganz verdußt .

„ Jawoll ! Sin Se awer man nich bange ; wat Se an

Taſchengeld nödig hebbt , känt Se ut Ehre Aaſſe alle Morgen

von mi kriegen . For Koſt gewt Se acht preußiche Daler un fo
r

Wahnung un Bedeenung twee Daler alle Monat . De Wäſche

un ſo ' n Klüterkram ward jeden extra berekent , un wat denn noch

äber blifft , kummt fo
r

em na ' r Sparkaſſe . — Äwerleggen Se

ſic
k

dat , un wenn Se darmit inverſtahn ſind , känt Se to jeder

Tid intrecken , Ehre Stuben ſteiht fo
r Se prat . “
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Fo
k

geew ehr de Hand , un uſ
e

Kuntrakt weer afſlaten .

Den annern Morgen ſeet ic al Alode fäben mit min Backs
beern in ' r Droſchke un rumpumpelte von Altona nah Mudder
Schumann in Hamborg .

Mi weer doch ' n bäten benaut to Mood , ic
k harr ſo ' n nieder

trächtiget Geföhl , as of ic
k

en düſtere Tokunft fo
r mi harr un

towilen äwerleep mi en Goſehut bi den Gedanken , dat ic
k mi in

de Tucht von ' n ohle Fro geben woll , de ehr Vergnögen darin
fund , junge luſtige Keerls grade ſo as junge Fahlen an ' n Tägel

to nehmen , um ſe tahm to maken . Mine Kollegen harrn mi
twars ſeggt : „Weß man nich bange , de Brei ward of biMudder
Schumann ſo heet nich äten , as he ut ' n Bott fummt , “ aber mine
Benautheit wurd ic

h

doch up den ganzen Weg nich mehr los , bi
t

de Droſchke vor Fro Schumanns Huſe heelt un ic
k utſteeg .

Kuum , dat ic
k

min ' n Stopp ut ' n Wagen ſtecken harr , do

flogen ok ut alle Finſter — ic
k will nich gerade ſeggen Blomen —

aber doch gröne Bläder up mi to , un as ic
k na baben keek , ſeeg

ic
k , dat ’ r ſogar flaggt weer . Aber wie harrn ſe dat anfungen !

De Eene ſwenkte Taſchendöker hen un her , de Annere harr ſinen

roden Slaprock an ' n Beſſenſtähl bunnen , wedder annere weihden

mit witte Beddlaken „ Wilkamen ! “

Mine Benautheit weer verſwunnen , ic
k moß hartlich lachen

un min Kutſcher konn fic
k

vor Lachen rein nich bargen . Weer

ſin Beerd nich fo ' n ohlen braven , aber ſpottlahmen Schimmel
weſen , et harr bi diſſen Hupphei en Koller kriegen un därgahn
moßt ; denn bi dat Fahnenſwenken gröhlden ſe alle los :

„ Heil ſe
i

dem Tag , an welchem Du bei uns erſchienen !

Dideldum , Dideldum , Dideldum ! "

J & gung in ' t Hus ; ok hier harr ' n de verdreihden Neerls
gröne Bläder ſtreit und twee grote Lorbeerböhme an de Treppen

upſtellt , de na baben föhrde .

Trina un de ohle Hertelſche harrn fic
k

gau äwer min ' n

Auffer hermakt un ſlepten de
n mi vorut na min Stuben rup .

Id
k

weer noch up ' r Treppen , as de beiden al
l

wedder mit luten
Gebluchter trugg ſtort ' t keemen un mi binah umſmeeten .
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„Min Gott, wat heet dat un wat bedüt dat “, frog id ,
kreeg aber keene Antword ; man as ic

k
in mine Stuben keem , ſeeg

id de Beſcheerung .

Nä , ſo wat aber ok ! In min ' n Bedde leeg en phlet
Froensminſch ! Wat harrn de Aeerls makt ! ? Aewer ' n Aamer
beffen harrn ſe en utgeſtoppte Nachtjacke trođen , dar baben en

utgeſtoppte Nachtmußen üpſet ' t un de
n

Kopp na ' r Wand hens
dreiht , ſo dat ic

k dat Geſicht nich ſehn konn . Aewer ' n Bedde
ſtund en Vers , en Parodie up ' n Leed , dat domals alle Liern =

dreihers gröhlden :

Einmal darf de
r

Menſch ſo ſüß erwarmen ,

Einmal hat Frau Schumann es erlaubt ,

Daß er in der Liebe Götterarmen

An de
s

Lebens höh ' re Deutung glaubt .

Up ' n Stohl vor ' n Bedde leggen en paar witte Strumpe un

blaue Strumpbänner , wo upſtund Honny soit qui mal y pense .

As ic
k mi umdreihde , ſtund de ganze Chor in ' r Dähr un

lachde , un ic
k

lachde mit ; un denn heelt noch eener en Rede , um

miwillkamen to heeten . — Up eenmal gung dat buten up ' n Hoff :

Bum , bum , bum , bum !

„ Kinners , wat is denn dar al wedder los ? " frog ic
k .

, ,Dat is blot Trina “ , fä Schimang , „ de bearbeit ' t dat
Tamtam , wat feggen will , dat glieks de eerſte Futterung anfangt ,

un wi na fief Minuten to Diſch kamen ſchält . “

Wi leeten denn ok nich eerſt up us luurn !

Mudder Schumann keem us al
l

entgegen un ſä jeden goden
Morgen . Se harr en witte Schorten vor un en ſtaatſche Huben

up ' n Ropp mit breede lillaſidene Bänner , de ſe unnert Ainn in ' n

Sleifen toſamenbunnen harr .

Aber nu de Diſch , an den wi us dalſet ’ te
n . Wat weer dar

allens upplant ' t ! Röhrei , Schinken , Wuſt , Keeſe , friſche Bottern
und Gott weet , wat fuß noch ! Wie Mudder Schumann minaher
vertelde , harrn vorn Riege von Jahren mal ' n paar Englänner

bi ehr wahnt , de harrn dat ſo hebben wollt un fie
t

de Ti
d harr

je dat bibeholn . No , wi weern ' r däge mit tofräe ; fo ' n engelſch :
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Fröhſtuck is nich ſlecht, et holt vor ; un dat kann us Plattdütſchen
blot paſſen .

„ Aeten Se fic
k

man jo ſatt “ , ſä Mudder Schumann to mi ,

v denn wi ätt eerſt um halw twee to Middag . Ic
k ge
w Se

aber noch en Rundſtuck mit , wenn Se in de Prow gaht ; butens
hus brukt Se nich to äten . Ic

k

ſe
h

da
t

nich geern ; de Lüde
Schält mi nich nahſeggen , dat ic

k mine Steefkinner nich ſatt to

äten gew . “

Wi hauden alle god in , un as wi nu mit dat Fröhſtuck to

Enne weern , ſtund eener nah ' n annern up , um de Dhrſche adjüs

to feggen . Darbi plägde jeder en paar Wöre , de em grade
infullen , to deklameern , un wenn Mudder Schumann of nich allns
verſtund , ſo makten ehr diſſe Fayen doch väl Spaß , un hüte lachte

ſe ut vullen Harten , as uſe Chordirecter de
n

Anfang makte . De

Meerl weer de eenzigſte von ehre Lüde , de noch Schulden harr ,

un wenn Mudder Schumann ok von ſine Gage foväl afbetahlde ,

as dat man jichtens gung , dat hulp ehr nix , denn he makte ummer
wedder nee Schulden , un dat gung nu al

l
en paar Jahre ſo .

He ſtellde fic
k

vo
r

ehr hen , heelt de Hand up un ſä :

„Mudder Schumann , willt Se nich ſo god ſin un mal mit acht
Schilling rutrucken ? "

„ Wat , “ ſä de Ohliche , „ is dat al
l

wedder al
l

? Wo is dat
blot minſchenmöglich ! Se hebbt jo erſt giſtern acht Schilling von
mi krägen . “

„ Ic
h legte meinen ganzen Reichthum Dir zu Füßen , i

Als ic
h , Du Holde , Dich zuerſt erfah . "

„ Jawole “ , ſä Mudder , „ den Rikdom kenn ic
t , en Paar

Stäbeln , en paar Hemde un foftein Bartſpißen . “

„ Du zürnſt , und wirſt noch einſt an meinem Grabe weinen . “

„ Och wat , globen Se doch nich an Spöek ! Un nu maken

Se , dat Se wegkamt ; vergäten Se nich , Ehr Rundſtuck mit
tonehmen , Trina hett dat al

l

fo
r Se inwickelt ; un hier find de

acht Schilling ; gahn Se aber nich ſo riwe damit um ; dat ſegg

ic
k Se : fort eerſte kriegt Se ni
x

wedder . "
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Nu keem uſ
e jugendliche Smachtlappen , de ok wat up ' r

Pannen harr un fin Pathos lo
s weern woll .

„ Wie der Thau des Himmels auf die Erde ſinkt ,

So wird auch Deine Liebe auf mich niederträufeln . "

„ No , denn nehmen Se fic
k

man en Regenſchirm mit ; Ehre
nee Hoſen konn ſonſt to Schaden kamen .

„ Leb wohl Madrid , nie wende fich dein Glück ,

Mein Herz , mein dankbar Herz , bleibt hier zurück . "

Damit ſäh he Adjüs un rutſchte af .

Denn lä uſ
e lüttje Tenoriſt , de Mudder Schumann af un

to en Ständchen brochte , wiel Se em geern fingen hörde , lo
s : .

„ Muß i denn , muß i denn zum Städle hinaus ,

Und Du mein Schaß bleibſt hier ,
Wenn i komm , wenn i komm ,wenn i wiederum komm — " .

„ Samen Se man Klocke halw twee to Hus , hüte giwit dat
Kumskohl . “

So gung dat noch en Strämel fudder , bi
t

ſe alle weg .

weern .
No , ſoväl ſtund nu al

i

bi m
i

fa
ſt , ic harr recht dahn ,

hier min Telt uptoſlan ; mine Sorgen weern rein wegwiſcht .

Mudder Schumann weer in de Käken gahn , um dar nahn

Rechten to fehn un ic
k weer mit min ' n Frund Schimang alleen .

„ No , min Jung , wo gefallt Di dat bi us ? " frog he .

„ Wunnerſchön “ , weer min Antword , „ ic
k verlang ' da
t

min
Dage nich bäter . "

„ Nu kumm aber mal mit , ic
k will Di eerſt mal uſen Ritter

ſaal un uſ
e

Theater wieſen . Hier bian is Mudder Schumann
ehre Slapkamer , wo ' t dar in utſüht , kann ic

k Di nich feggen ;

denn dar is noch nums von us rinkamen . Aber hier “ , un nu

makte he en grote Flügeldähr apen – „ is uſ
e Ritterſaal . - - -

Wat ſeggſte darto ? Gefalt he Di ? "

Fc reet de Ogen wiet apen , dat leeg richtig as ' n Theater
ſaal ut , achter weer orntlich en Vorhang .

„ Ja , füh mal , dat weer fröher en ohle Rumpelkamer , de

keen Minſch bruken konn , wiel fie blot vo
n ' n Gaarn ut en In
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gang harr . Do leet uſ
e

Ohliche mal kortweg de Twuſchenwand
wegrieten , wiel je de grote Stuben noch gröter hebben woli .

Aber dar harrn Ule ſäten ; as de Muurn weg weer , ſtellde fic
k

rut , dat de Footbodden von de Kamer annerhalw Foot höger
leeg , as de von de grote Stuben . Aennern leet ſich daran bi de

phle Booart ni
x

un do keem eener von us up den goden Infall ,

dar en Theater ut to maken . Verledden Jahr , to Mudder
Schumann ehrn Geburtsdag , hebbt wi dat inweiht un ehr dar ' n

grote Freide mit makt . "

„ Ji ſind jo verdeibelt nobel inricht ' t ; hebbt jo , wie ic
k

ſe
h ,

orntlich en Flügel . “

„ Ja , dat fegg man ! Ja , wat hebbt wi nich al
l ' ns ! " fä

Schimang . „ Aber kiek Dimal dat Undeerd neeger an . De ohle
Klapperkaſten is där ſine niederträchtige Behannlung ſo diddräwſch

worrn , dat he fic
k

up ni
x mehr inlett . Wenn de Clavierdocter

em nah ' n Puls föhlt un em mit ſin ' n Stimmſtock denn en Alyſtier
von Harmonie bibringen will , denn knackt dat woll mal in ſinen

ohlen Buuk , helpen deiht et aber doch nich väl . – Wenn Du

tofällig en muſikaliſchet Gehör mit up de Welt brocht heſt , denn
nimm Di vor em in Acht , denn gah em leewer ut ' n Wege . "

Dat däh ic
k

denn ok un gung an dat Bökerſchapp . Dat
gefullt mi väl bäter , denn ſoväl ic

k up de
n

eerſten Blick där de
Finſterruten ſehn fonn , ſtunnen dar uſ

e

Claſſiker un ' n Aun
verſatſchonslexikon in .

Ünnerdeß harr Trina de Wahnſtuben up Reeg brocht un as

fe nu rutgung , frog ic
k Schimang : „ Trina is woll ' n gode ,

fliedige Deern ? "

„ Ja , dat is en heel prächtiget Mäfen , dat kann ' d Di ſeggen .

Heſt Du Di aber eh
r

Geſicht mal ankeken ? "

No , dat weer wahr , hübſch konn man Trina nich nennen ,

denn de Pocken harrn ſe gar to dull mitnahmen . Se haren eh
r

ſogar en Stuck von ' r Näſe afreten un blot ſo ' n lüttie Spiße
davon ſtahn laten . Aber wat ſe up diſſe Wiſe verlarn harr ,

weer eh
r

up de anner wedder to gode kamen . Up eh
r

Lüttje
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Näſenſpiße ſeet ehr unſichtbare Schußgeiſt un heelt Wache fo
r

ehr Unſchuld . Keen Satan harr fic
k

bi
t

ſowiet an ſe ranwagt . –

Frund Schimang ſä : „ Glucklicherwiſe makt fic
k

Trina ut de

Mannslüde rein gar ni
x , fe is am beſten to wege , wenn ſe väl

to dohn hett un makt ' r fic
k

ni
x ut , Morgens wenn wi vor uſe

Waſchkumpe ſtaht , um us rum to ſchrubben un to ſchüern ; ic
k

glow , wenn wi ehr ' n godet Word geeben , ſchrubbte ſe us ok

noch den Puckel rein . For de Ohliche geiht ſe därt Für , blot
wenn ſe mal ſo ehren Rappel kriggt , denn ſchimpt ſe up ehr .

Se billt fic
k

in , da
t

mal en gewiſſen Klapphahn um ſe freen wollt
hett un dat de Ohlſche daran ſchuld is , dat ſe den nich krägen

hett . Mußt ehr mal bi Gelegenheit up de Geſchichte bringen ,

denn ward ſe Di woli vertellen , wo ' t kamen is , dat je noch

ummer as Jumfer dä
r

de Welt lopt . — Aber nu kumm , wi
möt in de Probe . “

As wi Mudder Schumann Adjüs fä ' n , harr ſe en Theater
zettel in ' r Hand un ſä to mi : „ No , Schoſter – ic

k

ſe
h

eben ,

dat Se hüte Abend in den verwunſchenen Prinzen den Schoſter
ſpält — hebbt Se denn gar keene Angſt ? "

„ Ic
k

? Nä , dat ic
k nich wuß , ic
k

heff de Rull al mehr as

teinmal ſpält ; wovor ſchall ic
k Angſt hebben . Dat Lampenfeewer

heff ic
k längſt aberſtahn . “

„ No , mi kreegen keene tein Beere up ' t Theater . – Vergäten
Se man nich , halw twee tu

m

Aeten to kamen , denn :

„ Wer nich kummt for rechten Ti
ð

De is fine Mahltid quit . "



Min erſte Uptritt in Hamborg .

Up'n Wege nah'n Theater ſeeg ic
k an ' r Ecke von ' r Reper

bahn den eerſten fürroden Theaterzettel , wo mit grote Bookſtaben
upſtund :

Der verwunſch ene Prinz .

Erſte Gaſtrolle de
s

Herrn W . Rocco vom Altonaer
Stadttheater .

Wenn Eener darup utgeiht , fin Gluck to ſöken , un et lopt

em denn toerſt en oblet Wiew oder en Haſe äwer ' n Weg , denn
draf he nich aberglöbiſch fin , ſonſt gelt em dat as ' n ſlechte Vor
bedüdung .

Ic
k

heff min Lewdag nich an Vorſpöck glowt , aber ſonnerbar
weerd doch , dat mi hüte Morgen al

l ' ns vertwas gung . Toeerſt
keem ic

k väl to fröh tor Probe , wiel ' ck mi in ' r Tid verſehn

harr , un as ic
k nu in ' r Theater - Reſtauratſchon de
n

Anfang af
töwen woll , fullt mi in , dat dat Sufflörbook , wo ic

k

Teekens fo
r

mine Extempores rinmalt harr , noch in min Stuben leeg . Ic
k

gung alſo fix wedder nah Hus .

De wide Weg heelt mi helfchen lange up un as ic
k

wedder
trugge keem , harrn de Directer un mine Collegen al ' n Tidlang

up mi luurt un makten langtägiche Geſichter . Min eerſtet Word

an de verſammelden Herrſchaften weer darum — as ſic
k

dat vo
n

fulwſt verſteiht – en Afbitte fo
r

min Tolatekamen .

Wenn en fromden Hahn in ' n Höhnerhoff rinlaten ward ,

denn pluſtert ſic
k

dat Höhnervolk bannig up ; dat will fic
k

denn
grotter un breeder maken , as et von Natur is . Beſonners de
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Hahn , de bi
t

ſowiet dat Regeer alleene harrt hett , ſett ' t fic
k

in

Poſentur , ſin Kamm (willt an un he kreiht de
n

Vetter forſch an ,

wiel he glowt , dat de em in ' t Gehege kamen will .

Aehnlich is dat , wenn ' n fromden Schauſpäler , de up ' n

Theater Gaſtrullen geben will , von ' n Directer bi de eerſte Probe
den Kollegen vorſtellt ward ; dat ' s ummer ſo ’ n Art Spießruten
lopen . Den eenen is ſine Näſe to lang , de

n

annern is ſe to

kort und den drudden to klobig ; alltohope ſtaht ſe prat , um em ,

wennt man jichtens angeiht , en Klapps to verſetten . Man darin
ſind ſe anners as de Höhner un de Hahns : ſe lat ' t fic

k

dat nich
glieks ſo marken ; nä , ſe makt ummer en ganz zuckerſötet Geſicht .

Dat heet ummerfort „ angenehm “ , „ ſehr angenehm “ , „ außer
ordentlich angenehmi “ , „ hoch erfreut “ , „ habe di

e Ehre bereits
früher gehabt “ , bit denn de Sufflör in finen Kaſten rinkrapen

un mit ' r Pingelkloden dat Teeken tum Anfangen geben is . -

So gung dat ok hüte .

Dat Vorſtellen harr ic
k gludlich äwerſtahn , dat Stuck wurd

probeert un as de Probe to Enne weer , leeg ummer noch

Sunnenſchien up de Geſichter von mine neen Kollegen ; denn

al
l ' ns weer go
d

afgahn , nix weer d ' r paſſeert , wat us de gode

Lune verjagen konnt harr .

Fc
k gung glieks na ' r Probe to Hus , wo dat eerſte Middag

äten bi Fro Schumanns up mi töwte . Min Magen weer in

goden Stanne , de freide fic
k

up nee Arbeit und dachte nich an ' t

Streiken . Hunnert Schritt mog ic
k

noch von ' n Huſe affin , as .

Trina anfung , up ehr Tamtam lostoballern , ic
k

keem alſo grad

fo
r

rechten Tied .

In ' n Huſe droop ic
k al mit mine Kamraden tohop , de von

baben runner kamen weern , ſo dr
a Trina anfung , Muſik to

maken . „ Man ſieht “ , ſä ic
k , „ Trina verſteht es , di
e

jungen
Herren an ſich zu ziehen . “

„ Ja “ , ſä de ee
n , „ de
r

Appetit iſt da
s

zarte Band , welches
uns mit ih

r

verbindet und jeden Tag dreimal mahnt , daß wir
uns nicht zu weit von ihrem Tamtam entfernen ſollen . “

Rocco , De Komödianten -Mudder .
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Mudder Schumann harr hüte Morgen ſeggt : „ Wenn ic
h hier

eenſam und alleen to Hus ſitten moſte un feene Minſchenſeele
um mi rum harr , for de ic

k ſorgen un arbeiden konn , dat weer
for mi de grotſte Strafe von ' r Welt ; ic

k

bi
n blot twuſchen mine

Huslüde glucklich un vergnögt , un ic
k hap , dat de dat bi mi ok

ſind . “
As w

i
us nu to Diſch ſett harrn , ſeeg ſe ju

ſt
ſo ut , as ' n

Sunnenblomen , de in vulle Bleithe ſteiht ; ſe feet twuſchen acht
junge Lüde , un wenn ſe ok de eenzigſte von ' t ſchöne Geſlechtweer ,

ſo ſchiende eh
r

dat ga
r

nich to inkommodeern ; ſe weer vergnögt

un lachte äwert ganze Geſicht .

De Kalwsbraden , de up ' n Diſch ſtund , mog ſine achttein
Pund wägen ; de Kumskohl , den Trina darto rinnbrochte , ſteek

us in ' r Näſe bevor wi em to Munne brochten un ok ' n Barg
Katuffeln lachten us an . Vor Mudder Schumann leeg da

t

grote
Tranſcheermeſſer un ſe weer al up ' n Sprung , darmit up de

n

Braden lostofahren ; aber – ſe dukte eerſt noch mal unner un

fä : „ Herr , Du gimſt jeden fin däglich Brod , de fic
k

wat ſpart
hett fo

r
de Noth . Segen Mahltied ! “ – Un nu gung de An

griff up den Braden los — wullte nich , ſo ſchallſte doch – de

groten Happen flogen man ſo runner un Trina neehm ſe ehr af

un geew ſe ru
m . — As alle Teller ſwar beladen weern , keem

eerſt fo ' n Art von Kunſtpauſe ; man hörde blot noch Meſſers un
Gabeln klappern . Man dat duurde nich ſo lange , denn w

i

konnen
alle da

t

Mundwarf nich god holen un bald gung de Fopperee

los . Jeder harr ſinen Spişnamen , up den he hörde , – de

eene ſnackte di
t , de anner dat , faken konn man globen , wi geebent

en Quodlibet oder , as Trina dat nennde , en Ruddelmuddel tum

Beſten .

Wenn man mit Stahl an ' n Steen ſleit , fleegt ' r Funken

ruut . Dat heet ' te an uſen Diſch ſo vä
l

as : „ Sleiſt Du mi , ſla

ic
k Di wedder . “

Mudder leet fic
k

toeerſt hör ' n , ſe jä : „ Wenn alle Minſchen
darto bidrägen wolin , dat de Eendracht wahr wurd , denn konn
dat jo mägelk fin , dat wi dat Paradies , wat Adam un Eva us

Segen Mahlbieglich
Brod

, seinal unner un
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verfumfeit hebbt , wedder up Eern kreegen . Mine ſe
l ' ge Mudder

ſä ummer , wenn man in Fräden leben woll , denn moß man
towilen de

n

goden Hund eenen Knaken , den bätſchen Hund aber
twee Knaken toſmiten . “

„Mutter Schumann , “ ſë Kolter , „ bitte werfen Sie gefälligſt
dem Baron zwei Anochen , ſage zwei Knochen vor . “

„Worum denn ? "

„ Er iſt ſchon ſeit mehreren Tagen ſehr bätſch ! "

, , Dat glow ic
k

nich , he will woll blot man ſine hübſchen

Tähne wiſen . “

„Habt Ihr ' s gehört ? „ hübſchen Tähne “ hat ſie geſagt ; ic
h

bitte , ſich dies alſeitig zu merken . “

„ Ja , da
s

habe ic
h

ſchon immer geſagt , di
e Freßwerkzeuge

find an ih
m das Beſte . “

„ Er wird der Frau Schumann nächſtens eine Gegenrechnung
für Abnußung ſeiner Zähne ſchicken . “

„ Nun wird mir klar , daß man auch mit falſchen Zähnen
biſſig ſein kann . Was ſagſt Du dazu , Hummel ? "

„ Ic
k ſegg gar nix , ic
k hör man blot , dat Ji beide al up ' n

Hund kamen ſind . “

„Hummel denkt : Reden iſt Silber , Schweigen iſt Gold . "

„ Wenn er das ſagt , pflegt er ſich in eine Ecke zu ſeßen und
einzuſchlafen . “

, , Der Commerzienrath hört heute gar nicht auf uns . “

„ Mann nicht hören , der Souffleur ha
t

ih
m geſtern beide

Dhren taub geſchrieen . “

„ Er iſt vielleicht bei ſchlechter Laune , weil er die Leere ſeines
Portemonnaies auch im Kopfe fühlt . “

„ Lord Pudding ſchweigt heute auch , wie deut ' ic
h mir dies

Zeichen ? "
„ Stumm is he nich , he hett blot wedder mal ſine Nucken ,

juſt ſo , as in Marie Stuart , wo he in alle fief Akte tum Vor
ſchien keem , un ſinen Mund nich apen däh . “

„ Ja , ic
h war ſprachlos , al
s

ic
h

Euch al
s Mortimer ſo

ſchwimmen ſa
h . "

2 *
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„ Kinder , wenn Ihr Euch durchaus ſchmeichelhafte Grob
heiten ſagen wollt , ſo bitte ic

h

dies in den ausgeſuchteſten Aus
drücken zu thun . “

„ Wenn ic
h ſpreche , habt Ih
r

überhaupt de
n

Mund zu

halten , es ſe
i

denn , fhr hättet etwas zu ſagen . “

„ Hört , hört ! Er zieht ſic
h

zuſammen , wie ei
n Igel , und

zeigt ſeine Spißen . “

„ Trina , " fä Fro Schumann , „ ſett tum Nahdiſch mal de

Appel un Beeren up ' n Diſch un ok Botter un Reeſe , de ee
n

oder de annere itt vielicht noch en Happen . Herr Wendt , ſehnt

Se mal , Trina bringt dor noch ſo ' n paar ſchöne Appel , äten ſe

man noch eenen . “

„ Dat deiht mi leed , ic
h

kann nich mehr , de Kumskohl hett
mi hüte to god ſmedt , den konn ic

k
alle Dage äten . “

, , Denn geiht Se dat ſo as de Franzoſen , de ic
k maleens in ' t

Quarteer harr . “

„ Wennehr weer dat ? "

„ Vor de Belagerung , min ſe
l ' ge Mann ſewte noch ; Arwten ,

Bohnen un Linſen woll ' n de Heerls nich äten , wenn ic
h

aber

mit Kumskohl keem , denn lachten ſe äwer ' t ganze Geſicht . “

„ Collegen , “ neehm nu Profeſſor Glurangel dat Wort , „ Ihr
kennt wohl noch gar nicht di

e

Geſchichte , bei der unſere Mutter

ſic
h

al
s

echte deutſche Heldin gezeigt hat ? "

Natürlich kennden ſe de alle , aber ſe reepen : „ Nein , Schnurs
rad ſoll erzählen . “

„ Fühle dazu ga
r

keine Veranlaſſung und nebenbei geſagt ,

hat de
r

Baron ums Wort gebeten . "

„ Wo hett de eegentlich de
n

Spißnamen „ Baron “ upſackt ? "

frog ic
k liſe minen Diſchnaber .

„ Wiel dat he in de eerſte Tid , as he to us keem , ſo dull mit
ſine Verwandtſchupp renommirte . „Mein Onkel , ſä he , iſt ei

n

hocha
geſtellter Mann und — nebenbei geſagt - Beſißer von zwei Mühlen . “

„ Dat weer woll Flunkeree ? "

„ Nä , dat juſt nich ; ſin Unkel is in N46 - 9 Tornwächter

un hett nebenbi twee Mählen , en Koffee - un ' n Bäpermählen . "
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„ Ruhig da , der Baron ha
t

’ s Wort ! “

„ Ich wollte nur bemerken , daß die Heldin ſelbſt vielleicht ſo

freundlich ſein wird , uns darüber Mittheilungen zu machen . “

„ Och , dar is nich väl von to vertellen . As ic
k vor de

Belagerung – min ſelige Mann lemte noch – mal in min
Mäfen keem , ſtund dar en Franzoſe , blot fo ' n halbwuſſen Neerl
weer ' t , de harr fic

k

ut min ' n Kätel , de up ' t Füer ſtund , en

Schinken rut halt un woll darmit grade där de Wicken gahn . –

„ Hol mal ſtopp , “ ſä ic
k , un ſchwabbs ! harr he eenen an ' n Hals .

Denn flot ic
k min ' Mäkendähr af , neehm minen Schrubber un

verſahlde em darmit de
n

Pukkel ſo lange , bi
t

he brun un blau

ſin moß un de Keerl fuum noch krupen konn . So , ſä ic , nu

mak , dat Du weg kummſt ; wenn Du Di aber noch mal wedder

bi mi ſehn läßt , kriggſt en dubbelte Portſchon . “

„ Ic
h bitte ums Wort . “

„ Silentium für de
n

Baron . “

Nahn (üttie Pauſe fung de Baron an :

„ Dich Apollo , Du Führer de
r

Muſen , flehe ic
h

an , ſchenke
mir de

r

Lieder ſüßen Mund , daß ic
h

in würdiger Weiſe di
e

Heldin beſinge . Wohl hat ihr di
e

Geſchichte noch keine Kränze
geflochten , dennoch ſtrahlt ih

r

Name in unerreichbarer Glorie ,
denn weder Schwert noch Dolch waren ihre Waffen , nein , nur
vertrauend auf di

e Kraft ihrer ſiegenden Perſönlichkeit , ihre
tapferen Arme und — last not least – auf di

e Haltbarkeit
ihres vaterländiſchen Schrubbers , nahm die echt deutſche Hambur
gerin den Kampf mit der grrande nation muthig auf . Wie
ſchwoll ih

r Herz , al
s

ſic
h

de
s

franzöſiſchen Räubers Hände nach
dem deutſchen Schinken begehrlich ausſtreckten ! Wie eine Löwin ,

der man ihre Jungen rauben will , ſtürzte ſie ſic
h

auf de
n

Ver
wegenen . Hei ! wie da di

e Lappen flogen und der Franzmann
brüllend entfloh , um ſeinem Marſchall den Gruß auszurichten ,

den ih
m Marie Magdalene Schumann , geborene Hebeler , mit

rother Schrift auf ſeinen Derrière geſchrieben hatte . Der
Davouſt erblaßte ; eiſiger Schrecen durchrieſelte ſein klapperndes
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Gebein : „ Marie Schumann , née Hebeler , à Hambourg , mon
dieu , nous sommes perdus !“ rief er jammernd und ließ ſofort
zum Rückzug blaſen .

Collegen , Mitbürger , deutſche Männer , laſſet uns durch
folgende Verſe unſeren wahren Empfindungen für di

e Helden
mutter Ausdruck geben :

Es kam ei
n

Schelm – fripon
Wohl in ihr Haus – maison
Mauſt Schinken ih

r
— jambon

Doch nahm ſie — sans façon
Zur Hand de

n
Stock — bâton

Und haut ihn aus dem Haus - maison
Und das war bon , bon , bon . — "

For diſſen ſchönen Vers kreeg he natürlich ſin „ Bravo “ .

„ Ja , “ ſä Mudder Schumann , de fic
k

of duchtig utlacht harr ,

dat kä
n ' t Se mi to globen , de Borger harr to de Ti
d ſine grote

Laſt , dat Pund Koffee koſt ' te en Daler , un dat Pund Zucker
gult ebenſo väl . Dfglik min ſe

l ' ge Mann as Fohrmann mit ſin

twintig Peere un tein Wagens in de Franzoſentið bannig väl
Geld verdeent hett , ſegg ic

k

doch : Gott mag us bewahren , da
t

wi dat Franzoſenpack nich wedder in ' t Land kriegt . “

„ Dar hebbt Se recht , “ ſä ic
t , un ſtund up , un „ Geſegnete

Mahlzeit “ gung dat nu von allen Siden . De jungen Lüde ver
trocken fic

k
in de grote Radauſtuben , welke ſpälden Domino oder

Karten un annere gungen ut . Ic
k

trock mi up min Stuben
trugge , um min Kull noch mal to

r

Hand to nehmen . — Soväl
ſtund faſt , ic

k harr ' t ok god mit Aeten un Drinken drapen

un nich faken mit ſo väl Luſt un Freide to Middag äten .

As ic
k

in mine Stuben keem , gung ic
k

an ' t Finſter un fund
hier up de Finſterruten allerhand Namens un Inſchriften in

krißelt . Ok en Dichter harr vor mi in diſſe Stuben wahnt ; up

deſulwe Stäe , wo ic
k

nu ſtund , moß he mal ſtahn un finen
Harten Lucht makt hebben , dat leeg ic

k ut de deepſinnigen Verſe ,

mit de he fic
k

verewigt harr :

Scheinend geht di
e Sonne auf ,

Scheinend geht ſie unter ,
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Und wenn der Menſch in
s Wirthshaus geht ,

Beſauft er ſich mitunter .

Blinzelnd gehn die Sterne auf ,

Blinzelnd gehn ſie nieder ,

Und wen einmal ei
n

Weib umſtrict ,

De
n

giebt es frei nicht wieder .

„ De Mann hett recht “ , dacht ic
k , un wiel ic
k

ſo ' n bäten wat
von Möigkeit in de Anaken verſpörde , lä ic

k mi upt Kanapee ,

um eerſt en lüttjen Duſch to maken . En halbe Stunne mog ic
k

woll ſo lägen hebben , as ic
k därn lutet Krieſchen un där Hulpe

rope ut ' n Slap wedt wurd un upſprung , un wiel dat Gefrieſch

ut uſen Gaarn keem , leep ic
k fix de Treppen runner , um to ſehn ,

wat ' r lo
s

weer .

Mudder Schumann harr bi Diſch ſeggt : „ En Hus , likeväl

of grot oder kleen , wo Eendracht in wahnt un wo man ok mit

de Naberslüde in ' n Fräen Tewt , is bäter as ' n Königsſlott , dat

vo
n ' n Feend belagert ward . “

Diſſe Fräen mit de Naberslüde weer hüte leider Gottes
fleiten gahn ; Trina harr mit Naber Krüſel , den Schoſter , Krakehl
harrt un darum dat ganze Hus in Alarm ſe

t ' t . Fro Hertel
ſtort ' te nah de häken runner un Mudder Schumann , de ſonſt
man ' n bäten wat ſwack up de Beene weer , leep as ' n Beſſcnbinner
achter ehr he

r
.

Dar harrn wi nu de Beſcheerung , Trina leeg in Ahnmacht !

Mudder Schumann harr gau ehre Hoffmannsdruppen hald un

nu ſtund ſe vor de arme Deern un got ut de
n

lüttjen Buddel
Druppen up ' n Stuck Zucker . As ſe Trina aber den Zucker in ' n

Mund ſtoppen woll , gung dat nich , wiel ſe de Tähne ganz faſt
toſamenbäten harr . De ohle Hertelſche halde nu gau de Waterkelin

un got ehr tweemal en Schulp Water in ' t Geſicht , dat ſe katten
natt wurd , aber de arme Deern rögte un röhrde fick noch ummer
nich ; je weer kridewitt in ' n Geſicht un leet de Flunken hang ' n

as ' n kranket Hohn ; et weer en Jammer mit antoſehn .

„ Hol mal ſtopp , ſe hett upſtott ! " reep de Hertelſche . „ Nu
geben Se mi man mal fir de

n

Zucker mit de Hoffmannsdruppen
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her, nu willt wi den Dreih woli kriegen .“ Un mit'n Wupdi
harr ſe Trina de Tähne ut'nannerräten un ehr den Zucker in 'n
Mund proppt ; weg weer de, as'n Daler , den man in'n Spar
pott ſtickt. — Aber eerſt as Trina dreemal upſtott harr , wurd
ehr lichter um 't Hart, ſe keem äwer Enne und toleßt konn ſe

vertell'n, wat’r eegentlich paſſeert weer.
„ Jo

kweer achter in ' n Gaarn up ' r Bleeke , dune bi de
n

Schoſter

Krüſel fin Planken , un woll de Lienen ſcheeren , un um an de

Hakens to kamen , harr ' d en Stohl an de Planken ſe
t ' t . Up ' n

Mal hörde ic
k up de
n

Schoſter fin ' n Hof en Geſchree , dat mi där
Mark un Beene gung . „ Marakka , Marakka , o Marakka ! “ ſchreede
den Schoſter ſin Fro . So konn nich anners denken , as dat dar

en grotet Ungluck paſſeert weer un keek äwer de Blanken . Aber
wat kreegen mine Ogen to ſehn ? De Schoſter harr ſine Fro in

de Haar faat ' t un tuſelde ſe he
n

un he
r

un toleßt ſlog he mit

ſin ' n Spannreem up dat arme Wiew lo
s , dat mi de Gräſen

äberlepen , liketo in ' t Geſicht flog de Reem . "

„ Ik konn da
t

nich länger mit anſehn un jä : „Wo känt
Se Unminſch woli ehre arme Fr

o
ſo ſlan , ſchämen Se fic

k

doch

vor Gott un Minſchen , dat ' s jo noch duller as Thierquäleree ! "

„ De Schoſter verfierde fic
k

toeerſt , denn he leet ſin Fro los .

Aber nu keem de heerl up mi toſprungen un reep : „ Wat will
die olle Bachſtelze , dat olle ruppige Reibeiſen von mich ? "

„ Ic
k kreeg ’ t mit ’ r Angſt , ſo wild keek he mi mit fine gleinigen

Ogen an un ſprung gau vo
n ' n Stohl runner ; man kuum , da
t

ic
k mine Föte up ' r Eer harr , do feet ok al de Schoſter up ' r

Planken ; un wat harr de heerl nu forn Schandmuul ! "

„ Wie können Sie eller Querbalken mit dat Schafsgeſicht

über di
e Planken fieken “ , ſchreede he , „wenn ic
k mit meine

Frau in Familienangelegenheiten zu duhn habe ! "

„ Un nu keem of ſin polnſchet Wiew , dat ic
k von de
n

Spannreem befreet harr , up de Planken , um ehren Mann bi

dat Schelin to helpen . "

„ Mann meiniges kann ſchlagen Frau ſeiniges , weil liebt mir ;

kann ſchlagen mir , wenn Luſt ha
t , Sie od Pitjepatje , Pitjepatje ! "
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„ Denn ſmeet de Schoſter mit'n ohlen Stäbel na mi, drop
mi aber glucklicherwieſe nich , un denn leep ic

k

in ' t Hus rin ,

mehr dod as lebennig . Weer ic
k

ſtahn bleben , de heerl weer ,

weiß Gott , in ' n Stanne weſen , mi do
d

to ſlan , ſo giftig weer

he . Minners , dat is en Dag , an den will ic
k min ' r Lewdage

denken , de
n

vergät ic
k

nich , dat ' s en Nagel to minen Sark , ſo ' n

Arger fritt eenen an ' n Harten .

En Fleege , un wenn ſe nich grotter is , as ' n Koffeebohnen ,

kann , wenn ſe giftig is , där eenen eenzigen Stich en Minſchen ſo

väl Gift bibringen , dat he nich mehr to retten is un in ' t Gras
bieten mutt . Väl mehr Unheil aber kann en giſtigen Schoſter
anrichten , tomal fo ' n Berliner Schoſter mit Snurr - un Backenbort .

For Trina weer Krüſel keen ſüttie Fleege , nä , he weer in ehren
Ogen en Elefant , de mit ſinen langen Ruſſel en ganzen Ammer
vull Gift äwer ehr ſprußt harr .

„ Ic
h

bi
n

knickt , as ' n Lewkojenſtengel “ , ſä ſe ; „ hier kann ic
k

mehr blieben , ic
k

kann jo de Ogen nich wedder upſlan ; ic
k

gah in ' t Stift . Och Gott , oc
h

Gott , wenn Klapphahn dat wuß ,

i wo mi dat hier geiht ! " Un dabi kullerden de ohle Deern de

dicken , blanken Thranen äwer de Backen .

„ Jeh , füh , dat kumt ' r von , wenn Du de Näſe allerwegen
twuſchen ſticſt . Lat ſe fic

k

doch ſlan un haartagen , ſo väl as ſe
willt , Du kannſtr doch ni

x

an ännern , Pack ſleit ſic
k , Pack ver

driggt fic
k . "

„ Dar hebbt Se recht , Mudder Schumann “ , ſä ic
t , „ vielicht

is dat ga
r

keene Poladin , vielicht is ' t en Taterſche ; wenn ſo ' n

Zigeunerwiew nich alle Dage Klappſe vo
n

ehrn Mann kriggt ,

denn glowt ſe , he hett ehr nich mehr leew . Elkeen ſin Mäge . "

Man wat wiok ſeggen mochen , um Trina to beruhigen ,

mit eh
r

weer ni
x antofangen ; ſe lä fic
k

to Bedde un de Hertelſche
moß ehr en paar warme Buddels in ' t Bedde leggen , de ſcholn
den Arger na de Föte runner trecken .

Wat ſcholl ic
k fudder dabi dohn ; ic
k gung wedder up min

Stuben un lä mi noch ' n bäten up ' t Dhr . Trina eh
r

Fauelee
gung m

i
ni

ch

to Harten , ic
h wuß von Schimang , da
t

ſe to de
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Froenslüde hörde, de ummer un meiſt ahne Urſake wat to ſtähnen
hebbt.

Ic
k harr blot wedder en lättjen Strämel ſlapen un eben

mine Rull in de Hand nahmen , do hörde ic
k

buten up ' n Vorplaß
wen herumſchorwarken un ic

k

dachte mi glieks , dat dat blot Trina

ſin konn , de vorhen noch halw dod ſin woli un to Bedde gahn

weer . Un richtig ſe weer ' t ok , de beiden warmen Buddels moſſen
doch woll gode Deenſte dahn hebben . Se kloppte an mine Dähr

un as ic
k

„ Herein “ ropen harr , keem ſe rin . Se harr ſic
k

um

den Kopp en groten witten Dook bunnen , as of ſe Kuſenpien
harr un keem blot , um bi mi reine Gardinen uptoſtäfen . Wenn
mi dat ſcheniren däh , wol ſe aber wedder weggahn un wedder
kamen , wenn ' d nich to Hus weer .

„ Och wat “ , ſä ic , „man ummer rin damit . “

Ic
k luurde nu eerſt af , of ſe ehre Klagelceder bi mi fudder

ſingen woll ; aber nä , ſe fummelde an de Gardinen rum , ſä aber
niy . Toleßt frog ic

k : „ Seggen Se mal , Trina , hier giwt dat
woll allerhand for Se to dohn “ , un nu ſcholl ic

k

bold marken ,

dat ehr de Käkelreem god löſt weer .

: „ Ja , dat kann ' ck Se ſeggen , vor Dau un Dage geiht dat
hier al lo

s

un denn duurt dat bit in de picſwarte Nacht rin , un

up wen liggt de ganze Laſt ? Blot alleen up mi . "

„ Ja , Trina “ , ſä ic
k , „ dat is nu mal nich anners , de eene

Minſch danzt där de Welt , de anner mut ' r krumm un ſcheew
därkrupen . “

„ Dar hebbt Se recht “ , meende ſe , „min ſelge Vadder het
mi dat ok nich an ' r Weegen vorſungen , dat ic

k mi up mine ohlen
Dage noch ſo afſcharanzen moß . “

Dickedohn weer towielen of Trina eh
r

Leben un diſſe Snack
weer wedder ni

x
as Dickedohn , denn eerſtens harr ſe gar keenen

Vadder harrt , de an ehre Weegen ſung un tweedens harr ſe as

lüttie Göhr of gar nich in ' n Weegen , ſonnern in ' n Waſchkorw
lägen . As ſe tor Welt famen weer , harr man ſe leeber gahn

as kamen heeten ; von „ Singen “ weer dabi gar nich de Rede

weſen . In dat grote Theater , wat wi „Welt “ nennt , weer Trina



- -27

bi en Sonndagsnamdagsvorſtellung , wo Federeen up ſin Biljet
noch ' n Kind mitbringen konn , for umſunſt mit rinrutſcht .

„ Wenn uſe Ohlſche nich weſen weer “ , ſä Trina fudder ,

„ denn ſtund ic
k

hüte nich hier un ſteek Gardinen up , nä , denn
weer ic

k längſt verhierath ' t . De Ohliche hett mi up ' n Gewäten .

God is ſe jo , hartensgod ſogar , dat kann ic
k

nich anners ſeggen ,

ic
k lat ok niy up ehr kamen ; man ſe hett ok ehre Nucken , denn

dat ic
k Klapphahn nich krägen heff , de um mi anholn wol , dar

is ſe ganz alleene an ſchuld , denn ſe hett em davon afrath ' t . “

„ Is dat al lange her ? “ frog ic
k .

„ So ' n Fahrer fäbenuntwintig mägt dat nu woll al her ſin ,

ic
k

weer erſt dartig Jahr . “

„Weer dat denn en gode Partie , diſſe Klapphahn “ , frog ic
k

wedder .
„ Jawoll weer dat en gode Partie . He weer Borſtenbinner

Amtsmeiſter un de eerſte Sprißenleutnant bi
n Anbringer

Nummer dree . "

„ Sc
k

kann mi dat gar nich denken “ , ſä ic
k , „dat Mudder

Schumann em afratht hett . “

„ Je
h

nich , datt ſeggen Se man , ſcholl man ſowat von de

Fr
o

globen ? Aber bitte , ſnaken Se d ' r man nich äwer ; denn

ic
k dräg ehr dat nich fudder nah un je mag naher of woll ehr

Unrecht inſehn hebben , denn ſe koffte mi vor fiefuntwintig

Jahren ut freen Stucken in ' t Stift , wo ic
k nu to jeder Tid rin

kamen kann . Ic
k

bi
n al ſiet ſe
ß

Jahren an ' r Reege , un wiel

ic
k ' r noch nich rin woll , – ic
k

kann doch de Ohliche ſo lange

ſe lewt nich alleene laten , — krieg ic
k alle Jahr ut ' n Stift baare

hunnert Dahler . Aber dat kann ' ck Se ſeggen , wenn mi ſowat
noch mal paſſeert , as vorhen mit de

n

Schoſter , denn kann ic
k

ehr
nich helpen , denn gah ic

k
in ' t Stift . De steerl kann eenen jo

reinweg umbringen , dar is man jo fines Lebens nich ſicher . Nä ,

dat hol ic
k

nich ut , bi ſo ' n Arger loppt eenen licht de Galle äwer

un denn kann man de Gälſucht kriegen . Un de Schoſter - - - "

„ Swiegen Se man ſtill von den Schoſter , de Geſchichte kenn

ic
k jo , wo kän ' t Se fic
k

äwer ſo ’ n Leerl wol noch argern , Se
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ſtaht doch väl höger in 'r Achtung, as fo'n Pichingſt. Aber wat
Se mi von de

n

Sprißenleutnant vertellt hebbt , dat is m
i

deep

to Harten gahn , un ic
k will doch mal ſehn “ . - un nu kreeg

ic
k

min Notizbook rut un dä , as of ic
k m
i

wat upſchrieben

woll – „ Wo heet doch de Mann noch ? "

„ Klapphahn , Borſtenbinner -Amtsmeiſter un eerſter Sprißen
Teutnant bi

n Anbringer Nummer dree . "

„So “ , ſä ic
k , „ dat woll _ ic
k blot wäten . “

As Trina mit ehr Gardinenupſtäken klar un wedder buten
weer , moß ic

k

doch lachen . Ic
k

kennde de Geſchichte vor flapp
hahn jo längſt , Schimang harr ſe mi vertellt , blot mit de

n

To
ſaß , dat de ganze Geſchichte de reine Inbillung von uſe Trina
weer . Diſſe Klapphahn weer maleens to Mudder Schumann
kamen un harr up ' n Pandbreef veerduſend Dahler borgen wollt ,

wo de fic
k

aber nich up inlaten harr . De Herren , welke domals

bi Mudder Schumann wahnden , harrn fic
k

nu en Jur mit Trina
makt un ehr anſnackt , dat Sprißenleutnant Klapphahn um ſe harr
freen wollt , dat Fro Schumann dat aber nich recht weſen weer .

Dat leet de phle Deern fic
k

nu naher nich utreden ; wenn
mal eener de

n

Verſök makte , jä ſe : „ Ic
k

weet Beſcheed , de Ohlſche
hett Se d ' r up afſchickt . “

Ic
k harr äwer dat Vertellſel min ' n Namdagskoffee ganz ver

gäten un wenn nich de Hertelſche den Kopp in de Dähr ſtäken

un mi toropen harr , dat de coffee wol al ' n Stunne up mi
Tuurde , weer ic

k ' r of ganz um rumkamen .

Kuum dat ic nu Koffee drunken harr , do keemen ſo ' n Stucker

fe
ß

halwwuſſen Bengels in ' t Hus , de uſ
e Korwe mit de

Kladaſchen in ' t Theater drägen woll ' n , wofor Jeder ſin Gallerie
biljet kreeg .

Männigeen ſeggt „ Volksſtimm Gottsſtimm “ , man dat hol

ic
k for eben ſo verkehrt , as wenn eener ſeggt , dat de homödiant

de beſte is , de von ' r Gallerie de
n

dulſten Bifall kriggt . Uſe
Jungs beſorgten domals da

t , wat hüttodage de „ Claque " deiht ,

un wenn ' t na de ehrn Urdeehl gahn weer , denn weern de Steef
kinner vo

n

Mudder Schumann ummer de eerſten un beſten
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Schauſpälers weſen . Min Jung fä mi, as ic
k

em min ' n Korw
mit de Schoſtergarderobe geew : „ Hüte ward dat bannig vull
weern , dar ſteiht al ’ n ganzen Barg Minſchen vor de Galleriedähr . “

De Junge wuß Beſcheed , he harr recht , dat Hus weer vull

un ic
k fund bi min ' n erſten Upträen de beſte Upnahme un naher

rieken Bifall . – Dat uſe Jung ' s ok ehr godet Deenl dato dahn

harrn , davon bi
n

ic
k äbertügt ; ſe harrn gewiß de Hand nich in ' n

Schoot leggt un bidat Kutropen harr fic
k

min Junge binahe
demſtig ſchreet . Genog ic

k
konn mit de

n

Abend dicke tofräen ſin

un gung darum vergnögt na Hus .
Mine Kameraden jeeten al

l bi Diſch , ſe harrn von ni
vertellt un Mudder Schumann weer ganz ſtolz , dat wedder ee

n

von ehre Steeffinner Gluck harrt harr .

„ Ic
k hefft al
l

hört “ , ſä ſe , „Se hebbt dat ganze Hus vull
makt ; dat freit mi . Nu ſetten Se fic

k

aber man eerſt mal dal

un äten en Bifſtäk , dat Se man wedder wat in ' t Liew kriggt . “

Bin ' n Abendäten gung dat wedder ebenſo luſtig her as bi ' n

Middagäten , blot dat ’ t nich ſo lange duurde . As wi mit ' n Aeten
fertig weern , brochte Trina noch fo

r

Jeden en Glas Punſch rin .

un nu leeten wi Mudder Schumann hochleben . Di
t

Hoch harrn

wi us bin Middagäten upſpart , um Mudder Schumann to bewiſen ,
dat wi of ſparen konnen .

Denn heelt de eene un de annere noch en lüttjen Vordrag ,

un wie fic
k

dat von ſulmſt verſteiht , moß idr ok ra
n . Ic
k geew

en Afhannlung äwer ' n „ Erlkönig “ tum Beſten .

Der Erlkönig !

Di
e Veranlaſſung zu dem Gedichte fand Goethe bekanntlich

in de
r

damals herrſchenden Geſpenſterfurcht ,welche er darin , und
nicht ohne Glück , bekämpfte . – Dieſe gute Abſicht iſt es auch
allein , durch welche das ſchwache Product entſchuldigt wird , –

„ Wer reitet ſo ſpät durch Nacht und Wind ? "

beginnt der Dichter , um di
e Neugier de
s

Leſers rege zu machen . .

– Anſtatt aber in künſtleriſcher Weiſe dieſe Neugier zu ſteigern ,

beantwortet er di
e Frage ſogleich durch di
e triviale Antwort :

„ Es iſt der Vater - - - - - - "
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Aber wer iſt de
r

Vater ? Wie heißt er ? Beſißt er Vermögen ?

Was reitet er ? Hat er überhaupt Reitunterricht genoſſen ? –

Alle dieſe Fragen , zu denen de
r

gebildete Leſer ſic
h

vollſtändig
berechtigt fühlt , läßt der Verfaſſer in ſeiner Süderlichen Schreib
weiſe gänzlich unbeantwortet . – Er ſagt weiter nichts al

s
„ Der

Vater reitet mit ſeinem Kind - " was allerdings nicht auf
glänzende Vermögensverhältniſſe ſchließen läßt , da de

r

Vater
dem Knaben ſonſt wohl einen Ponny halten würde , auf dem

derſelbe dann neben ih
m her traben könnte .

„ Er hat den Knaben wohl in dem Arm ,

Er faßt ih
n

ſicher , er hält ih
n

warm "

Er hält ihn warm ! Wie kleinlich , wie abgeſchmackt . — Weil
neulich di

e Zeitungen einen längeren Artikel über Brechruhr und
Verhaltungsmaßregeln dagegen brachten , worin beſonders den

Eltern empfohlen wurde , di
e Kinder warm zu halten — will

gleich der Verfaſſer ſeine Beleſenheit zeigen , indem er die
Zärtlichkeit des Vaters hervorhebt : „ Er hält ih

n

warm “ ! !

„ Mein Sohn , was birgſt Du ſo bang Dein Geſicht ? "

. „ Siehſt , Vater , Du den Erlkönig nicht ?

Den Erlenkönig mit Strone und Schweif ? " "

„Mein Sohn , es iſt ei
n

Nebelſtreif ! "

Dieſer Dialog zwiſchen Vater und Sohn , ohne beſondere Angabe

der Perſonennamen ,wie es ſonſt wohl üblich , entbehrt ſowohl jeder

Pointe als jeder künſtleriſchen Ausführung . Vor allem aber fragen

wir : Wer iſt denn eigentlich dieſer Erlkönig ? Der gebildete Leſer
kennt wohl den Eichel - , Schellen - 2c . König , aber ei

n Erlkönig
wird ihm jedenfalls nicht bekannt ſein . — Der Vater erklärt ih

n

für einen Nebelſtreif , und , ſo ungenügend dies auch für jeden Forſcher
ſein mag , müſſen wir uns doch mit dieſer Erklärung begnügen .

, ,Wilſt feiner Knabe Du mit mir gehn ?

Meine Töchter ſollen Dich warten ſchön ! "

In de
r

That , di
e Feder ſträubt ſic
h , dieſe Worte wiederzugeben ,

die bleichen Lippen beben , wenn man bedenkt , daß Goethes Ge
dichte in de

n

Händen junger Leute beiderlei Geſchlechts fic
h

befinden ! Hier ladet de
r

eigene Vater auf offener Straße einen
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jungen Menſchen damit ei
n , ſeine Töchter zu beſuchen – – Pfui

Teufel ! — das genügt , glaube ic
h , vollſtändig zur Charakteriſtik

des Ganzen , und überhebt mich aller weiteren Ausführung . " - -

Up uſe Mudder moß min Vordrag Indruck makt hebben ,

denn ſe fä , as ic
k

to Enne weer : „ Ja , ſo is dat , ic
k glowt wol ,

dat giwt warraftig noch ſone unvernunftige Ollern , de noch bi

nachtſlapen Tid mit ehre Panzen up ' r Straten rumjagt . Un
denn wunnert ſe fic

k

ok noch , wenn ſo ' n Gör de
n

Höhnerhoſten
kriggt . Ic

k legg ummer : Klock ' acht mät de Minner in ' n Bedde
liggen , ſo hört ſick dat . “

„ Min Gott , wo is de Ti
ð vergahn “ , fä ſe denn , de

Klocke is jo al wedder twolf , nu ward dat aber of hoge Ti
ð

for us , dat wi to Bedde gaht , ſonſt kamt wi d ' r morgen nich tor
rechten Ti

d wedder rut . “

Do gung da
t : „ Go ' n Nacht ok ! " „Slapt woll , Minners ! "

„ Angenehme Ruh ! " un ic
k leeg bald längelangs in min Neeſt ;

inſlapen konn ic
k

aber noch lange nich , mi gung Auns noch mal
där den Kopp , wat ic

k

den Dag äwer belewt harr .

As wi den annern Morgen an ' n Koffeediſch feeten , fä Fro
Schumann to Trina : „ Du denkſt doch daran , dat Rieke hüte
kummt ? Kak ehr naher man ' n friſche Taß Koffee . Un denn

ſett eh
r

den Korflehnſtohl an ' t Finſter un legg dar ' n Ruggen
kuſſen up . Denk Di Trina , ſe will eegentlich gar nich mehr
utgahn to neihen , blot to us will ſe noch kamen . “

„ Dat kann ic
h

eh
r

of gar nich verdenken , “ ſä Trina , , ſe

hett jo ſoväl , dat ſe dat ga
r

nich mehr nödig hett . “

Ic
k gung nu wedder up min Stuben un ſtudeerde en nee

Rulle . Twee gode Stunnen ſeet ic
k dabi un wiel mi da de

Kopp en bäten wat düſig von worrn weer , ſchow ic
k dat Book

tor Sid un gung na Mudder Schumann runner , um mal ' n

bäten in de „ Hamborger Narichten “ rintokieken .

As ic
k

in de Wahnſtuben treet , feet dar ' n fine ohle Dame

un ic
k woll mi gau wedder truggetrecken , wiel ic
k glowte , dat
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Fro Schumann Beföck krägen harr . Se weer mi aber doch
gewahr worrn un reep : „ Stamen Se man drieſt rin , Swartkopp ,

Se ſtört us nich ; kamen Se , ic
k will Se glieks mit mine ohle

Frundin bekannt maken : „Mumſell Hollmann , “ ſä ſe denn un

wiesde up de Dame .

„ Och , Mudam Schumann “ , ja de Mumjell , wildeß ic
k minen

Krapfot makte , „nennen Se doch man glieks den Namen , unner
den mi de Lüde kennt ; denn dreihde ſe fic

k

nah mi um , un jä :

Min leewe Herr , ic
k

bi
n

de lahme Rieke . “ — Wiweſfelden nu

en paar unſchullige Redensarten , un as Mudder Schumann na ' n

Wile ehre Gardinen , de Rieke ſtoppen ſcholl , up ' n Diſch leggt ,

un fic
k

to de Mumſell an ' t Finſter ſett harr , greep ic
k nah de

Zeitung , un verſochte to leſen .
Weer da

t
nu , dat dar niy inſtund , wat dat Leſen weerth

weer oder wat weert ſonſt , genog , ic
k

keekmeiſt äwer dat Blatt
weg , ic

k

konn nich anners , ic
k moß de Dame mit de frommen

blauen Kinnerogen doch mal genau anſehn . – Bi ' n ohle Fro
mit ſneewitte Haar harr ic

k
ſo ' ne hübſchen Kinnerogen noch min ' r

Lewdage nich funnen . – Ehr Geſicht , mịt twee witte Locken an

jeder Sid , harr man ſchön nennen konnt , wenn nich fo ' n Tog

um ehren Mund legen harr , de vermoden leet , dat Gram un

Kummer ehr den ingraben harrn . Un diſſe Dame mit dat
fromme Geſicht un de trohartigen Ogen nennde uſe dumme Trina

„ lahme Rieke “ . No , töw , wenn ic
k dat blot noch eenmal wedder

von ehr hör , denn kriggt ſe ' t mit mi to dohn .

De beiden Froenslüde feeten toſamen un vertelden fic
k wat .

Mumſell Hollmann fä ’ , ſe weer verledden Sonndag in ' r farken
weſ ' n , de Paſtor harr herrlich predigt . - - Se wuß ok den Text

• noch un ſett ’ te dat Mudder Schumann utenanner . Wunnerbar
ſchön , ſä ſe , harr de Paſtor da

t

utleggt . Uſe Mudder gefullt
dat , ſe harr de ganze Tid nippe tohört , denn aber ſprung ſe up ,

ſo fix , as dat bi ehr Vulligkeit man jichtens gahn woll . „ Kinners “ ,

fä ſe , „ ic
k mutt jo in de Mäken , Trina is mit Fro Hertels na ' r

Kullen . — Mein Gott , w
o

doch de Ti
ð hengeit , al halw Olben

vorbi ! " un darmit weer ſe rut .
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Lange Ti
ð

feet ic
k

noch mit de phle Dame alleene un unner
heelt mi mit ehr . Allens , wat ſe fä , weer ſo klar , ſo ver
ſtännig , ſo vornehm un doch nich äwerkroppſch , da

t

ic
k

ehr geern

tohörde . As toleßt de Rede up eh
r

lahmet Been keem , un ic
k

frog , up welke Wiſe ſe to Schaden kamen weer , wurd ’ ſe ſtill — ſe

woll nich mit ' r Sprake rut . — Dat weer en lange Geſchichte ,

jä ſe , un keen Thema fo
r junge Lüde , ſe wol leewer darvan

ſtill ſwigen . – As ic
h

aber nich naleet , hartlich to bidden , ſe

mog doch mal ehr Hart utſchüdden , geew ſe nah .

Up uſ
e Naberſchupp , vertellde Mumſell Hollmann , wahnde

en Stutenbäcker Namens Herzog , en rieken Mann , as de Lüde
fäen . Min Vadder weer Tunnenmaker ; he harr ok ’ n godet

Geſchäft un en eegen Hus , wenn ok keen ſo grotet , as uſ
e

Naber
gegenäber .

Herzog ſin Sähn Hermann weer binah fie
f

Jahr oller as

ic
k , un as wi noch lüttjet weern , plegde he af un to mit annere

Naberskinner vor uſe Husdähr to ſpälen . Ic
k droff ummer blot

tokieken , denn min Mudder leet dat nich , dat ic
k mitſpälde , ſe fä

ummer , et ſchickte fic
k

nich for Deerns , mit Jungs rumtojachtern ,

Jungs bi Jungs , Deerns hi Deerns . Bi mine Olern harr
Hermann en Steen in ' t Brett , wiel he keen Rubell un Undägt

un ummer like frundlich un höflich weer . Wenn Hermann an ujen

Huſe vorbigung , keek he na uſ
e

Finſter , un wenn he dar den

eenen oder annern von us ſtahn ſeeg , denn neehm he fine Mußen

af un grüßte , un dat freide of mi .

As ic
k ungefähr tein Jahr ohld weer , ſeet ic
k mal an ſo ' n

ſchönen Sommernamdag mit min Mudder vor d ’ r Husdähr up ' r

Bank , min Mudder harr ehr Stricktüg in Hännen un ic
k

ſtickte

an ' n Hubenſtrich vor ehr . Hermann ſchiende nich to Hus to fin ,

denn ſo of
t

ic
k

ok na Herzogs Hus räwerkeek , he leet fic
k

nich

ſehn . Eerſt as dat anfangen woll , ſchummerig to weern , keem

he de Straaten langs mit ' n groten Rückelbuſch in ' r Hand un

grade up us to .

„ Junge , Hermann “ , ſä min Mudder , „wo heſt Du al
l

de

ſchönen Blomen he
r

? "

Rocco , De Romödianten -Mudder .
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„ De heff ic
k ut min ' n Unkel fin ' n Gaarn halt , de hett mi

ſeggt , ic
k ſchol mi dar man alle Dage en Rückelbuſch plucken , he

harr d ' r genog von . Bitte , Fro Hollmanns , nehmen Se fic
k

de

Hälfte davon af . “

„ Nä , min leewe Junge “ , ſä min Mudder , „ ſo weer dat nich
meent . “ As ſe aber ſin bedröwdet Geſicht ſeeg , ſä ſe : „ No , denn

will ’ d mi diſſe ſchöne Roſe nehmen , mehr aber nich . Ic
k dant

Di ok , Hermann . "

„ Rieke mutt ok en paar Blomen nehmen “ , ſä he , un denn
fochte he mi de veer beſten ut ; en Moosroſen weer dabi , ſo

wunnerſchön , wie ic
k

ſe noch nich in Hännen harrt harr .

„ Ic
k

danke “ , ſä ic
k lieſe .

„ Deern , heſt Du up ' n Mal feen Sprakwater mehr “ , fung
Mudder an , „ ſpräk doch luut , ſo kann Di jo kern Minſch verſtahn . “

Ic
k

verſochte nu , reſoluter to ſpräken , man dat woli mi nich
gelingen , dat Blot weer mi to Kopp ſchaten un ic

h wuß den
Ogenblick vo

r

luter Verlegenheit nich , wat ic
k ſeggen ſcholi .

Naher heff ic
k

de Blomen in ' t Water ſett ' t , hiff ſe plägd ,

bit ſe verwelkt weern un dinn heff ic
k

ſe drögt un in ' n Papp
kaſten leggt , un dar liggt ſe hüte noch in .

As Hermann dat Jahr naher kunfermeerd wurd , gung ok ic
k

na ' r Karken ; ic
k woll an ſinen Ehrendag nich fehlen . In ' r

Narken weer da
t

ſo ſtill un fierlich , miwurd ganz eegen to Moe ,
dat Hart kloppte mi , ic

k

moch kum Aten haln , un až denn up
eenmal de grote Orgel to ſpälen anfung , ſchot ic toſamen , ſo

harr ic
k mi verfiert .

De heilige Handlung neehm chren Anfang ; Hermann ſeeg mi
nich , he weer bleeker as ſonſt un keek ſtill vor fic

k

he
n

. As

denn de Paſtor un ſine Kunfermanden up de Renee fullen , hodte

ok ic
k dahl , mi weer dat ſo , as wenn de leewe Gott min Gebet

for Hermann denn bäter verſtahn wurd .

Hermann weer fo
r

ſin Leben geern Landſchaftsmaler worrn ,

ſin Teekenlehrer harr of dafor ſpraken , wiel he de beſte von ſine
Schöler weer , aber ſin Vadder meende , dat weer blot en brotloſe
Kunſt , he wol in ſinen Jungen keenen Hungerlieder grottrecken ,



- -35

Hermann ſcholl Schipper weern , dar paßte he am beſten to.
Acht Dage na 'r Kunfermatſchon gung he to ’r See. Seß Jahre
gungen he

n , Hermann keem von Ti
d

to Tid trugge un gung
wedder weg un ummer harr he gluckliche Reiſen harrt . J & ſleep

keenen Abend in , ahne fo
r

emen Gebet to
n

leewen Gott ſchickt

to hebben un ic harr dat Geföhl , dat de Veewe Gott min Gebet
erhörde . Miwurd twars ummer dat þarte ſwar , wenn he to

us räwer keem , um Afſcheed to nehmen , un manche Thranen heff

ic
h

denn heemlich um em weent , - - aber wenn he denn geſund

un munter wedder truggekcem , denn weer id
k jedesmal vor Freide

glucklich , un ſo wurd denn dat Frundſchuppsband , dat uſ
e

Harten
toſamenheelt , von Jahr to Jahr faſter un ſtarker , Minſchen
konnen dat nich mehr utenanncr rieten .

As he mal wedder von ' r Reiſe truggekeem , harr he for
mine Ollern en Papagei mitbrocht , fo

r
minen lüttien Broder

en Kaſten vull wunncrſchöne Muſcheln , un mi geew he ' n gollen

Ring . „ Noch eene Reiſe “ , fä ſe , un keek m
i

dabi ſo eegen in

de Ogen , „ denn rae mal , wat denn ward ? "

Mi ahnde woli , wat he meende , aber ic
k

konn em keene Ant
word geben , ic

k ſlog de Ogen dahl un wagte gar nich wedder
uptokieken , ſo ſchamerhaftig und doch ſo gluclich wurd mi

to Moe .

Min Mudder woll ' r ni
e

von wäten , dat ic
k

den Ring
beheelt , wiel ſe glowte , dat ſine Olern niy davon wußten ; ic

ſmeichelde aber ſo lange um ehr rum , bi
t

ſe „ Ja “ fä , dat id

den King beholen droff ; blot drägen ſcholl id ' n noch nich .

Um Pingſten , as Hermann al wedder je
ß

Wäken up See
weer , keem ſin Mudder to us räwer .

„ Naberſche “ , ſä ſe , „ ic
k

heff minen Sähn verſpräken moßt ,

to ſe to gahn , un ic
k heff noch allmindage min Wort hol ' n . J &

glow , dat ward Se nich entgahn ſin , da
t

uſe hinner fic
k

liew
hebbt , un wenn Se und Ehr Mann damit inverſtahn ſind , denn
kann jo ut de Beiden en Paar weern ; ſe ſind aber noch Beide
jung un känt geern noch en paar Jahre töwen , dat brukt jo nich

Hals äwer Kopp to gahn . Wat meent Se dato ? "
3 *
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Mine Mudder nicloppte un geew ehr de Hand .
„ Un dat Du nig dagegen heſt , min gode Deern “ , fä Fro

Herzogs to mi, „ dat ſe
h

ic
k

an Dine glucklichen Ogen . Di gunn
id minen Hermann am leewſten ; he is en Prachtminſch un Ji

weerd glucklich mit 'nanner weern . Min Man is twarſten noch

nich ganz damit tofräe , aber he is hartensgood , un wenn he of

towielen en bäten gegen mi anbullert , toleßt deiht he doch
ummer , wat ic

k will . Se wät ’ t jo Beſcheed , Naberſche . "

Mine Mudder lachte un nickkoppte ehr to ; ic
k fullt ehr aber

um den Hals , denn ic
k weer äwerglucklich un konn vor Freide nich

ſpräken . Ik weende blot , un as ſe mi an fic
k

druckte un mi en

Ruß geew , weenden wi toleßt alle Dree .

Wo langſam vergung mi ditmal de Ti
d , bit Hermann wedder

trugge keem . Sin Reiſe duurde binah en ganzet Jahr un ic
k

wuß ni
x bäters antofangen , as alle Schippsliſten in de Bläder

genau därtoſehen . Mine Gedanken weern immer bi em up ' r Reiſe .

Endlich , endlich keem de Nahricht , dat ſin Schipp glucklich un

wollbeholen in Cuxhaven inlopen weer un ic
k

konn mi vor Freiden

nich helpen ; en paar Dage noch , un he moß bi mi ſin . Jc

ſlecp kuum noch de Nacht , dachte nich an Aeten un Drinken un

harr immerfort Hartkloppen , wenn ic
k

an dat Wedderſehen dachte .

Harr ic
k fleegen konnt as ' n Vagel , ic
k weer ſicher to em flagen .

In uſon Huſe wurd ſchürt un reinmakt , uſ
e

ohle Sofa
wurd gau noch neet uppulſtert un daräwer wurd da

t

Vadderunſer

in ' n gölen Rahmen hungen , dat mine Dlern mi to minen
Geburtsdag ſchenkt harr ' n . Darunner hung , of in ' n Goldrahmen ,

min Kumfermatſchonsſpruch : „ Sey getreu bi
s

in den Tod . “ Ic

harr min Taſchengeld toſamenſpart un dafor en grote ſchöne
Diſchdäken kofft . Ic

h

kann gar nich beſchrieben , wo ſchön dat nu

bi us utſeeg .

As et fowiet weer , dat Hermann jeden Ogenblick in ' t Hus
träen konn , ſette min Mudder ehre beſte Huben up un id trock
min Sonndagskleed an .

De Dag vergung – oc
h

Gott wo langſam , – he keem aber
nich ; of de anner Dag weer bald vergahn un Hermann harr
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ſic
k

noch immer nich ſehn laten . De Angſt ſnörde mi de Boſt
toſam ; ic

h

konn ' t nich länger utvoln un gung na Herzogs näwer ,

quanswieſe um en paar Rundſtucke to halen .

As de Ladenmumſelimi dat Brod geew , ſeeg ic
k , dat ſe

weent harr , dat eh
r

de Ogen noch vull Thranen ſtunnen , un as

ic
k

ſe nu mit bewernden Lippen frog ,wat ehr ſehlen däh , ſchuddelde

ſe blot mit ' n Kopp , geew aber keene Antword .

Do keem Hermann ſin Mudder , de mi där dat Yüttje runne
Finſter in ' n Laden ſtahn ſehn harr , ut de Stuben ſtortt , un lut
hals weenend fullt ſe mi um den Hals un ſä : „ Min gode Deern ,

uſ
e

Gluck is to Enne , – uſ
e

Hermann is giſtern ut ' n Maſt
fulln – he is dod . -

Se hebbt mi denn na Hus dragen , feßtein Wäken heff ic
k

in ' n

Nervenfeewer legen un as ic
k wedder to mi keem — wurd ic
h gewahr ,

dat min eenet Been lahm weer ; un dat is denn ok lahm bleben .

* *

Vagels vo
n

eenerlei Feddern fleegt geern tohope . Aber ok

wi Minſchen ſind Geſellſchupathiere un de Komödianten makt
davon keene Utnahme . Mudder Schumann eh

r

Hus konn as de

reine Dubenſlag gellen , blot dat bi us alle Dage fromde Volker

af - un toflogen un dat ' r blot Duffers rinkecmen ; Duben leet ' r
Mudder Schumann partuh nich rin . Wenn ' r tofällig mal keen

Beſök weer , denn plägde en Kollege , de grade nig to dohn harr ,

up de Naberſchupp bi ' n annern to ſitten un to klänen . Dat doggt
aber ni

x , denn Eener , de bi ' n Theater vorwarts kamen will ,draff
nich väl rumloddern , de mut ummerfort duchtig arbeid ' n un lehrn .

Fc weer darum ga
r

nich böſe daräwer , wenn mine Kollegen mi

in Ruhe leeten .

Hüte weer mal wedder jo ' n Dag tum Studeeren , denn de

ganze Geſellſchupp weer in ’ r Probe . En paar Stunnin harr

ic
k duchtig arbcidt , und god wat vor mi brocht , as mit ' n Mal de

Hertel ' ſche de
n Kopp in de Dähr ſteek un mi fä , Mudam leet

bitten , wenn ic ' n Ogenblick Tid harr , mog ic
h

doch mal nah ehr
räwer kamen .
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„ Denken Se fic
k

mal , min lüttje Swartkopp " , ſä Mudder
Schumann , as ic

k

to ehr rinkeem , „mi hett hüte Morgen de

Düwelsſeele unncrkrägen . “

„ No , No “ , grew ic
k to
r

Antword , „ dat ' s doch woli ſo ſlimm
nich weſen , ſe hebbt fic

k

jo , as ic
k

ſe
h , al
l

wedder uprappelt .

Wo ' s denn dat kamen ? "

„ Se kennt jo de dumme Geſchichte mit den Schoſter . Siet
Trina fic

k

mit den Leerl fabbelt hett , lett ſe de Lippen hangen

un muult mit mi . Frag ic
k

eh
r

nah wat , denn antword ' t ſe mi
nich un geiht nut , un ſmitt denn de Dähr ſo forſch achter fic

k
to ,

dat dat ganze Hus davon bewert . Dat konn ' c mi doch nich
länger ſo gefallen laten , ic

k gung ehrnah un verbiddte mi da
t

ee
n

for alle mal . Eben vor ’ n Ogenblick kummt nu de Deern to mi

rin und feggt , ſe wol afgahn , ſe woll in ' tStift . „ Wat falt Di

denn up eenmal in , bi
ſt woll nich recht bi Troſt “ , ſä ic
k ehr , denn

ic
k

weer nah un nah ganz vergrellt worrn . Un wat giwt dat
Minſchenkind mi nu to

r

Antword ? Se konnt nich länger mehr

bi mi uthol ' n , ſe weer hier ummer in Lebensgefahr , de Schoſter
harr al tweemal up ehr ſchaten . “

„Blot mit ' n Pusrohr “ , ſä ic
k , „ ic
k heff ' r al von hört ! "

„ Un ic
k

heff ehr denn gchörig de Lewiten leſen ; ic
k

ſä , ſe

wurd fic
k

noch umkieken und ehr Frevelmoot wurd fic
k woll noch

leggen . Man bi di
t

Lewitenleſen Veep m
i

toleßt leider Gottes

de Galle äwer un mit de Galle keem de Düwelsſcele nah baben ,

un da heff ic
k

ſo väl toſammenſnackt , dat ic
k dat gar nich mehr

vor Gott verantworden kann . Ic
k heff ehr al
l

de
n

Ärger un

den Verdruß vorhol ' n , den ſe mi ſiet Jahren makt hett , un dat
weer nich recht von mi , denn dar wecr al

l

längſt Gras ämer
wuſſen , dat weer afmakt , ſela ! Aber damit nich genog , brochte

ic
k ſogar noch up ' t Tapet , wat mine ſelge Mudder un id Godes

an de Deern dahn heböt , un dat weer , weiß Gott , wedder nich
nödig weſen , denn wenn man den Armen Godes deiht , denn

ſchall man je
m

dat nich nah Jahr und Dag noch marken laten ,

je
m

nich alle Ogenblick upt Bodderbrod geben , dat ſe Wolldahten
krägen hebbt . Toleßt - ic

k mag ' t warraftig gar nich mal ſeggen ,

Bine at
th

er

mit '
hi

t

sertti
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heff ic
k lagen , apenbar lagen , denn ic
k

heff ſeggt , dat ic
h

den

Slätel vo
n ' t Stift noch ummer in ' r Hand harr un da
t

dat noch
ummer in mine Macht ſtund , wen idr rinlaten woll , of Trina
oder wen anners . Seh ' n Se , dat weern Läge , denn ic

k

heff

Trina alleene inkofft un nums anners , de Slätel is nich min , de

hört Trina to , nums Anners as ſe hett ' n Anrecht up ' n Stäe

in ' n Stift . “

„ Un wat jä Trina darto ? " frog ic
k .

„ Ja , wat ſchall de arme Deern darto ſeggen ; je weer ganz

verbaſ ' t , fung an to weenen , heelt mi de Hand her un fä , ſe

woll ' t nich wedder dohn . Sehn Se un da wurd mi dat mit ' n

Mal wedder ganz week um ' t Hart , de Düwelsſeele duukte unner

un de gode Seele keem wedder nah baben . Ic
k

neehm ehre Hand

un jä : Se ſcholl doch man bi mi blieben , bi
t

ſe mi de Ogen

todruckt harr , un denn mochte ſe vergäten , wat ic
k

ehr vorher
ſeggt harr , denn dat weer blot ſo ’ n Snickſnack von mi weſen , ic

k

harr ' t ga
r

nich ſo böſe meent . “

„ An de ganze ohle dumme Geſchichte is blot de ſacker
mentíche Schoſter ſchuld “ , ſä ic

k , „ un darum möt Se Trina dat

ok nich ſo hoch anräken , wat ſe in ehre Angſt vor de
n

Keerl
feggt hitt ; Angſt hett le , dat kann ' ck Se ſeggen . Jede Minſch
hett finen Feend , de em wat in ' n Weg to leggen ſocht , un ſo ' n
Feend von Trina is de Schoſter . De ohle brave Deern , de fic

k
ummer ſo upföhrt hat , dat ehr nums wat an ' t Tüg flicken kann ,

de ehre Unſchuld und ehre Ehrbarkeit as ' n wittet Kleed in ' n

eeken Fleederſchapp mit fäben Släter verwahrt , de nums wat
Slechtes naſeggen kann , lemt in helle Angſt vor den Schoſter .

Se hett mi ſeggt , dat de Heerl en Nagel to ehrn Sark weer .

Nah ' n Bleekerplaß geiht ſe nich mehr , ahne dat ſe ehrn groten

Strohhot upſett ' t un den groten boomwullen Familjenregenſchirm
upſpannt , wiel ehr ut den Schoſter fin ' n Hof al

l

Futuffeln , Eier
ſchaln un Heringskoppe an de

n

Kopp flagen ſind . “

„ Dat is denn aber doch to dull “ , ſä Mudder Schumanns ,

„ dar hett ſe m
i

jo noch ga
r

nicks von jéggt ! De arme Deern



- -40

duurt mi. Aber nu ſeggen Se mi blot mal, wat kann un ſchall

ic
k dabi dohn ? "

„ No laten Se mi man maken “ , ſä ic
k , „ de
n

Schoſter
will ’ twi woll tahm kriegen . “ Un damit gung ic

k ut de Dähr .

Up welke Wieſe dat antofangen weer , wuß ic
k ſulwſt noch

nich , ic
k

neehm mi blot vo
r , as Trina ehr Ritter den Striet

mit den krakborſtigen Schoſter uptonehmen un gung ſtracks to

em in ' t Hus .

He kennde mi nich un keek ganz verwunnert up , as ic
k

in

fine Warkſtäe treet un em frog , off he mi en Paar Stäbeln
maken woll .

„ Jewiß , warum denn det nich “ , ſä he un wippſteert ' te um

mi rum as ' n Katekelken .

He weer ' n richtigen Berliner , en ganz fidelen Seerl un et

ſchiende em ok god to Paß to kamen , dat ic
k

em in ' n Vorut
betahlde . Aber he makte doch grote Ogen , as ic

k
em fä , wer ic
k

weer un dat ic
k bi Mudder Schumann wahnde .

„ Ic
k

heeße Arüſel “ , ſä he un geew mi ſine Quittung .

„ Strüſel , Krüſel ? " frog ic
k , „ ſind Se denn de Krüſel , de uſ
e

Trina de
n

Specktakel makt hett ? "

„ Aufzuwarten “ , lachte he . „ Sehn Se , Herr Baron , ic
k

habe

nu mal eine koddrige Schnauze , ſie haben mir in Berlin Sesa
wegen ſchon zweemal unſchuldig ingeſpunnt , un hier war de

t
bald wieder ſo . Und wenn di

e lange Bohnenſtange , det olle
Bodfell - _ - "

„Holt mal ſtopp “ , ſä ic
k , „ diſſe Trina is en ehrbare Perſon

un ic
k will ſulke Redensarten nich hörn . “

Nu dreihde fic
k

de Wind un he geew to , dat he nich ummer
blot Schoh un Stäbeln , ſonnern towilen of ſine leewe Fro ver
ſalen däh , aber dar weer ſe ſulwſt Schuld an , wiel ſe fic

k up ' t

Supen leggen woll . He woll ſe mit ſin ' n Spannreem blot up

den rechten Weg bringen un dar ſcholi em Nums von afbringen ,

ok nich diſſe olle Qualmtute , diſſe –

„Siſt “ , ſä ic
k , „ ic
k will dafor ſorgen , dat Trina Se nich

wedder in den Weg kummt , wenn Se dabi ſind , ehr Fro to

De
rt

m
ic
h

di
ſſe

ol
le

in

w
ic
k

w
ill

poenite se sa
bi
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befehren . Wenn wi aber Frunne blieben willt , mött Se mi dat
verſpräken , nich wedder äwer de Planken to fiken un mit 'n
Bußrohr to ſcheeten, oder annern Spök to driben .“

Dat verſprok he nu, mcende aber darbi, Trina konn et doch
egal fin , of he fin Ledder oder ſine Fro kloppen däh , he , as

Mann un Schoſter , moß ſine Plicht dohn , un mit ſin Fro weer
dat as mit en Siocffiſch , de moſſen beide eerſt duchtig kloppt
weern , wenn man ſe ge

n
:eten woll . Denn geew ic

k
em noch en

Cigarrn un wi gungen as gode Frunne utnanner .

„So , mit den Schoſter is dat nu afmakt “ , dachte ic
k , as ic
k

na Hus gung . „Nu kummt Trina an de Reege , wat ſtellſt du

mit de up ? "

Ic
k drop et go
d , Trina pupte grade in mine Stuben de

Finſter .
„Se ſeht hüte mal wedder ut , as de dühre Ti

d
“ , fung ic

k

an . „Se argert ſic
k

woll ummer noch äwer den Schoſter ? Dat
geiht aber nich länger ſo , dar mut ' n Enne makt weern , wimött

gu
n

Reerlbanilt frog
Erina ,mit

wedder af

„ Bannen “ , frog Trina , „wat beduddt denn dat ? "

, ,Dat beduddt , dat he ' nich wedder an Se rankamen kann ,
wenn he bannt is . Glowt Se an Sympathie ? "

„ Ja “ , ſä ſe , „ ic
h

heff mi mal de Roſe beſpräken laten , dar
glow ic

k

an . "

„No , denn man to . So väl jegg ic
k Se , de heerl ſchall Se

nich wedder an ' n Wagen kamen , de ſchall noch ſo tahm weern ,

da
t

he us a ' s Hund ut ' r Hand fritt . “

Fo
k

neehm nu en dicket Book tor Hand , bläderde darin rum

un da ſo as ' n Doktor , de ’ n Recept ſchrieben will .

„ Richtig “ , ſä ic
k

denn , „ hier ſteiht al , wat us gegen rappel
koppſche Schoſters helpen kann . Wi brukt dreerlei darto : Toeerſt
den Spruck , de hier afdruckt is , denn drce Feddern von ' n

ſwartet Hohn un toleßt dree Haare von ' n ſwarten Zägenbuck .

Den Spruck will ' d Se woll upſchrieben , känt Se de Feddern un

de Sägenhaare beſorgen ? "
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„ Ja , uſe Melkmann hett Zägen , of dar aber'n Buck bi is ,
weet ic

k

nich . Mut dat denn afſlut en Buck ſin ? "

„ Ja , in min Book ſteiht dat ſo . Un wo is dat mit de

Feddern ? "

„ Ic
k glow , de kann ic
k

von uſen Bäckr kriegen , de hett
Höhner , de Hertelſche ſchall glieks mal nahfragen . “

„ Je , nu noch eens , känt Se ok go
d

utwennig lehrn , Trina ? "

„ Fröher heff ic
k dat tämlich god konnt , ic
k

konn dat ganze

„ En mal ee
n

“ , wenn ' t nich to lang is , ſchall ’ t woll noch gahn . “

„ No , denn hörn Se to : de Feddern un de Zägenhaar mätt
Se diſſe Nacht twuſchen twolwun ee

n

an de
n

Schoſter ſin

Planken in ' r Eer graben un bi dat Graben mött Se de
n

Spruck ,

ahne antoſtöten , herſeggen ; aber nums draf dat ſehn un hören .

Sprecken Se mi dat mal nah , de Spruck geiht ſo :

„ Mikel , Kakel , Fedder – Mikel , Kakel , Fedder

, , De Schoſter kloppt dat Ledder , – De Schoſter floppt dat Ledder ,

„ Meck , meck , meck , dree Zägenhaar . — Meck , meck , meck , dree Zägenhaar .

„ Bannt em weg up hunnert Jahr . – Bannt em weg up hunnert Jahr . “

„So is ’ t recht . Mintwegen käntSe ok duſend Fahr ſeggen , aber

ic
k

denk ,mikamtmit hunnert Jahr ok ut , länger lewt he jo doch nich . “

„ Och , ſeggen Se mal “ , ſä Trina ganz benaut , „ ic
k will

doch keen ' n Moord up ' n Gewäten hebben , mut de Schoſter nah
den Vers in

t

Gras bieten ? "

„ Nä “ , ſä ic
f , „ vo
n

den Vers ſtarwt Nums , aber Liempien

kann Eener darvon kriegen . “

„ Wer , he oder ic
k

? "

„ Natürlich he . “

„No , dat gunn ic
k

em . Oc
h , wo nett is dat von Se , dat

Se mi biſtaht , womit kann ic
k dat wedder go
d

maken ? " ſä Trina .

„ Jo
k dank ok välmals , hüte Abend will ic
k

em bannen ! "

So ' n Dagener achte mochen woll vergahn ſin , ſit Trina Nachts
Klocke twolf an ' n Schoſter ſine Planken de dree Feddern un dree

Haare ingraben harr , un dat Sympatiemiddel harr , wie ic
h ehr

dat in ' n vorut leggen däh , hulpen ; de Schoſter mit ſin Pußrohr
harr ni

x

wedder vo
n

fic
k

marken laten . Trina drog de
n

Kopp
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wedder baben un weer glucklich , äwerglucklich , dat de Schoſter
bannt weer . Se wagte fic

k
– blot to

r

Probe — ſogar bi
t

dicht
an den Schoſter ſine Planken un hung dar , ahne de

n

Familien
ſchirm uptoſpannen , Wäſche up , un et paſſeerde ehr nix . Wiel nu

dat Sympathiemiddel ſo god anſlan weer , gelowte ſe fic
k

un mi ,

dat ſe de
n

eerſten reiſenden Handwarfsburſchen , de in ' t Hus kamen

ſcholl , en Sößling ſchenken woll .

De Geſchichte mit den Schoſter harr mi väl Spaß makt , am

dullſten moß ic
k

aber doch lachen , as en Stunne naher , as ic
k

Trina dat Sympathiemiddel verſchräben harr , de Hertelſche ganz
wichtig to mi rinkeem un mit ' n ganz eernſtet Geſicht klagte , dat

et bi Trina nich mehr ganz richtig in ' n kopp ſin moß ; vorhen
harr ſe an ' n Füürheerd ſtahn un ſoffee brennt un dabi harr ſe

en Papier in ' r Hand harrt , wo ſe umme rup rumkeek , wenn ſe de
n

Roffeebrenner nich ſchuddelte , wenn ſe ' n aber ſchuddelte , ſprok

ſe ummer allerhand dummet Tüg vor fic
k

hen ,wat ſe , de Hertelſche ,

nich al
l ' ns verſtahn konn , blot en paar Wöre , , meck , mock , med

un Zägenhaar “ harr ſe d ' r ganz dütlich ruthört . Ehr weer ganz
wunnerlich dabi worrn .

„ Och wat “ , ſä ic
k , „wi ſind doch nich in de Hundsdage , dat

ehr de Hiße to Kopp ſtiegen kann ; de Sake ward woll anners
toſamenhangen . Se wätt jo , dat Trina in ' t Stift will , un ic

k
denk mi nu , dat ſe den Spruck utwennig leehrt hett , den jede

Perſon , de in ' t Stift will , ahne antoſtöten vor de
n

Huévadder
herſeggen mutt . Kann ſe dat nich , ſo kummt ſe d ’ r eenfach nich

rin . Dat ’ s ſon ohle Vorſchrift , de ecgentlich gar nich mehr gellen

droff , de aber de hiſtorſche Verein wedder upbrocht hett . Snacken

Se d ' r man nich fudder äwer , ſonſt kummt ſe am Enne noch in

Ungelegenheiten . “

„ So “ , ſä de Hertelſche , „ no denn is dat wat anners , dat
heff ic

k

nich wußt , ic
k

dachte , de ohle Deern weer verruckt worrn ,

un woll Se blot um Rath fragen . Nehmen Se mi ' t nich vor
ungod . Snacken do ic

k ' r nich fudder äwer . "

Trina aber weer dankbar for min Sympathiemiddel . As je

mi hüte en Buddel vull friſchet Water up mine Stuben brochte ,
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bedankte ſe jic
k

tum achten Mal un wuß dabi gar nich , wo hoch

ſe mine Kunſt in ' n Hewen heben ſcholl . Trohartig meende ſe :

„ Dat füht Se keen Minſch an , dat Se ſo klook ſind ; ic
k harrt

nich glowt , wenn ic
k ' t nich ſulmſt erlewt harr . “

„ Ja , nich wahr , dat ſiggen Se man “ , fä ic
t , „aber ſnaden

Se d ' r man nich äwer , ſonſt is de ganze Sake fo
r

umſunſt
weſen un Se möt von vorn wedder anfangen un denn is ' t de

Frage , of
f ’ t wedder ſo go
d

helpt . Et is jo ok keene Kunſt ,

wat man lehrt hett un wenn man ' t denn fudder utſprickt , kann ' t ,

unner us ſeggt , Jedereen . “

„ Leewer Gott “ , meende Trina , „wenn ſo ' n Schoſterfro , de

von ehr ' n verdreiden Mann drangſaleert un mit ' n Spannreem

verhaut ward , da
t

Middel wuß , wat wurd de nich al
l ' ns

angeben , um ſic
k

Feddern un Zägenhaar to verſchaffen , um de
n

Seerl to bannen , de ſe ſo piſacken deiht . “

„ Och , Trina “ , ſä ic
t , „ globen Se m
i , de Schoſterfroons find

hüttodage , ic
k will nich ſeggen to dumm , nä ſe ſind ' r to

klok to . “
„ Ja , dat ' s wahr “ , ladyte Trina , „ dar hebbt Se mal wedder

den Nagel grade up ' n Kopp drapen ; dat Ei will upſtunn ' s

ummer klöker ſin ag de Henne . “ Darmit dreihde ſe af .
Lägen , niy as Lägen . „ Minſchenkind “ , dachte ic

k
ſo bi mi ,

, ,wat heſt Du Di in diſſe paar Dage al ’ ns toſamenlagen ! " Un
dat Dullſte dabi weer , dat ic

k heel un deel verſtockt bleew , nich

blot kecne Reue ſpörde , ſonnern noch darto lachte , — de Düwels
ſeele harr mi richtig bi ' n Kanthaken . Dat is de Fluch , dat eene
Läge ummer de annere nah fic

k

tredt , wat de ſelge Schiller al

feggt he
t , wenn ok mit ' n annern Swung , as ic

k .

En paar Dage naher feet ic
k Abends in ' r Schummerſtunne

mit Mudder Schumann alleene in chre Stuben ; von mine
Kollegen weer nums to Hus un ic

k

brukte nich mehr rut un woll
mi nu en bäten verhaln där ' n Mund vull Snaden . Mudder
Schumann ſchiende mi hüte aber ga

r

nich recht upleggt to ſin ;
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mi keem dat ſo vor, as wenn ehr wat ſwar up’n Harten leeg.
Se halde en paar Mal deep Aten , ſüfzte voc fic

k

hen un ſprok
keen Word mit mi , wat doch ſonſt nich ehre Mode weer . Jc

k

harr aln paar Mal wat upt Tapet brocht , aber ſe beet gar nich

an . Scholl ſe woll Seelenpien hebben , dacht ic
k ; ſe is doch ſonſt

ummer ſo vergnögt , wenn ic
k bi ehr ſitten doh ; man wo ſcholl

de ohle gode Seele to Seelenpien kamen ? Un doch , mi ſchiende

dat ſo , as of ſe weent harr ; ſehn konn ' ok dat nich mehr , dar
weer ' t al to duſter to . De grotſte Pien , de en Minſch hebben
kann , is de , äwer de he ſulmſt bi ſine beſten Frunne nich klagen

will , de Pien , bi de he unner Umſtännen luthals lachen deiht ,

um den Gram , de em an ' n Harten nagt , vor alle Welt to ver
ſtäken . Mi däh dat leed , dat ſe ſo ſtill weer , man ic

k wußte
gar nich , wo ’ ck dat anfangen ſchon , um Mudder Schumann
wedder up Schick to bringen .

Toleßt frog ic
k quanswieſe : „ Woväl Ninner hebbt ſe egent

lic
h

harrt , Mudder ? "

„ Dree Deerns hett mi de leewe Gott ſchenkt “ , ſä ſe . „ De

olſte is de Fro Hagenbrocks , de Se hier al bi mi ſehn hebbt ,

de tweede is , as je twee Jahr ohld weer , an ' n Sharlachſeewer
ſtorben , un de drudde — en föte Deern – ſturw as Brut von
achtein Jahren an ' r Cholera . De harrn Se mal ſehn ſcholit ,
wat dat fo

r ' n fixe Deern weer . Ja , ja , ic
k hiff al väl därmakt ,

dat känt Se mi to globen . “

Blot um wat to ſeggen , frog ic
k : „ En Sähn hebbt Se woli

nich harrt ? "

Diſſe Frage ſchiende ehr nich to paſſen , dat markte ic
k

an

de Koppbewegung , de ſe mi to makte . Ic
k föhlde , dat ic
k wat

anröhrt harr , wat ehr nich leew weer , un beduurde , dat ic
k mi

nich up ' n anner Frage befunnen harr . Et duurde lange , bi
t

ſe

mit ' r Antword to Ruum keem , toleßt aber makte ſe mit ' n deepen

Süfzer eh
r ' n Harten Lucht un vertellde :

„ Nah eenanner harrn wi de dree Decrns krägen ; damit weer
min Mann aber nich tofräe , he wunſchte fic

k

en Jungen un ok
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id kann wol feggen , harr geern noch en Jungen harrt und bäde ,
as dat veerde Kind fic

k

anmeld harr , alle Abend tum leewen
Gott , he mog us doch ditmal en Jungen ſchenken . Min Gebet

wurd erhört , wi kreegen en prächtigen pusbacken Bengel in de

Weegen . De Freide kann ' c Se gar nich beſchrieben , de damit in

uſ
e

Hus keem . As min fe
l ' ge Mann den Jungen to fehn kreeg ,

weende he vor Freiden , as ' n Kind . Denn neehm he dat Göhr

ut ' r Weegen , kußte et af , ſeep ' r mit de Stuben up un da
l

un

weegte et up ſinen Arm . Un denn ſett ' te he fic
k

vor min Bedde ,

lä ſinen Arm um mi un dructe mi an ſin Hart ; oc
h , ic
k

kann

Se ga
r

nich ſeggen , w
o glucklich wi alle Beide weern . “

Mudder Schumann ſweeg nu en Ogenblick ſtill , as wenn

ſe fic
k

dat äwerleggen woll , of ſe mi noch mehr vertellen ſchol .

Lange duurde dat aber nich , ſe moch wol föhlen , dat et go
d

fo
r

ehr Farte weer , wenn ſe fic
k

mal gegen m
i

utſprok .

„ So lange de Junge lüttjet weer “ , fung ſe wedder an ,

„ harrn alle Lüde ehre Freide an den drolligen Fent ; he konn

ſo bikamern dohn un hung an ſinen Vadder väl mehr as fröher

de Deerns . Mit annere Kinner heelt he ummer gode Kamerads
ſchupp , he verdrog fic

k

licht mit jeden un wenn he wat harr ,

denn harrn ſine Spälkumpane ok wat , un as he eerſt to ’ r Schole
gung , brochte he ummer dat beſte Tügniß mit to Hus . Wo weer

ic
k

ſtolz up minen Schorſch ! Dat he as anner Minſchenkinner ok
twee Seelen in fic

k

drog , de eene von uſen Herrgott , de anner
von ' n Düwel , dat wuß ic

k wol , man wat konn ic
k dagegen dohn ,

dat weer nu mal nich anners . Jc
k hegde un plägde de gode

Seele , un wenn mal de Düwelsſeele nah baben keem , dukte ic
k

ſe

ummer wedder unner , of deep genog , weet ic
k

nich . Et mag woll

ſie
n , dat ic

k

em towilen de Tägel to dull ſcheeten leet , aber ic
k

fä mi ummer , la
t ' n man grotter weern , mit de
n

Hund waßt ok

de Anuppel . "

„ Wat nu kummt “ , ſä ſe mit en deepen Süfzer , „ dat kann

ic
k

nich vertellen , ahne dat mi dat Mudderharte von Neen blott .

Ut difſen Prachtjungen , ut min ' n Schorſch , is en Dägeniy worrn ,

en Rumdriewer , de mi nix as Schimp un Schanne makt hett .
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De Düwelsſeele hett em tolegt ganz unnerkrägen . Thranen äwer
Thranen Heff ic um den Jung vergaten — "

„ Un wat is ut em worrn ? " frog ic
k liſe .

„ As he ſin Mudder dat Hart braken harr , gung he nah
Amerika un dar ward he woll in Armot un Elend to Srunne
gahn ſin , wenn ' t nich noch ſlimmer gahn is . Uſe Trina weet ,

wat ic
k domals därmaken moßt heff . "

Se ſweeg ſti
ll

un weende ſachte vor fic
k

henn , denn drögte

je fic de Ogen un wennde fic
k

wedder an m
i

un jä :

„ Ic
k heff noch eene grote Bidde an Se , fangen Se nich

wedder von den verlarnen Sähn an to ſpräken un feggen Se ok

to de annern ni
x von da
t , wat Se hüte von m
i

hört hebbt . Ic
k

glow beſtimmt , he is dod un äwer em is al längſt Gras wuſſen .

Já heff em vergäben un den leewen Gott heff ic
k

bidd ' t , dat he

em vergeben mag , wat de Jung mi vor ſummer makt hett . “

De Geſchichte , de mi Mudder Schumann von ehren Sähn
vertellt harr , wol mi gar nich wedder ut ' n Sinn . „ Trina weet ,

wat ic
k domals därmakt heff , “ harr ſe ſeggt , alſo Trina konn mi

mehr verteln . Trina weer twar in ſulke Familienangelegenheiten

verſwägen , man ic wuß ok , dat dat blot ſo lange duurde , bi
t

ſe

darup anredt wurd ; denn weer ſe wie annere Froonslüde ok

un vertellde Alns wat ſe wußte . As ſe nu mal in mine Stuben
wat to dohn harr , kloppte ic

k up ' n Buſch un fragte gradcto , of

ſe mi nich ſeggen konn , wat dat mit Fro Schumann ehrn Sähn

fo
r ' n Enne nahmen harr .

De Deern ſlog de Hänne äwern Kopp toſamen vo
r

Ver
wunnerung , dat de Ohlſche , wie ſe Mudder Schumann ummer
nennde , mi wat von ehren Sähn vertelt harr . Dat weer woll
dat eerſte Mal , ſä ſe , dat je dat en Fromden apenbart harr . —

Nu weer de Diek braken , de Trina ehr Sprakwater bit ſowiet
truggeholn harr , to ſtoppen weer dat nu nich mehr , et bruſte
äwer .

Wat ic nu vo
n

Trina to hörn kreeg , weer trorig genog ,

um mi dat Hartleed klar to maken , wat diſſe Jung ſin Mudder
andahn harr . Schorſch weer mit feßtein Jahr ' n to ' n Wienhändler
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fic
t

anneriter
Lüde in

te

Pruden fo
r

en

schäft he
rt

un Deſtillatör up ' n Steenweg in Hamborg in de Lehre kamen

un glowte al nah veer Jahren ſoväl leehrt to hebben , dat he

darup losſtüern konn , en eegen Geſchäft fo
r

ſic
k

ſulwſt intorichten .

Darvon woll aber ſin Mudder noch nix wäten , ſe ſä , he ſchody

fick man eerſt mal orntlich de
n

Wind um de Näſe wcihen laten ,

fic
k

annerswo umkieken un noch en paar Jahre lang fine Föte

unner anner Lüde Diſche ſtäken . As ſine Inwennungen un

Bidden ni
e

hulpen , fine Mudder fic
k

där ni
x

davon afbringen

leet , dat dat noch väl to fröh fo
r

em weer , un ſe em ummer
wedder rundweg afſlog , Geld fo

r
fo ’ n G :ſchäft hertogeben , ſpälde

he finen leßten Trumpf ut un vertelde ſin Mudder , dat he al ' n

Brut harr , von de he nich mehr laten konn un de he bold to
r

Fro nehmen woll .

„Nu aber harrn Se mal de Ohrſche hören moßt . Wat -

ſchrcede ſe – Du biſt noch nich mal eenuntwintig Jahr olt un

wullt al freen ? Noch is de dumme Bengel nich orntlich
dröge achter de Ohrn , denn ſchafft he ſic

k

al ' n Brut an ! Nä ,

min Jung , eerſt de Näſe un denn de Brill ! “

„ Sulke Uptritte heff ic
k mehr as eenmal mit belewt un

wenn ic
k

denn wat tum Goden ſpräken woll , ſå de Ohlſche , ic
k

ſteek mit de
n

Jungen där , aber ſo lange ſe lewte , ſcholl de

Düwelsſecle bi ehren Schorſch nich dat Regeer kriegen , ſe woll
den Nagel ummer wedder dalkloppen , den he in ' n kopp harr . "

„ Wat weer denn dat fo
r ' n Dcern ? " frog ic
k Trina , „weer

diſſe Brut denn en rechtlichet Mäken ? "

„ Dat woll ic
k

mcenen “ , ſä Trina , „ en heel moje un dabi
gode Deern weer ' t , von rechtlichen Herkamen ; ehr Vadder weer
Schippskoptein un ſtund bi ſine Kooplüde god anſchräben . "

„ De Clern von ſine Brut harrn em ok al eh
r

Jaword
for den Fall geben , dat ſine Mudder mit de Hierath inverſtahn

weer , un uſ
e

Schorſch harr ſeggt , da
r

weer em ga
r

nich bange
for , ſin Mudder harr em lecw un wurd nix dagegen intowennen

hibben , wenn he eerſt fie
n

eegen Geſchäft harr . Wenn al
l ' ns

good gung , ſo hapte he , dat tokum Dſtern Hochtied fiert weern
konn , un of dargegen haren ſin Brut un de eh

r

Ollern ni
x
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intowennen . De Brut weer äwerglucklich , ſe harr ehr'n Schorſch
bannig leew , un dat konn ic

k

ehr nahföhlen , denn he weer nich
blot en ſtrammen hübſchen Jung , nä ok en goden Keerl . Un ok

darup freide ſe fic
k , dat uſ
e

Ohlſche , von de ſe ſo väl Godes hört
harr , ehre Swiegermudder weern ſchol . Schade , dat Schorſch
nich eenmal den Verſök makt hett , ſine Brut un fine Mudder
toſamentobringen ; ic

k glow , de Sake weer anners kamen . “

„ Uſe Ohlſche harr nu leider Gotts mit ehr Dochter , de

Hagenbrookſche äwer de Sake ſpraken ; – no Se fennt ſe jo ,

uſe Herrn nennt ſe ummer „ dat Geſpenſt ut ' r Staſtanjen -Allee “ , -

un diſſe Hagenbrookſche verſtund da
t

denn mal wedder ut ' n FF ,

Unkrut to ſeihen . Se lewte mit ehrn Broder ſo wie ſo as de

Katte mitn Hund un makte nu Schorſch fine Brut , ahne dat ſe

dat Mäken kennen dä
h , bi ehre Mudder ſlecht ; ſe vertelde eh
r ,

dat ſe Schorſch kortens mal mit ſin Brut gahn ſehn harr un dat

fo
r

ehr een Blick genog weſen weer , um to wäten , dat an de

Perſon ni
x

an weer , ſo ſlurig un dabi ſo frech harr ſe utſehn . “

„ Dat weer genog , um de Ohlſche noch mehr in Uprohr to

bringen un ſe wedderhalde nu ummerfort , ſo ’ n Feldfluchter von
Dern ſchal ehrer Lewdage nich äwer ehren Sull kamen . Jedereen ,

de mit Fro Schumanns von de Hierathsgeſchichte ſnacken un tu
m

Goden reden woll , wurd afbufft . Nu gimt dat leider Gotts jo
ummer Lüde , de feen grotteret Vergnögen kennt , as to heßen un

Snacerce to maken , un ſo weer ' n denn nich blot de harten Wöre
von uſ

e

Ohrſche , nä ol ' n ganzen Barg utgeſtunkene Lägen de
n

Koptcin un fin Dochter todragen . “

„ De arme Derrn däh mi in ' r Seele leed , " vertellde Trina
fudder un halde dabi deep Aten . „ Ic

k harr dat jo ſulwſt al

mal därmaken moßt mit Klapphahn un konn ehr dat nu ganz
nahföhlen ; ic

k wuß am beſten Beſchied , wo Eenen to Moe is ,

wenn ma : fin Lebensgluck up fo ' n ſchändliche unnerfinſche Wieſe
rungeneert füht . "

, ,De ohle Koptein ſchall äwer dat Vortellſel nich ſlecht futert
hebben , un wer weet , wat uſe Ohlſche noch paſſeert weer , wenn
ſine Dochtır em nich um den Hals fullen weer un em hiddt

Rocco , De Komödianten -Mudder .
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harr , eh
r

to Leewe ruhig to blieben ; ſe woll verſöken , Schorſch

to vergäten un ok den Schimp , den fine Mudder ehr andahn
harr . Aber in Hamborg woli ſe nich blieben , ehr weer , as of

ſe hier de ogen nich wedder upſlan konn , ehr Vadder ſcholl ſe

mit up ſin Schipp nah Amerika nehmen . “

„ Dar woll nu aber toeerſt ehre Mudder gar nix von wäten ,

de wollehre Dochter nich miſſen un weende bittere Thranen ;

man de ohle Roptein weer mit ſin Dochter inverſtahn un wiel

ſin Schipp nah ' n paar Dagen in See gung , wuß he ga
u

ſine Fr
o

rumtokriegen , dat ok de ehre Dochter ehren Willen Veet . Dat
droop fic

k

gerade god ; ſin Schipp harr Ladung for Baltimore

un in Baltimore weer en Sähn von den Koptein verhierath ' t ;

de harr dar ' n grote Conditoree un feet god in ' r Wull , bi de
n

wurd ſin Dochter dat woll utholn , un na un na , meende he ,

wurd ſe al
l

eh
r

Hartleed verwinnen . “
Trina weer nu mit ehre Arbeit in mine Stuben fertig un

woll gahn .

„ Holt ſtopp “ , fä ic
k , „man nich ſo gau , eerſt vertelln Se mi

noch , wat ut Schorſch worrn is . “

„ Och “ , meende Trina , „wat ' s dar noch vä
l

von to vertell ' n .

He wahnde jo noch ummer bi
s us , wiel he feen Stäe finnen

konn un vielicht ok keene fochte . He gung de Ohlſche hellſch um

den Bart , wiel he noch ummer glowte , dat ſe upt Enne doch

noch vergäben wurd . As he aber gewahr wurd , dat ſin Brut
weg weer un worum ſe weg gahn weer , un as em nums feggen

konn oder woll , wo ſe fic
k

nu upholen däh , do weer mit em gar
nich mehr uttokamen . Wenn he to Hus weer , kreeg ſine Mudder
blot noch paßige Wöre un Antworden to hören , meiſtens gung

he aber fröh Morgens weg un feem eirſt bi nachtſlapen Ti
d

mit ' n Haarbüdel wedder to Hus . De Ohlſche geew eerſt gode

Wöre , un as de ni
x hulpen , woll ſe reinweg mit ' n Kopp där de

Wand , ſo vergrellt wurd ſe . Man ok dat hulp nu nix mehr , de

Pott weer twei . Schorſch hörde nich up gode Wöre un nich up

harte . De Gewißheit , dat ſin Brut weg weer un dat he nich
rutkriegen konn , wo ſe nu leewte , regte em ummer wedder up un
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makte em reinweg ganz verdreiht in'n Kopp . Un ſo kreeg denn
toleßt de Düwelsſeele dat Aberwater , he wurd lichtſinnig , makte

Schulden , de de Ohlſche betahlen moß, keem beſapen nah Hus un
wurd toleßt of von 'r Polizei upgräpen , wofor ſin Mudder fiew

Mark veerthein betahlen moß . Den annern Dag weer he weg

un mit em veerduſend Mark , de he uſe Ohlſche ut ' n Schapp
nahmen harr . Uſe Schorſch weer Deew worrn . “

Trina neehm nu eh
r

Handwarkstüg toſamen un woll gahn .

„Man blot noch eene Frage , Trina “ , ſä id ; „ is he do
d

? "

„ Ja , wat weet ic
k

“ , geew ſe to
r

Antword , „ de Ohlſche glowt
dat und ic

k glow dat ok . Sonſt harr he doch woll mal wat von

fic
k

hörn laten ; he weer ja in ' n Grunne en goden Jung , un ic
k

kann mi nich denken , dat he in de twolf Johr , de dat nu al

her is , nich eenmal ſchräben un fin Mudder um Vergebung biddt
harr fo

r

dat Hartleed , wat he ehr andahn hett .

„ Kort naher as Schorſch weglopen weer , harr de Ohrſche en

fwaren Drom . Ehr Sdjorſch weer in ' n grotet Water fulln ; ſe

ſeeg , dat he wedder nah baben keem un beide Arms nah ehr utreckte ,

un in ' r Dodesangſt reep he „ Mudder , Mudder , help mi , lat mi
nich unnergahn , Mudder Du biſt de eenzigſte , de mi retten

kann . “ – – Un grade as ſe em biſpringen woll , verleet em de
Kraft un de Bilgen ſlogen äwer em toſamen , he verſunk , – he
weer dod . "

Mudder Schumann weer an ' n achteinſten October 1779 ganz
regelrecht tor Welt kamen ; ehre Duern harrn an diſſen Dag
von ' n Aebär en dralle Deern mit grale Dgen in ' t Hus krägen .

Se leeten ehr find aber bi den Paſtor in Eimsbüttel döpen , wo
dat domals billiger un doch ebenſo fierlich weer as in Hamborg .

De Paſtor harr ſine Saken of recht god makt un bi ' n Weggahn
noch en Wunſch fo

r

de lüttie Deern äwerher geben . „Möge ſie

denn gedeihen an Leib und Seele " harr he to de Olern ſeggt ,

as he je
m

de Hand druckte . Vielicht harr diſſe Wunſch dato
bidragen , dat uſe Steefmudder en ſo vullkamen Utſehen frägen
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harr . Un wat den Geiſt anbedrupt , no ſo väl as ſe for't Hus
brukte , harr ſe mit ’r Ti

d of darvon afkrägen . Se konn ' r dicke
mit tofräen ſin . De Hebelerſchen Ehelüde harrn of ſonſt Alens
for ehr lüttje Marie dahn , wat man , wie de ohle Hebeler fä ,

von chriſtliche Ollern verlangen fonn , ſe harr ' n ſe ſogar up beide

Arme impfen laten , wat domals noch wenig Mode weer .

Fo
r

Mudder Schumann weer de achteinſte October fiet 1814
allemal cn grotet Dubbelfeſt , an ehren Geburtstag fierde Dit un

Fung de Slacht bi Leipzig un Milljonen Minſchen ſungen „ Nun
danket alle Gott ! “

In ' n Schumannſchen Huſe konn man dat al acht Dage

vorher marken , dat de grote Feſtdag in Sicht weer . Jahr ut

Fahr in fung dar dat Sdírubben un Schüern Mandags an und
hörde Sunnabends up ; man wenn de achteinſte October rankeem ,

denn riekten de fe
ß Wüfendage nich ut for ' t Reinmaken , denn

moß de Hertelſche noch de Nächte to Hulpe nehmen . Geld un

Seepen , Beſſen , Schrubbers un Bohnels wurrn nich ſpart un

veer Schüerlappen harr Trina fic
k

ditmal noch extra fo
r

dat
grote Reinmakerfeſt anſchafft . Toleßt moß ' r ok noch en neen
Schrubber , en neet Swien un en neen Kamerbeſſen her un de

leet Trina där de Hertelſche von ' n Borſtenbinneramtzmeiſter
Klapphahn halen . Se ſulwſt woll ’ r nich hen ; ſiet de unnirdruckte
Warbung um ehre Hand weer ſe nich wedder in fin ' n Huſe
weſen , „ um de Hartenswunne nich unmer wedder uptorieten “ ,
harr ſe to de Hertelſche ſeggt .

Wenn dat Schrubben un Schüern un Pußen to Enne gung ,

an ' n fäbenteinſten October , denn keem of Fro Swebel un treet

dat Regeer in ' r Säken an . So weer dat al fie
t

Jahren weſen

un allemal harr Fro Swebel wußt , wat dat ſeggen will , en

duchtige Hamborger Käfſche to fin . Hüte weer ſe vor Dages
grauen anträen , denn as ic

k gegen Klocke nägen an ' n Koffiediſch
keem , rok al dat ganze Hus na Roſenwater , Kordemum , Kunehl ,

Citronen un al qo ' n annern Kram , de to fo ' n ächten rechten
Feſtkoken brukt ward . Wen diſſe Geruch in den Näje trock , de
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konn fic
k

inbill ' n , he weer vor de Porten von ' n ſäbenten Himmel
anlangt .

Wi Steefkinner harrn al twee Mal en grote Beradung äwer

de Frage harrt , wat wi wol uſ
e

Mudder forn Freide tum
Geburtsdag maken konnen . Väle Vorſläge weern von ' n Stapel
lopen , aber ſe harrn keenen Bifall funnen , bi

t

toleßt Eener den
goden Infall kreeg , ehr en Sprakrohr to ſchenken , wat von ehrn

Lehnſtohl nah de Mäken runner gung , de juſt unner ehre Wahn
ſtuben leeg . Dat Spralrohr fund Bifall , jedereen wuß em en

nec gode Sid aftogewinnen un ſo gungt denn los mit Matnehmen
und Projecteern . En duchtigen Klempner , en Kunſtler in ſin ' n

Fad , föhrde de grote Idee praktiſch ut bi
t up dat Anmaken ; dat

harr ſin ' n Hafen un makte us un Meiſter Blick väl Koppter
bräken , denn Mudder Schumann ſcholl von den ganzen Kram jo

vorher ni
x marken . Wi verſteeken dat Ding nu vor d ' r Hand

unner min ' n Bedde un ſunnen denn he
n

un he
r , wo dat anto

fangen weer , dat Rohr unbemarkt där den Fotbodden von Mudder
Schumanns eh

r

Stuben nah ' r Näken to bringen , denn „ahne
Klopperee “ , harr Meiſter Blick ſeggt , gung dat afſlut nich af .

No , wi hebbt toleßt doch de
n

richtigen Dreih krägen .

Dk forn Morgenſtändchen wurd ſorgt . Uſe Theaterkapelle

weer twar an ' n Achteinſten ſehr ſtark beſett ’ t , aber uſ
e Muſik

director woll dat doch inrichten , dat ſine Lüde morgens Klocke

ſe
ß

unner Mudder Schumanns ehrn Kamerfinſter eerſt en Choral
und denn noch twee luſtige Stuckſchen achterher ſpälden . Sint
wegen konnt ok noch en Stuck mehr weeren , dar ſchollt em nich

up ankamen . Wi wählden twee Lieder , de ſe as junge Deern
väl ſungen harr un de wi ehr af un to , wenn ſe god uplegt
weer , vorſpälen mojſen . An ſo ' n Ständchen dachte uſ

e Mudder
gewiß nich ; ſowat weer ehr in ehr ' n Leben noch nich paſſeert

un wi weer ' n davon äwertügt , dat ſe dat as en grote Ehre
anſehn wurd .

Ut „ praktiſchen Grunnen " beſtellten wi ok noch ' n groten

Bomkoken , veer Fot hoch , dat up Jeden von us en halben Fot
keem . Wi wuſſen wol , dat en godet Deel von de

n

groten Koken
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wedder an us truggekamen wurd, aber ſo’n Geſchenk ſeeg doch

nah wat ut, da
t

moß Indruck maken .

Wi ſmeten nu uſ
e

Geld toſamen , um de Geſchenke to

betahlen un woll ' n Kolter , de man ' n ganz lüttje Gage harr ,

ditmal free utgahn laten ; dat woll de Fent ſic
k

aber nich gefall ’ n

laten ; he wurd ſogar ganz knatterig un ſä , uſ
e Kapruſchmakeree

paßte em äwerhaupt nich ; he wolnu ganz fo
r

fik alleen wat
ſchenken , äwer dat wi nahher vor Arger utenanner plaßen

wurrn .
Ic

k weer eenſtimmig tum Feſtordner wählt worrn un harr

nu hüte noch allerhand mit Trina to beſnacken , un wiel de meiſt
unnen in ' r Käfen weer , lehrde ic

k dar of Fro Swebel kennen ,

de de Pottkiekers vorn Dod nich utſtahn konn , mi aber doch nich
dafor anſehn droff , wiel ic

k blot in „ amtlicher Eigenſchaft “ as

Feſtordner in de Näken keem .

As id dat eerſte Mal keem , um Trina wegen de Muſik to

inſtrueren , ſtund de Swebelſche vorn Fürheerd un ſchorwarkte dar
wat rum . Quanswiſe un um en Geſpräk intoleiten , frog ic

k :

„ Wat gifft datt denn morgen Godes ? "

„ Pluckte Finken mit Höhnerbrei un gehackte Müſe mit
geſtowte Murmannsnäſen “ , weer de Antword .

Dat harr ' d hebben wollt ; id
k weer afblißt .

Trina weer , as ic
k

rinkeem , wedder bi de trorigen Er
fahrungen , de ſe vor Jahren as ehrſame Jungfro makt harr .
Dat ſe dabi jauelt harr , ſeeg man noch dütlich an ehre Ogen ,

un dat ſe fic
k

toleßt in ' n Arger un in ' n ganz dulle Upregung
rinnſnadt harr , dat ſä ' n ehre hochgetrockenen Dgenbrunen un de

giftige Blick , mit de
n

ſe de
n

legten Sa rutſtott harr , de
n

ic
k

to

hören kreeg : „Man kann de Ueße ſo lange pedden , bi
t

ſe quikt . "

Fro Swebel kennde gewiß Trina ehre Klapphahngeſchichte

al utwennig , ſe harr aber darum doch hüte eben ſo nippe tohört ,

as vor Jahren , wo ſe ehr tum eerſten Male vertelld wurd .

Denn di
t

Vertellen ſtörde ſe ga
r

nich in ehre Arbeit , de gung
ummer ſachte voran . Se leet ſic

k

of ſo lichte nix ant Harte
kamen , dat achter twee groote Barge von Fett verſchanzt weer .
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beer eh
r

de Haupthinser
Nummer bree : trüſte Gott Trina

Ehr Geſichtsbarometer ſtund up , god Wäer “ , denn de Kokendeeg ,

de achter ehr in ' n Trogg leeg , weer recht god upgahn , un dat
weer eh

r

de Hauptſake ; wat ſcheerde ſe fic
k

vä
l

um den Sprißen
leutnant von ' n Anbringer Nummer dree . Weert aber anners
kamen , weer de Deeg nich god upgahn , denn tröſte Gott Trina

un ehr ' n Klapphahn . Sulwſt de hatt kriggt in ſulken Ogen
blicken en Tritt von de verdreetliche Kätſche .

Fc keek mi nu Fr
o

Swebel noch mal eens en bäten genauer

an un fund , dat je eent von de Minſchenkinner weer , de um dick

un fett to weern , von ' n Morgen bit tum Abend fic
k

de Wöre
ummer un ummer wedder vorſeggt : „ Eerſt ka

m

ic
h , denn ka
m

ic
k

nochmal un denn fänt mintwegen de annern kamen . “ Un dat

di
t

Middel hulp , dat ſeeg man ehr an ; man friggt ſo licht feene
Fro to ſehn , de ſo rund un vullkamen is , as Fr

o Swebel
domals weer .

Den ganzen utgeſlagenen Dag neehm dat Tuſcheln un dat
Lopen un Ronnen feen Enne . Jedermann harrt drock un weer
bange , da

t

nich Al
l ' ns to rechter Ti
d fertig wurd .

De „ Hamborger Nahrichten “ , up de man fic
k

domals doch
meiſt ummer verlaten konn , harrn ſchräben , dat de Sunne an ' n
achteinſten October um nägenundartig Minuten nah Seß fic

k
inſtellen wurd . Hüte harr ' n ſe damit nich recht harrt , denn ſe

keem binah tein Minuten to late . Ic
k will darmit nich ſeggen ,

dat de Sunne up Hamborg en Pik harr , nä , in ' n Gegendeel , ſe

keek geern up Hamborg runner , wenn ſe darbi ok towilen ee
n

Oge todrucken moß . Vielicht harr je ehre Uhr nich recht ſtellt
oder harrt verſlapen , genog ſe keem to la

t . Dit is ſe jo , dat is

wohl wahr , aber – allens wat recht is - init ehr is doch

ummer noch god uttokamen un ic
k will mi darum wol wahren ,

ehr wat nahtoſeggen , wat nich wahr is . Dat Eenzige , wat ic
k

an

eh
r

nich liden mag , is , dat je dat Sticheln nich laten kann . -

Wi leegen noch Alle in uſ
e

Bedden , do gung buten vor ' n Huſe

de Muſik lo
s . Eerſt ſpälden ſe de
n

Choral „ Ac
h

bleib mit
Deiner Gnade “ , denn keem „ Weißt Du , wieviel Sternlein ſtehen ? “

10
0 uttor

,Allens
metem

to ř
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un toleßt „Madel ruck ruck ruck an meine grüne Sei - i - te, i
mag Di gar zu gern , i mag Di leide“ .

Mitdewiel weer ic
k upſtahn , un hörde ok , da
t

mine Collegen
fic

k
klar makten . Wer kann ok bi qo ' n Muſik , tomal wenn man

an de
n

Text denkt , ſlapen ! – Ok Mudder Schumann weer to

Beene kamen , as ic
k markte ; ſe fä mi nahher , ſe harr bi de
n

Choral dat Weenen nich laten konnt , ehr weer to Moe weſen ,

as of ſe in ' r Karken en wunnerſchönen Geſang hört harr .

As ic
k al feggt heff , de Muſik harr us in Allarm brocht ,

un nu gung dat hulter de pulter , um in de Kledaſchen to kamen .

De Hertelſche konn kuum noch jappen , ſo harr ſe fic
k

hüte Morgen

al afpungelt ; de Eene wol kolet , de Anner warmet Water
hebben , un dat gung allns ſo fix , as wenn dar Eener mit ' r

Swapen achter weer .

Klocke ſäben , weer afmakt , ſcholl jeder von us in ' n ſwarten
Antog un witte Halsbinn ' n prat ſtahn , un da weer denn ok nich
Eener truggebläben . Dat Eeerſte for us weer nu , dat wi liſe

in de Wahnſtuben gungen un vor Mudder Schumann ehre

Kamerdähr en Barrikade booden , wildeß de Sloſſer dat Sprafrohr

in - un anſlog . Nu konn ſe nich rut , um to fragen , wat de ohle
Klopperee to bedüden harr . Eerſt as de Sloſſer mit fin Arbeit
klar un de Stuben wedder reinmakt weer , makten wi den Weg

wedder free un ſett ’ te
n

us in Poſentur .

Wi wuſſen genau , dat uſ
e

Mudder Dag fo
r Dog dreeviertel

up acht tu
m

Vorſchin keem , un ok hüte weer dat ſo , denn kuum
harrn wi us in ' n Halſkreis upſtellt , do gung de Dähr apen .

Mudder Schumann ſchiende von uſ
e

Schorwarkere ni
g

hört

to hebben , wenigſtens leet ſe fic
k

nix marken , ſe makte blot ganz

verwunnerde Ogen , as ſe de Beſcheerung un uſe Anſtalten to fehn
kreeg .

Jeder von us druckte ehr nu de Hand un ſä eh
r

en paar
hartliche Wöre ; ſe nickkoppte blot un bi dat Nickkoppen leepen

eh
r

ummer de blanken Thranen äwer de Backen .

As dat Gradeleeren vorbi weer , treed Frund Wendt in de

Midde . He weer en goden Redner un ſprok de Knittelverſe , de
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wi verledden Abend utklamüſert harrn , ſo ſinnig , as of he Verſe
von Göthe oder Schiller vordrägen däh . Dadär wurd dat, wat
wi us blot as en Jux utdacht harrn , eernſt un fierlich .

„Kinners“ , ſå de Ohlſche , as ſe fic
k

en bäten verhalt harr ,

„ dat weer mal wedder wat for ' t Harte . Ic
k

kann blot ſeggen :

Dank , välen Dank ! De ſchönen Verſe , de lat ic
k unner Glas

un Rahmen bringen un in de gode Stuben uphangen . - Trina !

Wo ſtickſt Du denn ? Oc
h , dar biſt Du jo . - - Trina , hal mal

dree Buddel Madeera ut ' n Keller . “

„ Ja , dat kann ic
k jo dohn , aber laten Se doch de Herren

man eerſt ehren Koffee drinken “ , ſä Trina , „ de ſteiht al lange

up ' n Diſch . “

„ Ja , Kinners , wat ſtund nich allns up ' n Diſch ! Klaben un

Botterkoken , grote Teller vul , un in ' r Midde de Bomkoken . “

Wildeß wi annern us nu äwer ' t Aeten un Drinken hermakten ,

weer Frund Schimang in de Käfen an ' t Sprakrohr gahn un frog
lut an , of Mudder Schumann verledden Nacht god ſlapen harr ,

woräwer ſe fic
k

helſchen verjagde .

„Mein Gott , wat is da
t , wo kummt dat he
r

? “ frog ſe ganz
verdußt .

Wiwiſ ' te
n

ehr nu de nee Inrichtung , un verklarden ehr ,
wo ſe dat maken moß , wenn ſe fic

k

mal mit Trina in ' r Säken

in ' t Invernehmen ſetten woli , ahne von ehren Stohl uptoſtahn .
Daräwer freide ſe fic

k

as en Kind un makte ok glieks en Probe ,

indem dat ſe Trina därt Sprafrohr frog , of ſe den Madeera of

nich vergäten däh .

En Packen Geburtsdagsbreewe von Steeffinner , de fröher

bi ehr wahnt harrn , weer unnerdeß noch inlopen un de wurrn

nu vorleſen , wat wedder väl to lachen geew . — Up eenmal
gung de Stubendähr apen un en fixe Deern ſtund vor us ! –

In de Franzoſentid wurd ' mal en Nonnenkloſter mit In
quartierung beleggt . De Aebtiſſin ſeet eenes Morgens mit alle
ehre Nonnen an ' n Koffeediſch , as mit ' n mal en Dußend riſche
junge Offziers in den Saal keemen , un eh

r

Quarteerbiljets vor
wieſen dähn . De Aebtiſſin harr bald de Ahnmacht krägen , ehr
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weer dat nich in'n Slap infullen , da
t

eh
r

ſo wat paſſeeren konn .

Wo de Keerls to ’ r Porten rinkamen weern , wuß eh
r

feen Minſch
to ſeggen ; genog , ſe weern da un de Schreck weer ehr in alle

Knaken fahrn , ehre Beene wolln ſe kuum noch drägen . Am leewſten
harr je de Neerls de Dgen utfrakt , man dat riskirde ſe doch nich .

Wat aber dat Dullſte weer , ehre Nonnen weern dickdräwſch worrn

un wolln nich mehr Order pareeren . An ehr Toplinken , Fluſtern

un Anſtöten hulp nix , je gungen nich von ' r Stäe un wenn ſe

glowte , ſe harr en paar ut de eene Dähr rutbüſtert , denn keemen

de zatkermenſchen Deerns tor annern Dähr wedder rin .

So ungefähr keem mi dat vor , as bi us de Dähr apengung ,

un jo ' rt wunnerhübſche Deern , ſlank as en Dannenboom un ſmuck

as en Brut , mit en Roſenbuſch in ' n Arm rinkeem , gradeto up

de Ohlſche losgung un gradeleerte .
Wenn winu ok keene Nonnen weeren un de ſüttie Deern

of mit en Offzier ganz un ga
r

keene Aehnlichkeit harr , Mudder
Schumann kreeg akrat ſo

n ' n Schreck as de Uebtiſſin , of eh
r

facten de Arme an ' n Liew da
l , ſe weer ſo verbaſ ' t , dat ſe fic
k

nich mal for de Gradolatſchon bedankte .

Wi ſeegen dat nu for uſe Plicht an , fo
r

ſe intoträen , indem

dat wi Al
l ' ns , wat wi an finen Redensarten up Lager harrn ,

utkramden . As de Wespen um den Honnig flogen wi um de

föte Deern rum . Jeder bot eh
r

ſinen Stohl tum Sitten an ,

un dat Vorſtellen woll keen Enne nehmen . „ Hochgeſchäßtes

Fräulein “ , „ Verehrtes Fräulein “ , „Meine Gnädige “ , ſo gung dat
därenanner , „ mein Name iſt Mummummumm — - - un ſo wider .

Um Mudder Schumann bekummerde fic
k

diſſen Ogenblick keen
Minſch , de feet da , as wenn eh

r

de Peterzilljen verhagelt weer .

„ Is bi di de Freidentit , is de Düwel of nich wiet “ , ſeggt en

ohld Sprückword , un ſo weer dat ok bi Mudder Schumann . In

ehr ' n Win weer Water gaten , Inkrut weer twuſchen ehr ' n Weeten
famen .

Ja , wenn dat noch en Bräkangel weſen weer , denn harr ſe

jo nix ſeggen wollt , aber dat weer en Deern , ſo friſch un roth ,

as ' n Wihnachtspoppen , de eben ut ' r Schachtel nahmen is , ſo eene
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von de finſte Sorte , de ſwarte Locken up 'n Kopp hett un de
Ogen up un dalſlagen kann . Dat weer Mudder Schumann ehr
lüttjet Bathenfind , dat ſe äwer de Döpe ho

l ' n harr un fo
r

de ſe

verantwordlich weer . Nä , nä , dar moß : je doch wat bi dohn ,

ſonſt gung dat mindag keenen goden Gang . Dat weer jo en

Lockſpieſe for de Düwelsſeelen , de doch nu mal in ehre acht Steef
lähns ſteeken un ga

r
to licht to Höchte kamen konnen .

Se ſett ' te nu ehr verdreetlichet Geſicht up , un dat keem
ganz langtägích ut ehr rut , as ſe frog : „ No , Hedwig , wo kummiſt

Du denn al her ? "

Ic
k

? – Fc
k

ka
m

von to Hus “ , ſä Hedwig , ahne ſic
k

na

ehr umtokieken , „ un Vadder un Mudder la
t ' t Di ok välmals

gradeleeren . “

„ So ? ! – No , dat ' s jo man go
d

- - ic
h dank of . Aber

Du heſt et jo ſo hille mit de Herrns un dreihſt mi Din Achter
deel to , ſo kann man m

i

doch nich gradeleeren – füh , ſo — , no ,

denn ſett Diman en bäten dal . “ –

„ Wir werden doch das Vergnügen haben , Sie heute Mittag .

zu Tiſch be
i

uns zu ſehen , nicht wahr , verehrtes Fräulein ? "

„ Ic
h

– ic
h

weiß nicht . “

„ Gewiß , natürlich , — nicht wahr , Mutter Schumann ? " ſo
gung dat wedder därnanner .

„ Da wird ſie wohl keine Zeit zu haben “ , ſå de Ohliche ,

„ ihre Mutter hat upſtunns keine Hülpe , fie muß ih
r

ei
n

biſchen
mit in die Bucht ſpringen un di

e

Schotteln aufwaſchen , nich wohr ,

Hed . vi
g , Du heſt hüt keene Ti
d

? "

„ Ach ja , liebe Tante , “ jä Hedwig , „ Zeit habe ic
h wohl ,

Mutter hat mir erlaubt , zu bleiben , wenn Du mich behalten
willſt . “

„ Och Du leewer Gott , dat hett mi blot noch fehlt , “ mog de

Ohliche denken ; lu
t

ſä ſe : „Weeßte , up dat bäten Aeten kummt
mi dat jo nich an , mi is dat blot — "

„ Das iſt reizend , das iſt prächtig “ , fullen w
i

eh
r

in ' t Word .

„ Danke ſchön , Mutter Schumann “ , un Hummel jä : „Nu ſmect
mi dat hüte Middag noch mal ſo god . “
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So wurd uſ
e

Dhlſche äwerrumpelt ; eh
r

Schipp feet faſt .

De Annern moſſen nu in de Probe , ic
k

konn to Hus blieben

un gung in de grote Stuben , um de „ Hamborger Nahrichten “ to

leſen .
Ik keem nich väl tum Leſen , denn de Dähr twuſchen de

grote Stuben un Mudder ehre Wahnſtuben ſtund apen un ic
k

moß

nu , of ic
k woll oder nich , mit anhören , wat twuſchen Mudder

Schumann un ehr Pathenkind ſpraken wurd .

„ Wat makt denn Vadder un Mudder ? " frog Fro Schumann .

„ Danke , de ſind fein to wege un poppenluſtig “ ſä Hedwig .

„ Dat ſind jo wol al twee Jahr he
r , ſiet ic

k Di nich to ſehn
krägen Heff , wat ? "

„ Ja , Tante , dar biſt Du aber blot alleen an Schuld . Du

wullt ja , dat ic
k blot an Dinen Geburtsdag un to Neejahr to Di

kam , un verledden Jahr weer ic
k

an beiden Dagen krank . "

„ Ja , ſüh mal , min Deern , “ ſä nu de Ohlſche , un et keem

mi ſo vor , as wenn ſe anfung , en bäten uptodauen , , , Du weeßt

ok , worum ic
k dat nich geern ſeh , dat Du to mi kummſt . Fc

heff de välen Herren in min ' n Huſe , un dat lett nich god , wenn
junge Deerns fic

k väl dar upholt , wo junge Mannslüde ſind . En

junget Mäken kann fic
k

nich genog in Acht nehmen ; ehr gode

Nam ' is gar to licht beſmußt , un denn is dat akrat ſo , as mit

en wittet Kleed ; is dat ſchittrig , denn kann man fic
k

nich mehr
damit ſehn laten . “

Darmit weer denn de Kleederfrage glucklich an de Reege

kamen , denn Hedwig frog : „ Gefault Di dat Kleed , wat ic
k

anbeff ,

Tante ? Segg mal , wo lett mi dat ? “

„ Och , dat ſit
t

jo ganz god " , ſä de Ohlſche , „ is dai farwt ? "

„ Bewahre , dat is funkelhagelneet von ' r Aehln un ic
h

heff ' t

mi ſulmſt neiht . “

„ No , denn nimm Di man in Acht , dat Du dar hüte bi Diſch
keenen Placken up kriggſt . “

„ Segg mal , Tante , wo gefall ic
t Di denn ſonſt “ , frog Hedwig ,

, heff id , ſie
t

Du mi ſehn heſt , nich dicke Backen krägen ? "
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„ Ja “ , ſa de Ohlſche, „ da
t ' s wohr , Du heſt Di ſo wiet ganz

go
d

rutmakt , fröher ſeegſt Du man wat wittjen und keeſig ut , hüte
biſt Du gral un fregel . Dar bliew man bi ; aber dat jegg ic

k

Di , Deern , wahr Di vor de Mannslüde ! Du kannſt mi to globen ,

dat ſind Rackers , dar draff fic
k

en junget Mäken nich mit in

laten . “ .
„ I , Du heſt doch ſulwſt en Stucker ſäben oder acht bi Di

upnahmen , Tante ! "

„ Dat will ni
x ſeggen , ic
k bin ok keene junge Deern , ic
h

bi
n

en ohle Fro von fäbenunſeßtig Jahren , und de gaht ſe geern ut ' n

Weg , mußt Du wäten . Fc
k will ſe jo nich Alle äwer eenen Namm

ſcheeren , et gifft of Utnahnen , wie min ſe
l ’gen Mann , de weer

god , un ic
k glow , of mine jungen Lüde ſind nich ſlecht ; man de

Düwel konn doch ſin Spill hebben ; denn min ſelge Mudder plägde

to ſeggen : „ Man kann ok den beſten nich up de
n

Hartens
grund ſehn . "

„ No , ſo ſlimm , as Du ſeggſt , ſünd ſe doch wol nich “ ,

meende Hedwig , „ Du biſt doch ok mal jung weſen ; biſt Du denn
ummer vor de Mannslüde weglopen ? Unkel Klaus hett Di doch
nich kapert ? Ic

k

kann wol leggen , ic
k bin ' r gar nich ſo bange

vor , un glow of nich , dat Dine jungen Lüde miwat to Leede
dohn weerd . “

„ Siek mal eener an , wat Du klok biſt , " jä de Ohliche .

„ No dat ſcholi man blot mal Din Mudder hörn , de wurd Di
buſtern ! Ic

k will damit ok man ſeggt hebben , dat junge Deerns

dat Gluck ni
ch

buten Huſe ſöken un äwerall datwuſchen ſie
n

dräft , wo dunzt ward . "

„ Aber Tante , ic
k

kann doch nich to Hus mit min Mudder
danzen ? "

Worum nich ? Un is denn de Danzeree afſlut nödig ? Fc

fo
r

minen Part kann dar ganz god ahne to . “

Hedwig lachte , un id moß ok fo
r mi grienen , wenn ic
k mi

Mudder Schumann as Dänzerin dachte .

De Ohlſche fung nu an , bi Hedwig up den Buſch to

kloppen , ſe woll wäten , wo da
t

bi ehi binnen utſeeg , un frog
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nu ganz trohartig : „ Segg mal , welkeen vo
n

mine jungen Lüde
hett Di eegentlich am beſten gefull ’ n ? Du heſt ſe jo nu alle to

fehn krägen . “

Hedwig mog wol denken , „ ohle Lüde brukt nich Allens to

wäten , ic
k weer mi wahren , mi tum tweeden Male runnerpußen

to laten . " Se harr ok ehre Portſchon Wiwerlift mitfrägen , de

ſe nu to Hulpe neehm . „ Am beſten helt mi de Herr gefullen ,

den de Haare ſo hoch to Barge ſtaht . “

„ Dat is Herr Hummel “ , ſä de Ohlſche , un dachte darbi :

Den Bulſterkopp heff ic
k al
l lange up ' n Nieker , töw , dar will ic
k

Diwoll ' n Pluck vorſtäken .

„ No , un wat ſeggſt Du denn to de Annern ? "

„ Ja , wat ſchall ic
k darto ſeggen ? “ grifflachte Hedwig .

„Minetwegen känt ſe m
i

Altohope ſtahlen weeren , beſonners de

mit de groten ſwarten Ogen , de — " .

„ Aha , da
t

is Kolter “ , fullt ehr de Ohlſche in ' t Word ,

„ alſo de
n

magſt Du nich lie
n

? "

„ Nä , de
n

kann ' d nich utſtahn ! "

„ Nu weet ik Beſcheed “ , dachte de Ohlſche , „ de is eh
r

nich
gefährlich , bi den ſchall ſe hüte Middag ſitten . “

Mudder Schumann weer aber noch nich to Enne ; ſe dachte ,

. en paar gode Lehren konnen Hedwig gar nich ſchaden ; ſe fung
alſo an : „Süh mal , min Deern , wenn de Miních kunfermeert

is un nich mehr alle Dage Gottes Worð hört , wat in ' r Schole
und Marken lehrt ward , denn ſett ' t fic

k

de Düwelsſeel up de

Achterbeene un fummt bi em to Höchten . Wo nu de Ollern de

gode Seele in ehre Kinner orndlich plägd un darfor ſorgt hebbt ,

dat ſe ſtark worrn is , um de Düwelsſeele ummer wedder unner
tokriegen , dar hett dat niy to leggen ; denn dat gode Gewäten

ſteiht ummer us Minſchen bi un ſeggt , wat wi dohn un laten
möt . Man up ' n Poſten ſchall de Minſch ummer blieben , ſo lang

he Lewt , ſonſt kriggt de Düwelsſeele licht Macht äwer em . Dit
woll ic

k Di hüte blot ſeggen , wiel mi ſchient , dat Di dat
nödig is . “
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Hedwig ſchiende von de lange Predigt nich ſtark erbaut to
ſien , je weer upſtahn un gung in 'r Stuben up un dal. „ Ja ,
leewe Tante ," jä ſe denn , „ dat mag Alns woll wahr ſin , man

ic
k mut doch mit Minſchen verkehren , mut mi doch ſehn laten ,

ic
k will doch nich in ' t Kloſter gahn . “

„ Natürlich brukſt Du Di nich to verſtäken “ , jä de Ohliche ,

, aber dat mark Di , en junge Deern , wenn ſe up de Straten
geiht , mut vor fic

k
henkiken un de Mannslüde ut den Weg gahn . “

Wat aber denn “ , meende Hedwig , wenn ic
k vor mi henkieke

un lo
p

mit den Kopp gegen en Bom ? "

De Ohlſche keek ehr äwer de Brill ſcharp an , un få ganz
dröge : „ Denn kriggſt Du en Buln ' vor ' n Kopp , de nah ' n paar
Dage wedder weg is , dat hett nią to ſeggen , dat is bäter , as

wenn Dine Ehrbarkeit en Buln ' kriggt . “
Diſſe Unnerholung harr fic

k

vielicht noch en Strämel länger
hentrocken , wenn nich mine ohle Frundin , Mumſell Hollmann ,

kamen weer , um to gradeleeren .

So ' n Beſök paßte Mudder Schumann bäter ; dat weer ' n

annern Snack , de konn ehre Steeffinner keenen Schaden dohn .

„ De lahme Rieke “ , wie Mumſell Hollmann fo
r

gewöhnlich nennt
wurd ' , brochte en Roſenſtock , un en halbet Dußend Nachtmußen ,

de ſe ſulwſt neiht un ſtickt harr . Dat weer ſo recht wat nah
Mudder Schumann ehren Sinn ; ſe bedankte fic

k

välmals , un de
beiden ohlen Froenslüde kußten fic

k

midden in ' t Geſicht .

Ic
k gung nu of wedder in de Wahnſtuben , um mine ohle

Frundin de Hand to drucken un eh
r

in de frommen Ogen to kiken .

Mudder Schumann benußte di
t

un jä : „Se nehmt dat nich
äwel , Rieke , ic

k mut mal up ' n Ogenblick in de Mäken , um nah
toſehn , of dar ok allens in ' r Reege is . Ic

k lat Se jo in goder
Geſellſchupp . Kumm Hedwig , Du kannſt unnen vielicht en bäten
helpen , dat gifft noch vä

l
to dohn . “

As de Beiden gahn weern , ſä Mumſell Hollmann : „ Ic
k frei

mi , dat ic
k Se to Hus drap ; ic
k

heff wat mitbrocht , wat ic
k Se

mal wiſen mog , wiel ic
k weet , Se verſtaht mi un lacht mi nich

ut . “ Damit halde ſe en lüttjen Pappkaſten ut ehrn Pompadur .
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„ Se hefft mi kortlich ſo väl Deelnahme ſchenkt , dafor ſchält

Se ok mal mine Schäße ſehn . Diſſen Kaſten nehm ic
k blot

Sonndags ut mine Kommode , un wenn ic
k mal krank bi
n

un em

tor Hand nehmen doh , denn is dat for mi ſo god , as wenn ic
k

nah ’ r Marken gah . Dit is dat eenzige Good , worup ic
k

noch
Weerth legg , un wenn ic

k vor ummer de ogen tomak , ſchält ſe

mi de
n

Kaſten mit in ' t Sark leggen . Sehn Se mal , Herr Rocco ,

dat is de lüttje Ring , den mi Hermann geben hett , dat is en

Haarlocken von em , de hett ſin Mudder for mi afſnäen , as he

in ' n Sark leeg , un dat ſind de eerſten Blomen , de he mi ſchenken

däh , as ic
k

te
in Jahr ohld weer , un di
t

is de legte Breef , den

he mi ſchräben hett , den leſen Se mal . “ Darbi fung ſe bitterlich

an to weenen .

As de Dokters ſeggt , ſchall en Wunne , de mal vernarwt is ,

nich wedder upbräken , ic
k

meen aber , bien Hartenswunne mut dat
doch woll anners ſin ; denn wildeß ic

k

de
n

Breef lees , weende ſe

ummer ſachte vor fic
k

hen .

„ Wat mut dat for ' n Prachtminſch weſen ſin “ , dacht ic
k bi

mi , as ic
k

von de Sehnſucht nah ſin Rieckchen lees , as he ehr de

gluckliche Tokunft von je
m

Beiden utmalde ; man ſeeg dütlich , dat
weern keene Redensarten , as he ehr alles Gode un Gottes Segen

wunſchen däh .

Mine Ogen weern toleßt of nich ganz dröge bläben . Wat
aber konn ic

k

ehr for ' n Troſt geben ? Wat helpt Wöre , wenn
Eenen ſin Leewſtet , un darmit al fine Wunſche un Hapnungen

in ' t Graw ſunken ſind ? Blot eenen Troſt , ee
n

Word blifft us ,

dat eene Word , wat al Millionen un aber Millionen Minſchen
Balſam up ' t kranke Hart leggt hett , dat eene Wort : „Wedderſehn ! "

Ic
k frog ehr , of de Ollern von de
n

goden Hermann noch
Lewten ?

„ Nä “ , ſä ſe , „ de Vadder is al lange dod un de Mudder
ſturw verledden Jahr . Se hebbt in eh

r

Teſtament an mi dacht :

von de teinduſend Dahler , de ſe an dat Hamborger Jumfernſtift
vermakt hebbt , krieg ic

k

ſo lang ic
k

le
w

de Tinſen un wenn ic
k
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dod bi
n

fa
m

ic
k mit in ehr Familiengraw , wo min Hermann

in liggt . “
Ic

k
dachte in min ' n Sinn , as ic

h ehr in de frommen Ogen

ſeeg : For dat arme Weſen is de Dod keen gräſiget nakengerippe ,

forſe is he de ſanfte Engel , de ſe in de ewige Seligkeit föhrt .

Mudder Schumaun keem wedder rin un fä , ſe harr Hedwig

en Anſtellung in ' r Käfen geben .

Ic
k woll minu ſachte up mine Stuben truggetrecken , da

hörde ic
k

buten en Hurrah , un de Baron , de von ’ r Probe nah
Hus keem , treed in de Dähr , mit en Packet in ' r Hand , wat he

unnerwegs den Breefdräger afnahmen harr . – „ An Madame
Schumann , geb . Hebeler , Heiligegeiſtfeld , Hamburg . Abſender :

Lüdecke - Kiel ! “ ſchreede he , as en Utroper .

„ Och , du Veewer Gott “ , fä de Ohliche , „ von uſen Lüdecke !

Hett de ok an mi dacht ? “

Dat Packet wurd nu apenmakt , un ' n grote Tarten keem tum
Vorſchin un baben up leeg en Gedicht . De drolligen Verſe , de

de Baron vorlees , harrn us Alle in ' t Lachen brocht un ok von
Fräulein Hollmann ehr Geſicht de Thranen wegwiſcht .

Mudder Schumann lachte de Freide ut beide Ogen ; hüte
Morgen weer ſe eerſt an blaſen , denn weer ſe anſpraken
worrn un nu wurd ſe ok noch anſungen !

De Collegen keemen nu of wedder to Hus , vornweg Kolter ,

de al buten fic
k

hören leet : „ Trina , is fo
r

m
i

noch keen Packet
ankamen ? "

„ Nä “ , ſchreede Trina ut de häken rut , „ an Se is ni
r . “

„ Himmel , Hölle , Bombenelement “ , brullde Kolter , un ſlog

fic
k

vo
r

den Kopp . „ Ic
k bring den Keerl um , wenn he mi

ſitten lett . “

„ Minſchenkind ,mak doch nich fo ' n Specktakel “ , ſä ic
k , „wat is

denn eegentlich lo
s

? "

Mit ' n Geſicht , as wenn he Minſchen fräten woll , fung he

an : „ Weeßt Du , wat ic
k mi argern doh , kann ic
k Di gar nich

ſeggen . Du weeßt jo , dat de Ohlſche in leßter Ti
ð

nich god up

mi to ſpräken is , wiel ic
k nah ehr Meenung to väl Geld bruken

Rocco , De Komödianten-Mudder .
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doh un nich genog in 'n Sparpott ſmiet, aber wat’r ſin mutt , mutt ' r

doch ſin , un ic
k

— "

„ Ja , Ja , ic
k weet al , ic
k

kenn Di jo . "

„ No alſo ! Süh , nu woll ic
h de Ohlſche wedder god maken ,

un ehr ditmal wat ganz Apartes schenken un Ji ſcholin jo argern ,

dat Ji ſwart wurrn . Ic
h gung aſ
o

vor acht Dagen nah Pott
Meyer , um fo

r

de Ohlſche en piffeine Mundtaſſe uttoſöken . “

„ Un daräwer argerſt Du Di ? “ unnerbrok ic
k

em .

„ Och wat , hör doch to . De Ladenmumſell kreeg dar ' n Barg
Taſſen he

r , dar ſtunnen aber ſo dwatſche Upſchriften up „ Aus
Liebe un ſo wat ’ r her , de ic

k

nich bruken konn , un ic
k woll al

wedder weggahn , as de Mumſell mi ſä ,wenn dat noch veer bi
t

fie
w

Dage Ti
d harr , konn ic
k mi ok en anner Upſchrift beſtelln .

Ti
d harr dat jo noch , ic
k frog alſo , wat dat denn ertra koſten

däh un of de Upſchrift nah Bokſtaben räkent wur , denn Du weeſt ,

ic
k

bi
n vorſichtig un lat mi ſo licht nich äwert Ohr haun .

„ Ja “ , ſä ic
k , „ dat biſt Du . “

„ , No alſo ! De Mumſell meende , acht bi
t

tein Schilling
wurd fo ' n Upſchrift wol koſten , aber ſe glowte nich , dat dat up

en paar Wöre mehr oder weniger ankamen däh . Deſto bäter , fä

ic
k ; ic
k woli aber ſäker gahn , un ſchrew ganz genau up , wat dar

up de Taſſe ſtahn ſcholl . Hüte Morgen woll Pott -Meyer ſe for
ganz gewiß ſchicken , ic

k

heff ' r nu aber al tweemal den Theater
deener henjagt , man ummer heet dat : „ Is noch nich ut ' r Fabrik
trugge , mutt aber jeden Ogenblick kamen . “ – Un nu lu

r

un ſur

ic
k , man ſe kummt nich ! "

„ Aber , Minſch “ , verſochte ic
k

em to tröſten , „worum wullt

Du Di daräwer argern , kummt dat hüte nich , denn kummt dat
morgen , dat ’ s jo doch man ebenſoväl . “

Bum ! bum ! bum ! bum ! gung dat buten . So as hüte harr
Trina eh

r

Tamtam noch nich eenmal ſtrappzeert , mit al
l

ehr
Forſche ballerde ſe lo

s , dat de Finſterruten kläterten

In ' r Stuben leet dat as in ' n Blomengaarn un de Diſch

weer uppußt , as wenn Hochtid fin ſcholl . Mudder Schumann
aber harr ehre Noth , en

e

vernunftige Diſchornung to maken .



- -67

An ehre linke Sid ſcholl Hedwig ſitten , darmit ſe de unner Ogen

beheelt , un bi de kreeg Kolter ſinen Plaß , wiel Hedwig ſeggt

Harr, da
t

ſe . em nich lien mog , de weer eh
r

alſo of nich gefährlich ,

un Mumſell Hollmann de denn an de Reeg keem , konn ok en

bäten uppaſſen dat he feene Fiſematenten makte . Bi Mumſel
Hollman keem ic

k
to ſitten , wat mi ſehr freide , un denn keemen

de Annern ; Hummel , mit den Mudder Schumann up ’ n Kriegsfot

ſtund , ganz unnen , am widſten von eh
r

un Hedwig af .

As wi endlich Alle ſeeten , äwerkeek ic
k

noch mal de
n

vullen
Diſch , de hüte ganz verdeubelt ſtaatſch utſeeg , denn vor Jeden

ſin Teller ſtund en Buddel roden oder witten Win . Trina harr

fic
k

pikfein makt un ſeeg um tein Jahr junger ut as ſonſt , un

de Hertelſche , de ſe bi dat Bedeenen mit to Hulpe nahmen harr ,

makte fic
k

in ehrn Sonndagskleed un mit de füerrode Sleifen an

ehre Fidipſe ok hellſchen forſch . Beide weern up ehren Poſten

un töwten up dat Stichwoord von ehr Mudam , wat denn ok

nich lange up fic
k

luren ſett , indem dat Mudder Schumann
unnerduckte , un wie alle Middage bäde : Herr , Du giffſt Jeden

fin däglich Brod , de fic
k

wat ſpart hett fo
r

de Not . Segen

Mahltid !

Nu aber gung dat los mit dat Inhauen . Toeerſt keem
Aalzoppen , wat Fr

o

Swebel eh
r

Meiſterſtuck weer . Un dat moß
wahr ſin , fo ' n Gericht gunnt de Katt eh

r

eegen Jungen nich ,
dat weer ſo recht wat fo

r

Leckertähne . — Mudder Schumann
probeerde eerſt , as wi Alle andächtig bi uſ

e

Arbeit weern , un

ſe moß wol tofräen ſin , denn ſe ſmecte un nickkoppte bedächtig

un ſä : „ Dat gifft doch man eene Fro Swebel ! "

Bit ſowiet weer allens glat afgahn . Trina un de Hertel 'ſche

weſfelden de Tellers mit en Fixigkeit un Ruhe , as wenn ſe ehrer
Dage ni

x anners dahn harrn , un Mudder Schumann eh
r

Geſicht
Veet as luter Sunnenſchien .

As ſe aber tofällig ſehn däh , dat Hedwig mit Kolter ſo väl
lachte un tuſchelde , wovon ſe leider nix verſtahn konn , un wat

de Deern for ' n vergnögtet Geſicht dabi makte , un uterdem , as

ſe eerſt markte , dat ehr annern Steefjähns mehr as nah ehre

5 *
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Anſicht nödig weer , up de lüttje Deern ſchulden , do trocken
ſwarte Wolken äwer ehr Geſicht . Am leewſten harr ſe jeden
von us en Schooklappen , wie ſe de Peere an 't Koppgeſchirr
hebbt , anleggt , um us dat Schulen up Hedwig aftolehrn .

Mudder Schumann weer verdreetlich , dat fic
k

hüte Allens

um de ne
e

Sunne , de an ehren Hewen upgahn weer , dreihde ,

un ſe neehm fic
k

vor , dar ' n gehörigen Pluck vörtoſtäken . „ Dat ' s

eenmal un nich wedder “ , dachte ſe .

Hummel weer of argerlich , dat Kloter up ſinen Plaß ſeet ,

un he unnen an ' n Diſch ſitten moß , un dat de nu Sötholt
raspeln fonn un he nich . De Deſtreicher aber geew em Troſt .

„ Schau , Brüderl “ , fä he , „ dös is nur wegen Deiner enormen
Anziehungskraft , an de

r

Du Veideſt . Bei Mutter Schumann
ſteigt a G 'witter auffi , dees ſiehgſt doch , un i denk mir halt , ſie

will nöt , daß dees bei Di
r

einiſchlagn ſoll . "
Wenn nu ok de Foppere , ahne de dat bius jo keenen

Middag afgung , noch nich ſo recht in ' n Gange weer , wat wol

uſ
e

nee Diſchgaſt towege brochte , ſo feeg man doch blot vergnögte

Geſichter an allen Kanten , denn dat Lachen ſtickt grade ſo an ,

as dat Hojahnen ; ſulwſt lüttje Rike an mine Sid lachte ; blot
mit dat Aeten woll dat bi eh

r

nich recht gahn , ſe ee
t

as en

Piepvagel , wenn ic
k

ok noch ſo väl nödigen däh .

Nu keem de tweede Gang : Spargel un Schapskarmenaden .

„ Is dat friſchen Spargel ,Mudder Schumann ? " frog de Baron .

„ Nä “ , kreeg he tor Antword , „ de is conſerveert ; friſchen
Spargel gifft dat um diſſe Fahrestid nich ; wenn Se em nich
mägt , denn kann ' ck Se hüte nich helpen . “

No , of he em woll mag !

Aewerall , wo dat Spargel bi Diſch gifft , holt de Be
ſcheidenheit fic

k

de Hand vor de Ogen , wiel dat je dat Tolangen

gar nich mit anſehn mag . So weer dat ok bi us , de Spargel
barg wurd mit en Fixigkeit afdragen , as of wit fo

r

Geld dähn ,

denn ſchnell war feine Spur verloren . “

As Trina den ſanften Heinrich de Schottel henheelt , wo
blot noch ee

n

paar dunne Stangen upleegen , keek he ſtarr up de
n
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ſchäbigen Reſt , ſchuddelde bedröwt de
n

Kopp un ſäh mit ' n Smacht
lappenſüfzer :

„ Dulde , mein edles Gemüth , ſchon ſahſt Du ähnliche Freſſer ,

Und Du ſchwiegſt in Geduld , ſo ſe
i

denn zufrieden auch heut . “

Ja , ſo ſchön he di
t

ok ſeggen däh Mitgeföhl harr keener

fo
r

em äwrig , ebenſo wenig Spargel ; – he moß ſic
k

mit den

Reſt begnögen .
Nah diſſen leeten ſe mi keene Ruh , ic

k

ſcholl en Rede holn

un noch darto in Verſen , un wat ic
k mi ok wehrde , dat hulp

mi ni
x , ic
k

moß up de
n

Pegaſus klattern . Ic
k harr geern Vor

fpann nahmen , wil dat ohle Deert hüte wat früzlahm weer ,

man nums woll in de Bucht ſpringen . „No , denn man jü
h

“ ,

dachte ic
k , kloppte an min Glas un lä los :

En Dichter in de Art von Goethe ' n

ſtummt mit dat Dichten nich in Nöthen ,

He denkt ſic
k

wat in ſinen Sinn
Un ſtippt denn blot de Fedder in ;

Geiht denn de Fedder up un dal ,

Denn weert dat Verſe allemal .

So ' n Lüd , de ſind warraftig ſelig ,

De nich as unſereen allmählich
Wer weet , wo lang , dran druckſen möten
Un nir Geſcheidt ' s to leggen wäten ;

Bit unſereen dat ok mal glückt ,

Dat he en Vers toſamenflickt .

Wat ic
k will ſeggen , hört to
r Sak ,

Ic
k

doh dat in min Moderſprak ,

Un wer von mi dat nich will hören ,

De kann fic
k

jo tum Düwel ſcheren ;

Of Jo gefalt min Poeſei ,

Is toute même chose mi eenerlei .

Nu weſt en Ogenblick mal ſachte
Un hört mal to , wat ic

k mi dachte :

De beiden Olſten hier ſchält Yeben

Un of de fixe Deern daneben .

Stött an un doht en dägten Tog ,

Uſ Damen hier , ſe leben hoch !
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Vivat hoch ! un noch mal un tum drudden Mal Vivat hoch !
gung dat; luſtig klungen dabi de Gläſer un et geew en vullen
Upſtand , denn Jeder woll mit Mudder Schumann un Hedwig
anſtöten , wobi denn Mumſell Hollmann in'n Vorbigahn ok ehr
Deel affreeg .

Trina moß wol bi dat Anſtöten en bäten benaut worn

ſin , ſe bekeek dat Diſchlaken recht nippe , un ic
k

hörde , dat ſe to

de Hertelſche jä : „ Dat de Storm ahne Rodwinplacken voräwer
gahn is , dat is en wahret Wunner ! “ .

In ' n Pauſe wurr ' n nu nochmal dat luſtige Gedicht von

Lüdecke ut Riel un de äwrigen Gradſatſchonsbreewe vorleſen , un

dat väle Lachen darbi harr for de
n

Goos un Haſenbraden , de

nu up de
n

Diſch keemen ,wedder Ruum ſchafft , ſe wurrn von us

eenſtimmig mit en „ Ah “ willkamen herten .

Dat weer aber ok en wahren Staat , dat konn man nich
anners ſeggen . Diſſe Areturen , de eerſt giſtern mit Hulpe von

Fr
o

Swebeln dat irdiſche Daſin verlaten harrn , wurrn von us

unner grote Deelnahme verſenkt , un dabi wurd je
m

in de välen
Grawreden , de nu hol ' n wurrn , väl Godes un Leewes nahſeggt ;

alle ehre goden Siden keemen to Dage , nich en Spierken Slechtes
wurd d ' r an funnen , ſogar de Steiß kreeg ſin Recht , indem dat
uſe Adonis em for dat Alerleckerſte up ' r ganzen Welt erklärde ;
wat noch äwer ſin Liewgericht „ Schleſiſch Himmelreich " gung .

Dat is nu mal gewiß , un man kan ' t alle Dage in de
Bläder Leſen , de goden Eegenſchaften kamt meiſt eerſt nah ' n Dode
tum Vorſchin , ſo is dat bi de Haſen un Göſe nich alleen , ne ok

bi de Minſchen .

Kuum weern w
i

mit difſen ſwaren Gang to Enne , do ſtund

al wedder wat Anners up ' n Diſch . In ' r Midde paradeerde de

grote Tarten ut Kiel un darum rum , as de Steern um de Sunne
leegen Appel un Beern , Windruben , Knackmanneln un ſonſt noch
allerhand Slickerkram .

Sietdem Trina där dat Sympathiemiddel von de
n

Schoſter
fine Hansbunkenſtreiche befreet weer , ſtund ic

k bi ehr in hoge

Gunſt , wat ſe ok hüte wedder bewieſte , indem ſe , as ſe mi de
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böſen
"Esto Bteine

Appels präſenteerte, de beſten for mi baben up leggt harr .
Mine Collegen , de Trina ehre Upmarkſamkeiten gegen mi al
lange bemarkt harrn , konnen diſſe ſchöne Gelegenheit, us beide

to foppen , nich voräwergahn laten .
„Mutter Schumann “ , fung Schimang an , „ ic

h bitte Sie ,

auf Trina und de
n

Schwarzkopf recht genau Acht zu geben ,

damit ſic
h

in unſerm ehrbaren Haus nicht etwa ei
n unlauteres

Verhältniß entſpinnt . Die Bevorzugung , di
e

Trina de
m

jungen

Menſchen angedeihen läßt , iſt zu auffallend , di
e

ſchönſten Aepfel
bringt ſie ihm . “ – –

„ Ob ſie ih
n wohl fü
r

einen „ Paris “ anſieht ? “

„ Sie macht es , wie Eva , ſie verſucht es auch mit einem Apfel . “

„ Er fällt aber nicht darauf hinein , de
r

heutige Adam iſt

klüger al
s

de
r

erſte . "

„ Er beißt ein , beißt ab , aber beißt nicht a n . “ –

„ Es kann der Beſte nicht im Frieden leben , wenn es dem

böſen Nachbar nicht gefällt . “

„ Eure Wiße haben keine Spiße , “ ſä ic
k , „ bitte um ei
n

anderes Bild . Adonis mag ei
n

Lied ſingen . “

„ Er kann ja nur eins : Du haſt ja die ſchönſten Augen . “

„ Auch Du mein Brutus ? Ic
h war dumm genug , Dich fü
r

harmlos zu halten . “

„ Paragraph drei de
r

Schumannſchen Vereinsſtatuten beſagt :
Sollte ſic

h

Einer ſelbſt fü
r

dumm halten , darf vo
n

Niemandem
Widerſpruch dagegen erhoben werden . “

„ Fehlgeſchoſſen , da
s ſagt & 2 . “

„ Bitte um Entſchuldigung , $ 2 ſagt : Wer Mitglied werden
will , muß nachweiſen , daß er im Leben bereits drei Dummheiten
gemacht hat ; Verheirathete brauchen nur zwei nachzuweiſen . “

„Aber , Kinder , nun könntet Ihr endlich einmal mit Euren
ſchlechten Wißen aufhören , “ unnerbrock de Baron de Lachſalwe ,

de nu folgte , „ laßt uns lieber ſinnen , wie wir de
n

Glanz des
heutigen Abends zu erhöhen vermögen . Ic

h ſchlage vor , an

Mutter Schumann eine Petition zu richten , des Inhalts , Fräulein
Hedwig zu unſerer heutigen Feſtvorſtellung einzuladen . “
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e Luft
in Wehrs

bitte
, La

rs

warsnits fo ' n
„ Bravo , braviſſimo , eine glorioſe Idee “ , gung dat därnanner .

„ Och ja , Tante “ , ſä Hedwig , „ bitte , la
t mi hierblieben . “

„ Nä , dat geiht nich “ , wehrde Mudder Schumann af .

„ Denkſt Du , dat ic
k Luſt heff , as en Schäperhund den ganzen

Abend up ſo ' n Blähſchap , wie Du biſt , uptopaſſen ? Nä , dor
ward niks ut . “

„Wat ! “ heette dat , „wat ? Mudder Schumann will ehr nich

mal de unſchullige Freide gunnen ? "

De Eene jä : „ Se ſind jo en Rabentante “ , de Anner meende :

„ Is da
t

wol recht vo
n

en Gevadderſche , ehr Patenkind ſo to be

hanneln ? " un Hummel jä : „ Dat kann jo en Hund jammern . “

„ Nä , Kinners , dat geiht nich “ , wehrde fic
k

Mudder Schu
mann , „ dar kann ic

h

nich fo
r

upkamen . Ja , wenn ehre Mudder

bi ehr weer , denn mog dat gahn , aber ſo — nä nä _ "

„ Ic
k fann Mudder jo halen , de kummt ganz geern “ , ſä

Hedwig .
De Ohlſche weer nu gradeto äwerrumpelt , je wuß nich ut

noch in , aber ſe neehm fic
k

vo
r , ehren Arger nich marken to laten

un ſä to Hedwig : „ No , denn helpt dat nich , denn gah man nah
Hus un frag Din Mudder , of ſe hüte Abend ok en bäten her
kamen woll . Aber dat ſegg ic

k Di vorher , ahne Din Mudder
kummſt Du mi nich wedder . “

Wildeß Hedwig ſic
k prat makte , ſtund Folter ok langſam up ,

wunſchte „ Segen Mahltid " un gung tor Dähr nut . De Düwels
ſeele weer bi em hochkamen un harrem de

n

Rath geben , fix

äwer de Gaarndähr achtern Huſe to klattern un an ' r Reeperbahn ,

wo Hedwig vorbikamen moß , up ehr to töwen .

Wi Annern gungen nu in de Radauſtuben , um en fine
Cigarrn antoſticken , fo

r

de Mudder Schumann hüte ok ſorgt

harr ; un darto brochte Trina us tum Nahdiſch noch en Taſſe
Mokka .

Diſſen Ogenblick neehm de Ohlſche wahr , um Hedwig ahne
Upſehn wegtolootſen ; ſe brochte je bi

t

an de Husdähr , um to

gliek to ſehn , of die Luft rein weer , un ehr fullt en Steen von ' n

Harten , as Hedwig unbemarkt in de Reeperbahn bog .
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As wi kort nahher nah baben gungen , um uſ
e

Theaterkorbe
to packen , feet Kolter in ſine Stuben in ' n ganz ſonnerbaren Up

togg . Unnerwarts harr he fic
k

mit ſinen Mantel todeckt un

pründe mit ' n Stoppnadel un ' n ſwarten Tweernsfaden an ſine
Boren rum , un as wiem verwunnert ankeeken , deelde he us

in ' n Vertroen mit , dat he ſtilkens äwer de Gaarndähr harr klattern

wollt , um Hedwig nah Hus to bringen , un dat em darbi dat
Mulleer paſſeert weer , ſine Boren achter tweito riten . He

wieſde us den groten Ratſch , kraßte ſic
k

achter de Dhren un jä

bedröwt , as he de Flatten an 'nanner heelt : „So hett ' t ſäten . “

Wi lachten em ut un geeben em den Rath , de ole Boxen
nah ' n Snider to ſchicken ; he ſchuddelde aber trorig de

n

Kopp un

jä : „ Kinners , ic
k heff jo hüte Abend den Lifenbidder to ſpälen ,

un darto bruuk ic
k

doch nothwennig de Boxen , ic
k

kann ' r afſlut
nich ahne to . “

„ Au ! nu ſtäck ic
k mi ok noch in ' n Finger , “ ſchreede he denn .

„ Ja , “ ſä Werner , „wer Roſen pflücken will , muß ſic
h

auf
Dornen gefaßt machen . “

„ Och , gaht doch an ' n Pahl , Ji hefft god ſnacken . Wer
Schaden hett bruckt fo

r Spott nich to ſorgen . “

„ Werner meent dat nich ſo , " ſä Hummel , „ he meent : wer
Hoſen flicken will , mutt fic

k

up Nadelſtiche gefaßt maken . “

Von de Snideree verſtund Frund Nolter twars nich väl ,
aber et keem em hüte doch to paſſe , dat he as Kind mitunner
tokäken harr , wenn fine Mudder en Goos mit Appeln un

Plummen vulſtoppt un denn eh
r

den Buuk äwerwendlich toneihen

däh . Hüte makte he dat mit ſine Boxen genau ſo , as ſin Mudder
mit de Göje dat makt harr , – äwerwendlich , ſo ' n Art Kapp
naht – un dat mut wahr ſin , he harr as Anfänger ſine Saken
ganz god makt ; blot dat de Boren von ſine Neihere rieklich

twee Finger breed enger worn weer . Über en deftige Naht
weert doch , un as he de Boren wedder antrocken harr un de

Rockſchoot doräwer weghung , konn man ni
y

mehr vo
n

de
n

Ratſch ſehn .

De Jungens mit uſe Theaterkorbe weern vorutgahn un uſ
e

Ti
d

weer nahgrade kamen . In ’ n Weggahn keeken w
i

aber eerſt



noch in Mudder Schumann ehre Stuben vor , um eh
r

un Mumſell
Hollmann Adjüs to ſeggen .

Dat arme Weſen weer upfriſcht as en halfdröge Blomen , de

in ' t Water kamen is . Jedereen von us meende dat god mit eh
r ,

dat föhlde ſe , un darvon harrn ehre frommen Ogen of friſchen

Glanz krägen , un ſe dankte us hartlich , as w
i

ehr Adjüs ſeggen

Dähn .
In diſſen Ogenblick keem Trina rinſtort ' t mit en Schachtel

in
r

Hand . – „ Fo
r

Herr Molter “ reep ſe , „ eben is da
t

brocht

worn , et is ili
g , hett de Mann ſeggt . “

„ No endlich “ , ſä Kolter , as he Trina de Schachtel afneehin ,

„ ,dat is ok de höchſte Tid . “

Nu gung he up Mudder Schumann to , makte en Kraßfoot ,

un ſä , as he ehr de Schachtel äwergeew „ Blot en lüttje Upmark
ſamkeit von mi , wenig , aber von Harten . “

„ Nä , nä , dat ’ s Unrecht ! " fä de Ohliche , as ſe an ' t Utpacken
gung , „ nä , dat kann ic

k jo gar nich annehmen , womit ſchall ic
k

dat woll wedder god maken ? "

„ Je , Kolter is en verdeubelten Meerl , " lachte Hummel , „ he

hett ummer wat Apartes , ok hüte hett he us wedder mal ut
ſtäken . “

Mudder Schumann pacte nu ut . – Toerſt keem en Unner
taſſe tum Vorſchin , fein bemalt mit Blomen un mit ’ n gollen
Rand .

„ Dat is jo wat Wunnerſchönes “ , fa de Ohlſche , „ ic
k dank

ok väl välmals . "

Nu keem de Obertaſſe , de leet noch väl ſchöner , dat weer ' n

reinen Staat .

Man as uſe Mudder de Upſchrift lees , makte ſe toeerſt en

ganz verbaſtet Geſicht , as wenn ſe dar nich klok ut weern konn ;

up eenmal aber gung ehr en Talglicht up un ſe ſchuddelde fic
k

vor Lachen , dat ehr de blanken Thranen äwer de Backen

kullerden . Dabi harr ſe de Taſſe up den Diſch ſtellt un wi
konnen ſe us nu ok genau ankiken .
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In'n eerſten Ogenblick verſtunnen wi de Inſchrift akrat ſo
wenig , as Mudder Schumann , as wi dar aber achter keemen,
geew dat en Gelächter , dat de Finſterruten kläterden .

Rolter ſtund dar mit apen Munn , he keek von den Eenen
up den Annern , un ſä toleßt „Wat is denn darbi to lachen ?"

„ Mik doch her," lachte Schimang un heelt em de Taſſe he
n .

As wenn em Eener en Backs geben ha
r , ſo pralde Kolter

trugge ; he makte en Geſicht , as wenn he en paar lebennige
Hummern in ſine Boxentaſche harr . — Mit grote Bookſtaben
ſtund up de Taſſe :

Aus dankbarer Verehrung
und wenn es nicht mehr koſtet ,

vielleicht noch
aus Hochachtung . Molter .

Harr de Schapskopp von Maler in ſine Dummheit de Notiz .

äwer den Koſtenpunkt , de Kolter mit up ’ n Zettel ſchräben harr ,

eenfach mit afmalt .

Endlich keem de Ohlſche wedder to Atem un jä : he ſchull fic
k

man nich argern , ſe harr fic
k

doch bannig äwer dat Geſchenk freit .

Folter aber ſlog ſick mit de Fuſt vor ' n Kopp un reep :

„ Sowat kann blot mi paſſeern ! " Denn lä he fine Hand an de
äwerwendliche Kappnaht un mit en Wuppdi weer he ut ' r Dähr .

Tor Fier von de Slacht bi Leipzig wurd in uſen Aktien
Theater dat Volksſtuck „ Lenore " geben , worin wi Alle to dohn
harrn . Dat Stuck is lang , Trina un Fro Swebel harrn darum

ok bit locke olben mit dat Abendbrod up us töwen moßt . Wi

· konnen us aber bi den leckern Kram , de nu wedder vor us up ' n

Diſch ſtund , nich lange upholn , wiel wi to Ehren von Mudder
Schumanns Geburtsdag noch en poſſeerlichet Stuckſchen „ De

luſtige Schoſter , oder de Düwel is lo
s

“ , wat ic
k utklamüſert

harr , tum Beſten geben wolln .

Veer Perſonen treen darin up ; ic
k geew den Schoſter , Frund

Schimang de
n

Schoſter ſine Fro , Feiſtmantel de
n

Lehrjungen un
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Hummel de
n

Nachtwächter , un wi veer ſleefen us nu ſtillſwiegens
achter de

n

Vorhang , um dar uſe Leddertüg – woll ic
k ſeggen

- uſe Geſichter antopinſeln . An Sminke Veeten wi dat nich
fehlen , un uſe Antog un Utſehn weer ſo pupig , dat Mudder
Schumann luthals juchte , as ſe us darin to fehn kreeg .

Darup weer dat jo ok blot anleggt , denn us konn nums
nahſeggen , datwi uſe Rullen utwennig kennden , nä , wi verleeten

us ganz un gar up Frund Leander , de verſpraken harr , to

ſuffleern un an den wi en mächtige Stuße vor uſ
e

ſchöne Aunſt

to finnen hapten .

As dat aber tum Klappen keem , harr da
r ' n Uhle ſäten ,

denn de verdreihde Neerllachde ummer luthals mit , anſtatt to

ſuffleeren , un leet us in uſen Hammer ſitten .

As ic
k al
l feggt heff , ſpälde ic
k

den Schoſter , un wenn ic
k

ok – mit Reſpekt to feggen – de Dichter von ' t Ganze weer ,

de al
l

in ' n Vorut up ' n Lorbeerkranz verzichten däh , ſo wuß ic
k

von mine Rull of nich väl mehr as de annern von ehre . .

Wenn ' t nu nich fudder gahn woll , neehm ic
k , um de kunſt

pauſen to verdecken , den Spannreem her , un haude darmit up

min Wiew los , um ehr de
n

Puckel to verſahlen , wat mi bi dat
hochverehrde Publikum ummer väl Bifall inbrochte .

As dat Stuck ut weer , keemen Trina un Fro Swebels an

de Reege , de mit Punſch un allerlei Foken un annern fram
rumhanteerden un rieklich to dohn harrn , ehre Gaben an de

n
Mann to bringen .

Hedwig ehre Mudder , uſe lebte Gaſt , weer de Eenzigſte ,

de eh
r

Urdeel äwer dat Stuck , un wo ehr uſ
e Spill gefullen

harr , nich afgeben däh , wildat ſe genog to dohn harr , den

Punſch un den Koken in ehr ' n ſwacken Magen unnertobringen , ſe

mog wol hapen , dat dat ſchöne Aeten un Drinken , wat ſe hüte
runner muffelde , naher bi ' n Stoffweſſel ehrem knäkerigen Liwe

to Gode kamen wurd . Darum heelt ſe fic
k

nich väl mit Snackeree

up ; ic
k wenigſtens heff den ganzen Abend ni
y

fudder von ehr hört ,

as : „ Je , das ſagen Se man “ un „ Nu , äben “ , un dat allgemeene

Urdeel äwer ehr weer : De Dochter is us Veewer as de Mudder .
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As wiendlich mit Aeten un Drinken to Enne weern ,
pingelde dat wedder achter 'n Vorhang un de tweede Deel , de
Eenzelvorträge neehmen ehren Anfang .

Uſe Damen ſeeten in 'r eerſten Riege, Hedwig in'r Midde ,
un achter ehre Stöhle ſtunnen de Herren . Rolter weer en ſtrate
giſches Talent , he harr et intorichten wußt , dat ſin . Plaß achter
Hedwig weer , un darbi verſtund he ſic

k
ſo to dreihen von wegen

de Schanirlichkeit , dat von ſin kappnaht nix to ſehn feem . Den

Blixkeerl harr ſin Mullöhr noch gar nich tahm makt . Leander
tuſchelde mi to , dat he eben mit ſine ſichtlichen Ogen ſehn harr ,

dat he Hedwig heemlich en Breef toſtäken harr .

Wi harrn en ſehr dankbaret Publikum . Jeder von us

framde aber ok dat Beſte ut , wat he wuß un konn , un Mudder
Schumann ſä , ſe harr nich glowt , dat eh

r

en Komödie noch ſo

groten Spaß maken wurd , denn ſo väl as hüte , harr ſe in ehren

Leben noch nich lacht .

De Veßte Nummer von uſe Programm weer to Enne , de

Vorſtellung weer ut . De Gäſte ſett ’ te
n

ehr Nebelkappen up un

wickelten fic
k

in grote wullne Döker , wildat et buten bannig kold
weer . De Hertelſche un ehr Swigerjähn , de en grote Stall
luchten in ' r Hand harr , ſtunnen al prat , um Hedwig un ehr
Mudder un Mumſell Hollmann , de in ' r Nägde wahnde , nah Hus

to bringen .

Dat Hännedrucken un Godenachtſeggen woll gar keen Enne
nehmen , Mumſell Hollmann bedankte ſic

k

välmals for den Genuß ,

den wi ehr verſchafft harrn , un Hedwig ehre Mudder fä , res
war doch auch man zu ſchön “ , wobi ſe us in ' n Unklaren leet , of

ſe darmit dat Aeten un Drinken oder uſe Upföhrungen meende .

Hedwig moß wol ' n annern Gedanken hebben , ſe fä nix , aber ,

weer dat nu Tofall oder Afficht , dat weet ic
k

nich , genog , ſe leet
ehr Taſchendok fallen . Wi Alle buckten us un greepen darnah ,

blot Kolter nich , wat Hedwig hellſchen to verdreeten ſchiende ,

denn ſe ſmeet em darfor en glupſchen Blick to .

Wenn ſe wußt harr , worum he ſo pi
l

un ſti
f

ſtahn bleew ,

denn wurd ſe em woll mit annern Ogen ankäken hebben . So
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geern he fic
k

ok vor ehr buckt harr , et gung nich , he droff ’ t et

nich riskeeren , denn de Kappnaht in ſin Boxen harr al ' n paar

Mal ganz verdächtig knacſt , en Buckling uttoholen , gung äwer
ehre ſwacken Kräfte .

Dat he aber afſlut wat dohn moß , um Hedwig wedder god

to maken , markte ic
k

an ſin Geſicht , un wunnerde mi darum ok

nich grot , as ic
k

em ſtilkens ut de Achterdähr in de
n

Gaaren
wiſchen ſeeg .

Ok de ſanfte Heinrich fehlde , as wi nahſten noch en halwe
Stunn toſamen ſeeten , um de hütigen Begebenheiten to beſnacken .

He hair fic
k

mit Trina ehren Punſch en bäten vertörnt , un de

Punſch harr em unnerkrägen . As de Vernunftigſte harr he nah
geben un weer in ' t Bedde krapen , un da leeg he nu un ſung dat
ſchöne Lied : „ O wie wohl iſt mir am Abend . "

De ſchöne Dag weer in Freið un Luſt mal wedder to Enne
gahn , de Sandſtreier harr fic

k

lange truggeholn , toleßt keem he

aber doch , um us in ſine Arme to nehmen , as wi us nochmal
dalſett ' t harrn , um noch en Taſſe Koffee to drinken . De Alocke
ſlog veer , as w

i

nah baben keemen . Kolter leeg al in ſin Bedde

un knurrde us an , wi cholinem in Ruh laten . Sin Bogen

weer wedder tweiräten un leeg as ' n upplaßte Pellkatuffel vor

ſin Bedde . So väl kreegen wi noch ut em rut , he harr richtig
Hedwig un ehr Mudder bit an ehre Husdähr brocht . Alle Beide
harrn em inladt , ſe bald mal to beſöken , he ſcholl de

n

Vadder ,
den Lichtbildmaker Feiler ok kennen lehrn . So wiet weer allens
ganz nett weſen , blot ſine Boxen weer bi dat Newerklattern
wedder ut Rand un Band gahn . Wi weern nu in ſo ' ne

Stimmung , da
t

w
i

em utlachten un vo
r

ſin Dähr eerſt noch en

luſtigen Vers ſungen :

Von ſin Stäbken ,

Sprung en Aepken ,

Newer uſ
e

Gaarendähr ,

In ſin Börken
Was en Löcksken
Meek dat blanke Hemdken dör .
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„ Bum !" ballerde dat gegen de Stubendähr . Molter weer
gnatterig worrn un harr mit ſin ' n Stäbel nah de Dähr (mäten

un darto reep he us en paar Wunſche to , de nich grade as ' n

Abendſegen klungen .

Bald leegen w
i

denn alle mit 'nanner in uſe Neeſter , un de

Slap harr hüte mit us lichtet Spill ; Trina ehr Punſch weer em

darbi to Hulpe kamen .

In Mudder Schumann ehrn Huſe moß ummer Alln ' s wie

in ' n Uhrwark gahn ; up de Minute ſtund Morgens de Koffee

up ' n Diſch un Middags dat leeweAeten , un darvon makte Trina

ok an ' n nägenteinſten Oktober keene Utnahme . Vor Dagweern
harr ſe mit de Hertelſche al de Stuben un de Treppen upfeidelt

un Aln ' s wedder up Riege brocht un mit de
n

Klockenſlag achte
ſtund de Koffee up ' n Diſch un ballerde Trina an ' t Tamtam .

Man mit us weer dat hüte nich ſo as ſonſt ; Trina harr al tum

tweeden Mal up eh
r

Tamtam loshaut , dat dat en Hund jammern

konn , aber Nums leet fic
k

ſehen , Nums reſpekteerde Trina ehr

Machtword . Sowat weer ehr noch gar nich vorkamen , dat
weer jo grade as wenn de ganze Geſellſchupp in de anner Welt
näwerſlapen weer ! No , hört harrn wi dat Ballern wol , wi
ſtunnen blot nich up . Ic

k dreihde niwedder in de warme Däken ,

lä mi up de anner Sied un verſochte noch ' n Strämel to ſlapen ,

un wie ic
k , ſo makten dat ok de Annern , bi
t

up min Naber
Kolter .

De Unglucksworm pulterde al lange Tid vorher in fine
Stuben rum ; he harr eegentlich de ganze Nacht nich ſlapen ,

denn Hedwig harr ' t em mit ehre grallen Ogen andahn ; he weer
reinweg wie ahnwäten in ' n Kopp worn un da plägd dat jo

ummer toeerſt antofangen . Vor Dau un Dage harr he fic
k

al

antrocken un nu leep he ummer fin ' n Stuben up un dal un

declameerde dabi , ic
k

konn ' t dütlich hörn : „ Die That allein be

weiſt de
r

Liebe Kraft , ſagt Göthe ; heute oder ni
e ! " As in ' n

Ummer vull lebennige Aale moß dat in fin ' n Kopp utſeh ' n ,
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denn wie de Aale in'n Ammer , ſo flängelden fic
k

in fin ' n kopp

de picſwarten Gedanken där 'nanner un ic
k

konn mi ſi ' n Geſicht
ganz god vorſtellen , da

t

moß dabi helfchen grimmig utſehn .

No , he harr aber ok alle Urſake darto .

He bekeek fic
k

in ' n Speigel – troſtlos – fin Snurrbart
weer äwer Nacht noch nich ' n Spierken wuſſen , dar leeg ummer

noch — juſt ſo as giſtern – blot en ſwarten Schien unner ſine
Näſe . He keek in fin ' n Geldbüdel – gräſig – blot en Seßling
harr fick dar noch in ' n Ecke verſtäken , wiel he fic

k

chainen mog ,

as Adam in ' n Paradieſe . — He woll Hedwig en Viſite maken

un ſtolz mit ' n Droſchke bi eh
r

vorfahrn , un harr keen Geld !

He woll ſic
k

en Paar witte Handſchen darto kopen un harr keen
Geld ! He woll ſic

k

friſiren laten , un – Himmel Schockſwere
noth — he harr keen Geld un wuß , wo ſwar dat heelt , ſulmſt

ſin eegen Geld , dat uſ
e Mudder for em nah ' r Sparkaſſe brocht

harr , wedder lo
s

to iſen . Un dat weer ' t ok , wat em de
n Kopp

ſo ſtark verdreihde , dat de Düwelsſeele anfung , darin to rumoren .

He neehm ſick toleßt vor , eerſt in Goden bi Mudder Schu
mann ſin Heil to verföfen , denn Geld moß he hebben , un wenn
dat nich anners gahn woll , moß he ehr de Jacke vull lögen .

Scholl aber ok dat nich anſlan , denn woll he paßig weern un fin

Sparkaſſenbok von ehr verlangen , mog ' r nah kamen wat ’ r woll .

„ Dat ſchall mi ganz egal fin , “ ſä he , „ de Krieg kann nu lo
s

gahn ; “ denn gung he runner .

Mudder Schumann harr ehr Aldagsgeſicht wedder upſtäcken

un feet in ehr ' n Lehnſtohl , as Kolter rinkeem ; de weer hüte de

eerſte an ' n Koffeediſch .

„ Go ' n Morgen min ſeewe Mudder Schumann ; hefft Se
good ſlapen ? No , dat freit mi ! "

„ De is hüte jo bannig frundlich “ , dachte de Dhliche , „ de

will am Enne Geld hebben . “

„ Hüte is das fein Wäer , Mudder Schumann , hüte ſcholin

Se man ' n bäten utgahn ! “

„ Dat kann wol kamen “ , ſä Mudder Schumann dröge un

dachte bi fic
k : „ Dat is ſo , de will Geld hebben ; no , lat ' n man
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ran kamen .“ Un denn ſett’te ſe fic
k

to
r

Afwehr prat . Molter
gung an den Diſch un fchunk fic

k

Koffee in un denn weer Alns
ſtill — en Engel flog bär de Stuben .

Endlich fung Kolter wedder an : „ Seggen Se mi doch mal ,

Mudder Schumann , wat is Hedwig Feidel ehr Vadder eegentlich

fo
r ' n Mann ? “

„ Dat is ' n ganz reſpektabeln , rechtlichen Mann , de Lichtbiller
makt , un ok en eegen Hus hett . He is ok von Poſentur en

ſtäwigen Seerl un ſchall ' n kloken Kopp hebben , wenn ' t ok en

Kahlkopp is . „ Kahle Barge hebbt Goldadern in fic
k

“ , ſeggt de

Lüde in Kolofonien . “

„ Sin Fro gefallt mi aber gar nich , “ ſä Kolter .

„ Je , mi gefalt de ohle Snackerwatſche of nich “ , brummde

de Ohlſche vor fic
k

he
n .

„ Se hett mi giſtern vertelt , je weer in dree Damenclubs ,

in ' r Flora , in ' r Meliſſa un in ' n Roſenkranz . “

„ Mintwegen kann ſe ok noch in ' n Sellerie - un Peterziljen

kranz ſien “ , ſä Mudder Schumann . „ Laat ſe doch , wenn ſe d ’ r

Ti
d

to hett . “

„ No , dat will ’ dk Se ſeggen , wenn ic
k mal ' n Fro kriegen

ſchon , de droff mi mit ſo ' n Stram nich kamen , de droff in keen ' n
Froenverein gahn . “ Kolter harr Mudder Schumann nah ' n
Munne ſnacken wollt , keem aber ſlecht dabi an .

„ Dat ' s nu mal wedder ' n recht dummen Snack von Se “ ,

geew ſe em tor Antword . „ Ic
k

kenn Froenvereine , de fic
k

grote
Upgaben ſtellt hebbt un wo jede Fro , de darto hört , ehr Lebens
gluck darin föcht un find ' t , äwerall da , w

o

uſ
e

Nebenminſchen

in Noth oder Troer ſind , Hulpe un Troſt to bringen , ſo god ſe

dat känt ! Wenn Ehre Fro mal in ſo ' n Verein träen konn , denn
harrn Se alle Urſake , ſtolz up de Fr

o

to ſien ; ic
k vor minen

Deel frei mi , dat ic
k

to ſo ’ n Verein hören doh . Se meent aber

ok wol blot ſulke Clubs , wo de Wiwer , de nicks bäters mit ehr

Ti
d

antofangen wätt , toſamen kan : t , um bi Koffee un Koken
nich blot to ſtricken un to ſticken , nä in ' r Hauptſake um up

Rocco , De Momödianten -Mudder .
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anner Lüde goden Namen Schimp un Schanne to hüpen . So'n
Geſellſchupp kann mi ok ſtahlen weern !"

„ Je, Mudder Schumann , ſulke Vereine meen ic
k jo ok

blot “ , jä Kolter .

„ No , denn hebbt Se Recht , “ ſä uſ
e Mudder . „ Ic
k ſegg un

hefft ummer ſeggt , de Wiwer in ſulke Klatſchbaſenkränsſchens
find juſt as ' n Drift Göſe ; ſo dra eene davon an to ſnatern
fangt , känt de meiſten annern ehrn Snabel of nich mehr holen

un denn ſnatert alle datſülwe Lied : Frag mi ' n Suſter Gick , de

ſnackt gerade ſo as ic
k . Sulke Iwerkäteſs ſchad ' t fic
k

ſulwſt am

allermeiſten . As ic
k mi fröher de Göſe noch ſulwſt fettmaken

däh , heff ic
k m
i

de ummer markt , de fic
k up ' n Aantenſnack nich

inleeten . Diſſe ſtillen Göſe wurrn drall un rund un weern
ummer god to wege , denn unnerdeß de fic

k

ſatt freeten , ziſchten

de annern mit de
n

Giſcht ut ehrn Snabel fic
k

ok noch dat bäten
Fett von ' n Liwe un weern un bleben ruppig . “

Kolter drucſte un druckſte . He moß doch endlich losſcheeten ,

denn ſine Kamraden konnen jeden Ogenblick runner kamen , un

denn weer de richtige Ogenblick verpaßd ; he woll doch nich
geern , dat de dabi weern . He neehm fic

k

alſo dat Hart un

fung an :
„ Mudder Schumann , ſien Se doch ſo god un geben Se mi

bit tu
m Gagendag veer preißſche Dahler . "

„Se ſind wol nich recht bi Troſt , veer preißſche Dahler ? "

„ Ja , weniger nich , ic
k mutt mi allerlei anſchaffen . "

„ Allerlei anſchaffen , wat is da
t

? Dat kenn ic
k gar nich . “

„ Ic
k mut witte Handſchen to hüte Abend hebben . “

„ Wat , witte Handſchen ? Up Ehr Comode liggt en ganzen
Barg witte Handſchen , laten Se fic

k

von Trina Salmjakgeiſt geben

un rieben Se ſe darmit af , denn weert Se wol keene neen nödig
hebben . “

„ Dat geiht nich , de ſind nich propper genog , ic
k heff hüte

Abend en Anſtandsrulle , en feinen Reerl , den Herrn von Wind
wackel to ſpäln un uſ

e

Director gifft väl up feine witte Hand
ſchen . “
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„ Denn leggen Se man to Ehrn Direktor , id
k harr ſeggt ,wenn

he verlangde , dat Se fic
k

up ' n Theater as ' n anſtännigen Minſchen
verkleeden ſcholin , denn moß he Se ok en anſtännigere Gage
geben , as Se kriegt ; da hörde mehr darto . Trina hett en ganzen

Buddel vull Salmjak . “

„ Ic
k mutt hüte Abend of Fettſminke hebben . “

„ Al wedder ? ! Du leewe Gott , min ganzet Book ſteiht vuller
Fettſminke . Dar geiht binah keen Morgen voräwer , wo nich de

Eene oder de Anner Geld fo
r

Fettſminke fordert ! "

„ Eenen Dahler mutt ic
k of noch hebben fo
r

de Theater
zeitung . “

„ Holt Se de ok ? J & glowe , dat weer nich nödig , dat heet

jo , dat Geld tu
m

Finſter nut ſmieten . “

„ De hol ic
k al ſiet ' n Fahr . “ — He lo
g , de Rader .

„ No , mintwegen , “ ſä de Ohlſche , „wenn de Botter al
l

is ,

hett das Smäern en Enne . “

„ Taſchengeld mutt ic
k ok hebben . “

„ Hebbt Se an acht Schilling genog ? Ic
k

bi
n

hüte nich god

bi Kaſſe . “

Kolter woll nu , ſo as he ſic
k

dat vornahmen harr , losplaßen ,
aber as he de ohle gode Fro in de Ogen keek un ſe trohartig to

em ſä : „ Ic
k

meen dat jo god , min lüttje Kolter , wat ic
k faſthol ,

blifft jo fo
r Se , “ da dukte de Düwelsſeele bi em wedder unner ,

dargegen konn ſe nich Stand holn , ſe dukte unner un he ſweeg

ſtill .
„Hier , “ ſä Mudder Schumann denn , „ hier ſind twee Dahler ,

nu ſeggen Se aber keen Word mehr , ſehn Se to , dat Se darmit
utkamt . “

Rolter ſteek dat Geld in , he weer froh , dat dat ſo in Goden
afgahn weer . –

Hulter de Pulter keemen wi Annern nu von baben runner ;

wi moſſen in de Probe , dat weer de höchſte Tid , un konnen kuum
erſt noch ' n Sluck Stoffee drinken .
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Nah Fierdage plägd Wehdage to kamen .Wi ſeeten den Middag
mit 'n „ fattenjammer " to Diſch un vertehrden de Aewerreſte von

den Haſen - un Gosbraden . Blot Kolter leet up fic
k

töwen .

„ Wo mag de wedder ſtäken ? “ frog uſ
e

Mudder .

De Antword konn he ehr ſulwſt geben ; denn in diffen Ogen
blick keem he rin . He harr fic

k

de Haar ſnieen laten , un makte en

hellſch brumſchet Geſicht , wat to den glatten Mopp man ſlecht
paſſen däh . He ſa to Mudder Schumann , dat he gar nich recht

up ' n Schick weer , wat wol darvon kamen mog , dat he de Nacht
ſlecht ſlapen harr ; em weer bi de Probe ſo ſlecht worrn , dat he

naher nah ' n Doktor gahn woll . Aeten mog he nich .

Mudder Schumann frog em , worum he denn nich ſlapen

harr .
„ Ic

h

kann ummer nich ſlapen , wenn ic
k

offee drinke . "

„ Sonnerbar , “ ſä ic
k , „ bi mi is ' t grade umgekehrt , ic
k

kann
keenen Roffee drinken , wenn ic

k ſlape . “

„ Lat doch Dine dummen Wiße ſin , “ ſä Rolter , , ,doh mi
leewer de

n

Gefallen un kumm mal mit mi rup , ic
k mutt Di mal

wat ſeggen . “ Darmit leep he wedder tor Dähr nut .

Ic
k gung em nah ' n Wile nah un ſeeg , dat de Dähr von mine

Stuben apen ſtund un dat he dar in weer .

„ Nanu , “ denk ic
k , „wat will de ? "

„ Borg mi hüte Namdag Dine ſwarte Boxen , Du weeßt , ic
k

heff mine giſtern twei räten . “

„ Ja , geern , aber wat ſtinkt hier denn ſo ? “ ſä ic
k .

„ Ic
k heff mi hier in Din Stuben mit Salmjack mine Hanſchen

wuſchen , dat känt wi jo baid ännern . “

Nu leep he an min ' n Waſchdiſch , neehm min Ohlekolonje
Buddel un fung an , dat düere Tüg up de utverſchamteſte Wieſe

to verſprüßen .

„ Nu ſegg mi aber mal eerſt , Minſch , wat heſt Du vor ? "

frog ic
k .

„ Jd will uprichtig gegen Di ſin , aber verſprick m
i , dat Du

reinen Mund holen wulit . “

Ic
k verſprok em dat , un nu makte he ſin ' n Harten Lucht :



- -85

„ Du weeſt , min Kontrakt loppt Oſtern af un ic
k will denn

en anner Bahn inſlan ; ic
k föhl , dat ic
k dat bi ’ n Theater äwer de

Middelmäßigkeit nich bringen kann un tidslebens fo ' n Art von

Choriſt to blieben , fallt mi gar nich in ; ic
h

heff mi nu entſlaten ,

dat Lichtbillermaken to leehrn un denk mi , dat ic
k

an Hedwig ehrn
Vadder en Lehrmeiſter fin ' n kann , un darum will ic

k

em hüte
Nahmdag beſöken . "

„ Din Beſök gilt woll mehr de Dochter as de
n

Vadder ? "

frog ic
k .

„ ,Ehr mit ; ic
k mut doch bi eh
r

anfragen , of ehr de Achteinſte
Oktober god bekamen is . "

„ Ic
k

denk mi , “ ſä ic
f , „ dat brennt to fröh , dat makt de

Nabers ſtupig ; aber doh , wat Du nich laten kannſt . “

As he mine Hoſen antrocken harr un toleßt ok en Paar
von mine Handſchen , wiel ſine noch ummer nah Salmjack ruken
dähn , gung he , ſnigelt un bügelt as ' n Stußer , los . Lange Tid
ward he wol nich up den Weg tobrocht hebben , denn „ auf
Flügeln der Liebe “ kumt man fix äwern Weg .

Hedwig un ehre Mudder weern juſt darbi , de Stube to

(chrubben , as Kolter in de Dähr feem . Hedwig wurd dodenblaß

un Kolter puterrod , blot de Ohliche bleef aſchgrau wie ummer .

Se weer fic
k

nich vermoden weſen , dat Kolter ſo gau bi d ' r
Hand ſin wurd mit ſin ' n Beſök . Hedwig ſackten de Arme an ' n

Liewe runner , ehr fullt in , dat je de ohle ſchitterige Mäkenſchorten

noch vor harr un dat ſe ehr Haar noch ga
r

nich orntlich makt harr ;

ehr hopp ſeeg noch ganz bullſtrig ut . Se konn vor luter Upregung
nig ſeggen . Se weer ganz anners as ehre Mudder , bi de fehlde

to keener Ti
d dat Sprakwater , bi de ſtrullde dat man ſo rut .

„ Sich mal an “ , fäde Dhliche , das iſt doch ſchön , daß

Sie uns beſuchen , wenn Sie auch ſo auf ' n Stuß kommen und
uns grade be

i ' s Schrubben treffen , das thuten ni
x , bitte , gehen

Sie man in di
e

beſte Stube , mein lieber Herr Molter . "

„ Bräunlich , wenn ic
h

bitten darf ; Kolter iſt nur mein
Spişname . Ic

h wollte mich erkundigen , wie den Herrſchaften
der geſtrige Abend bekommen iſt . “

bl
e

fe
lt

thorntlioner
Upresuntoe
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„ Sehr gut !“ ſi de Ohlſche . „ Wir haben geſchlafen wie di
e

Raßen , Hedwig war heute Morgen ganz gut zu Wege , bloß ic
h

war ſo ’ n biſchen düſig . “

„ Und Sie , Fräulein Hedwig , möchte ic
h zugleich um Ent

ſchuldigung bitten , daß ic
h nicht aufmerkſam genug war , das

Tuch , das Ihren Händen entfiel , fofort aufzuheben . “

„ Habe ic
h mein Tuch fallen laſſen ? Das weiß ic
h wirklich

nicht mehr . “

„ Och “ , fullt ehr de Ohlſche in ' t Wort , „darüber laſſen Sie

ſic
h

man keine graue Haare wachſen , das Mulleer kann jeder

haben . “
„ Mulleer ? “ Nolter ſpißte de Ohren . „ Scholl de wat von

mine Boren wäten ? " dachte he .

„ Iſt Ihr Herr Vater vielleicht zu ſprechen ? “ frog he

Hedwig , un man konn ' t an ſine Stimme marken , dat he heliſchen
benaut weer .

„ Es iſt ſoeben eine Dame mit zwei Kindern gekommen , di
e

mein Vater abnehmen ſoll “ , ſä Hedwig , „ ic
h will ih
m Beſcheid

geben , daß Sie ih
n

zu ſprechen wünſchen . “ Darmit huſchde ſe

ut ' r Dähr rut .

„ Es thut mir ſehr leid “ , ſä Kolter , „ daß ic
h geſtört und

Fräulein Hedwig verſcheucht habe . “

„Hat gar nichts zu ſagen , wiſſen Sie , ſie wird ſic
h

wohl
man blos ei

n

anderes Kleid überſchießen . Sie müſſen man blos
nich übel nehmen , daß Sie uns juſt be

i ' s Schrubben getroffen

haben und daß Hedwig noch nich angezogen iſt ; ſie hatte dieſen
Morgen noch nicht Zeit , ſic

h

anzuziehen , wir haben Bohnen ge

ſnippelt , Prunkers , di
e ſind noch ganz ſchön zu ' s Einſeßen . “

„ Ic
h

finde es ſehr hübſch , “ ſä Molter , „wenn junge Damen
ſich um di

e

Küche bemühen “ .

„ Na , das kann ic
h Ihnen ſagen , das Kochen verſteht ſie

aus de
m

FF . , vorgten Sonntag hat ſie einen Pudding gebacken ,

ic
h ſage Ihnen , Sie hätten alle fünf Finger danach gelegt , ſo

ſchön ſmeckte er , ic
h

habe das Teller zweimal vollgenommen . “
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Kolter moß dat fo
r nödig holen , fine Wöre nochmal to

wedderhaln , he jä : „ Wenn doch alle Mütter ſo vernünftig wären ,

ihre Töchter anzuhalten , di
e

edle Kochkunſt zu erlernen ! "

„Meine thuts von ſelbſt ; wenn ſie zu Hauſe iſt , läßt ſie

mir gar nicht an den Pott , ſie ſmort und kocht juſt ſo gut al
s

Frau Swebel , denn was di
e

kann , das kann meine auch , da
s

iſt

ja blos man eben ſo viel . “

Folter wippſteerte up fin ' n Stohl as wenn ' r Füer unner
brennde un woll al upſtahn , aber de Ohlſche druckte em wedder

in den Stohl trugge .

„ Sagen Se mal Herr Gräulich , haben - - -

„ Bräunlich , “ fullt folter ehr in ' t Wort .

„ Jeh , dat ’ s Recht . Sagen Sie mal , haben Sie ſchon eine

Braut , Herr Bläulich ? "

Kolter holde deep Aten un frog denn half verbüſtert : Sie
meinen ob ic

h

– ob ic
h

— nein , bi
s jeßt noch nicht , ic
h

bi
n

wohl noch zu jung dazu . “

„ Och was “ , ſä de Ohliche , „ jung gefreit , hat niemals ge

reut ; ic
h war noch nicht mal ſo al
t als meine Hedwig , da

reflectirten ſchon zwei auf mir , was ießt mein Mann iſt und
noch ei

n

anderer , ei
n Weinreiſender , er machte eigentlich mehr in

geiſtliche Getränke ; de
n

hätte ic
h

noch lieber genommen al
s

meinen
Mann , aber das kam anders . “

„ Der Aermſte “ ſä Kolter , „ er ſtarb wohl ? "

„Nein , das juſt nicht , er hatte viele Schulden und kniff aus

und hat meinem Vater ſeine neuen Stiebeln noch mitgenommen ,

die er erſt zwei Mal angehabt hatte . Wie der weg war und weil

ic
h mit meinen Mann noch nicht gebrochen hatte , nahm ic
h

den . “

Solter keek ganz ängſtlich nah de Dähr , he hapte , von eenen
Ogenblick to ' n annern , ehr Mann ſcholl rinkamen un bringen en

Erlöſung .
„Nun ſagen Sie mich aber mal , Herr Gründlich , fönnen

Sie denn wirklich mit de
r

alten Schumann gut hinkommen ? “

fung dat ohle Putrett wedder an .

„ Sehr gut , Frau Schumann iſt eine ſehr brave Frau . “
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„ Hat aber ihre Schrullen , da
s

glauben Sie man . Sie mag
auch wohl einige guten Seiten haben , das gebe ic

h ja zu ; ſie iſt

auch mal gegen uns gefällig geweſen . Als mein Mann dies
vaus billig kaufen konnte , aber ſelbſt kein Geld dazu hatte , hat

ſie uns was vorgeſchoſſen . Da iſt doch auch weiter nichts bei ,

dafür kriegt ſie ja auch alle viertel Jahr pünktlich di
e

Zinſen .

Ic
h ſage Ihnen blos ſo viel , ic
h

kann ſie nicht verknuſen und ſie

mir auch nicht ; ic
h

bi
n ih
r

ei
n paar Jahr nich übern Sull ge

kommen . "
„ Das iſt mir unbegreiflich “ , ſä Kolter , „wie man mit dieſer

guten Frau in Feindſchaft leben kann . “

„Weil ſie ' n Klaps hat ; laſſen Sie ſic
h

blos noch malwas
erzählen . “

„ Ic
h

möchte aber jeßt gehen , meine Zeit iſt heute ſehr ge =

ineſſen " , ſä Kolter .

„ Hören Sie erſt noch mal zu . Meine Zeit , haben Sie denn

ſo ' ne Eile ! Ic
h bi
n

auch gleich zu Ende . Ic
h und ſiebzehn

andere Frauen , lauter gebildete , achtbare Damen , ſo meines
Slages , hatten zuſammen ei

n

wöchentliches Kränzchen , welches
den Namen „Roſenkranz “ führte ; wir wollten nun di

e

Frau
Schumann auch ganz gerne rein haben , und ſie verſprach auch ,

hinzukommen ; aber di
e

nicht ka
m , war ſie . Darüber wurden

zuleßt die Damen in unſerm Kränzchen giftig und ſchimpften ganz

eklich auf ihr . Die Frau Akziſeeinnehmerin ſagte , ſie denirte

ſic
h

vielleicht , in cine Geſellſchaft von gebildeten Damen , weil ſie

nicht mal orndlich hochdeutſch und man blos ptattdeutſch ſprechen

könnte . Ausmiener Diepholt ſeine Frau ſagte , die alte Gans
thäte ſic

h

blos auf ih
r

Geld dicke . Captän Nickel feine Frau
fragte uns , ob wir auch wol wüßten , wie di

e Schumanns zus
Geld gekommen wären ? Man munkelte , ſagte ſie , ſie hätten in

der Franzoſenzeit mit engelſchen Waaren geſmuckelt , und di
e

Waaren , die ih
r

Mann mit ſein Fuhrwerk nach ' n heil ' ge
n

Geiſt
felde hätte bringen ſollen und di

e

da von Napoljon verbrannt
werden ſollten , hätte er bei Nacht und Nebel auf ſeinem Haus
boden verſtochen . “
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„ Gleich den andern Morgen ging ic
h

zu der Schumanns ,

weil unſere Feindſchaft damals noch nicht ſo intim war als heute
und ic

h
erzählte ihr Alles , was di

e

Damen geſagt hatten . Zuleßt
bat ic

h ihr , doch mal ins Kränzchen zu kommen und den Damen

den Mund zu ſtoppen ; aber ic
h

bat ihr auch , nicht zu verrathen ,

daß ic
h ihr was geſagt hätte . “

„ Als ic
h ihr das geſteckt hatte , ſah ſie mir zuerſt groß an ,

dann lachte ſie und ſagte : „ Na , go
d , ic

k

ka
m ' r dat nägſte Mal

hen . “
„ Die Damens freuten ſic

h

mächtig , als ſie hörten , daß die
reiche Frau Schumanns hinkommen wollte , und keine Dame fehlte
bei ' s nächſte Kränzchen . “

„Und richtig , ſie kam auch . "

„ Sie ſchien recht vergnügt zu ſein , aber was mich auffiel ,

ſie rührte nicht den Kaffee und auch nicht mal den Butterkuchen

an , und der war wirklich ſchön gerathen . Wenn ſo Eine das
thut , denn ſind das bei einem Kränzchen allemal recht verdächtige

Zeichen . “
„Auf ' n Mal fing ſie an ; natürlich plattdeutſch : „ Mine ver

chrten Damen , wenn Se mal wedder up mi reſonneeren will ' t ,

denn nehmen Se fic
k

vor de Fro Feidel in Acht , de ſeggt mi
Allens wedder “ .

„ Nun , Herr Greulich , können Sie ſic
h

meinen Schreck

denken ; wie ei
n Bliß aus heiterm Himmel ka
m

das Unglück über
mich . Sehn Sie , ſo flogen mir die Knochen . “

Darbi ſchuddelde ſe ehre beiden Arme .

„ Alle Damen ſahen mir nun vergrellt an und ic
h

mochte

vor Angſt und Scham nich aufkucken und ſa
ß

da mit ' n dicken Nopp .

Um nun was anners aufs Tapet zu bringen , ſagte di
e Frau

Kalkmeyer , ſie hätte ſic
h

einen Spaß gemacht und die lange Jette
aus der Faulentwite zu de

n

Abend herbeſtellt , di
e

ſollte uns
Allen für einen Beitrag von vier Schilling für jede Perſon die
Karten legen . “

„ Bravo , “ riefen di
e Damen , „das ſoll ei
n Jux geben und

di
e

Frau Malkmann wurde recht gelobt über ihren guten Einfall . “
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Da ſtand die Schumanns auf'n mal auf und ging naus .

Ic
h

dachte mich gar nichts Schlimmes dabei ; ic
h

dachte nich
anders al

s : ſie muß mal naus . Nach ei
n paar Minuten ka
m

fie aber wieder rein und hatte ihren Mantel um und den Hut
auf ' n kopp und ſtellte ſic

h

vor den Kaffeetiſch und ſagte :

„ Entſchuldigen Se eene Frage : wo heet doch noch Ehr Club
oder Ehr Fränsſchen ? "

„ Roſenkranz , “ ſagte die Diepholten .

„ Ic
k

ſcholl globen , de Name weer nich vullſtändig , mi ſchient

„ Klatſchroſenkranz “ weer bäter . Denn woll ic
k

of noch leggen ,

dat ic
k as ehrſame Borgersfro hier in Ehr Stränsſchen nich länger

ſitten mag , wiel Se en Kartenleggerſcheinladt hebbt . Dat
Minſch ſchall där ehre Lägen un ehre Quintendreihereen — as

ic
k

ſo hörd heff – al väl Hartenspien in gluckliche Familjen
brocht hebben ; ſo ' n Scheuſal draff nich twuſchen rechtliche Froens
ſitten , de mag in ' n Tuchthus fic

k

Geſellſchupp ſöken ! No , laten

Se fic
k

Ehren Koken god ſmecken . Adjüs ! "

Wie verſteinert ſaßen wir alle und ſahen ih
r

nach . So ' ne

impertinente Redensarten ! Endlich fand di
e Frau Nickel das rechte

Wort ; ſie ſagte : No , ſagte fie , ſie will das nicht beſſer haben ,

man kann di
e Pogge auf ſeiden Kiſſen bedden , ſie huppt doch

ummer wieder in den Pool . “

Kolter harr bi dat Geſnater gräſige Pien utholen , he
ſprung up un ſä :

„ Nun kann ic
h

aber wirklich keinen Augenblick länger
bleiben , — entſchuldigen Sie mich — "

„ Herr Jees , ſo bleiben Sie doch noch , mein Mann muß in

den Augenblick kommen ; wiſſen Se wohl , zwei ſo kleine finners

zu machen , hält ummer ei
n Biſchen länger auf . "

Kolter leet fic
k

aber nich länger upholn , ſine Geduld weer

to Enne ; he neehm finen Hoot un woll to
r

Dähr nut gahn , al
s

Feider , Hedwig ehr Vadder , em juſt in de
n

Weg treet .

Feidel weer en luſtigen Mann , he heet ' te Kolter wilkamen ,

un as he hörde , dat Kolter mit em äwer dat Lichtbillermaken

Dp
t . ju

st
in de

r

si
e

colter
motormaten
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ſpräken woll , neehm he ſine Ohliche an'n Arm , ſchubſte ſe in de

anner Stuben ni
n un ſlot de Dähr achter eh
r

to .

„So “ , ſä he , „ de Klappermählen ſind w
i

lo
s , nu ſtah ic
k

to Deenſten . “
De Beiden ſproken lange toſamen , un toleßt wurrn ſe eenig

äwer de Hauptſake . Molter , ſo wurd afmakt , ſcholl bi ' n Foto
grafen an ' n Jungfernſtieg in de Lehre gahn , wiel Feidel dat nee
Verfahren , de Billerup Papier to maken — wat datomalen
noch neet weer — ſulwſt noch nich kennde . Wat Kolter denn
von ſin ’ n Lehrmeiſter lehrt harr , wollen ſe toſamen in Feidel

ſin Ateljeh utprobeeren . Kolter weer dat recht , he konn nu

Hedwig hüpig ſehn un toglieks wat leehrn , wo he in Tokunft

ſin Brod mit verdeenen konn .

Tolebt keem noch Hedwig , de fic
k ' n blauwullen Kleed äwer

ſchaten harr , un Kolter druckte ehr bi ' n Adjüsſeggen ſo däger

de Hand , dat ſe lu
t

upſchreet harr , wenn eh
r

Vadder nich darbi
weſen weer .

Von nu af hörden wi von de Familie Feidel lange Ti
d gar

nix mehr . Kolter gung alle Namdag , ſo dra as dat Aeten vorbi
weer , nah ’ n Jungfernſtieg un Mudder Schumann heelt em fo

r
frank un glowte ſtief un faſt , dat he fic

k

von wegen ſin Hart
kloppen magnetiſiren leet . Pußig weert aber doch , dat Rolter
von nu af gar keenen Koffee mehr kreeg , Mudder Schumann
harr hört , dat Koffee bi Hartkloppen dat reine Gift weer .

Trina moß em alle Morgen Ballerjahnthee upgeeten un he moß
wol oder äwel di

t

Gedränk runnerworgen .

Ic ſtund de
n

annern Dag grade vor ' n Spiegel , un woll

m
i

ruſeern , as Trina in mine Stuben keem . Se harr de
n

Kopp

in ' n grotet Dook wickelt un dat noch mit ' n Kamelinkuſſen ut

pulſtert , un darbi makte ſe fo ' n wehleidiget Geſicht , as of dat

nu bald mit ehr nah ' n Karkhof gahn ſcholi .
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„ Mein Gott“ , reep ic
k , „wat fehlt Se denn nu al wedder ?

Dat ſchient mi , as wenn Se eh
r

Jammergeſicht mindag nich
wedder losweer ' t . "

„ Ochchott , ochchott “ , fung ſe an un ſlähnde darbi ganz
gräſig , „ hier ſitt mi dat , hier “ , un darbi ſlog ſe fic

k

mit ’ r Hand

ui
p

de
n

Magen ; „ ic
k glow , mi is awer Nacht de Salle plaßt . “

„ Un darum leggt Se fic
k

en Ramellnkuſſen an den Kopp ? "

„ Jeh , mit minen Kopp is dat hüte of nich ganz richtig , un

dat kummt blot von den Arger , de treckt miummer von de Föte

bi
t

in den Stopp . “

„ No , woräwer hebbt Se fic
k

denn nu al wedder argert ? "

„ Dat ſcholl ic
k eegentlich nich ſeggen , aber wenn Se m
i

eh
r

Word geben willt , ni
y

darvon uttofnacen , denn will ic
k Se wat

vertelln , dat Se de Haare to Barge ſtiegt . Denken Se fic
k

mal

an , as ic
k giſtern fo
r

de Ohlſche von uſen Bankjeh Geld halde ,

vertellde mi de ohle witthaarige Kantordeener – Se kennt em

jo wol ok , – he harr hört , dat de Verwandſchupp von Fro
Schumanns bi ’ n Senat darum inkamen weer , dat ſe uſe Ohlſche
nah Sankt Georg in ' t Dullhus bringen droffen , wiel dat ſe nich

bi Troſt weer . "

„ Ehre Verwandſchupp ? “ frog ic
k , „ dar kann doch blot Fro

Schumann ehre Dochter mit meent ſin . "

„ Ja , nums anners as de Hagenbrock ' ſche hett dat dahn .
Se ſchal (chräben hebben , ehre Mudder moß afſlut — wo heet
man dat nod – unner – unner Kuddelmuddel ſtellt weern . "

„Wat ? Auddelmuddel – Furatel meent Se wol ? "

„ Ja , dat is wol mägelk , ſo ' n dwatſchet Word weer ' t . Un

wäten Se ok , wat ſe von mi ſeggt hett ? Ic
k moß of mit ,

denn ic
h weer al lange fort Dulhus rip ! "

„ Wat — Trina , Se mit Ehrn kloken Kopp — Se ſcholin - - . "

„ Jeh , nich , dat ſeggen Se man ; – ſeggt hett je dat aber ;

bi mi weer en Schruben lo
s , ic
k harr mi wat in ' n kopp ſett ,

wielmi de Borſtenbinner -Amtsmeiſter Klapphahn ſitten laten
harr . Is dat nich ſchändlich ? "

„ Ja , dat is ' t ! Wo geiht ' t denn wieder ? "



- -93

„ De Senat ſchall denn jo dat Schrieben an uſen Husarzt
Dokter Buchheiſter ſchickt un em fragt hebben , wat he darto
meenen däh, un de hett denn ok keen Blatt forn Mund nahmen ,
un antwordt , bi Fro Schumann weert ganz richtig in'n Kopp ;

eh
r

fehlde ganz un gar ni
x , de gode Fr
o

konn he nich in ' t Dull
hus ſchicken ; et keem em aber ſo vor , as wenn de Lüde , de ſowat
verlangden , bäter darhen paſſen dähn . Ja , Dokter Buchheiſter is .

en kloken Mann , de kennt us alle Beide ganz genau , un wenn

id mal to liggen ka
m , denn ſchali m
i

of keen Anner kureeren as .

Doktor Buchheiſter . “

„ Dat is jo en dullet Stuck " ſä ic . „ Wat hett denn de

Hagenbrocffche fo
r ' n Grund darto harrt ? "

„ De Ohliche bruukt ehr to väl Seld “ , fluſterte Trina mi

to , un makte darbi en ganz wichtiget Geſicht .

„ No , datwuß ic
k

doch nich , ſe geiht jo gar nich ut , un makt

ok afſlut keenen Upwand . “

„ Nä , da
t

deiht ſe nich , aber väl Geld bruukt ſe darum doch .

Sehn Se , Herr Rocco , dat weet jo nums bäter as ic
k . De

Ohliche deiht väl an de Armen . Dar ſind en Stucker ſe
ß

ohle

Froens , de fic
k

alle Maand en Stuck Geld von uſen Bankjeh
halt , denn hier dräft ſe nich herkamen , un fo

r

tein Kinner betalt

ſe dat Scholgeld , un wenn ſe kunfermeert weert , lett ſe ſe ok
noch inkleeden , un tum Wiehnachten oder bi anner Gelegenheiten

deiht ſe ok ehr Hand wedder apen , un Se glowt nich , wat dat

fo
r ' n Geld koſten deiht . Darvon ward de Hagenbrock 'ſche nu

oc
h

wol wat gewahr worrn ſin , un is nu bange weſen , dat fo
r

ſe toleßt ni
x äwer blifft , wenn de Ohlſche mal de Ogen tomakt ,

un darum will ſe ehr up diſſe Wiſe bikamen . — Un wäten Se

ok , wat ſe noch ſonſt angeben hett ? Ehre Mudder harr fic
k

en

eegen Theater boen laten , un acht Komödianten wahnden bi ehr ,

un moßen ehr wat vorſpälen , un darfor harrn ſe moſt un

Duateer fö
r

ni
y

un wedder ni
x , un de Ohlſche eh
r

grottſtet
Vergnögen weer , wenn ſe de fomödjanten ehre Strumpe
ſtoppen konn . “
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„ Alſo ſo is dat“ jä ic
t , „dat heff ic
k natürlich nich wußt !

Kinners , wo kann ' t angahn , dat is jo ebenſo ſlau aš nieders
trächtig ! Weet Fr

o

Schumann denn wat darvon ? "

„Gott bewahre “ ſä Trina , „ de Ohlſche draff dat nich to

wäten kriegen ; ic
k wol mi jo leewer de Tungen afbieten , as ehr

to ſeggen , dat ehr eegen Kind eh
r

ſo wat he
t

andohn konnt ; ic
k

glow , de Ohlſche kreeg ’ r up ' r Stäe den Dod von . "

„ Dar hefft Se Recht , Trina “ , që ic
k , „wiwillt ' r Beide de
n

Mund äwer hol ’ n . Swigen is ummer bäter , as där Snackeree

ſine Nebenminſchen Arger in de knaken to jagen . "

- Is dat Wahrheit oder is dat blot Wiewerſnack ? " dachte

ic
k , as Trina mi wedder verlaten harr . — As ic
k

ſe nah ' n Stunne
wedder ſeeg , harr ſe eh

r

Koppdook mit dat ſamelinkuſſen af

bunnen , ehr Arger moß wildeß wol annerswo hentrocken ſin .

Wenn ok de Komödiant länger , as annere Minſchen ſo ' n

Art Wannerleben föhrt , wenn he ok ſine Heimath , Vadder un

Mudder un Alens wat he Leewes to Hus harrt he
t , verlaten

konn , um in Thalias Tempel to deenen , ſo is he darum doch nich

von de
n

Segen utflaten , den dat Wiehnachtsfeſt äwer de Minſchen
kinner utſtreit . Geſchenke , kleen oder grot , oder fromme Wunſche

ut troen Harten , de in Breewe von Een ' n to ' n Annern fleegt ,
ſind dat Frundſchuppšband , wat em mit alle de , de he leew hett ,
faſt toſamenholt un he fiert dat Feſt alleen oder unner Frunne un

Kollegen juſt ſo go
d , as annere Lüde , wenn em ok mal en Thrane

darbi ut de Ogen fallt . „ Ubi bene , ib
i

patria “ heet dat bi us .

En paar Dage vor Wiehnachten feet ic
k

in uſ
e

Radauſtuben ,

um an mine Mudder in Bremen en Breef to ſchrieben . Vor
mi leeg en Packet mit wullen Tüg tum Mleed , dat ic

k for mine
Mudder kofft harr un wat ic

k

eh
r

as Wiehnachtsgabe ſchickenwol .

Do keem Mudder Schumann to mi rinn un jä : „ Dat is ' n

durabelt Sleed , Ehre Mudder ward ehre Freide daran hebben . “

„ Dat denk ic
k

ok “ , geew ic
k

eh
r

to
r

Antworð un darbi
ſchrew ic

k fudder . En Tidlang feet ſe in Gedanken an mine
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Sied un ſtierde vor fic
k

hen , denn ſä ſe : „ Gode Sinner to

hebben , is en Gluc , wat nich alle Mudders to deel ward –

ic
k heff von di
t

Gluck nir afkrägen , ic
k

heff keen ' n Sähn mehr ,

un von de
n

Sähn , de
n

ic
k harrt heff , kann ic
h

keen Geſchenk
upwiſen ; blot ' n Barg Räcknungen , de ic

k betalt heff . Dat mog

aber al
l ’ ns noch hengahn , wenn hemi man toleßt nich noch —

„ Swiegen Se ſtill “ , ſä ic
k , „willt Se wedder de
n

Nummer
äwer fic

k

Macht geben , willt Se dat Wiehnachtsfeſt in Troer hen
bringen ? Hebbt Se nich acht Steefjähns ? Ic

k

ſcholl denken ,

dat weer Tügs genog . “

Se wiſchte ſic
k

mit ' r Hand äwert Geſicht , as of ſe de

(waren Gedanken darmit wegiagen woll . Dat ſchiende of to

helpen , denn in ' n annern Ton fung ſe wedder an :

„ Je , wat ic
k

noch ſeggen woll , ic
k

bi
n

kamen , um mi von
Se Raths to halen . Sehn Se mal , lüttie Swartkopp , ic

h

bin

en ohle Fro , de geern ſchenken mag , aber nich darmit Beſcheed

weet , wo junge Lüd nah luſten doht ; ic
k

heff dat nu al en paar

Fahr ſo makt , un mine Steefkinner baar Geld tum Wiehnachten
geben ; wat meent Se darto ? Schall dat ſo blieben , denn will ic

k

hütebi Se de
n

Anfang maken , " – darbi halde ſe en lüttjet

Packet ut ehre Rocktaſchen un lä dat vor mi he
n , — kopen Se

fick ſulwſt wat Se - -

Up keenen Fal nehm ic
k dat an “ , fullt ic
h

ehr in ' t Word ,
rick mag keen Geld , ic

h

heff ſulwſt genog , un wenn Se mi nich
dat Feſt verdarben willt , denn ſwigen Se darvon ſtill . “

„ Mein Gott “ , ſä ſe , „ ſin Se man nich glieks ſo upſternatích ,

wenn Se ' t nich wilt , laten Se dat bliben , nehmen Se ' t man
välmals nich fo

r

äbel . “

Mine Antword mag doch wol en bäten paßig weſen ſin ,

un ic
k wol dat nu wedder god maken , druckte ehr hartlich de

Hand un ſä : „ Wi bliewt darum doch gode Frunne , nich wahr ,

mine Veewe gode Ohliche ? "

Nu lachde ſe wedder un jä : „Se find en groten Dägenics ,

Se ſind of nich ' n Spierken bäter as de Annern , ic will ' t an

Ehre Mudder ſchrieben . “
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,, Je
h

“ , ſä ic
t , „dat dohn Se man . Schrieben Se ehr man ,

dat de Düwelsſeele bi mi noch ummer mal to Höchten kummt . “

„ Ic
k weet alleen , wat ic
k

ſchrieben will , ic
k will Ehr Mudder

en Breef hendreihn , de ſchall Hand un Foot hebben . Will ’ t Se
ſo good ſin un de

n

Breef mit in dat Packet leggen .

„ Ja , geern “ , ſä ic
k , „min Mudder ward ſic
k

freien , wenn

ſe en Breef von Se kriggt . “

Richtig , nah ' n Stunne brochte ſe en Breef an mine Mudder ,

den ic
k , as fic
k

dat von ſulwſt verſteiht , mit in dat Packet prakti
zeerde .

Wiehnachten , Wiehnachten ! O du ſchöne Tid ! Männigeen
jeggt : , ,Dat is blot en Feſt for de Kinner ! “ Ic

k

aber ſegg :

„ Dat ’ s nich wahr , dat is en Feſt for Ohld un Jung . “ De
Kinner , dat ge

w

ic
k

to , de den Globen noch hebbt , dat dat
Chriſtkind an ehre Dähr kloppt un de Lüttjen un groten Gaben

un alle den bunten Spälkram unner de
n

Boom leggt , freit fic
k

in ’ r Wiehnachtstid am meiſten . Ehre Lüttjen Harten ſind noch ſo

week , ſe hebbt noch Lachen un Weenen in eenen Pott . Jede
Gabe , un wenn ſe noch ſo lüttjet is , weckt de Freide in ehre
Harten un de välen Lichter an ' n Wiehnachtsboom lucht ' t deep

runner in ehre Seele . Ehre Mudder hett jo ummer ſeggt , dat

de Engels von ' n groten blauen Hewen runnerkeemen un ſulmſt

de Lichter anſtickten . Half in Angſt un half in Freide foolt je

de lüttjen Hänne toſamen , um ſic
k

bi dat Chriſtkind to bedanken .

„ O du ſelige , gluckliche Minnertid ! “ — Nah Jahren , wenn de

Kinner diſſen Globen verlaarn hebbt , verminnert ſic
k

for ſe ok de

Freide , de ut de
n

föten Kinnergloben wuſſen is . De Olern
mägt ehre Gaben vo

n

Jahr to Jahr grotter makin , de Welt
kann je

m dat Paradies gar nich weddergeben , wo de lüttjen
unſchulligen Harten ſo glucklich in weſen ſind . Un doch is wat
bläben . De eerſte Lichterſchien het wat in us truggelaten , wat
wi as finner nich ahnt , un dat verlett us nich bi

t
in dat hoge

Oler . Wenn w
i

of al ' n ſneewitten Kopp hebbt , uſen Wiehnachts
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hoom fänt wi doch nich miſſen ; he is mit uſ
e

Chriſtenharte faſt
verwuſſen . Wenn Vadder un Mudder villicht al in ' r Eere liggt ,

denn ſtickt wi em for uſe finner un naher of for uſ
e finnes

finner wedder an . Un worum ſitt ' t Grotvadder un Grotmudder
noch geern um de

n

Lichterboom ? Sir . helle Schien lett je
m

alle
Fahre de glucklichſte Tid , dat Paradies von de eegenen Kinner

jahre — wedder erleben .
Stopp mal , ic

k

bi
n jo wol ganz von mine Geſchichte af

famen . Ic
k waakte an ' n erſten Wiehnachtsdag fröh up , et keem

mi ſo vor , as moß dat al bannig late fin . Ic
k

ſtickte Licht an

un keek nah mine Uhr . Leewer Gott , dat weer eerſt half veer .

Vor Klocke jäben , harr Mudder Schumann ſeggt , ſcholln wi nich
upſtahn , eerſt wenn Trina tu

m

drudden Mal ehr Tamtam ſlagen

harr , ſcholl de Beſcheerung losgahn . Ic
k

ſmeet mi hen un her

in min ' n Bedde , konn aber nich wedder inſlapen . Wenn nu

Eener ahne to ſlapen in ' n Bedde liggt , focht he nah Gedanken ,

wo he de Langewiele mit verdrieben kann . Ic
k

dachte an mine
Jungsjahre , an mine eegen Mudder , dat ok je de Nacht äwer

ſäten harr , um Näte to vergollen un for us Kinner en lüttjen

Boom antopußen . So lange ic
k

noch bi mine Mudder weer , leep

ſe , as de Alucke um ehre Küken um mi rum , ſe woll feene Kulle

un keenen kohlen Wind an mi famen laten . Wenn ic
k

in de
Schole moß , ſtund je al mit ' n Anutteldook prat un bund et mi
dubbelt um de

n

Hals , wiel dat buten iſig kold weer . Lange
duurde diſſe gluckliche Tid nich . Nich Federeen hett dat Gluck ,

lange ſine Mudder um fic
k

to hebben , de Jung mutt in de riede
Welt , unner fromde Lüde , de kold an em vorbi gaht , de em blot
plägt , wenn he krank is un ſo lange he de Pläge betahlen kann ,

de gar nich daran denkt , dat dat fo
r

em ok Wiehnachten gifft .

Denn dankte ic
k Gott , dat da
t

mit mi doch ganz anners
weer , wiel he mi to Mudder Schumann föhrt harr , to diſſe gode

Seele , de ic
k

vo
n

Dag to Dag mehr in min Harte ſlot . Se
weer de

n

Dag vor Wiehnachten gar nich to fic
k

ſulwſt kamen , ſo

väl harr ſe mit de Beſcheerung to dohn . Ohle Männer un ohle
Froenslüde halden ſic

k

von ehr dat Wiehnachtsgeſchenk un mehr as

Rocco , De Momödjanten-Mudder .

weer

, De
nndanttan

dentt

, un to la
n
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twintig finner weern in ehr Hus kamen un töwten up de
n

heilgen Chriſt . Mumſell Hollmann un Fro Swebel hanteerden
unner de

n

Wiehnachtsboom un de Hertelſche un Trina harrn Jede
en Droſchke vor de Husdähr ſtahn , um al
l

de Packete wegtobringen .

Twee Bäckerjungens ſlepten fic
k

af mit Klaben un Botterkoken ;

ſo väl ic
k von min ' n Finſter ut ſehn konn , moſſen dar ganze

Barge von ſin . Denn frog ic
k mi , worum uſe Mudder nich to

geben harr , dat ehre Steeffinner diſſer Beſcheerung mit biwahnden ;

ſe harr us ſogar vor Düſterweern tum Huſe nutjagd , wiel ſe wuß ,

dat wi mit anner Collegen ,wovon welke Fro un Minner harrn ,

de
n

heilgen Abend verleben woln . Wi harrn jo ſulwſt dagelang
Poppenſtuben tapziert un välerlei Krimskram torecht klütert , um

de
n

Wiehnachtsmann mit in de Bucht to ſpringen . Ic
k

moß diſſe
Frage to Mudder Schumanns Ehre utleggen : Se woll de Lüde ,

de ſe beſchenkte nich in Verlegenheit bringen , un de linke Hand
nich wäten laten , wat de rechte deiht .

„Bums ! " Trina ſlog an ehr Tamtam , nu konnen w
i

upſtahn .

fic
k

glow nich , dat fic
k

noch Eener in ſin ' n Bedd umdreiht
hett . Trina moß et wol ielig hebben , denn „Bums " gung dat
tum tweeden Mal , un an dat Pultern un Nlingeln konn ic

k

marken ,

dat of mine Collegen dabi weern , fic
k

in Wichs to ſmiten .

„Bums “ gung to
m

drudden Mal .

Wiweern nu ok bald alle in ' r Wahnſtuben verſammelt un

ſungen , wiel wi wuſſen , dat wi darmit uſe Mudder en Freide
maften , dat ſchöne Lied : „Stille Nacht , heilige Nacht “ .

Do gung de Dähr von uſen Ritterſaal apen , un de Steef =

finner konnen rinkamen .

En groten Boom , en wahret Prachteremplar , ſmeet ſinen gollen

Schien um ſic
k

un for Jeden von us weern (üttje un grote Ge
ſchenke unner de

n

Boom leggt . To de groten Geſchenke mutt

ic
k

de Sparkaſſenböker räken , wo ſe fo
r

Jeden tein Dahler harr
indrägen laten ; blot in min Book weer nix inſchräben , wiel ic

k

ſeggt harr : ic
k woli kien Geld von ehr annehmen . Unnern Wieh

nachtsboom drunken wi den Stoffee un eeten Roken darto , un

as Trina toleßt de Finſterladen apenmakte , weer ' t al Dag .
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Picfſwarte Wolken ſtunnen an 'n Hewen un foothoch leeg de
Snee up'r Straten un darbi harr de iſige Wind äwer Nacht de
ſchönſten Blomen an de Finſter malt . Nums von us weer ſo

froh as ic
h , denn ic
k

konn den eerſten Fierdag to Hus blieben ,

wiel in ' n Theater „ Uriel Acoſta “ geben wurd , wo ic
k niy in to

dohn harr . Eerſt de
n

tweeden Fierdag moß ic
h

den Valentin

in ' n „Verſwender “ ſpäl ’ n . Hüte weer ic
k

free , konn mi in min ' n

Slaprock ſtäken un achtern Aben mine Piepen roken ; dat weer

en dubbelden Fierdag for mi .

As de Annern weggahn weern , makte ic
k mi dat in Mudder

Schumann ehr Stuben bequem un vertehrde eenen von de Brat
appels , de up ' n Aben leegen . De Ohlſche vertellde mi nu , dat

ſe fo
r

den tweeden Wiehnachtsdag von ehre Frundin , de Slachterfro
Riebeling , twee Logenbiljets tum Wiehnachten krägen harr ; ſe woll
ſulwſt hengahn in dat tweede Biljet Mumſell Hollmann tokamen

laten . Dat weer dat eerſte Mal , ſo lange ic
k bi ehr wahnde , dat

ſe in ' t Theater gung . Nu gifft dat in de
n

„ Verſwender “ wat

to lachen , un ic
k

konn darum de beiden Damens en vergnögten

Abend verſpräken .

„ For Se ſchall dat ok en vergnögten Abend weern , min
Yüttje Swartkopp , Fro Riebeling lett Se där mi bidden , nah ' n
Theater bi ehr noch en Taſſe Thee to drinken . “

Ic
k

bedankte mi välmals un verſprok hentokamen .

Jc
k

konn nu noch väl von de
n

eerſten Wiehnachtsdag ver
telln , doh ' t aber nich , wiel dit fahr de tweede Dag for mi en

grottere Bedüdung kreeg . Ic
h

ſcholl Mudder Schumann von en

Sid kennen leehren , de ic
k mi bi
t

ſowiet nich vermoden weſen
weer .

Den tweeden Wiehnachtsdag weer dat Theater utverkofft , un

dat is an diſſen Dag keen Wunner , da weern de Hamburger Theaters
alle vull . As ic

k
in mine fleedaſche ſteek , woll ic

k mi doch of

mal dat vulle Hus ankieken un gung an dat lüttje Lock , wat woll

in keen ' n Vorhang fehlt . Alles weer beſett ' t bi
t up den lezten

Plaß ; ic
k

keek ok nah Mudder Schumann rup . Richtig , da ſeet

ſe , ganz vorn un bi eh
r

ſeet Fr
o Riebeling . In ' r tweeden

7 *



- -100

Riege keem Riekchen Hollmann un noch en Dame, de . ic
k

nich
god ſehn konn . De „ Verſwender “ gefallt ummer , aber hüte , an ' n

tweeden Fierdag , weer dat Publikum ut kand un Band . Wi
harrn groten Bifall un ic

k harr de Lacher up mine Sied .

Dat Stuck weer ut un ic
k gung to Fro Riebeling . As ic
k

dar in de Dähr treet , keem de eene Sähn von ' t Hus mit en

grooten Lorbeerkranz up mi to un hung em mi äwer de Schullern .

Jo
k harr al väle Kränze krägen , man ſo eenen noch nich , äwerall

twuſchen de Bläder weern Frankfurter Bratwuſte bunnen , ſo dat

he hellich ſwar weer . Den Riemelrei , den de gode Junge darbi
vordrog , heff ic

k vergäten , aber nich wat nu keem . De Anfang

weer luſtig un as w
i

us alle utlacht harrn un de Lorbeer -Wuſt =

franz mi wedder afnahmen weer , ſett ’ te
n wi us an ' n Diſch . De

Stohl , de dune bi mi ſtund , weer nich beſett ' t . Dat wunnerde

m
i , un wil ic
h

nich geern bi ’ n leddigen Stohl ſitten dä
h , froog

ic
t , wer da noch ſitten ſcholl .

„ En Dame , " jä Mudder Schumann , „ de Se al välmals
fußt hebbt . “

Ic
k

konn ' r nich klok ut weern . Do läen fic
k

von achtern

twee Hänne up mine Schullern un as ic
kmi umdreihde , ſeeg ic
k

in de leewen Ogen von mine gode ohle Mudder .

Wie ſchall ic
k

de Freide beſchrieben , de wi Beide harrn ;

gludſelig heeln ' n wi us in ' n Arm ! Väle Jahre weern vergahn ,
fiet ic

k min Mudder toleßt an min Harte druckt harr .

Min Steefmudder , de uſ
e

Gluck mit anſeeg , weende , ſe mog

in diſſen Ogenblick wol an eh
r ' n eegenen verlaren Sähn denken ,

de nu al lange in ' n fromden Lanne in ' r kohlen Eere leeg .

As ic
k mi von de grote un ſchöne Aewerraſchung en bäten

verhalt harr , frog ic
k , noch ummer ganz verbaſt :

„ Mudder , wo fummſt Du up ' n mal her ? "

„ Ut Bremen , min Junge , un mit ' n Courierwagen bi
n ' di

kamen “ , fä ſe .

„ Ja , da
t

kann ic
k m
i

wol denken , aber worum heſt Dumi
darvon vorher nir ſchräben ? Un denn , wo fummſt Du in diſſe
Geſellſchupp ? "
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Fc woll noch ſeggen : „ un mit Fr
o

Schumann foſamen “ ,

verkneep mi dat aber , denn mi gung mit ' n mal en Licht up .

De Breef fullt mi in , den ic
k in min Packet nah Bremen harr

inleggen moßt . Mudder Schumann harr mine ohle Mudder kamen

laten ! Ic
k ſprok min Gedanken lut ut un de Steefmudder jä :

„ Jeh , min lüttje Swartkopp , Se woll ' n jo min Wiehnachts
geſchenk nich annehmen , nu heff ic

k dat up ' n anner Art makt ,

ehr Mudder weert Se doch wol nich trugge wiſen . “

Hartlich , man mit en liſen Schien von Troer keemen diſſe

Wöre ut ehr rut .

Wat hett de Fro hüte bahn , moß ic
k mi fragen . Dat Bild ,

wat vor ehr ſtund : en ohle Mudder , de eh
r ' n Sähn nah ’ langer

Tid wedder to ſehn kriggt un em an dat troe Harte druckt , en

Sähn , de glucklich is , fine Mudder in de leewen Ogen to ſehn —

moß dat nich in ehr de ohlen Wunnen wedder uprieten ?

Wo of
t

harr ehr frundlichet Harte mit us lacht , wenn wi

in ehr Hustheater uſe Fayen makten , wenn wi us unner ' n anner
mit Wißen un Sticheleen to Liewe gungen ! Un wo week harr

ic
k ehr Harte ſehn , as ſe mi dotomalen dat Ungluck mit ehren

eenzigen Sähn vertellde .

Hüte wiesde ſe mi ehr ſtarket Harte . Ic
k

neehm ehre Hand

in mine , ſeggen konn ic
k ni
r . Ic
k

föhlte , dat diſſe Fro keen
Troſtword von mi nödig harr . Bäter as in diſſen Ogenblick

hebbt wi us ni
e

verſtahn ; ehr Blick ſä mi dat klar , as ic
k ſtill

ſwiegens ehre Hand heelt .

Et weer late worrn , as ic
k mit ehr nah Hus gung , ſe harr

minen Arm nahmen un ic
k weer ſtolz , dat mi ſo ' ne Fro in ehr

Hart ſlaten harr .

Mine eegene Mudder bleew bi Riebelings . Se weer fief
Dage in Hamborg un al

l

mine free Ti
d weer ic
k

um ehr . Mit
Fro Schumann harr ſe dicke Frundſchupp flaten . An ' n Sylveſter

morgen brochten wi beide mine Mudder an dat Schipp , dat nah
Harborg räwerfahrde , von wo dotomalen de Courierwagen nah
Bremen afgung .
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An ' n Sylveſterabend harr Mudder Schumann ehre Steef
kinner wedder alle um fic

k

verſammelt . „ So ' n Abend “ , ſä ſe ,

„mutt in ' r Familje fiert weern , dar draff num ' s in ' n Huſe
fehlen “ . As w

i
ut ' n Theater keemen , weer de Diſch wedder mal

fein .ſauber deckt un dar ſtund leckern Heringsſalat un ſonſt noch
allerhand up , wo wi us wat an to gode dohn ſcholln . No , dat
beſorgden wi denn ok grundlich ! As denn de Aeteree to Enne
weer , keem Trina mit ' n grote Terrinen rinſläpt , un nu gung dat
Punſchen lo

s . Wi wurrn bald alle kreuzfidel , ſungen uſ
e

beſten
Stuckſchen un leeten afweſſelnd Mudder Schumann un annere

ut unſe Familjen leben . As dat aber up Twolwe gung , wurd
Mudder Schumann wedder en bäten wat eernſter un biddte us ,

togoderleßt noch da
t

ſchöne Lied to ſingen : „ Des Jahres legte
Stunde “ . Dat dähn wi denn un knapp weern wi darmit to Enne ,

do ſlog et Twolf un nu gung dat Gradeleern lo
s ,wo of Trina nich

bi fehlde . Noch ' n Glas Punſch up en glucklichet neet Jahr un

wi kropen alle in uſe warmen Neeſter .

An ' n Neejahrsmorgen ſleepen wi alle en bäten länger as ſonſt

un gungen denn gliefs in de Probe , ahne de Ohlſche , de wi jo

al gradeleert harrn , to ſtören .

Mudder Schumann ſe
et

in ehre Stuben in ' n groten Sorgen
ſtohl ; ſe harr ehr Koppjen Koffee noch vo

r

fic
k

ſtahn un bläderde

in ' n Geſangbock .

„ Wat mag dat nee Fahrus bringen , Troor oder Freide ,
Leben oder Starben ? " ſprok ſe lif

e for fic
k

hen . De Antword

up diſſe Frage woll ſe in ehr Geſangbok föken . – Se ſlog et

up un lees :

Wohl dem , der redlich ſich bemüht
Wenn ſeiner Jahre Kraft noch blüht
Der Tugend Frucht zu tragen .

Ihm wird das Alter Jugend ſein
Und Gottes wird er ſic

h

erfreun

In ſeinen leßten Tagen . —

De Vers gefullt ehr , ſe nickte mit ' n Kopp , lä dat Bok bi

Sid un ſä : „ Wenn ſic
k

de Minſchen dat man mehr to Harten
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nehmen wollen , denn ſtund et bäter in'r Welt . - Ja , ja, dat
Fahr , wat wi mit Gott an fangt, kann for us keen ſlechtet
Enne nehmen !"

Deep in Gedanken ſeet ſe noch dar , aš buten an de Dähr
kloppt wurd . „Herein “ , reep ſe un langde nah ehrn Geldbüdel,
wiel ſe glowte , dat weer de Nachtwächter oder ſonſt wer , de —

von wegen en Drinkgeld — gradeleeren woll.
For gewöhnlich harr Mudder Schumann en finen Ruuker ,

ditmal aber harr de ehr doch bedragen , denn Hedwig , ehr lüttjet
Pathenfind , wippſteert 'te in de Stuben rin . Se harr fic

k

heliſchen

fien makt , un ſeeg ut , as ut ' n Ei pelt , ſmuck von ' n Kopp bi
t

to

de Föte . Un darbi keeken ehre grallen Ogen ſo frundlich un ehr

rode Mund lachte ſo ſchäwatſch , as ſe up eh
r

Tante togung , um

ehr de Hand to geben . – „ Goden Morgen , mine leewe Tante
Schumann , “ ſä ſe , „ ic

k gradeleer Di ok välmals tu
m

nieen Jahr ! "

„ Danke min Deern , ic
k gradeleer Di ok . Wat makt denn

Dine Ollern , hebbt ſe dat nee Jahr god anträen ? “

„ No , et geiht , Mudder kuwert jo leider in ' r leßten Ti
d

en

bäten , aber Vadder is ganz krägel un god to Wege ; he ward

Di hüte of wol noch beſöken . "

„ Dat deiht mi leed , dat Dine Mudder nich ſo recht up ' n
Strump is ! No , willt hapen , dat dat bald wedder voräwer geiht .
Segg ehr man , ic

k leet gode Bäterung wunſchen “ .

„ Dat will ic
k

dohn , “ ſä Hedwig , un as de Ohlſche ſweeg ,

fung ſe wedder an to ſnacken un darbi keek ehr wedder de Schäwat

ut de Ogen . „ Tante ſchall ic
k Dimal ganz wat Nees vertelln ? "

„ Man ummer rut darmit , wenn ' t wat Godes is . “

„ Ja , ic
k

denk , dat is ' t . — Wat jeggſte darto , ic
k

bin Brut ? "

„Wat ſeggſt Du ? — Brut ? — Biſt wol mall in ' n Kopp !

En Deern von fäbentein Jahr un Brut ? "

„Mit Verlöw Tante , ſäbentein Jahr un twee Monate ! "

„Kiek mal an , twee Monate oller un doch al Brut , dat
geiht jo , as mitr neemodichen Iſenbahn , “ ſä Mudder Schumann

un ſchuddelde den Kopp . Denn frog ſe : „ Makſt Du denn en

gode Partie ? "
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„ Ic
k

denke , ja ! “ ge
w

Hedwig to ' r Antworð .

„ Ic
k frag nich , of he en goden Minſch is , denn fo
r ' ne

Brut is eh
r

Brägam jo ummer de beſte Minſch up ' r Welt ; ic
k

frag blot : Hett he wat ? Kann he ſic
k

un ſin Fro nähren ? “

„ Väl hett he nich , Tante , aber he kann fic
k

jo noch väl
verdeenen . “

„ Och , ſo , verdeenen ! Ja , dat heff ic
k mi wol dacht .

Wat is he denn ? "

„Wat he is , meenſt Du ? “ ſä Hedwig en bäten benaut .

„ He is Schauſpäler . “

„ Och , Du leewer Gott ! “ reep de Ohlſche un ſlog de Hänne
äwer ' n kopp toſamen , „ wo is ’ t mägelk , wo kann ' t angahn ! Dar
hebbt wi ' t nu ! Nä , ſo ' n Mullör ! Dat is mi orndlich in de

Anaken ſchaten . “

Hedwig ſeet dar un wußde nich , wat ſe darup ſeggen ſcholl .

„ Min Kind , “ fung Mudder Schumann wedder an , „ ſegg

mal , weeſt Du vielicht , wat he for ' n Infamen hett ? "

„ He verdeent upſtunns tweeuntwintig Dahler den Monat . “

Wenn Mudder Schumann nich ſo kumplett weſen weer , harr

ſe vor luter Uewerraſchung wollen Sprung makt ; ſo aber keek

ſe Hedwig äwer ehre Brille weg foppſchuddelnd von unnen bi
t

baben an un ſä blot : „ Un ſo wat will nu freen ! "

Nah ' n lüttje Wiele fung ſe wedder an : „ He denkt wol , Du
ſchaſt of wat bito verdeenen , wat ? "

„ Nä , Tante , dar denkt he nich an . He will jo ok keen
Komödiant blieben , he will jo wat anners anfangen . “

„ Och ſo ! wat denn ? Ji denkt wol , da
t

geiht man glieks ſo ,

allens will lehrt ſin . "

„ Ja , dat deiht he jo ok al . He will Photograph weern un

tokamen Oſtern bi Vadder in ' t Geſchäft träen . “

„So , ſo is dat . Nu jegg mi blot noch mal , wo heſt Du

Di de
n

Minſchen denn eegentlich upſtakt ? "

Hedwig wuß nich , of je ehre Tante glieks reinen Wien in

ſchenken ſcholl , un ſä darum en bäten tägerig : „ Ic
k

lehrde em

kennen , as ic
k mal bi ' n ohle ſeewe Fro in Geſellſchup weer . "
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„ Aha,“ ſä de Ohliche, „ ic
k mark de
n

Braden . Dine ohle
Veewe Fr

o

wart wol ſo ' n Art von Kuppelliſe ſin . "

„ Nä , Tante , da
t

glow man jo nich , de ohle Dame hett bit
ganz kortlich nix darvon wußt , dat ic

k

en Schaß heff . Se harr
Mudder un mi mal up ’ n Abend inlad ' t , un dar leehrden wi ok

etliche Herren bi ehr kennen , de en lüttje Upföhrung tum Beſten
geeben un hübſche Lieder ſungen . Ic

k

feet dune bi de ohle
Dame un harr bi dat Tohören minen Arm achter eh

r

up ehre

Stohllehnen leggt . Up eenmal druckte mi de eene von de Herren ,

de achter us ſtund , ſtillkens de Hand .

„ Ic
k

bidde Di , “ ſä Mudder Schumann argerlich , „ ſo ' n ut
verſchamten Keerl ! No , dat mutt ' n nette Geſellſchupp weſen ſin ,

wo ſo wat paſſeeren kann ! Ju
k ſegg jo , ſo wat is de jungen Lüde

ehr Verdarw . Trockſt Du denn Dine Hand nich glieks weg ? "

„ Nä , Tante , ic
k wuß jo gar nich , wat he von mi woli . “

„ Sinners , wat for ' n Blähſchap , “ dachte Mudder Schumann

bi fic
k , un exameneerde fudder : „ No up welke Wieſe freegſt Du

et denn rut , wat he woll ? "

„ Þe ſteek mi naher en lüttjen Breef in de Hand . “

„ Nu kiek mal an , ſo ' n Racker . Gott ſchal mi bewahren !

Un Du dumme Deern neehmſt de
n

Breef mir ni
x , di
r

ni
x

an ?

Is denn ga
r

keene Scham in Di ? “ „ Je , Tante , wat ſcholl ic
k

denn darbi dohn ? "

„ Min Kind , Du kannſt mi duur ' n , Du weest von de Düwels
feele noch gor keenen Beſcheed , un dat is ſlimm for Di . — Nu
fegg mi man blot noch mal , wat få denn Dine leewe Dame , dat
ohle Benitt , de bi Di ſeet , darto ? "

„ Ic
k ſegg jo , Tante , de hett gar ni
y

darvon markt . “

„ No , nu ſwieg man ſtill , nu weet ic
k genog . Nä , man

ſcholl ’ t nich globen , wat et for Nuſſelliſen in ' r Welt gifft ! De

weer de
n

wol mitn Dummbüdel kloppt , oder ſe hett ehre Ogen

in ' r Taſchen harrt , denn ſuß harr ſe doch wat darvon marken
moſt ! Wo heet denn dat ohl dumme Puſtür ? "

Hedwig woll nich mit ' r Sprake rut ; ſe ſtund up , faat ' te

Mudder Schumann um , un ſtrakte ehr äwer de Backen .
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„ Ja, ſegg da
t

man drieſt , min Deern , ic
f mog dat doch

geern wäten . “

„ Dat biſt Du jo ſulwſt , Tante Schumann ! Un Din ' n

Geburtsdag weer dat , wo ic
k

em kennen lehrde . “

De Ohliche reet den Mund ſparrwid apen , lä de
n

Kopp

in ' n Nacken un keek Hedwig ganz verduşt an . De Arme weern
ehr an ' n Liewe dalſadt , un et duurde en ganze Wiele , bi

t
ſe fic

k

wedder ſo wiet faat ’ t harr , um Wöre to finnen .

„Wo kann ' t angahn ? ! “ ſä ſe , „ ,Datſo wat in min ' n ehrbaren
Huſe paſſeeren mutt ! Welkeen is denn dat , de Di de

n Kopp
verdreiht un den Breef toſtäken hett ? "

„ Du meenſt min ' n Brägam ? Dat is Kolter ! "

„ Wat mutt ic
k

hören ? Nolter is ’ t ? Du fäſt mi doch do
mals , dat Du den nich utſtahn konnſt . Wennehr hett denn de

Wind ſic
k

bi Di dreiht ? ! Deern Du Ungludsworm , wo fummſt

Du darto ? De Minſch is jo krank ; he lit
t

an Hartkloppen , un

mutt fic
k

alle Dage magnetiſiren laten . “

„ Och , Tante , dat hett he Di jo man blot vorſnackt ; he is

gar nich krank un hett ſic
k

of nich magnetiſiren laten . He is

jeden Namdag nah den Photographen Muller gahn , de an ' n

Jungfernſtieg wahnt , um von den to lehren , wie de neen Poppier
biller makt weerd , wat min Vadder noch nich verſteit , wiel de

blot mit Glas - oder Sulwerplatten arbei ' n deiht . “

„ No , denn will ic
k

em da
t

Beſte wunſchen . As Schauſpäler
ſchall ok ni

x mit em lo
s

ſin , as ic
k man jo hört heff ; le ſeggt , he

weer bi ' n Theater dat fofte Rad an ' n Wagen . Wenn alſo Dine
Ollern darmit inverſtahn ſind , mi ſchallt recht ſin ! Smiet ' t

mintwegen Joe Plunnen toſamen . Jeder mutt am Enne fin

eegen Huut to Markt drägen . “

, ,Dank of välmals Tante ; nu is mi en Steen von ' n Harten

fullen . — Kumm föhl mal hierhen , wo m
i

da
t

Hart pukkert . “

„ Je , dat glow ic
k , dat geiht of nich blot um Päpernäte . Mi

argert dat blot , dat de Freeree in minen Huſe to Stanne kamen

is , un dat Ji mi achtern Ruggen en Näſe dreiht hebbt . Dat
fchall mi aber Lehrgeld geben . Dat is eenmal un nich wedder ,
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dat'n junge Deern in min 'n Huſe weſen is . Un wenn ic
k mi

domals nich vo
n Jo harr rumkriegen laten , konn ic

k

hüte mine
Hänne in Unſchuld waſchen . “

Hedwig dachte bi fic
k : „ Och , wenn ic

k

doch diſſen Ogenblick

wußte , wat en Paſtor weet , denn konn ic
k Tante doch en bäten

tröſten . “ Ehr woll aber afſlut ni
x infall ’ n un ſe freide fic
k

darum

nich ſlecht , as ehr Vadder rinkeem , um ok tum Neejahr to

gradeleeren .
De weer nu de Blißafleiter fo

r Hedwig , an de
n

leet Fro
Schumann ehren ganzen groten Arger äwer de Freeree ut .

De Ohle wehrde fic
k

aber un verdeffendeerde fic
k

duchtig .

He fä , dat he Kolter neger kennen lehrt harr un dat dat en

prächtigen Minſch weer , de ſine Sake al god verſtund , un den he

darum geern in ſin Geſchäft upnehmen däh , denn mit dat nee
Verfahren , Poppierbiller to maken , weer väl Geld to verdeenen ,

un Kolter weer ganz de richtige Mann darto . De eenzigſte Sorge ,

de he noch harr , weer , dat dat Handwarkstüg , de neen Apparate ,

hellſchen väl Geld koſten däh .

„ So “ , ſä Mudder Schumann , „ koſt dat ſo väl ? No , dar
mutt Rath fo

r

ſchafft weern . “

Trina harr wildeß en Buddel Win brocht , Mudder Schu
mann ſchenkte in un as de Ohle ehr klar makt harr , dat Allens
wol äwerleggt weer , un as je in Hedwig ehr glucklichet Geſicht
keek , do wurd ehr of wedder lichter um ' t Hart , ſe ſtott ' te mit

de Beiden up en gode Tokunft an un ſä toleßt , ſe woll mal
äwerleggen , up welke Wiſe ſe dat junge Paar bi de eerſte In
richtung to Hulpe kamen konn . Wat ſe darto dohn konn , woll

ſe dohn .

Hedwig fullt ehre Tante um den Hals un bedankte ſic
k

välmals un ſtrakte ehr äwer de dicken Backen un fä , ſe ſcholl

dat doch jo nich vo
r

äwel nehmen , dat ſe fic
k

achter ehrn Kuggen

in eenen vo
n

ehre Steefjähns verleewt harr .

As Hedwig un ehr Vadder weggahn weern un Mudder
Schumann wedder alleen ſeet , keek ſe nahdenklich en Ti

ð lang up

eene Stä ' , ſchuddelde towilen de
n

Kopp un ſä halflut vo
r

fic
k
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Hen : „ Dat nehm mi keen Minſch äwel, da
t

ne
e

Jahr fangt
god an ! "

Ehr Geſicht wurd aber ummer frundlicher ; de Grol weer
ut ehren Harten rut , de gode Seele weer to Höchten kamen un

harr eh
r

ingeben , de Sake , de fic
k

in ehren Huſe anſpunnen harr ,

nu ok tum goden Enne to verhelpen .

In ' r Näken ſtun ' n Trina un de Hertelſche an ' n Füerheerd

un tuſchelten . Trina ſlog eh
r

Ogen nah ' n Schoſteen n ' up , dat
man blot dat Witte von de Ogen ſehn konn un jä : Is dat wol

to globen ? So ' n unripe alberne Deern un ſo ' n grönen Bengel ,

ſind beide noch nich dröge achter de Ohren , un willt freen un

uſe Ohlſiche gifft dat to . Kinners , wo kann ' t angahn ! Un en

reſpektabeln Mann as Klapphahn , ward afwiſ ' t ! Se ſchält mal
fehn , de Arger daräwer ſleit fick bi mi wedder up ' n Magen , dar
heff ic

k ' n paar Dage an to knabbern .

As ic
k

de
n

annern Morgen in de Probe gahn woll , gung

ic
h

eerſt noch mal to Mudder Schumann in de Stuben , um eh
r

Adjüs to ſeggen , un togliek to fragen , of je de eerſte vulle Nacht

in ' n neen Jahr good ſlapen harr .

„ Nä , “ ſä ſe , „ nich god , de zakkermentſche Deern , de vedwig ,
woll mi gar nich ut ' n Kopp kamen . Nu ſeggen Se mi mal ,
wat ſeggt Se darto ? De Deern is noch nich achtein Jahr un

will al freen ; un wat uſ
e

Kolter is , dat is doch eegentlich of

man noch en Jammerlappen , de noch lange nich an dat Hierathen
denken ſcholi . "

„ He is twee un twintig “ , ſä ic
t , „ ut de Jungsjahre is he

jo rut . “
„ Un doch is he en Windbüdel bläben . “

„ Dat is nich wahr ; wenn he of as Schauſpäler nich wiet
famen is , he is doch en fliedigen un uprichtigen Seerl , den je

dereen gern lien mag . “

„ Uprichtig ! ? Nenn ' t Se de Fickfakkere mit da
t

Hartkloppen

un dat Magnetiſiren uprichtig ! ? "
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„ Dat hett darmit gar ni
x

to dohn , Mudder Schumann ,

Verleemte hebbt nu mal dat Privilegium , to lögen . So lange
ſe nich orndlich veríowt ſind , weert Lägen nich up ehr Conto .

ſchräben . “
„So alſo is dat upſtuns ? Dat weer fröher anners . “

„ Ic
h

ſe
h of gar nich in , worum Se darum nich ſlapen känt ,

je fänt doch de Böme nich hinnern , dat ſe Bläder driewt . “

„Worum ic
k

nich ſlapen konn , will ic
k Se ſeggen . Sewätt

doch , dat ic
k Hedwig ehr Gevatterſche bi
n , ic
k

heff bi ehre Döpe
verſpraken , ok for ehr Seelenheil to ſorgen un dat heff ic

k

nich
dohn . “

„ Dat is ſlimm genog “ , ſä ic
k , „daran is aber doch nich

Hedwig un noch weniger Kolter ſchuld . “

„ Hedwig ehre Mudder hett de Schuld . Dat is en Driewe ,

de lugt Land un Lüde toſamen , de woll ic
k

von mi afholn un

Hedwig hett darunner liden moßt . Darum is de Düwelsſeele bi

Hedwig to fröh to Höchten kamen . “

„ Ic
k mark nu al , wo dat nut will “ , ſä ic
k . „ Se willt dat

nu mitn Geldbüdel wedder god maken . "

„Wenn dat geiht , ia , denn doh ic
k dat “ , kreeg ic
k tor Ant

word . „ Aber ic
h will darum min Geld nich gradeto ut ' n Finſter

ſmiten . Ic
k weet jo gar nich , of Folter bi Möller oder Muller

an ' n Jungfernſtieg wat lehrt hett , wo he fic
k

ſin Brod mit ver
deenen kann . “

„ Je “ , ſä ic
k , „ dat weet ic
k of nich . “

„Willt Se mi de
n

Gefallen dohn un fic
k

danah umhörn . .

Gifft de em en godet Tügniß , denn heff ic
k mi wat utdacht ,

um em to helpen . Hedwig ſteiht mit duſend Dahler in min .

Teſtament , wenn dat nu for de Beiden en Hulpe ſin kann , will

ic
k ehr to ehr Utſtüer 500 Dahler darvon glieks geben , denn krigt

ſe nah min ' n Dode aber blot noch 500 Dahler . “

„ Dat freit mi “ , ſä ic
k . „Se la
t ' t keenen Dag vorbi gahn ,

ahne wat Godes to dohn , Se ſind en Engel . “

„ Ta “ , ſä ſe , „ en Engel , de fic
k

noch alle Dage mit de

Düwelsſeele rumſtriden mutt . “
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Ic
k verſprok ehr nu , den Namdag to den Photographen to

gahn , un ehr Nahricht to geben von Allen , wat ic
k

von de
n

to

hör ' n kreeg , ſä Adjüs un gung weg .

Jc
k

heelt Word , un de Herr Möller geew Holter dat beſte
Tügniß ; he jä m

i , Kolter weer von ſine Schölers de beſte , et

weer fo
r

em en groten Vordeel , dat he al ' n tidlang bi ' n Aptheker

in ’ r Lehr weſen weer un em nu de Miſchung von de Chemikalien
nich (war wurd . Of Solter de düeren Inſtrumente , de to dat
nee Verfahren nödig weern , ſic

k

verſchaffen konn , dat konn he mi
nich feggen .

Noch denſulwen Abend konn ic
k Folter de gode Nahricht

bringen , dat Mudder Schumann em twee hunnert Dahler to fine
Apparate un Hedwig 300 Dahler to ehr nee Inrichtung anwieſen
woll , de ſe fic

k

de
n

15 . Januar von Mudder Schumann ehr ' n

Bankjeh halen konnen .

As ic
k Nolter de Nahricht brochte , dachte ic
k , de Sfeerl moß

vor luter Freide verruckt weern , he ſlog ſine Arme um mi un

danzte mit mi de Stuben up un dahl . As ic hernah hört heff ,

ichali he ok noch mit Mudamm Schumann danzt un ehr ut luter
Dankbarkeit gradeto in ' t Geſicht fußt hebben .

Gröndonnerſtag weer rankamen , de lüttjen Vagels in uſen
Gaaren ſungen wedder ehr Morgenlied , un de Sunne lachde

frundlich där de Finſterruten . Newerall , w
o

vor wenig Dagen

noch is un Snee leeg , harr ſe ehre warme Hand upleggt , un

ehre Strahlen harrn de Hüſer un Straten , de Wiſchen un de

Feller mit ' n gollen Schin äwergaten . Did un Jung weer up de

Beene , um de
n

wunnerſchönen Dag to geneeten , de Ohlen , um

Feller to befiken , de Jungen , um de eerſten Fröhjahrsblomen

to plucken . Dk mi lockte de leewe Sunne ut mine dumpe Stuben
rut ; ic

k makte Namdags en widen Spazeergang un ſwerte mit
mine Gedanken in de hogen Regionen . Nah den widen Weg harr

id mächtig Dorſt krägen , min Magen geew mi dütlich to verſtahn ,

dat dar baben in de hogen Schichten fo
r

em ni
x affullen weer , he

no
npluden .betifen

, da
t

nerfchörterigaten

. Da
s
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woll nu endlich of wat hebben . Få däh em denn ok ſinen Willen un
gung bi Guſtchen Bollte vor, de fic

k
up St . Pauli dune bi de

n

Cirkus
en Reſtauratſchon inricht ' t harr , um dar en Glas Beer to drinken .

Dat Künſtlerheim - ſo nennden it mine Collegen — weer

en proppere Weerthichupp , wo fic
k

dat Kunſtlervolk ut Hamborg

un Altona af un an Namdags bi ' n Taff Roffee toſamenfund .

Guſtchen Bollte weer noch nich twintig Fahr , unverhieratht un en

Weerthsfroo , as ſe in ' n Boke ſteiht ; ſe weer gegen Federeen

frundlich un upmarkſam un ſtund dorum ok in ' n groten Reſpekt bi

alle ehre Gäſte .

As ic
k

hüte an ' n Schenkdiſch vorbigung un ehr un ehre ohle
Mudder de Dagestid bot , frog ſe mi en bäten ſnippſch , of ic

k dat
Kloſterleben bi Mudamm Schumann noch ummer nich ſatt harr ,

wiel ic
k

ſo lange nich bi ehr weſen weer .

Ic
k geew ehr to ' r Antword , dat ic
k

in legter Ti
d

ſo väl to

dohn harrt harr , dat ic
k gar nich an minen Dorſt harr denken

konnt , nu woll ic
k ' t aber nahhalen , un en grotet Glas Beer drinken .

Bekannte weern nich dar , ic
k

ſochte mi darum en netten Eck
plaz ut , un neehm den „ Altonaer Merkur “ tor Hand .

Lange harr ic
k

noch nich ſäten , do ſeeg ic
k , as ic
k mal ſo ver

laren äwer min Blatt wegkeek , dat en Herr an ' n Schenkdiſch ſtund

un fic
k

dor mit Guſtchen Bollte wat vertellde . Dat harr m
i

nu
fudder nich upfallen konnt , wenn ic

h

nich markt harr , dat von mi

de Rede weer , un dat durde denn ok gar nich lange , do keem de

Fromde up mi to .

Et weer en ſtaatſchen Meert mit en dichten Vulbart in ſin ' n

brunen Geſicht . He weer fein in ' n Tüg un harr ' n Brillantring

an ' r linken Hand . Fc
k

tayeerde em for ’ n Koptein oder ' n riken

Amerikaner . He ſprok mi up Hochdütſch an , man mit ſo
n

bäten
fromdlännſche Utſprake .

„ Ic
h

hörte ſoeben “ , ſä he , „ daß Sie bei Frau Schumann
wohnen . Wollen Sie mir daher eine Frage erlauben ? "

Ic
k nödigte em eerſt , fic
k

bi mi daltoſetten , un ſä denn , ic
k

wol em geern ſeggen , wat he wäten woll , un of he Fro
Schumann denn of kennen däh .

Fromdlänn
Wörte

Toeblie m
ir

da
b
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Diſſe Gegenfrage von mi ſchiende em nich recht to Baß to
kamen , he ſweeg 'n Ogenblick ſtill, as moß he fic

k

eerſt äwer
leggen , wat he darup antworden ſcholl . Endlich ſä he : „ Ja , in

meinen Minderjahren bi
n

ic
h of
t

in ihrem Hauſe geweſen , Sie
werden daher begreifen , – ſagen Sie mir , bitte , was Sie von

ihr wiſſen ; ic
h

habe nur vorhin von dem Fräulein dort gehört ,

daß ſie noch am Leben iſt . “

Mi keem de Mann ſo ſonnerbar vor , he keekmi ſo unſeker ,

un doch ſo geſpannt in de Ogen , un ic
k äwerlä bi mi , wat he

darbi wol for Affichten hebben konn . No , wat ic
k wußte , konn

Jedereen hörn , un ic
k vertelde em nu , wat mimin Hart ingeew ,

un fä , dat up ganz Sankt Pauli wol feene bätere Fro to

finnen weer , as Mudder Schumann .

„ Lebt ihre Tochter , di
e

Frau Hagenbrof noch ? " frog de Fromde .

„ Ja , di
e lebt noch . “

„ Sie hatte aber außerdem noch einen Sohn , der ei
n guter

Freund von mir war , was iſt aus dem geworden ? — Ic
h hörte

er ſoll ei
n Taugenichts geworden ſein , der ſeiner Mutter eines

Tages heimlich ausgerückt iſt . Hat ſie ni
e

von ihm geſprochen ? “

„ Aha “ , dachte ic
k , „ de weet mehr , as he verraen will , Du

muſt vorſichtig ſin .

„ Verehrter Herr “ , ſä ic
h

endlich , „ Sie ſcheinen großen An
theil an der Familie zu nehmen . Wenn Sie Vertrauen zu mir
haben , dann ſagen Sie mir zuvor aufrichtig , in welchem Ver
hältniſſe Sie zu Frau Schumann ſtehen , ic

h darf Shnen ſonſt
unmöglich mehr ſagen . “

„ Fürchten Sie nichts “ , geew he mi to ' r Antword , un heelt
mi ſine Hand he

r , „ ic
h werde Ihr Vertrauen nicht mißbrauchen

- ic
h ſelbſt bi
n Frau Schumanns verlorner Sohn ! "

Mi ſackten de Arms an ' n Liewe dal . – „Mein Gott “ , reep

ic
k , „ iſt ' s möglich , ſtehen di
e

Todten wieder auf ? Sind Sie es

wirklich ? Wo kommen Sie he
r

? "

„ Ic
h komme direkt au
s

Amerika und bi
n erſt heute früh

hier angekommen . – Es ließ mir länger keine Ruhe ; ic
h

möchte
wiſſen , wie es meiner Mutter geht . "
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„ Nun will ic
h Ihnen wahrheitsgetreu Alles berichten , was

ic
h weiß ; Ihre Mutter hat mir in einer ernſten Stunde Ihre

Geſchichte mitgetheilt . “

„ Glauben Sie “ , frog he , „ daß nach Allem , was vorgefallen ,

eine Ausſöhnung zwiſchen meiner Mutter und mir möglich iſt ? "

„ Gewiß glaube ic
h das ; es fommt nur darauf an , da
ß

wir

de
n

Augenblick wahrnehmen ,wo di
e gute Seele ſie beherrſcht . “

He vertrock den Mund en bäten tum Lachen . „ Ic
h

ſehe ,

Sie kennen meine Mutter ganz genau . “

„ O ja , ic
h

denke “ , ſä ic
k , „ gute Menſchen lernt man ja

leichter kennen al
s

ſchlechte . “

„ Wollten Sie mir helfen , mein Gewiſſen meiner Mutter
gegenüber zu erleichtern , ic

h würde Ihnen zeitlebens dank
bar ſein . “

„ Von Herzen gern ! Giebt es wohl eine ſchönere Aufgabe ,

als einer Mutter den verloren geglaubten Sohn wieder zuzu
führen , um den ſie ſo manche bittere Thräne geweint hat ? "

„ Hatte ſie wirklich noch Thränen für mich ? "

„ Wie können Sie fragen “ , unnerbrok ic
k

em , „wann hören

wohl di
e Thränen einer Mutter , deren Herz in tiefſter Trauer

um ihren verlorenen Sohn iſt , auf , zu fließen ? "

He wennde fic
k

von mi af , un trock ſin Taſchendock rut , ic
k

ſeeg , dat he fic
k

de Ogen wiſchte .

Na en Wil jä he : „ Ic
h

danke Ihnen umſomehr , al
s

ic
h

weiß , daß Sie ſic
h

eine ſchwere Aufgabe geſtellt haben , denn ic
h

fenne meine Mutter . “

„Sie kennen di
e Mutter , wie ſie war , und ic
h

kenne ſie , wie

ſie iſt , “ geew ic
k

em to ' r Antword .

„ Wiſſen Sie auch , daß Ihre Mutter Sie für todt hält ? "

„ Da ic
h

ni
e geſchrieben habe , mußte ſie dies wohl an

nehmen . “
„ Und nun ſagen Sie mir noch das Eine , und verzeihen Sie

zugleich dieſe Frage : Von Ihrer Mutter weiß ic
h , daß Sie damals

vor 12 Jahren ei
n leichtſinniger junger Menſch geworden waren ;

wer ha
t

Sie wieder auf de
n

rechten Weg gebracht ? "

Rocco , De Komödjanten-Mudder .
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„ Alſo Sie wiſſen auch , daß ic
h tief geſunken war , meine

Mutter hat Ihnen vielleicht nicht einmal Alles geſagt , was ic
h

verſchuldet hatte . Nun , das Leben drüben hat mich in de
r

erſten Zeit in ſeine harte Schule genommen , ic
h

habe Hunger und
Elend kennen gelernt , endlich aber hatte ic

h

Glück , meine Arbeit
war von Erfolg begleitet , und nach zwei Jahren konnte ic

h hei
rathen und meine Frau wurde nun mein guter Engel . “

„Wie ? " frog ic
k

„Sie ſind verheirathet ? "

„ Ja , ei
n

braves ſeelengutes Mädchen wurde meine Weib ;

meine Jugendliebe , dieſelbe , di
e damals vo
n

meiner Mutter ſo

ungerecht beurtheilt und beſchimpft wurde . Ic
h

habe mich in

Baltimore niedergelaſſen , wo ic
h eine Dampf - Deſtillation befiße ,

di
e

ic
h

in Gemeinſchaft mit meinem Schwiegervater betreibe .

Der alte Herr hat nach dem Tode ſeiner Frau Hamburg verlaſſen ,

und verlebt nun bei ſeiner einzigen Tochter und mir ſeinen
Lebensabend . “

Dat Mudder Schumann ehr Georg , de
n

ſe as Kind ummer
Schorſch nennt harrn , keen ſlechten Minſch weer , wurd mi bald
klor . Twuſchen em un fin ohle gode Mudder harrn fic

k

anner
Minſchen ſtellt , un Düwelsſaat ſeiht . Woväl Elend , dacht ic

k bi

mi , fonn iš erſpart blieben , wenn nich ſo faken niederträchtige

Kreaturen , ſo ' n Tafeltüg , wat de Düwel ganz alleene tohope
kliſtert , fic

k

twuſchen Ollern un finner drängen woll ' n .

In diſſen Fall weer ' t de Hagenbrock 'ſche weſen , de dat ganze
Ungluck ſmäd ' t harr . Mudder Schumann harr mit ehre Theorie
von de Gottesſeel un Düwelsſeel fic

k

hier mal wedder grundlich
verbiſtert , denn , as ic

k al ſeggt heff , de Hagenbrock 'ſche harr blot
eene Seele krägen , un de ſtammde direct von ’ n Düwel .

Mitdewil weer ' t ſchummrig worrn , wi beſtellden us Abend
brod un bi

n Buddel Win keemen uſe Harten fic
k

gauer neger , as

dat ſüß wol in ' n Leben to ſin pläggt . Ic
k beſprok mit em ,

dat he mi de
n

annern Morgen beſöken ſcholl , ic
k woll denn

vorher eerſt mit fine Mudder ſnacken un verſöken , ahne dat ic
k

von em wat ſeggen däh , ehr Harte en bäten week to maken .
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„ I thank you ,“ ſä he ; wi ſchuddelden us de Hand tum
Aficheed un jäen us „ Gode Nacht“ .

Dat weer al äwer de maten late as ic nah Hus keem, un
Mudder Schumann makte en hellſch brummiget Geſicht, as ic

k
ſä ,

ic
k harr keenen Appetit mehr , denn ic
k harr buten Hus al en Biefſtäk

äten . Ditmal kehrde ic
k mi aber nich an ehr Geſicht . Ic
k jä

„ Gode Nacht “ un lä mi to Bedde .

Luft

,Spetto

So ſtill un fierlich as in ' r farken weer dat hüte an ' n

ſtillen Freedag of in uſen puſe ; de Klocke wiſ ' de al up acht , as

ic
k upwakte .

To anner Tid harr ic
k dat wol nich fertig brocht , ſo lange

to ſlapen , denn wenn mal Eener von us fic
k

Klocke ſe
ß

noch
nich hören leet , denn ballerden de annern Collegen al an ſine
Dähr . Dat Trallaren un Jachtern , de Singſang un dat Decla

meeren vo
n

ſin Rul , de Feder vo
r

de Probe noch mal to ' r Hand
neehm , fung altidig an un brochte da

t

Hus in Uprohr , et

gung ’ r of
t

her as in ' r Judenſchole .

Weer dat nu , dat de hütige eernſte Dag de uſen Herrgott
tohörde , bi Reenen von us de Luſt , Spektakel to maken , upkamen

leet , oder räkelden fic
k

mine Collegen ditmal länger in eh
r

Bedde ,
wiel us hüte de Sklavenketten afnahmen weern , genog ſe keemen
alle eerſt ſo hento Flock nägen an ' n Koffeediſch .

Mudder Schumann ſeet in ehren Lehnſtohl . Se harr ehr

„ Swartſidenet “ antrocken , un dat wol wat ſeggen , denn dat keem
blot noch ut ' n Schapp , wenn ſe tum Abendmahl oder to ’ r Hochtið

oder tor Ainddöpe gung . Dat Kleed leet ehr go
d , wenn ſe ok ,

as mi dat vorkeem , alnahgrad ' en bäten riklich vullkamen darin
worrn weer . Vor de Finſtern hungen ſlowitte Gardinen , twee
Riegen bunte Puzzelanpotte mit Tulpen , Hyazinthen , Crokus ,

Primeln ſtunnen darfor un up ' n Diſch weern twee grote Schotteln
vull Klaben un Botterkoken upplant ' t . Sulwſt den ſüttien Vagel
harr Trina nich vergäten , an ſin Buur ſteeken en paar gröne
Salatbläder , de Meſſingſlotter an de Stubendähren un an ' t
wiel us bite loen fic

kmine

8 *
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Schapp blänkerden hüte noch mal ſo hell as ſuß , of dat düre
Königsrökerpulver weer nich ſpart woorn , Trina harr d'r dat
ganze Hus von unnen bit baben mit anrökert .

As wi nu alle toſamen um den Koffeediſch ſeeten, fung uſe
Mudder an : Se hebbt mi giſtern Abend verſpraken , hüte mal
to’r Marken to gahn , wat Se alle grod nödig deiht, ic

k

bi
n nu

neeſchirig , wer fin Word holt . Sonndags heet dat ummer , wi
hebbt keene Tid , hüte aber — “ .

„ Seht Se denn nich , w
o

fin wi us al makt hebbt ? " jä

Schimang . „ Natürlich gaht wi Ale nah ' r Narken . “

„ Blot ic
k

nich “ , ſmeet ic ' r twuſchen , „ ic
k heff giſtern nix mit

verſpraken , un bi
n ok hüte nich go
d

towege , ic
k heff diſſe Nacht

ſlecht ſlapen . “

„ Sooo ? " keem dat ſo langtägſchut Mudder Schumann
ehren Munne , „ je

h , dat kummt ' r von , wenn man Abends nich

to
r

rechten Tid to Hus kummt . “

„ No , fiken Se mi man nich ſo vergrelt an “ , ſä ic
k , „ Se

känt jo ok nich nah ’ r Karken gahn , ic
k

bliew hier bi Se , un le
f

?

Se wat ut ' r Bibel vor . “

„ Ja , wenn Se dat dohn willt , dat is mi leew . "
Bald weer dat Hus leddig , mine Collegen weern up ' n Weg

nah ’ r Marken . Of je alle richtig henkamen ſind , oder of ſe darhen
gahn weern , wo dat Karkenleed mit „ Bouillon “ anfangt un mit

„ Botter un Reeſe “ uphört , kann ic
k

nich verraden . Ic
k halde de

Bibel , wo ic
k al vorher ſtillkens en Teeken rinleggt harr , un

ſett ’ te mi darmit an Mudder ehren Diſch .

„ Wat ſchall ic
k

leſen “ , frog ic
k mit dat unſchulligſte Geſicht

von ' r Welt .

„ O , wat Se willt ! "

„ No , ' denn will ic
k

de Bibel upſlan , un wat ic grade vor
mi heff , dat le

ſ ik . “

„ Je , da
t

dohn Se man , min ſe
l ' ge Mudder makte dat ok ſo . "

Fi
ck flog nu min Teeken up , un jä : „ Dat ' s doch ſonnerbar ,

hüte Nacht heff ic
k

en wunnerſchönen Droom von ' n Sähn harrt ,

de ut Amerika trugge kamen weer . “
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„,Dat 's ſonnerbar “ , jä Mudder Schumann .
„ Je

h

nich , dat ſeggen Se man , un nu mutt ic
k juſt up dat

fofteinſte Kapitel ut den Evangeliſten Lukas von de
n

verlarnen
Sähn drapen . "

So
k

lees nu vor , un as ic
k an de Stäe kamen weer : „ Und

er machte ſic
h

auf und kam zu ſeinem Vater . Da er aber noch
ferne von dannen war , ſah ihn ſein Vater und jammerte ih

n ,

lief und fiel ih
m

um den Hale und küßte ihn . Der Sohn aber
ſprach zu ih

m : „ Vater , ic
h habe geſündigt in dem Himmel und

vor Dir , ic
h

bi
n hinfort nicht mehr werth , daß ic
h

Dein Sohn
heiße — " do lä ſe ehr Stricktüg up de

n

Diſch , un ic
k ſeeg ,

dat ehre Hänne båwerden .

„ Oc
h

“ , ſä ſe , „wat mutt de Vadder fo
r ’ n Freide harrt

hebben , den Sähn , de fic
k

doch nu bätert harr , wedder in fine
Arme to ſluten . Et kann doch keen grotter Gluck fo

r

Dllern
geben , as wenn ehre Kinner god inſlan ſind ; ic

k

heff di
t

Gluck
nich kennen lehrt . “

„Se hebbt doch noch ehre Dochter , de Fro Hagenbrock “ , ſä ic
k .

„ Je , dat ſeggt Se wol , mit de is dat of man ſo . Wi ver
kehrt jo mitnanner ; ſe kummt ok to mi , wenn ic

k mal krank bin ;
man ic

h

kann mi nich helpen , mi kunimt dat ummer ſo vor , as
wenn ſe man blot up ehr Arwdeehl lurt . Se ſchellt bi anner
Lüde up mi , un wäten Se , worum ? Wiel dat ic

k

de välen
Komödjanten in min Hus upnahmen heff . De Naberſchupp nennt
mi nich anners , as de Komödjanten -Mudder , un wäten Se , wer
mi den Ekelnamen geben hett – mine eegen Dochter . “

, ,Dat is jo woli kuum to globen “ , ſä id , „dat en Mind ſo

von fine Mudder re
d ' t , denn kann ic
k mi of denken , dat ehr

Urdeehl äwer ehren Georg ſine Brut nich dat wahre weſen is . "

„ Dar hebbt Se de
n

Nagel up ' n Kopp drapen , min lüttje
Swartkopp , dat is ’ t , wat mi faken dat Harte afdrucken will .

Nah fahren , as min Junge al lange dod weer , heff ic
k

von
annere Lüde erfahren , dat ſine Brut en orndliche gode Deern

weer , de em recht leew harr . "
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„ Se ſeggt ummer, da
t

eh
r

Georg dod is . Wä ' t Se denn

dat ſo genau , dat kann jo doch angahn , dat he noch lewt . "

„ Nä , Nä “ , ſä ſe , „dar is gar nich an to denken , mi ſeggt

min Harte , he is al lange in Gottes Hand , un is dar god
uphaben . Laten Se us darvon hüte man ſwiegen , mi ſchutt dat
Blot to Harten , wenn ic

k up di
t Kapitel fam . “

Ic
k klappte de Bibel to . Mudder Schumann harr de
n

Kopp

in de Hand ſtutt ' t , ehre Gedanken weern ogenſchienlich in wiede ,

wiede Fern .

Denn lä ſe ehren Kopp achter äwer an de Stohllehnen un

ſä : Nu vertelin Se mi doch mal Ehren Droom .

„ Je ſo — minen Droom “ – ic
k

beſunn mi — „ je , dat weer

en ſonnerbaren Droom . “

Nu fung ic
k

an to verteln un will dat man graderut ſeggen ,

ic
k vermengeleerde Wahrheit un Dichtung .

„Mi dromde “ , ſä ic
k , „ ehr Sähn weer von Amerika trugge

kamen . Se , min leewe Mudder , ſeeg ic
k

dütlich in Ehren Lehn
ſtohl ſitten , Se harrn ſo as hüte en ſwartſiden Aleed an un ehr
Georg leeg to Ehren Föten un weende . De Stuben weer ſo hell as

wenn ' r duſend Lichter in brennden , denn äwerall ſwewten lüttje
Engels un ſtreiden Blomen um Se rum un ummer keemen noch

mehr Engels mit Blomen där de Finſter , dat fo
r m
i

toleßt gar
keen Ruum mehr in ' r Stuben bleem . "

„ Weer dat nich en ſchönen Droom ? " frog ic
k

denn .

En Tidlang ſweeg ſe ſtill – ehre Ogen ſtarrden up eene
Stelle , denn ſä ſe half noch in Gedanken mit demſtige Stimm to

mi : „ Wat ſind Se glucklich , dat Se ſo ſchöne Dröme hebbt , for
mi find de Dröme blot noch Stunnen in ' r Folterkamer ; oc

h

konn

ic
h

doch of mal ſo ſchön drömen . “

Nu is ſe up ' n goden Weg , dachte ic
k , un ja , ic
k woll mi noch

en bäten up ’ t Ohr leggen , ic
k harr de Nacht ſo wenig ſlapen .

Wenn en Frund von mi kamen ſchod , mog ſe em en Ogenblick bi

fic
k

upnehmen , bi
t

ic
k wedder runner keem .

„ Jawoll , geern , “ ſä ſe , „ ſeggen Se Trina man Beſcheed , dat

ſe em to mi rin lett , wenn he kummt . “
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Tein Minuten mochen vergahn ſin , as ic
k Georg up uſ
e

Hus toſtüern ſeeg . So ſtramm as giſtern weer ſin Gang hüte

nich ; he tägerde un leet den Kopp en bäten hangen .

Id treed von ' t Finſter trugge , dat he mi nich ſehn ſcholl ;

denn hörde ic
k , as he nah m
i

frog un dat Trina em to de Ohlſche
rinleet .

Nu aber keem en Unruhe äwer mi , de ic
k

nich beſchrieben kann .

Ic
k leep in mine Stuben up un dal , aber dat hulp ni
y , ic

k

moß
nah unnen .

As ic
k

in de Stuben keem , un Georg begröten dä
h , markte

ic
h gliks , dat de Ohlſche em noch nich wedder kennde , denn ſe frog

em grade : „Wo lange is dat her , dat Se buten Lannes find ? "

„ Twolf Jahre “ , ſä Georg .

„ Hebbt Se noch Olern ? "

„ En Mudder heff ic
h

noch . “

„ Wat ward de fic
k

freit hebben , as je Se wedderſehn hett ! “

Ic
h

heelt et nu nich länger ut .

„ Mudder Schumann , “ ſä ic
k , „Se ſeggt to minen Frund

ummer „ Se “ , kennt Se em denn gar nich wedder ? "

De Ohlſche ſett ' te fic
k

de Brille up de Näſe , lä den Kopp

in ' n Nacken un ſä : „ Nä , dat ic
k

nich wuß , ic
k weet warraftig

nich , wo ic
k

em hendohn ſchall . “

„Mudder , Mudder , “ ſchreede Georg , „ kennſt Du Din Kind
nich mehr ? "

„ Wat , “ reep ſe , un fatte ſic
k

nah ' n hopp , „ Se ſind - Du

biſt min Sähn – uſe Schorſch , min Georg ? "

Se woll upſtahn , he aber keem ehr tovor un (meet fic
k

vor
ſine ohle Mudder up de Knee un lä ſinen hopp in ehren Schoot .

En Ogenblick ſeet ſe un rögte fic
k

nich , denn halde ſe ſinen Kopp
hoch un keek em deep in de ogen .

„ Ja , Du biſt et , “ ſchreede ſe ludhals , un de Thranen ſtort ' te
n

ehr äwert Geſicht , „min Jung – min Georg . " - - - -

Mudder un Sähn harrn fic
k

wedderfunnen .

Wat ic
k

eh
r

vorflunkert harr von min ' n Droom , dat weer

nu indrapen , un de lüttjen Engels flogen vo
n

al
l ’ n Siden to un
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ſtreiden Blomen äwer de Beiden , un de leewe Fröhjahrsſonne
got ehren gollen Schin äwer twee gluckliche Minſchen .

Jc arme Sunner aber , de de
n

Hillgen Dag al fröh mit
luter Lägen anfungen harr , ſchamde m

i ; ic
k droff m
i

nich mang
de Engels drängen , dar weer fo

r mi keen Plaß ; ic
k

makte darum
ſachte de Dähr achter mi to un Veet de Beiden alleen .

As mine Collegen ut ' r Marken keemen un Georg ſinen
groten Kuffer an ' r Treppen ſtahn feegen , de

n

de Hertel ' ſche

ehr Swigerjähn ut ' n Hotel Petersborg an ' n Jungfernſtieg halt
harr , wo Georg afſtegen weer , frogen ſe mi , of de Stuffer en

Intog oder en Uttog bedüden ſcholl . Se wußden jo nich , dat

uſ
e Mudder Schumann en Sähn harrun dat diſſe Sähn nah

Hamborg truggekamen weer , denn ic
k harr von dat , wat ſe mi

fröher apenbart harr , ni
r

utſnackt . Nu moß un konn ic
k jo aber

mit ' r Sprake rut un ſä : „ Ji weerd jo wunnern , dat in vullen
Ernſt , bi uſe Steefmudder en richtigen Sähn ankamen is , un dat

de de
n

Kuffer mitbrocht hett . “

„ Kinners , wo kannt 'angahn ! Scholl man ſowat wol denken ? “

fä de Baron , de globen mog , dat ic
k

en ſlechten Wiß maken

woll . „ Fröher brochten ſe blot en Zuckertuten mit ; upſtunns
kamt ſe glieks mit ' n groten Reiſekuffer an . "

„Wat mag de arme Fro woll utſtahn hebben , “ brummde
Hummel up ſine dröge Art .

Ic
k vertellde nu ſo väl von Georg , as for mine Collegen

to wäten nödig weer , un knutt ' te je
m

darbi in , man jo nich bi

Diſch där dwatſche Fragen mit de Dähr in ' t Hus to fallen .

Wenn je dat nu ok en bäten wunnerlich funnen , ſo weer diſſe
Andüdung doch genog , um ehrn Aewermot in Tägel to hol ' n .

As Trina mit ehren Lockvagel , dat Tamtam , to Diſch ropen

harr , ſeegen w
i

to uſ
e Verwunnerung , da
t

hüte utnahmswiſe in

uſen Ridderſaal de Diſch deckt weer , un w
i

hörden von Trina ,

dat Mudder Schumann mit ehren Sähn ditmal alleene äten woll ,

wildat ſe mit em noch väl to beſnacken harr . Se leet us ſeggen ,



- -121

wi ( choln't us man recht god ſmecken laten . Wenn wi nu of
mit de Zoppen , de

n

groten geſmorden Schinken mit Spinat un

toleßt ok mit de
n

Plumpudding us da
t

ſüttie Lief dägt vull
ſlagen konnen , ſo fehlde us doch wat bi Diſch , un dat weer uſe
Mudder Schumann ſulmſt . Wi fochien us aber to tröſten , indem
wi up de Geſundheit von Mudder un Kind ſo lange drunken ,

bi
t alle Winbuddels leddig weern .

De Eenzigſte , de fic
k

diſſen Middag gegen uſ
e

Sticheleen to
r

Wehr ſetten moß , weer Kolter . Sine Hochtid fcholl den tweeden
Dſterdag bi Dameck in Ottenſen fiert weer ' n , woto he un ſine
lüttje Hedwig -Brut us altohope inladen harr ' n . Wenn em ſonſt

ok de Käkelreem ganz god löſt weer , ſo harr he hüte doch ſine
Noth , al

l
de Redensarten , wo he mit piſackt wurd , von ſic
k af

towehren . He brukte fic
k

den „Rathgeber fo
r junge Ehelüde “ nich

to kopen , denn „ Rath “ kreeg he hüte Middag von us mehr as

genog . Wenn of noch nich Eener von us verhierath ' t weer , äwer
den Eheſtand verſtunnen wi doch Alle heliſchen klook to ſnacken .

As em da
t

toleßt to dull wurd , neehm he ſinen Hot un jä

lachend , he woll mit ſo ' n Takeltüg as wi weern , niy mehr to

dohn hebben .

us wee ’ rt grade recht , dat he gung , denn wi moß ’ n noch
daräwer ſnacken , wat wi em tor Hochtid ſchenken woll ' n . Trina
brochte us tu

m

Nahdiſch de
n

Koffee un nu konn de Aläneree
losgahn . Ic

k
as Schafmeiſter , de de
n

Updrag harr , dat Hochtids
geſchenk to kopen , neehm minen Geldbüdel tor Hand un räkende

ut , wat wi bither där uſ
e Bidräge toſamen brocht harrn . Je ja ,

je ja ! ic
k

konn tellen ſoväl as ic
k woll , un de Probe maken nah

achtern un nah vorn , et keem ' nr nich mehr rut , as twolf Dahler

un veer Schilling . „ Is dat Alens ? “ ſä Hummel .

„ Je ic
k

fann ' r bi ’ n beſten Willen nich mehr ruträken “ , geef

ic
k

em tor Antword .

„ No , denn will ic
k Jo wat leggen “ , meende he , „ darmit

käntwi nich väl upſtellen , un mi ſchall ’ t eenerlei ſin ,wat Ji as

Hochtidsgeſchenk utſökt , aber doht mi blot de
n

Gefallen , un

blameert us nich dadär , dat Ji em Bodder - un Seefeklocken , oder
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jo'n lumpigt Etui mit 'n half Dußend fülwern Deſſertmeſſers
oder ſonſt wat, wat keen vernunftiger Minſch bruken kann , an
ſchafft ; leewer koopt en paar Waterammers , Smorpotte oder
Pannkokenſchapens , oder wat in'n nee Weertſchup paſſen deiht,
aber nich ſo'n Kläterkram , womit fi dat Brutpaar de

n

Hochtids
dag verdarwt . “

So wiet weern wi kamen , as wer an de Dähr , de nah
Mudder Schumann ehre Stuben gung , kloppte .

„ Herein “ reepen wi un makten grote Ogen , as Mudder
Schumann mit ehren Sähn Georg rinkeem .

Wenn nu of de ohle Fr
o , wie ummer , en frundlichet

Geſicht uppſett ' t harr , un as mi dat ſchiende , ſo dohn woll , as

wenn ehr nix paſſeert weer , ſo konnen wi doch an ehre Ogen

fehn , dat ſe weent harr , — ja warraftig , ſe harr weent , wenn

of ut luter Freide , un of Georg ſine Ogen ſeegen en bäten ver
fleiert ut .

„Mine Herren “ , fung de Ohlſche an , „ ic
k wol Se blot

minen Sähn vorſtellen , dat Se de
n

of kennen leehrt . Wenn ic
k

Se noch ni
x

vo
n

em vertelt heff , ſo keem dat darvon , dat ic
k

glowte , he weer al dod . “

„ So , Mudder “ , fullt Georg ehr in ' t Word , „ nu is ' t al

god , ic
k

denk , ic
k

weer mit de Herren nu wol alleene klar weern ;
gah Du man hen un ſlap en bäten , dat ward Di god dohn . “

„ Je , min Junge , Du heſt Recht , ic
k will verſöken , of ic
k

en
bäten baukoppen kann . “ Darmit gung ſe un leet ehrn Georg

bi us .
„Meine Herren “ , neehm Georg nu dat Word , „ ic

h

bi
n

Ihnen Allen zu großem Dank verpflichtet ; Sie haben es ver
ſtanden , meiner alten Mutter de

n

Lebensabend zu verſchönen ,

und ic
h weiß von ih
r , daß ſie Ihnen nicht minder dankbar iſt ,

denn ſie ſpricht mit mütterlicher Liebe vo
n

ihren Stiefkindern .

Hoffentlich bleiben Sie noch lange , recht lange an ihrer Seite ,

das iſt mein innigſter , aufrichtigſter Herzenswunſch . “

Ic
k

neehm nu dat Word un ſä
h , dat fine Mudder nich us ,

dat wi ehr groten Dank ſchullig weern .
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Darmit weer uſe negere Bekanntichup inleit 't un wi nödigten
Georg , fic

k

mit an uſen groten Diſch to ſetten .

„Wenn ic
h

di
e Herren nicht ſtöre , nehme ic
h die freundliche

Einladung dankend an , es wird mir ei
n Vergnügen machen , ei
n

Stündchen mit Ihnen verplaudern zu dürfen . “

„ Sie ſtören keineswegs “ , fäh ic . „ Wir hatten ſoeben eine
Berathung , auf welche Weiſe wir einem ſcheidenden Collegen , de

r

bisher mit uns hier wohnte , an ſeinem Hochzeitstage eine kleine
Freude bereiten können . Vielleicht intereſſirt es auch Sie , zu

hören , daß di
e Braut unſeres Collegen ei
n Pathenkind Ihrer

Frau Mutter iſt und Hedwig Feidel heißt . “

„ Die Braut habe ic
h zwar nur als Kind gefannt , denn in

deren elterlichem Hauſe ging ic
h früher aus und ei
n , di
e Ange

legenheit intereſſirt mich daher ſehr und darum bitte ic
h , Ihre

Berathung fortzuſeßen . "

„ Die iſt bereits zu Ende , und mir iſt der ehrenvolle Auftrag

zu Theil geworden , für das junge Brautpaar ei
n

Geſchenk einzu
kaufen , ei

n Auftrag , de
n

ic
h morgen auszuführen gedenke . “

„ Darf ic
h Sie auf dieſem Gange begleiten “ , frog he , un ic
k

neehm dat geern an .

Nah un nah wurd Georg bi us warm ; he fung an , twuſchen
där plattdütſch to ſnacken un man konn marken , dat he geern bi

us weer . He gefullt us jo ok , denn he halde ut ſinen Kuffer en

Kiſte mit importeerde Cigarren un biddte us , totolangen .

Do ſeeg he de Narten , de up ' n Diſch leegen , un ſä , wenn
wi ſpälen wolln , ſcholl ' n wi us jo nich ſtören laten , he wurd
geern tokiken . Wi vertelden em denn nu , dat de Baron us hüte
dat domals noch wenig bekannte Skatſpälen harr bibringen wollt ,

un he meende , dat weer jo ok for em en ſehr gode Gelegenheit ,

dat to leehrn .

De Baron leet fic
k

denn ok nich lange nödigen , he la de

Karten utenanner , wisde us de Trumpfe un makte us mit de

Spälregeln bekannt , un aswi halfwegs Beſcheed wuſſen , gung
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dat Spill lo
s , in dat w
i

bald ſo vernarrt weern , dat widaräwer
ſogar da

t

Beerdrinken vergeeten , wat doch gewiß väl ſeggen will .

Wi harrn fix uppaßt , un doch weer us Georg bald äwer ;

he harr dat toeerſt begräpen un lachte us ut , wenn he us en

Spill rumbrocht harr .

Um Geld ſpälden wi nich , denn wiweern jo noch den Baron
ſine Lehrjungs , aber dat Spill makte us doch väl Vergnögen , un

wi reepen eerſt ;Stopp “ , as Trina keem , um den Diſch for dat
Abendbrod to decken .

Mudder Schumann harr ſic
k of wedder infunnen un äwer

neehm nu dat Kummando . Wat nu ut ' r Mäken von Trina un

de Hertelſche ut ' n Keller ranſlept wurd , is ga
r

nich to beſchrieben ,

de Ohlſche harr ehre Spandeerboxen antrocken , de beſte Win , ſogar
Schampanjer keem up ' n Diſch , un wi alle mitnanner leeten us

Dat god ſmecken .

De Win brochde denn ok bold Leben in us junge Keeris ,

un as wimarken dähn , dat Georg ebenſo geern lachen moch as

fin Mudder , jagte ee
n Spaß de
n

annern , ſo dat dat Hägen keen
Enne neehm . Blot as Adonis dat Leed ſung : „ Wenn Du im

fremden Lande Dich nach der Mutter ſehnſt “ , kullerden Georg
dicke Thranen äwer de Backen , un fine Mudder , de hüte Lachen

un Weenen in eenen Pott harr , weende to
r

Geſellſchup mit .

: Um nu wedder de ohle Luſtigkeit hervortoropen , ſett ’ te fic
k

uſe Muſikdirekter an de
n

Ohlen dickdräwſchen Flügel , um de
Duvertüre von en Oper to ſpälen , de he ſulwſt noch nich kennen

däh , un de Hertelſche eh
r

Swiegerſähn , den Trina as Uthülpe
anſtellt harr , moß fic

k

as Theatermeiſter an de
n

Vorhang ſtellen ,

um ok dat Sinige to dohn bi ' t Up - un Daltrecken ; denn as de

Duvertüre to Enne weer , gung dat Komödjeſpälen los . Reener

von us woll truggeblieben , Jeder woll den Vagel afſcheeten un

geef ſin Hauptſtuckſchen tu
m

Beſten .

Dat Hägen weer allgemeen ,Mudder Schumann ehr hartlich
Lachen konn man ’ r ummer ruthören , Trina un de Hertelſche , de

achterto ſtunnen , juuchten vo
r

Vergnögen , un Georg meende naher ,

en fideleren Abend harr he ſiet Jahren nich harrt .
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„ No, Georg , wat ſeggſt Du to mine Steefkinner ? " frog

Mudder Schumann alle Ogenblick ehren Sähn . „ Sind et nich
Keerls , de in de Welt paßt ?“

„ Ja Mudder “ , ſä Georg , „ Du heſt Recht , bäter konnſt Du
ſe Di nich utſöken .“

„ Jeh , dat ſegg ic
k ok . “

Wi drunken tolept of Bröderſchup mit uſen neen Steef
broder , wiel he us de anbaden harr . „ Bröder dußt ſic

k , likeväl

of dat rechte oder Steefbröder ſind “ , ſä he .

An diſſen Abend hebbt Ade , de ' n mit us verlewten , wol .

mit Vergnögen trugge dacht ; von mi is he nich vergäten worrn . .

De Klocke harr al twee ſlagen , as wi to Bedde gingen .

Min Kopp weer de
n

annern Morgen noch dämlicher as to

annern Tiden . Jc
k

moß wol de legte Nacht minen Magen mit
den välen Win to dull drangſaleert hebben , denn ic

k ſpörde gar
feen Verlangen nah dat Fröhſtuck , un dat weer bi mi umnier en

ſlechtet Teeken . Ganz anners ſeeg dat mit Mudder Schumann

ut , ſe harr dat mächtig hille , un leep , ſo friſch un krägel as en
junge Deern , von eene Stuben in de annere . Darbi harr ſe al
Fröhmorgens en fine Kledage antrocken , wo ic

k
ſe noch gar nich

in ſehn harr , ſogar en dicke golle Mäen harr ſe ſic
k

um den Hals
leggt un de Hänne harr ſe mit witte Manſchetten halw verhullt .

Wenn de Wiewermählen domals noch in ' n Swung weſen

weern , ic
k harr globen moßt , ſe harr fic
k

äwer Nacht wedder
jung mahlen laten .

„ Mudder Schumann “ , ſä ic
k , „Se ſpringt jo hüte Morgen

To lichtfötig um mi rum , as woll ' n Se to Danze gahn . “

„ Ie , min leewe Swartkopp “ , geew ſe mi to
r

Antword , „ en

grote Laſt is mi von ' n Harten fullen , nu ic
k min ' n eenzigen

Jungen ,minen Georg , wedder heff , un wiel in em noch da
t

gode :

Harte fit
t , dat he von ſin ' n Vadder arwt hett . “
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bi
n ſo m

i
Mudderun

" , un en

Nu keem en Droſchke vor ' t Hus , wo de Hertelſche utſteeg ,

un glieks darup keem of Georg von baben runner . Þe hart en

ſwarten Aleedrock an , un en Sylinnerhot up ’ n Ropp .

„No Mudder “ , fung he an , as he to
r

Dähr rinkeein , „ ic
k

bin ſo wiet , aber la
t

Du Di man Ti
d , wi kamtr noch fröh

genog he
n . “

As Trina noch en bäten an de Ohliche rumfummelt un ehr

de Mantillje orndlich torecht trocken harr , brochte ic
k

de Beiden

an den Wagen .

Wat ſeeg de ohle Mudder glucklich ut , as ſe bi ehrn Georg

ſeet ; ehre Ogen ſtrahlden noch mal ſo hell as ſonſt .

„Nah Senater Merck “ , reep Georg , un de Kutſcher ſett ’ te de

Peere in ' n Draw .

„ Alſo to Senater Merce “ dachte ic
k . Von de
n

harr ſe mi

al väl Godes vertellt un mi ſeggt , dat ſe up em grote Stucken
heelt , he weer , as ſe ſä , ehr Biſtand . Den woll ſe alſo toerſt
ehren Söhn toföhren .

Tor Middagstid Klocke ee
n , weern de Beiden noch nich

trugge , un Trina woll fo
r us to Middag anrichten , wat wi aber

nich togeben ; wi woln noch töwen . As ſe aber Klocke twee noch

nich kamen weern , gungen wi alleene to Diſch .

Half veer mog dat al ſin , as de Droſchke wedder ankeem .

De Ohlſche fä , ſe harr nich fröher kamen konnt , denn ſe harr väl
aftomaken harrt .

Namdags gung ic
k mit Georg nah ' n Jungfernſtieg un unner

wegs vertellde he mi , dat he mit ſin Mudder , as ſe ehre wichtigen
Geſchäfte afmakt harrn , noch bi en Goldſmid , en Scholkamerad
von em , weſen weern , um en Hochtidsgeſchenk fo

r

Molter utto
föken . Wenn m

i

dat nich gefallen däh , konn ic
k jo wat anners

darfor wählen .

„ Wat Du utſocht heſt , dat blifft , “ ſä ic
k , un geew em uſe

12 Dahler un veer Schillinge .

Et weer wol en bäten dürer , as wi dacht harrn , meende

he , aber ſin Mudder un he woln ' r doch ok geern mit tohören un

harrn darum fo
r

Mudder eh
r

Pathenkind noch en bäten wat
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toleggt. Wi mochen je
m

dat aber nich for ungod nehmen .

Newer de
n

Pries brukte ic
k

to mine Collegen nią to jeggen , de

gung keenen Minſchen wat an . De Sake weer jo affmakt un

bleew am beſten unner us .

Mi full ’ n uſe Verhannlungen in un ic
k

dachte bi mi : „ Wenn
dat man go

d
geiht ; wenn dat Deſſertmeſſer ſind , bi

ſt

Du rin
fullen . “

„ Gottlieb , wies den Herrn mal dat Hochtidsgeſchenk “ , ſä

Georg to den Goldſmid , as wi in den Laden keemen , un nu kreeg

de en groten mahagoni Maſten vull Silbertüg her un ſett ' te mi
den vor . Ic

k ſparde Mund un Dgen apen , denn dar leegen Aet

un Theeläpel , Meſſer un Gabeln , en Zoppen - un Potageläpel ,

Zuckertangen un Gott weet wat ſonſt noch in un Allens weer
blißblank un vo

n

Sulwer . "

„ Ja min Junge “ , ſä ic
k

to Georg , „ gegen ſo ’ n Utwahl heff

ic
h nix intowennen , ſo ' n düer ' t Geſchenk harr ' n wi mit den beſten

Willen von ’ r Welt nich maken konnt , dar kann dat junge Paar
wol mit tofräen ſin . “

Georg lachte un betahlde un geew denn de
n

Goldſmid noch

en Zeddel mit de Namens von al
l

de Stifter , de up ' n ſilbern
Platte graweert weern ſcholl ' n , de baben up den Kaſten keem .

As wi weggungen , ſå de Goldſmid , de us dat Geleite bi
t

vor de Dähr geew : „ Du kannſtr Di up verlaten , Georg , de
n

eerſten Oſterdag vor Mlocke twolf is de Kaſten in Din Mudder
ehrn Huſe . "

„So “ , ſä Georg to mi , „ nu dat afmakt is , willt wi noch ' n

Buddel Win toſamen drinken . “

Georg ſin Vorſlag keem mi ganz god to paß , denn eenmal
harr ic

k

hüte Tid genog , wielkeen Theater weer un ic
k for de

ganze Oſterwäke ni
x

Nees to ſtudeern brukte un denn weer ic
k

ok geern noch en tidlang mit Georg alleen . De Fent gefullt mi
ummer bäter ; et weer mi gradeſo , as wenn ic

k

em al Jahre
lang kennt harr , un he moß grade ſo föhlen , dat markte ic

k

an

ſin ganzet Benehmen . Ik leet mi darum of nich eerſt lange
nödigen un gung mit em nah Hotel St . Petersborg , wo Georg
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toeerſt wahnt un wo he noch wat aftomafen harr. Unnerwegs
vertellde ic

k
em allerhand nee Hamborger Döntjes un of von uſe

Familienleben bi ſine Mudder geew ic
k

em noch allerhand tum

beſten . Af un an lachte he , aber et keem mi doch ſo vor , as

wenn he nich grade dato upleggt weer .

As wi nu in ' n Hotel achtern goden Buddel ſeeten , wurd

he noch eenſilbiger un ic
k

markte em an , dat he noch wat
beſonners up ' n Harten harr ; dat he unruhig weer , ſeeg ic

k

glieks bi ' n Wininſchenken , denn dat gung grade ſo , as wenn

he ' n dägten Tatterig harr . Wi ſtott ' n toſamen an , aber dat
duurde noch en ganze Wiele bi

t
he Sprakwater kreeg , he druckſte

un druckſte ummer , keem aber gar nich to recht . Toleßt fung he

aber doch an to ſnacken :

„ Wat ic
k

hüte Allns to hörn un to fehn krägen heff “ , fä

he , „ will mi ga
r

nich ut ' n Sinn , daran weer ic denken , ſo lange

ic
k

le
w . "

Denn wiſchde he ſic
k

mit ' n Taſchendook äwer ' t Geſicht un

vertelldefudder , dat he wol wußt harr , dat ſine Mudder mehr

as ehr godet Utkamen harr , aber for riek harr he ſe ſin Lew
dage nich hol ' n . Se harr fic

k

fröher jo of nich eenmal in de

Karten kieken laten . Hüte aber weer he gewahr worrn , dat ſe

riek , ſogar ſwar riek weer .

„ Ic
k

bi
n nah Hamborg kamen , blot um mine ohle Mudder

noch mal to ſehn un ſe um ehre Vergebung un ehren Segen to
bidden , nig anners , am wenigſten aber dat Geld hett mi tor
Reiſe dräben . Ic

h

dachte nich an ' t Arwen , denn ic
k

bin – nah
dütſche Anſichten wenigſtens – ſulmſt en rieken Mann . Un

nu is dat eerſte , wat twuſchen Mudder un mi verhannelt ward ,

dat Geld un de Arwſchup . No , ic
k

bi
n ' r nich Schuld an , ic
k

heff ' r nich von anfungen . "

„Mine Mudder hett , wiel ſe mi fo
r

dod holen moß , in ehr
Teſtament mine Sweſter as Univerſalarwin inſett ; aber ſe hett

doch ok daran dacht , dat ic
k viellicht nochmal truggekamen konn ,

denn ſe hett beſtimmt , dat twee von ehre Hüſer an ' n Grasbrook
noch teihn Jahre nah ehren Dode for ehren Sähn fine Räknung
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verwaltet weern ſcholin . Eerſt nah Afloop von diſſe teihn Jahre
ſcholl dat Verfahren wegen Dodeserklärung inleitt weern un eerſt
wenn diſſe Dodeserklärung vorleeg, ſcholl mine Sweſter ok noch

diſſe beiden Hüſer hebben . So weer eh
r

Teſtament bi
t

hüte .

„ Hüte is nu de ganze Krempel umſtott worrn . Dat ohle
Teſtament is verbrennt un en neet is upſet ' t worrn . Mi weer
dat gar nich nah ' r Mußen ; man ic

k

heff ' r ni
x gegen dohn

konn ' t , denn mine Mudder woll nu mal afſlut nich länger töwen

un ſä mi geradeto , dat ſe nich fröher wedder tor Ruh kamen
konn , as bi

t

ſe ehre Saken ſo in Ornung brocht harr , dat ſe ſic
k

ruhig tum ewigen Slap henleggen konn .

Xewer dat nee Teſtament hett min Mudder denn allerhand
mit m

i

beſnackt , un dat weer man god , denn ſonſt weer ſe am

Enne noch ganz hart gegen mine Sweſter worrn , un dat weer
mi recht pienlich weſen . Wenn ſe ' t of nich um mi verdeent hett ,

dat ic
k miväl um ehr bekummer , et is doch ummer mine Sweſter

un de Dochter von mine Mudder , un wenn de beiden ok wol in

diſſen Leben nich väl mehr toſamen verkehren weer ' t , ſo mutt man
doch Auns ut ' n Weg rümen , wat to ' n eegentliche deepe Feend
ſchupp twuſchen Dochter un Mudder föhr ' n kann .

„Mine Sweſter hett , wie ic
k

von Mudder hörde , bi ehre
Hierath nich blot en gode Utſtüer mitkrägen , ſe kreeg ok en ganz
nettet Stuck Geld un en Renthus . Nu wol mine Mudder , dat

ic
k bi de Arwſchuppsdeelung grade ſo ' n grotet Kaptal vorweg

kriegen ſcholl . Dat wol ic
k aber nich un nu gah ic
k mit mine

Sweſter in glieke Deele .

„ Eens konn ic
k

ehr aber toleßt doch nich afſlan , dar leet
Mudder fic

k

nun mal nich von afbringen . Mine Fro kriggt von

ehr ee
n ' t von ehre Renthüſer ſchenkt . Se hett glieks Alns wat

nödig is , um dat Hus up mine Fro ehren Namen to ſchrieben ,

dahn , un kann ic
h

ehr , wenn ic
k trugge reiſe , de Poppiere äwer

dat Hus mitnehmen , up dat gar keene Schulden liggt . Man ic
k

glow , ic
k la
t

de Poppiere hier bi
n Banfjeh un vertell min Fro

blot , wat ’ r paſſeert is . Um mine Fr
o

freit mi dat jo , de kann ' r

Rocco , De Komödianten -Mudder .
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ut ſehn , dat mine ohle Mudder eh
r

nich mehr gram is , un

denn hett je dat ok dicke verdeent . “

Nu vertellde he fudder , dat ſine Mudder em quält harr , he

ſcholl doch ſo draa as dat man gahn woll , mit ſine Fro un

Minner wedder ganz nah Hamborg trecken un dat dat nu ok wol
wahr weern wurd , denn ok he weer leewer in Hamborg , un ſine

Fr
o

un ſin Swiegervadder dachten gradeſo as he , denn up de

Duur weer dat Leben hier doch bäter un vor Alen weert
ruhiger . Nu gung dat mit em twar nich ſo gau , denn he moß
eerſt ſin amerikanſchet Geſchäft verkopen , aber Fro un Kinner
ſcholin glieks mitſammt ſin ' n Swiegervadder räwer kamen , wenn

he man eerſt wedder dor ankamen weer . Schade , fin Geſchäft
harr he al ' n paar Mal god verkopen konnt , aber he harr d ' r fick

nich to entſluten konnt ; nu moß he viellicht noch luurn , bit dat

he ' n rejellen Köper funnen harr .

„ Nellner ! " reep he denn , „ noch eine Flaſche Johannis
berger . “ Wi harrn bi dat Vertellen dat Drinken nich vergäten .

„ Segg mal , heſt Du ok dat Bild von mine Fro un mine
Kinner al ſehn ? " frog he denn .

„ Na “ , ſä ic
k , „dat heff ic
k

noch nich ſehn . Wo heſt Du dat
denn ? "

„ Mudder heff ic
k

et geben un ic
h

dachte , da
t

je da
t

Di wol

al wieſt harr . Aber ſe ſchient ' r fic
k

gar nich von trennen to
fänen . "

„ Harrſt dat giſtern mal ſehn ſchollt , as ſe dat Bild kreeg ;

ſe leet ' t nich wedder ut ' r Hand un keek un keek ummer wedder
von ee

n

Geſicht up ' t annere . Mine Fr
o

ſä ſe , harr en frommet
ſchönet Geſicht un de Kinner weern mi wie ut de Ogen ſnäen ,

juſt ſo as de Junge harr ok ic
k utſehn , as ic
k

in ſinen Oler
weſen weer ; dat wurd noch mal de like Vadder .

„ Un denn fung ſe ạn mit mine Fro to ſnacken : „ Töw man
min gode Deern “ , ſä ſe fo

r

fic
k

hen , „ ic
k will AUns wedder god

maken , kumm man drieſt un bald to mi , ic
h bi
n

nich ſo ſlecht

as et ſchienen mag un as Du viellicht denkſt , ic
k

heff mi up
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el
i

wars setoder
ganznore ! ic

h eb
ermung fin

reiſen

,

Snackereen verlaten un heff dat där al
l

de fahre beduurt un

manche ſlimme Stunne darum harrt . Ja ic
k

ſe
e ' t ut Dine Ogen , Du

driggſt mi nir nah , Du vergiffît mi , wat ic
k dahn heff , Du mine

gode Deern , mine Dochter ; uſ
e

beiden Harten weert fic
k

doch noch
toſamenfinnen . “

Fudder keem Georg nich , he weer bi ſin Vertellen ummer
weeker worrn un nu ſtunnen en de blanken Thranen in de ogen

un he ſtund up , gung an ' t Finſter un wiſchte ſe af .

As he ſic
k

denn wedder henſet ' t harr , ſä he : „So dra fic
k

en gode Schippsgelegenheit druppt , fahr ic
k trugge , um mine

Familje to halen . Toeerſt woll Mudder nix darvon wäten , ſe konn

fick nich daran gewöhnen , dat al ſo gau wedder Trennung ſin

ſcholl , aber nu drängt ſe dar ſulmſt up , wiel ic
k

ehr klar makt
heff , dat ic

k jo deſto fröher wedder ganz hier ſin wurd mit min
Fro un Minner . Mi ward dat ok nich licht , ſo bald wedder to

rugge to reiſen , aber ic
k weet nich , mi is dat , as wenn ' r Alns

von afhangt , da
t wi bald ganz up Reege kamt . “

„Mine Mudder is hier jo in goden Hännen ; ſe hett jo ſo

väle Ainner um fic
k , de eh
r

de Grillen verdriewt , dat ic mi um

ehr feene Sorgen to maken bruk . Du biſt ehr Vertroensmann ,
dat heff ic

k

ſehn un dat hett ſe mi ok vertellt , un darum heff

ic
k Di ok min Harte utſchutten wollt . Du ſcholiſt Alns wäten ,

wat ' r vorfamen is . Anner Lüde geiht jo dat Meiſte davon
nich an . "

As de tweede Buddel ut weer , leet Georg noch en halben
kamen un toleßt gungen wi ganz vergnögt , aber ic

k glow doch

en bäten ſcheef , Arm in Arm nah Hus .

Georg ſochte ſine Mudder up un ic
k gung in uſ
e Radau

ſtuben , wo de leewen Bröder um de
n

groten Diſch herum feeten

un Karten ſpälden . Se weeren Ale to Hus , bi
t up Kolter ; de

wurd wol wedder bi ſine Brut ſin .

„ Nu ſegg mal , Minſchenkind , “ fung Hummel an , un bekeek
mi dabi von unnen bit baten , „wo heſt Du denn ſo lange ſtäken ?

Wi weern al bange , dat Dumit de twolf Dahler un veer

*
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Schillinge därbrennt weerſt un hefft al’n Städbreef gegen Di
upſet't, in de

n

Du dütlich afmalt biſt . Hör mal to :

Stand : Gaukler und Brettertreter .

Alter : Für ſe
in

Alter iſt uns nicht bange .

Haar : Stellenweiſe .

Augen : Schielen am liebſten nach jungen Mädchen und in de
n

Souffleurkaſten .

M und : Einnehmend , beſonders wenn ' s was Gutes giebt .

Bauch : Steht nach Innen .

Größe : Wenig verſprechend .

Geſichtsfarbe : Morgens pommeranzengelb , Abends nach

7 Uhr meiſt ſtark geröthet .

Beſondere Kennzeichen : Schwärmt für rothe Grüße und
Mutter Schumann .

Ic
h

nehm dat Poppier an mi un ſä , dat ic
k gewiß bald en

Gelegenheit to ’ n paſſende Verwennung finnen word .
Molter ſin Pulterabend , dat Vorſpill von de Hochtid , weer

kamen , un Damecks Saal in Ottenſen weer fo
r

di
t

Feſt ſo grot
artig mit Flaggen un Kränzen dekorirt worrn , dat alle Gäſte
ehre Freide daran harrn . Von allen Siden harrn ſe Kolter bi

de Dekoratſchon hulpen ; de Damen von ’ n Theater harrn Kränze
bunnen , gode Frunne harrn de Flaggen toſamen pumpt un uſe
Theatermaler harr fic

k

ſogar to eegens fo
r

den groten Dag gemalde

Dekoratſchonsſtucke verſtägen un mit hulpen , dat Alns an den
rechten Plaß uphungen oder anbunnen wurd . Et weern wahre
Pracht , dat moß em ok de Neid laten , ſowat Staatſches weer
noch nich eenmal makt worrn . Ok Trina un de Hertelſche , de

inladen weern , totolieken , harrn for da
t Brutpaar en groten Kranz

bunnen ut Buſchboom , Immergrön un „ Baum des Lebens “ un

dartwuſchen harrn ſe allerhand bunte Poppierblomen ſtäken . De

Kranz hung äwer de
n

Plaß von de beiden Glucklichen . Trina harr

fic
k

bannig up den Abend freit , aber et bleew bi d ' r Vorfreide ,

denn as ſe de
n

Namdag de Dodenliſte in de „ Hamborger Nah



- 133

richten “ lees , weert mit Späl un Danz vorbi ; ſe harr Troer
krägen , deepe Troer, ehr Klapphahn weer 63 Jahre ohld ſtorben ,
un dat ſchot ehr bannig in de ſnaken . Da konn ſe an ſo'n
Huphei doch nich denken . Schade , ic

k harr midat vornahmen un

harrt Trina of verſpraken , mit ehr to danzen .

Hedwig ſeeg hüte Abend go
d

ut ; eh
r

Geſicht , dat in de

leßten Wäken en bäten rieklich witt worrn weer , wol von dat
Prünen an ehr Utſtüer , harr wedder Farbe frägen , ehre Backen
gleihden as ' n paar füerrode Appels un dat helle Kileed , wat ſe

antrocken harr , ſtund ehr darum dubbelt ſo god as ſonſt . Se
harrt fic

k

ſulwſt makt un weer nich wenig ſtolz darup , dat ehr

dat ſo god ſeet , eegentlich noch bäter as dat Brutkleed , dat ſe

morgen tor Troung antrecken woll , un dat ſe fic
k

extra bin Snider
harr maken laten . Wahr is ’ t , dat Kleed mit de

n

langen Spencer
brochte ehre ſchönen Formen to chrn Vordeehl tum Utdruck un

ſulwſt Mudder Schumann konn nich genog de hübſche Deern
bewunnern . Se meende , ehr Pathenkind weer hüte Abend de

reine Engel , un Kolter weert eegentlich ga
r

nich weerth , dat he

morgen ſo ’ n junge hübſche Deern to ' r Fro friegen ſcholl .
Aber Folter harr ok ſin ' n beſten Foot vorſett , he ſteek bi

t
äwer de Ohrn in witte Wäſche un harr ſinen Hochtidsfrack al
antrocken . Sine Friſur weer noch nich eenmal ſo fein in Ornung

weſen as hüte , uſ
e

Friſeur harr d ' r aber ok en geſlagene halbe
Stunne bi rumfummeln moßt , bi

t

he endlich den Kolterſchen
Geſmack drapen harr . Sine ſonſt man en bäten ſtruppigen Haare
ſeegen ut as natürliche Locken , ſo väl harr de Friſeur daran
rumbrennt ; man fennde em kum wedder un welke glowten
toeerſt , dat he ’ n Prück upſett harr .

Un darbi ſcharwenzelte he ummer um ſine lüttje Brut rum

un kummerde fic
k

meiſt gar nich um ſine Swiegermudder , de fic
k

doch helſchen updonnert harrun wie et mi ſchiende , gar nich
begriepen konn , dat dat Brutpaar vor luter Gluck un Seligkeit
ſchier vergahn woll . So weer dat bi ehr nich weſen , ſe harr
ehr ' n Mann dat gar nich marken laten , dat ſe glucklich weer ,

unner de Huben to kamen . Dat ohle Minſch harr fick en Kranz
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up’n Kopp ſett , de bald grot genog weſen weer fo
r

de Bremer
Kloſteroſſen .

Mudder Schumann bleew mit ehrn Georg blot en Stunne ,

denn fahrden ſe wedder nah Hus , ſe konn dat Gedruſe nich ut
holen un woll leewer bi d ' r Hochtid länger blieben , un Georg
woll ſin Mudder nich alleen in ' n Huſe laten .

Gäſte weern ' r rieklich kamen , un Hedwig ehre Mudder ſpälde

de angenehme Wirthin , indem ſe väl Koken ee
t , aber doch nah o ' r

ohlen Regel von „ leben un leben laten “ hannelte . Denn wenn

ſe juſt mal nich ſulwſt ee
t , ſä ſe to de Gäſte : „ Langen Se man

drieſte to , Dameck mutt fo
r

Allns ſorgen ; he friggt ' r god for
betahlt ; ſo wat butt fic

k

nich alle Dage . "

No , dat väle Nödigen weer eegentlich gar nich nödig weſen ,

de meiſten Gäſte harrn goden Apptit mitbrocht un langden to ,

to wo ' t wat geew .

Hedwig ehr Vadder gung mit ' n Cigarrenfiſten rum un jä

jeden , de in de Kiſten langde : „ Is ganz wat fines , roken Se

de aber mit Verſtand ; et weer Schade , wenn Se dat Fine dar
nich rut markten , koſt dat Stück twee Schilling ; ruken Semal ! "

Darbi pußte he ummer de
n

Damp vo
n

ſine eegene Cigarre de
n

Gäſten tor Probe unner de Näſe .

De Kunſt weer ganz grotartig verträen , nich blot Kolter ſine
Steefbröders weern kamen , nä binah dat ganze Perſonal von uſen

Theater weer da , ſulmſt de Suffleur fehlde nich , de Kolter
dankbar weer , dat he em nich eenmal grote Laſt makt harr . De
Herrſchaften harr ' n fic

k

of nich lumpen laten ; de Herrn harrn
därn Kollekte de Middel forn grote Stußuhr upbrocht mit ' n

Glasklocken , un de Damen weern mit ' n hübſchen Speigel in ' n

gollen Rahm anträen , ſulwſt de Choriſten harrn ehre Kräten
toſamen ſmäten , um „ de

m

ſcheidenden verdienten Collegen und
Künſtler “ en wunnerſchöne Lampen to ſchenken . Dat Geld
woll ' n ſe nu fix wedder afdanzen .

Kolter harr jo ok manche Verdeenſte um de kunſt , da
t

konn

man nich anners ſeggen . De Yüttje Gage , de em de knickrige

Directer geben harr , weer he ummer dubbelt weerth weſen , denn
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he leet fic
k

ni
x

verdreeten un greep wenn ' t fin moß äwerall mit
in . Sulwſt de ſwaren Diſche un Stöhle hulp he an un to mit

von ' r Bühne drägen , wenn in ' r Verwannlung mal nich Hänne
genog da weern , un wiel he darbi denn ummer ganz iwrig weer ,

paſſeerde em dat mehr as eenmal , dat dat Volk up ' r Galerie ,

wenn ' t ſeeg wat he leiſten konn , dankbarer as de Directer
weer un em lute Bravos toreep .

De Baron harr recht , wenn he inſin ' n Nahrop an den

ſcheidenden Collegen ſä : „ Seine größte Tugend beim Theater war

di
e Schweigſamkeit “ . He ſä nich eenmal wat , wenn de annern

em de Kullen wegſpälden , he weer tofräen , wenn ſe em man in

Ruhe leeten .

Von Schimang weert nich recht , dat he hüte Abend ſin

Buxtehuder Gaſtſpiel upt Tapet brochte , wo he ſo god den
Hermann in Schillers Räuber ſpält hebben ſcholl , dat ſe em

anbellt harrn , ſo dat he toleßt froh weer , mit heeler Hut wedder
nah Hamborg to kamen .

An Upföhrungen weer hüte keen Mangel . Jeder woll wat
bidrägen un ſo gung da

t

ummer Slag up Slag , en Vordrag un

denn wedder ' n Danz . Toleßt brochten twee von us en Hoch
tidsvadder un en Hochtidsmudder up de Bühne , wat helſch

väl Spaß makte , denn de beiden harrn fic
k

in ' n ganz ohldmodiſche
Hledaſchen ſtäken un ſproken as echte Berliner Spießborgers .
Ehr Faxenſpill fund ditmal ſogar de

n

Bifall vo
n

Fr
o

Feidel ,

de endlich ehrn Magen afſlaten un darmit Tid funnen harr tum

Tokieken . Se hägte fic
k

jedesmal wenn he oder ſe vo
n ' n Aebär

(prof . Dat weer jo nu ok ganz drollig , man ic
k woll ' r nix von

weddervertellen , wiel ' t hütigendags ſo väle gifft , de von ’ n Aebär

ni
x mehr verſtaht . So gung eene Stunne nah ’ r annern in Jubel

un Trubel hen , un as ic
k

bi Dagesgrauen nah Hus gung , harr de

Danzeree noch ummer feen Enne nahmen .

An ' r Hochtied konnen wi alle nich deelnehmen , wiel wiwat

to dohn harrn ; Mudder Schumann vertellde mi aber , dat dat
recht nett weſen weer un dat de Herr Paſtor beſonners god

{praken harr . Dk Georg weer von de Rede erbaut weſen , wiel
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ſe eenmal nich to lang un denn ok, wiel ſe nich blot ut Bibel
ſpruche beſtahn harr .

„ De Paſtor “ , fä he, „ is wol noch jung, man he weet to
Harten to ſpräken , un wenn de Beiden nah ſine Rathſläge leben
willt, dann mutt dat en gluckliche Ehe weer 'n. Ic

k weet dat ut

Erfahrung , denn mine Fro un ic
k lewt ſo un hebbt in al
l

de

Jahre noch keen Duword mit ’nanner harrt . “

„ De leewe Gott ge
w ' r ſinen Segen to ! " ſä Mudder

Schumann un de hett em of nich fehlt , he is mit ' r Ti
d

en ſwar
riken Mann wurr ' n .

*

De nächſten Wäken brochten wenig oder gar keene Afweſſelung .

Wi Yewten mit uſen neen Steefbroder up goden Foot fudder un

he fund groten Gefallen an den fideelen Kram , de Dag for Dag

bi us updiſcht wurd .

„Minſch “ , ſä he to mi , „ ic
k heff jo mit Fr
o

un Ainner ummer

en glucklichet Familienleben föhrt ,man bi us in Baltimore dreiht

ſic
k

toleßt doch Allns um ' t Geſchäft un bi dat ewige kennen un

Lopen nah de Dollars kummt de Gemüthlichkeit meiſt to kort , wi
famt man ganz enkelt to ſo ' ne echte dütſche Luſtigkeit , wie ſe bi

Jo to Hus is . Dar deiht Eenen dat denn dubbelt god , wenn
man ' r mal rut kummt . “

Aber de Hauptſake weer un bleef doch for em ſine Mudder ,
mit de he de meiſten Stunnen an ' n Dage verlewte un ahne de

he keen Vergnögen kennde .

Mit de groten Dampers weer dat domals noch ſo recht ni
x ,

twuſchen Hamborg oder Bremen un Amerika fahrden gar keene

un von England weer dat ok man ſo ' n Safe . He weer al dree
Wäken in Hamborg , aš de eerſte un eenzige Breef von Hus for

em ankeem , in den ſine Fr
o

em ſchrieben däh , dat to Hus Alns
finen gewohnten Gang gung , dat ſe alle geſund weern un de Tid
kuum aftöben konnen , dat he wedder keem . Komiſch , ok he konn

de Ti
d

kuum aftöwen , dat he wedder näwer keem , um ſine Familje
nah Hamborg to halen .
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Sine Sweſter harr he tweemal beſocht , un ok ſe weer mal
wedder daweſen , man to'n hartliche Utſprake weer dat nich kamen ,
wenn Georg ok en paar Mal en Anloop dato nahmen harr . Dat
ohle Putrett weer d'r gewiß gar nich von erbaut , dat ehr Broder

ſic
k

wedder anfunn ' n harr , un wenn ſe ok nich , as Trina bemarkt

hebben woll , de Gälſucht darvon krägen harr , dat ſe nu nich Alns
mehr arite , argert moß ſe fic

k

doch hebben , denn ſe weer noch
ekarſcher gegen ehre Mudder worrn as vorher , un harr ſogar

de
n

Verſök makt , Georg uptoheßen , dat de ſine Mudder anſtacheln

ſcholl , us ut ' n Huſe to ſmiten .
Dar weer ſe aber ſíecht bi ankamen . Georg harr eh

r

kortweg
feggt , dat Mudder ſulwſt am beſten wuß , wat ſe to dohn harr ,

un wenn ehr dat Vergnögen makte , konn ſe geern noch mehr
Koſtgängers nehmen , he wurd ' r nix gegen hebben . Sine Sweſter
ſcholi fic

k

ſchamen , dat ſe ut luter Gier nah Geld un Good ehre
Mudder dat Leben verbitterde , ehre Mudder , de fic

k

tidalebens
for ehre Kinner upopfert harr .

„ Wi wätt gar nich , wo lange wi ſe noch hebbt “ , ſlot he ,

„ un ic
k wurd keene ruhige Stunne mehr erleben , wenn ehr up

ehre ohlen Dage noch dat bäten Freide nahmen wurd , dat je de

ganzen Jahre hendär uprechtholen hett . Nä , dar ward nig an
ännert . “

Se harr giftig antworden wollt , aber ehre Wuth weer ſo

grot weſen , dat ſe feene Wöre finnen konn un ahne Adjüs to

feggen tum Huſe nutleep . Georg leet ſe lopen , he dä
h

nix , um

ſe wedder truggetohaln un hett ſe vor fine Afreiſe of nich wedder

to ſehn krägen .

Endlich harr he ’ n gode Reiſegelegenheit funnen : en ſtatſchet

neet Seilſchipp , dat en Frund von em as Koptein fahrde un dat

as en Snellſegler bekannt weer .

„ Wenn allens god geiht “ , ſä he to mi , „ kann ic
k Enne Oktober

wedder trugge ſin , un denn ſchall ’ t Mudder aber dägt god hebben . "

Den Dag vor de Afreiſe wurd noch en groten fched fiert ,

to de
n

de Koptein un ok Kolter inladt weern , de beide di
t

eure

Froens keemen un w
o

dat wedder recht luſtig togiing , 3 : im šeder
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von us ſorgte dafor, dat de eernſten Gedanken , de bi Mudder
Schumann un ehrn Georg hochkeemen , ummer wedder unnerdukt
wurn ; fo

r

de weer jo an ' n annern Morgen noch Tid genog .

De ſchönſte Sunnenſchien leeg an diſſen Morgen äwer Ham
borg , et weer en Fröhjahrsdag , wie he in ' n Booke ſteiht ; de

Droffeln achter uſen Huſe ſeeten in de Spißen von de Böme un

ſungen ehre beſten Studſchen , de Hyazinthen in uſen Gaarn
ſtrömden tu

m

eerſten Mal ehrn ſchönen Geruch ut un feene Wolke
weer an ' n blauen Hewen to ſehn .

Un doch regende et ; et regende Thranen !

Wenn dat Kind to
r

Welt fummt , mag et wol al ' n liſ
e

Ahnung darvon hebben , dat et up ſinen langen widen Weg där ' t

Leben nich ahne Thranen afgahn ward un darum is dat eerſte ,

wat et deiht , dat et fic
k

in ' n Weenen ömt ! Dat Weenen is jo

ok ſo ' ne Art Legitimatſchon un toglieks en Gottesgabe fo
r

us

Minſchen , wi fänt ' r eenfach nich ahne to . Wer in bangen düſtern
Stunnen moderſeelen alleen fic

k

mal ſo recht ſatt weent hett , de
weet , wat Thranen weerth ſind , de fic

k

tor rechten Ti
d bi groter

Seelenpien inſtellt . Se ſind de Frund , de uſen Smart am beſten

to linnern verſteiht .

Bi Mudder Schumann ſeeten de Thranen nich loſe , dat moß

al ſlimm kamen , wenn ehre Ogen natt wurn ; hüte Morgen aber

weende ſe bitterlich un von Harten . Ehr Weenen ahne Wöre
ſprok luter as de Mund un gung us allen to Harten , am meiſten
aber ehrn Georg , de ſulwſt de Thranen nich truggeholn konn un

je
m

freen Loop leet , as fine ohle Mudder em um den Hals fullt

un unner Weenen kußte . Dk us Nomödianten keemen de Thranen

in de Ogen un ſulmſt Trina weende . Bi de keem wedder ee
n

von de Wolkenbruche , de ſe um ehrn Sprußenleutnant weent
harr ; man dat droff man ſo eernſt nich bi eh

r

nehmen , ſe konn

jo bi jeder Gelegenheit tu
m

Weenen kamen , un ebenſo weer dat
mit de Hertelſche , de de Gewohnheit harr , wenn ſe wen weenen
ſeeg , to

r Geſellſchupp mittoweenen . Anners weer dat mit Mumſell
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Hollmann , de noch in'n legten Ogenblick feem , un ehre bittern
Thranen weende, dat ehre leewe gode Mudam Schumann ehrn .
eenzigen Jungen wedder hergeben moß .

,, Dat Aamen is bäter as dat Weggahn " , ſä ſe, „ ic
k

heff dat

in minen jungen Jahrn ut ' n Grunne kennen lehrt . “

Georg harr fic
k

wedder faat ' t , he gung an de Froenslüde
ran , geew je

m

de Hand . un fä , ſe ſcholl ' n bi
t

he wedder keem
god fo

r

ſine ohle Mudder ſorgen ; he wurd et je
m

tidslebens .

Dank wäten un et wedder go
d

to maken föken , wenn he trugge
keem .

Denn gung he noch mal up ſine ohle Mudder to , fullt eh
r

um de
n

Hals , fußte ſe un jä : „ Hör up mit dat Weenen ,

Mudder ; Amerika liggt jo nich ut ' r Welt , de leewe Gott ward

us hapentlich recht bald wedder toſamenföhren , un denn gah ic
k

nich wedder von Di . “

Denn brochte he ſine Mudder nah ehrn Sorgenſtohl un bleew

nu noch en fiew Minuten mit de ohle gode Seele alleene .

Wi Steeffinner gungen vor de Dähr un töwten af , bit he

rutkeem . Sin Kuffer un noch en Kiſten mit allerhand Geſchenke

weern von de Härtelſche ehrn Swiegerſähn al den Dag vorher

an ' t Schipp brocht worrn ; mit Gepäck harr he nix mehr to dohn .
Endlich keem Georg ut ' n Huſe rut ; he neehm min ' n Arm ,

ſä aber nix , wiel de Thranen em noch ummer äwer de Backen
leepen . Noch eenmal keek he fic

k

nah ſin Mudder um , de weer
aber nich mehr to fehn , un denn ſlog he ' n wahren Stormſchritt

an , ſodat de Baron kum mitkomen konn ; un lo
s gung dat nu

nah ' n Hawen .

Unnerwegs wurd kuum en Word weſſelt ; eerſt as wi an ' n

Hawen keemen , wurrn wi alle wedder Lebennig un as wi an Bord
von dat grote ſchöne Schipp weern , gung dat wedder ' n bäten
luſtig he

r
.

De Koptein wuß , dat wi Georg herbrochten , he harr in ' r

Kajüte en paar Buddel Wien upfahr ' n laten un nu drunken wi .

nochmal up ' n gode Reiſe , up ' n wolbeholene Fahrt un en fröhlichet .

Wedderſehn .
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Toleßt moſſen wi aber doch wedder an Land , denn dat Schipp
Tcholl afgahn . Nochmal ſprokick en paar Wöre tum Afſcheed ,
un brochte en Hoch up uſen Steefbroder , up de

n

Koptein un de

„ Anne Marie “ , ſo heet ' te dat Schipp ; nochmal en Hänneſchutteln ,

denn klatterte Eener nah ' n Annern in de Jöllen rin , de us an ' t

Land fahren ſcholl ' n . Ic
k

weer de leßte un mi knutt ' te Georg
nochmal in , dat wiſine Mudder nich verlaten ſcholl ' n , un as

ic
k

em dat nochmal verſprook , geew he mi en fuß un ſä :

, , Dat ’ s en wahren Troſt for mi up mine lange Reiſe . Good bye . "

De „ Anne Marie “ harr goden Wind mitkrägen , en paar
Wäken weern vergahn , do ſtund al in de Schippsliſten , dat dat
Schipp in ' n Canal ſpraken un dat an Bord alns wol weer .

Et gung domals mit de Schippsnahrichten noch nich ſo gau as

hütigen Dags , wo Damper un Telegrafen de Arbeit beſorgt ;

Monate konn ' n vergahn , bevor mal ' n Schipp meld ' t wurd un et

keem jo of nich ſelten vor , dat en Schipp von ’ r Reiſe wedder
trugge keem , ahne dat man vorher davon hört harr , dat et in

den Hawen , wohen et ſeilde , inloopen weer .

Et weer noch fröh an ' n Morgen , as ic
k de Nahricht in de

Schippsliſte fund , de ic
k Mudder Schumann to Gefallen alle Dage

ganz genau därkeef un worin ic
k

toeerſt of de Nahricht ut Curhaven
funnen harr , dat dat Schipp god in See kamen weer .

Mudder Schumann , de in de eerſten acht Dage nah Georg
fine Afreiſe en bäten recht ſtill weſen weer un wenn ſe ſick alleen
glowte af un an noch mal weent harr , wiel ſe en Ahnung hebben

wol , dat ſe ehrn Georg nich wedder to ſehn kriegen ſcholl , weer
nah un nah wedder ' n bäten updaut un hüte weer ſe ſogar ganz god
upkraßt , as ic

k

ehr dat Blatt vor de Ogen heelt .

„Min lüttje Swartkopp “ , jäſe , „ de Nahricht deihtmin ' n Harten
wol ; nu glow ic

k

doch , dat noch allns god geiht un dat mi min
Jung de Dogen todrucken ward , wenn ' t an ' t Starben geiht . “

Vergnögtſin weer ummer in Mudder Schumanns Huſe Parole
weſen ; von ſlechte Lunen harr de ohle Fr

o

nich eenmal wat wäten
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wollt , un Lune weer ehr Bedröwtſin in 'r eerſten Tid of gewiß

nich . Dar harr blot dat Mudderharte ſpraken , dat fic
k

eerſt
langſam daran gewöhnen moß , dat de leewe Fung , de

n

ſe nah ſo

langen trorigen Jahren ſo ganz unverhofft wedder krägen harr ,

nu nochmal äwert grote Water fahrt weer .

Gegen ſlechte Lunen , ſä Mudder Schumann jo ummer , kann

en Minſch ſic
k

wehren , he brukt blot Luſt tor Arbeit to hebben ,

denn de Arbeit lett keene ſlechte Lune upkamen . Un wenn de

Arbeit to Enne un de Fierabend kamen is , denn deiht he am

beſten , en godet Book unner de Näſe to nehmen oder gode lachende
Minſchen uptoſöken , um mit Jem to klänen un to lachen . Mieſe
peters dägt ni

x fo
r

Minſchen , de de Freide an ' n Lewen hebben

willt , de uſe Herrgott fo
r

Jedereen ſchaffen hett , ohle Griesgrams ,

de dree Krüze makt , wenn Eener mal ſo recht von Harten lacht ’ t ,

mutt man ſic
h

von ’ n Halſe holen ; ſo ’ n Umgang docht nix , de kann

de beſten Minſchen verdarben ; diſſe Art Lüde ſind nich bäter , as

de Swiemeleers , de blot noch in ' n Weerthshuſe eh
r Familjen

leben ſökt . “

For ohle Thran - Trinen , de man daran kennde , dat ſe wie de

Brummfleegen äwerall dat Brummen mit fic
k

rumdrägen dähn ,

harr fe ' n eegen Recept , de moſſen jeden Morgen en Läpel vull
Rubarber hebben .

Hüte Middag gung dat bi Diſch wedder recht luſtig he
r

un

Mudder Schumann keem of Namdags tum Koffeedrinken wedder in

uſ
e

Radauſtuben . Se harr ſic
k

an ' t Finſter ſe
tt ' t un en ganzen

Barg Strumpe un Socken up ' n Diſch leggt , de ſe ſtoppen woll .

Toeerſt harr ' n welke von us Karten ſpäln wollt , aber dat leed ic
h

nich ; denn mit dat Kartenſpill wurd fo
r

us annern de Lange
wiele introcken ſin un di

t

Geſpenſt moß hüte up jeden Fall
bannt weern .

Uſe Chordirecter harr fic
k

an de
n

dickdräwſchen Klapperkaſten
ſett ' t un componeerde wedder mal ' n neet Stuckſchen . En paar

Walzer mit allerhand Radau , mit Pietſchenklappen un Vagelſtimmen

harr he al mal ſchräben , hüte woll he , , Des Froſches Klagelied
bei Sonnenuntergang “ componiren . „ Quad o Wack ! Quack a
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Wack “ , ſo fung dat Lied an un hörde mit „ Quack o Wack “ up .
As he den eerſten Vers ſungen harr , feem ic

k darbi in ſo ' n

elegiſche Stimmung , dat ic
k glowte , ic
k

ſeet bi
t

unner de Arms
in ' n Aantenpool ; Hummel aber meende , em weer blot bange , de

ungluckliche Pogge huppte wedder in de
n

groten Leipziger Poppier
korw ,wo de Pietſchen - un de Nachtigallenwalzer al inleegen .

Wi lachten lut up un von uſe Lachen wakte ok de puus
badige Wendt up , de nah Diſch en bäten in ' r Sofaecke duſcht harr .

„ Rinners “ , ſä he , redte fic
k

un reew fic
k

de Ogen , , ,wat is

dat hüte forn (wule Lucht . "

„ Je
h

nich , dat ſeggen Seman “ , ſä Mudder Schumann , „ de

ſware Hitte ſtellt ſic
k

di
t

Jahr mal wedder recht fröh bi us in ;

ic
h

bin ok ganz benaut . “

„ No , la
t ’ t man eerſt uſen luſtigen Werner wedder kamen , "

ſmeet ic
k

datwuſchen , „ de ward us dat Benautſin wol verdrieben .

fi ſchält mal ſehn , de hett wedder allerhand nee Däntjes up ' r

Pannen . He kann jo nu of jeden Ogenblick kamen . “

Werner weer nämlich nah Miel reiſt to
r

ſulwern Hochtid von
ſinen Unkel . Jahrelang harr diſſe Unkel ni

x
von em wäten wollt ,

wiel he em fo
r ' n groten Dägenix heelt . Werner harr as Primaner

bannig väl Schulden makt , de ſin Unkel twars betohlde , de aber
darto föhrden , dat diſſe wolhebbende Mann nu nix mehr von em

wäten woll un to em ſä , he konn ſintwegen hengahn , wo de
Päper wuß .

En jungen Boom mutt ,wenn he of noch ſo kräftig un geſund

is , doch en Stutte hebben , an de he ſic
k

anlehnt , un wenn he

Kieme driwwt , de nix dägt , denn mutt de kloke Pläger de afſnien ,

wenn he ſin Plägekind geſund beholn will . Wenn de Pläger dat
aber nich verſteiht , denn ward ni

x ut de
n

Boom . Uſe Werner
weer ſo ’ n jungen Boom weſen , aber ſin Unkel weer nich de rechte
Pläger for em . Wat de nu nich kennt oder nich verſtahn harr ,

dat brochte naher Mudder Schumann to wege , as ſe Werner in

Pangſchon kreeg . Unner ehre ſanfte Fuchtel weer ut de
n

licht
ſinnigen Primaner en ganzen Seerl worrn ; en prächtigen Minſch
harr ſe ut em makt in de dree Jahre , de he bi eh

r

weſen weer .
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Hüte harr he nich blot feene Schulden , nä , he harr ſogar twee
hunnert Dahler up'r Sparkaſſe , un dat woli bi ſine Gage wat
ſeggen .

Werner harr toeerſt Paſtor weern wollt, mit dat Studeeren
weer da

t

aber nix weſen , as ſin Unkel ſine Hand von em aftrock .

Un wiel he nu keen Paſtor mehr weern konn , hulp he ſic
k

ſulwſt

un gung an ' t Theater , um dar dat Paradies von Gluck un Ruhm

to föken , wat ſine Phantaſie em ſo ſchön vormalde . Funnen harr

he da
t

bi
t

ſowiet noch nich , wenn he ok dat Schootkind von de

Theaterbeſöker , beſonners von de Damen weer , de fic
k

de grottſte
Meihte geewen , mit em bekannt to weern . Dumme Deerns , de

noch nich dröge achter de Ohren weern , ſchickten an den hübſchen
Mann Stammbokbläder un biddten um en paar Wöre , annere
ſchreewen em Breewe , de vull weern von allerhand unriepen fram

un wenn ſin Benefizabend weer , denn weer dat Hus allemal
proppen vull un he kreeg ſo väl Kränze un Blomen mit nah Hus ,

dat de Hertelſche mal meende , an da
t

Grönfutter alleen konn fic
k

en gode ſoh dicke ſatt fräten .

Mudder Schumann bäde em ummer wedder vor , dat he fick
äwer fone Faxen keene kupen in ' n kopp ſetten droff , ſonſt weer
dat bald Matthäi am leßten mit em . He moß ummer fudder an

fic
k

arbeiten un jo nich globen , dat he al genog konn . Werner
ſtudeerde denn ok fliedig , dat is wahr , wiet mehr noch , as wi
annern , he ee

t

aber ok mal ſo väl as wi un weer Middags ummer

de eerſte un de leßte an ' n Tiſch . Sin Geiſt harr von ſinen Magen
glucklicherwieſe nix to lieden .

Sin Unkel mog jo nun wol von fine Bäterung hört oder of

in de Hamborger Bläder godes von em leſen hebben , ſonſt wurð

he em gewiß nich ſo frundlich to de ſulwern Hochtið inladen

hebben , dat he beſlot , nah Kiel to reiſen .

No um up uſen Text truggetokamen . Ic
k harr kuum von Werner

ſpraken , do rullde ok en Droſchke vor de Dähr un heelt ſtill .

„ Dar is he al , " ( ä de Ohliche ; „wennn von man Düwel ſprickt ,

denn ſteiht he achter Een ' n “ , un in ' n ſulwen Ogenblick treed
Werner in de Stuben .

Hebben

, gewiß ni
ch moet

godes vo
r
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„ Menſchen , Menſchen , falſche heuchleriſche Strokodilenbrut “ ,
deklameerde he. „Se meen ic damit nich , mine ſeewe Mudder
Schumann , aber de Keerls da

r , de mi de
n

dullen Streich ſpält
hebbt , de meen ic

k . "

„ En Streich hebbt ſe Se ſpält ? " jä Mudder Schumann .

„ Ic
k will doch nich hapen , dat dat en ſlechten Streich weſen is . "

„ En dummerhaftigen dwatſchen Breef hebbt ſe mi nahîchickt . "

„ Wat , wi ! ? " ſchreeden wi alltoſamen .

„ Doht doch man nich ſo , as wenn Ji von nix wätt ! ,

, ,Dat mutt wolwer anners fo
r

ſe beſorgt hebben , “ ſä

Mudder Schumann , „denn wenn hier in ' n Huſe Eener wat utſäten

hett , denn duurd dat nich lange , denn weet id
k dat oč . Aber ic
k

heff ' r feen Starbensword von hört , dat an Se en Breef afſchickt

is . Vertell ' n Se mi doch mal , wat in den Breef inſtahn deiht ,

dat Se ſo upbrocht hett ? "

Hummel woll nu datwuſchen ſnacken , aber Mudder Schumann

jä em , dat he doch man eerſt ſtillſwiegen ſcholl , un nu vertellde
Werner :

„ Wi ſeeten bi Diſch un weern grade bi de Fiſche . Eene
Forelle harr ic

k wegpußt un ic
k woll mi grade en tweede upt

Teller halen , as de Mumſell mitn Hopen Breewe rinkeem , de

eben mit ’ r Poſt ankamen weern . Een Breef weer darbi , de harr
grote Jle , denn dar ſtund ganz grot „ Cito ! “ upmalt un diſſe
Breef weer fo

r mi . Ik kreeg keenen ſlechten Schreck , denn ic
k

dachte jo nich anners , as dat de Breef von ' r Direkſchon keem un

dat ic
k ſtantepeh trugge nah Hamborg moß , un dat weer to dumm

weſen , denn dat Beſte von dat Feſt choll noch eerſt kamen . Ic
k

makte nu den Breef apen un wat ſtund ' r in ? Fudder nix as

Sirach 31 , Vers 12 , 13 , 20 . "

„Wat ſchall dat un wat hett dat to bedüen ? frog ic
k mi ,

un ic
k mutt darbi wol en recht verdußtet un dämlichet Geſicht

makt hebben , denn de annern frogen mi , of ic
k

en trorige Nahricht

ut Hamborg krägen harr . “

„ Fc
k

fä , dat ic
k dat noch nich wuß , denn wenn ic
k of al väl

in ' r Bibel leſen harr , ſo kennde ic
h

doch de
n

Sirach nich utwennig
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of viellicht Eener von de Herrſchaften wuß , wat Sirach 31,
Vers 12 , 13, 20 ſchräben ſtund .“

„ Nä , dat wuß keen Minſch nich , ſulwſt de Paſtor , en Swager

von min 'n Unkel , bleew de Antword ſchuldig . Do mutt de Düwel
mine Couſine rieden un de dat ingeben , dat ſe an 't Bökerſchapp
loppt , de Bibel ruthalt un je den Unkel Paſtor hengifft. De ſleit
nu dat Kapittel up un lis ’ t mit fin deepe Baßſtimme ſo lut as

wenn he up ' r Kanzel ſteiht :

„ Wenn Du bei eines reichen Mannes Tiſche fißeſt , ſo ſperre

Deinen Rachen nicht auf . “

„ Und denke nicht : „ Hier giebt es viel zu freſſen . “

„ Um der Zucht willen höre Du am erſten auf . “

Wi konnen us nich helpen un brußten wi up Kummando
los . So ' n Lachen weer kortlich nich da weſen . Mudder Schumann
ehre Benautheit weer verſwunnen , ſe lachte ehre blanken Thranen ,

un ok Trina , de bi Werner ſin Vertelln mitn friſche Taſſe Koffee

fo
r

em rinkamen weer , lachte ut vullen Halſe mit . Toleßt lachte

of Werner un fäus , dat dat in Kiel bi Diſch nich väl anners
weſen weer .

As dat Lachen fic
k

wedder leggt harr , kreeg Werner ſine
Reiſetaſchen her un ſä to Mudder Schumann : „ Ic

k heff ok wat

fo
r Se mitbrocht , Se wät ' t ga
r

nich wat ! “ Un denn greep he

in de Taſchen un halde dar en ſneewitte Katte mit ' n blauſiden
Sleifen um ' n Hals rut .

„ Oh ! " reep Mudder Schumann , „ wat ' n hübſche Katte ; ſo ' n

hübſchet Thier heff ic
k jo in minen Leben noch nich ſehn ! "

Un denn neehm ſe de Natte up ’ n Schoot un bekeek ſe von

unnen un baben . „ Dar ' s ok nich en Cüttjen Plecken an , äweral

is ſe ſluwitt . Wo hebbt Se de her ? "

„Mine Tante harr d ' r dree Stuck von un de ſchönſte hett

ſe mi fo
r Se ſchunken ! "

, ,Kinners , wo ſchall ic
k dat wedder god maken ! Dat ' s jo en

ganz unverhoffte Freide . Aber dat arme Thier hett Dorſt ; roop

doch mal Eener de Hertelſche , ſe ſcholl mal glieksmit ' n Bott
vuli warme Melk rupp kamen . “

Rocco , De Komödjanten -Mudder . 10
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No, de Hertelſche weer denn ok bald mit de Melk da un
freide fic

k

äwer dat Thier , dat fic
k

nich lange nödigen leet un

in ' n Handumdreihen de Melk uplickt harr . Denn bekeck de

Hertelſche de Katte genauer un ſä ganz dröge : , , Dat ’ s jo gar
keene Katte , dat ’ s en Kater ! "

„Mi ganz egal , “ jä de Ohlſche , „ Herr Werner , ſe hebbt mi

ok mit den Kater en grote Freide makt . “

„ Nu hör mal eener an “ , jä Hummel , „wie uſ
e

Mudder fic
k

ännert hett ! As ic
k mal mit ' n duchtigen Kater to Hus keem ,

ſä ſe , dat ſe den for ' n Dod nich utſtahn konn , un vulle acht
Dage hett ſe mi en ſcheewet Geſicht tomakt ! “

In uſe Stuben wurd dat nu up ' n Mal ganz düſter un

toglieks fung buten de Wind en Huuln an , as wenn de wille
Jagd losgung ; de Böme in Gaarn bogen fic

k , de ohle Wäerfahne

up de
n

Flaggenboom friſchte he
n

un he
r

un en Finſter , wat
baben nich orndlich inhaakt weer , ſlog to . Un as wi us noch
ankeeken von wegen de Aewerraſchung , wurd uſe Stuben un de

ganze Gaarn där ' n hellen Blik belucht ' t .

„Minners , en Gewitter ! " reep Mudder Schumann , ſmeet
ehre Socken upn Diſch un ſtund up .

Do keem aber al wedder ' n Bliß , un en Donnerſlag , de dat
ganze øus bäbern makte , keem glieks achterher . De Hewen
weer picfſwart un mit den Storm , de ummer duller huulde , de
Boomkronen bald be

t

up de Eer duukte , un ganz utverſchaamt
mit de Finſterladen un Luken umgung , keem of de Regen . Et
goot reinweg wie mit Mollen un dicke Hagelſtucke ſlogen gegen

de Finſter ; et weer warraftig um gruſelig to weern , gauer as

id dat ſchriewen konn ſtunn ' n de Straten en halben Foot unner
Water .

Alle Benautheit un Sleeprigkeit weer verſwunnen , Mudder
Schumann ſtort ' te allen voran Hals äwer fopp , as ſtund dat
Hus in Brand , nah de Mäken , wo nu ee

n

fo
r

alle Mal de

Gewitterverſammlungen afholn wurrn .

„ Trina , “ reep de Ohliche , „ wo biſt Du ? Kumm , min Deern ,

hal mi mal min Geſangbook ut mine Stuben . Fro øertels , ſehn
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ſe mal nah de Husdähr , un of de Finſter ok alle dichte ſind un
bringen ſe mi min grotet Umſlagedook mit. Mein Gott , da blißt
et all wedder ! Dh wat'n ſchrecklichen Donnerſlag . Dat is grade
äwer us , dat hett gewiß all inſlan . Nä, wer harr dat vor 'n
Stunne noch dacht ! Trina, de Regentunnen is doch in Ornung ?

fa ? No dats man good . Kum rin , min Deern , hol di nich
länger buten up , Kinners , ſind fi d ' r denn ok alle ? "

„ Bums ! " ballerde wat an de Kökendöhr , dat wi alle

toſamenſchoten .

„ Hett dat inſlan ? " frog Mudder Schumann .

Nä , inſlan harr dat nich . As ic
k

de Mäkendähr apenmakte ,

feem de Hertelſche rin ; in ' n eenen Arm harr ſe Mudder Schumann
ehr Umſlagedook , in ' n annern de

n
witten Kater un in eene Hand

heelt je dat Geſangbook , dat Trina vergäten harr , un in ' r annern

en Tufeln , den Mudder Schumann up de Flucht nah ' r Mäken von ' n

Foot verlaren harr . Mit ſone Dracht harr ſe de Dähr nich apen

maken konnt un darum harr ſe d ’ r von buten mit de Hacken
gegenſlan .

„ Dat ' s good , dat Se m
i

dat Dook bringt “ , ſä Mudder
Schumann un hullde fic

k

darin in , dat blot noch de Näſenſpiße

un de Mund rutkeek . Trina lä ehr denn noch ' n lichtet Kuſſen

up ' n Kopp , dat ſe man jo ni
x mehr von den Bliß to fehn un

von den Donner to hörn kreeg .

Wendt , de al ' n paar Mal Gewitter in ' n Schumannſchen Huſe
mit därmakt harr , wuß Beſcheed , wat nu to dohn weer . He

neehm dat Geſangbook , ſett ' te fic
k

vor Mudder Schumann he
n

un

lees ehr luut en Geſang vor . As he an de Stäe weer : „Gieb
uns ei

n Herz voll Muth , das ſic
h

nicht knechtiſch ſcheue “ , jä

Mudder unner ehren Doot - un Kuſſenpanzer , dat ſic
h

dat anhörde ,

as keem ehre Stimme ut ' n deepen Keller : „ Entſchulligen Se ,

Herr Wendt ,wenn ic
k Se mal unnerbräk . . . Fr
o

Hertel , fittt
Se noch an ' t Finſter ? "

„ Ja , Mudamm . "

„ Þebbt Se noch de hatte up ' n Schoot . "

„ Ja , Mudamm . “

10 *
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„Se mätt beide ut'r Käken rut, Katten tredt den Bliß an .
Gahn Se mit de Katte in'n Keller.“

„ Ach , laſſen Sie die beiden doch ruhig ſißen “ , fä Feiſtmantel ,
„ das gleicht ſic

h

bei dieſem ungleichen Paar aus , was die Eine
an Anziehungskraft zu viel hat , hat die Andere zu wenig . “

„ Fr
o

Hertel , “ ſä de Dhliche , „ Se lat ' t fic
k

up nir in , Se
mät rut , glieks rut , ſonſt kann dat to late fin . . . Trina , brennt
dat Füer in ' n Heerd , de Rook holt den Blig af . . . . So , Herr
Wendt , nu fänt Se fudder leſen . “

„ Glicks “ , ſä de , „ ic
k

heff blot noch eenen Vers . "

„ Nä “ , keem dat wedder ut de
n

Wulſt , „dar ſtaht noch twee
Verſe , id weet da

t

Lied utwennig . "

„ Och ja “ , ſä Wendt , „Se hebbt Recht , ic
k

heff de
n

eenen
gar nich ſehn . “ De Racer harr gewiß de

n

Vers äwerſlan wollt .

Aber Mudder Schumann paßbe up .

De Geſang weer to Enne un ok dat Gewitter harr uphörd

un an ' n Hewen 'wisde fic
k

en wunnerſchönen Regenbagen . De
rebeliſchen Elemente harr ' n fic

k

beruhigt un as wi dat Finſter
apenmakten weihde us de wunnerſchönſte Mailuft in ' t Geſicht .

Mudder Schumann keem nu ut ehre Hullen wedder tum
Vorſchien un wiſchde fic

k

den Sweet von ' n Kopp . „ Gott Low

un Dank “ , ſä ſe , dat is mal wedder glucklich voräwergahn . “

„ Wo ſteiht dat nu aber mit de
n

Koffee “ , frog ic
k .

„ Trina “ , ſå de Ohlſche , „ dar ward wol noch ' n Druppen

in ' r Kannen ſin . Schenk em doch en koppien in ; he mutt ummer

ſinen Willen hebben , ſonſt gifft he fic
k

nich tofräen . "

Wi gungen nu alle wedder nah baben , wo al uſe Jungs
ſtunnen , um de Theaterkorwe to holn . De Bengels weern där den

dicken Regen loopen un bi
t up de þuut nat worn .

„ Wat geſchutt nich allns ut Leewe to
r

Kunſt , “ jä Hummel

un pacte finen Korw de
n

Jungen up , de am nittſten von de

ganze Geſellſchupp weer .

Wi makten us nu reiſefertig , um in ' t Theater to gahn . As

w
i

Mudder Schumann Adjüs fäen , meende ſe , wi fcholin us nah ' n



- -149

Theater man nich ſo lange buten Huſe upholn , ſe woll us hüte
Abend mit Autuffelnpankooken un Kutuffelnſalat trakteeren .

,, De Gedanke is god“ , ſä ic
k , „aber min leewe Mudder ,

denken Se ok noch mal daräwer nah , wat Giorg leggt hett , as wi
darvon ſproken , wat wi dohn woll ' n , wenn en gode Nahricht von

em keem . “
„ Id

k

weet woll , wo Se up nutwät , Se lüttje Swartkopp ;

Se ſind en ganzen Schäwat ! “

Denn lachte ſe un jä : „ No kamen Seman to ' r rechten Tid ,

denn ſchall ’ t mi up ' n paar Buddel Win of nich ankamen . “

„ Adjüs Mudder Schumann . “

„ Adjüs Minners , adjüs ! "

De Sunne , de von Dag to Dag fröher ehre Ogen upſlog

un höger an ' n Hewen nupklatterde , wiel ſe in ' n Wonnemand ſo

bannig väl to dohn harr , um al
l

de Böme un Strüfer wedder
grön to maken un de Wiſchen un Weiden bunte Kleeder antotrecken ,

ſchiende de
n

annern Morgen al ganz fröh in min Bedde rin . Dat
harr ſe fic

k

ſparen konnt , ſlapen konn ic
k

in ' n Düſtern am beſten

un ſlapen harr ic
k geern noch ' n bäten , denn wi harrn de
n

Abend
vorher rieklich lange upſäten um de

n

Pankooken eerſt en bäten
ſacken to laten .

Aber de Sunne leet mi nich wedder tum Slapen kamen , ſe

ſtichelde ſo lange , bi
t

ic
k gau uten Bedde ſprung , m
i

wat antrock

un in de
n

Gaarn gung , wo Trina fic
k almit dat Unkrut to dohn

makte . De keek nu grot up , as ſe mi up ' n mal to ſehn kreeg .

Sowat weer noch nich darweſen un ſe glowte toeerſt , dat ic
k wol

krank worrn weer .

„ De Klocke is fuum fiwe , “ ſä ſe , „ an ' t Koffeekaken heff ic
k

noch gar nich dacht . Aber wenn Se ' n Glas ſchöne friſche Melk
hebben willt , de känt ſe kriegen , warm vo

n ' r Koh , is go
d

gegen

de Swindſucht . “

Von Swindſucht weer bi mi nu twar keene Rede , aber ' n

Glas Melk weer am Enne doch ga
r

ſo ſlecht nich un id neehm
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et denn ok to Dank an un makte achterher noch en Spazeergang .
Dat weer mi nu god bekamen un darum beſlot id , von nu an

jeden Morgen Melk to drinken un ſpazeeren to gahn . Ic nennde
dat mine Maikur un fochte ok mine Kollegen darfor intonehmen .
Dat woll mi aber nich glucken , je bleeben ummer wedder bi

t

tum

eerſten Tamtamallarm liggen , wiel ſe ' n ruhiget Gewäten to hebben
glowten .

So gungen de Mai un de Juni he
n ,mine Steefbröders weern

eener nah ' n annern in de Feerjen gahn un ic
k weer toleßt mit

Mudder Schumann un Trina alleene to Huſe blcben . Dat
weer jo am Enne en bäten wat langwieliger , aber wi verdrogen

us doch ganz god , un wiel ' r nu ummer allerhand Beſök keem ,

fehlde et of an Afweſſelung nich .
Eenes Morgens keem de Breewdräger un brochte twee Breewe

ut Amerika , den eenen fo
r

Mudder Schumann un de
n

annern

fo
r mi . Et weer ' n Breewe von Georg , de an ſine Mudder ſchreew ,

dat he mit ’ r „ Anne Marie “ glucklich ankamen un dat dat en helle

Freide weſen weer , as he ſine Fro un ſin ' n Swiegervadder von
Hamborg un von ſine Mudder vertellt harr . Sine ganze Familje
freide fic

k

up Hamborg und ſo dra dat man gahn woll , ſcholl

de Reiſe lo
s

gahn . He woll ' r glicks up afgahn , fo
r

ſin Geſchäft

en Köper to ſöken un he wurd et wegſlan , wenn he ok nich ganz

de
n

Pries kriegen ſcholl , den he vo
n

rechtswegen darfor hebben
moß . He woll ſine Familie aber bi ſic

k

behol ' n bi
t Al ' ns in

Drnung weer un denn woll ' n fe altohopereiſen . Wenn ' t man
jichtens intorichten weer , woll ' n ſe am achtteinſten Oktober biehr

ſin ; em weer aber bange , dat dat Wihnachten weern konn .

Giorg ſin Fro harr ok en Strämel an den Breew anflict

un dat lutt ' te ſo ſchön , dat ic
k Mudder Schumann dat ummer

wedder vorleſen moß .

Ganz an ' t Enne harr Georg denn noch en Nahſaß makt .

Sin Mudder ſcholl de
n

Slätel tu
m

Winkeller nich to faſt ver
ſtäken , dat weer vor den Win nich go

d , wenn de Slätel in ' r

vergätenen Ede Roſt freig . Sine Steefbröders wurrn eh
r

bi

dat Drinken gewiß geern mit helpen , he harr ſe jo alle as gefällige
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Minſchen kennen lehrt un freide fic
k , in ' n halben Jahr wedder

mit je
m

toſamen to kamen .

In minen Breew ſtund en Beſchriebung von ſine Reiſe .

Toeerſt weern ſe god fudder kamen , as ſe abır därn Canal weſen
weern , harrn je allerhand Makementen mit Wind un Wäer
harrt un bit nah de Azoren runner moßt . Dar harrn ſe verr
grote Schildkröten fungen , un ſe fic

k

god ſmecken laten . Faken
harrn ſe gar keenen Wind harrt un denn wedder harrt ſtormt ' t

un gewittert , as wenn de Welt unnergahn wol . No toleßt
weern ſe doch glucklich in ' n Hawen inlopen .

Georg biddte minoch mal , darfor to ſorgen , dat ſine Mudder
fideel bleem un ic

k

ſcholl em doch ok mal ſchrieben , wie ' t to Hus
gung . Toleßt beſtellde he ok noch en Gruß an al

l
de annern

Steefbröders . Ok difſen Breew moß ic
k Mudder Schumann en

paar mal vorleſen .

De Sommer vergung ahne beſonnere Vorfälle ; ic
k weer

toleßt ok en paar Wäken verreiſt , um mine gode Mudder in

Bremen to beſöken , un as ic
k truggi keem , weer de ganze Banne

wedder toſamen un dat Leben gung ſinen ohlen Gang . Alle
Dage weern wi luſtig un fideel un beſonners gung dat denn bi

us hoch her , wenn de Eene oder Annere ſinen Geburtsdag fierde
oder wenn ſonſt wat Godes paſſeert werr , tum Exempel wenn

en Breew von Georg kamen weer , de nah de
n

eerſten Breew noch

en Stucker dree ſchickte .

An ' n 15 . October weer dat , aswedder en Breew ut Amerika

kamen weer , worin Georg ſchreew , dat he ſin Geſchäft endlich

an den Mann brocht harr , aber noch bi
t November blieben moß ;

fröher konn he mit de
n

beſten Willen nich reiſen . In de
n

Breew
leegen ok lüttje Bläder mit ' n gollen Snitt , wo Georg ſine Dllſten

fo
r

ehre Grotmudder Geburtsdagíwunſche upſchräben harrn , de

uſe Ohliche ſo grote Freide makten , dat ſe al hüte ſone Art Vorfier
von ehrn Geburtsdag heelt .

Un bi diſſe Geligenheit weer dat of , wo ſe mi de Verſe

in
t

Stammbook ſchreew , de ic
k to Anfang von mine Geſchichte al

mitdeelt heff .
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Ehren Geburtsdag woli ſe wedder grot fiern , de Swebelſche
harr den Kooken al backt un den annern Dag ſcholl dat wedder
grade ſo losgahn as vorgtet Fahr .
: De Dag graude kuuin , as ic

k

den annern Morgen där ' n

Fluſtern up ’ n Vorplaß ut ' n Slap wedt wurd . „ Wat mag dar
los ſin , “ dachte ic

f , ſtund up , ſmeet mi in min ' n Slaprock , trock

mine Pantuffeln äwer de Föte un gung nut .

Trina keem juſt de Treppen rup , un kuum harr ſe mi ſehn ,

do fluſterde ſe mi to , dat id jo nich de Dähr faſt toſmiten ſcholi ,

wiel Mudder Schumann de Nacht ſwar krank worrn weer . Se

harr Dr . Buchheiſter un naher of de øagenbrokſche halt , wiel ſe

glowt harrn , dat de ohle Fro ehre lekte Stunne rankamen weer .

Dat weern gar keene angenehme Nahrichten . Jd föhlde in

diffen Ogenblick dütlich , dat Mudder Schumann mi ant Harte
wuſſen weer , dat ic

k ſe ſo recht von Harten leew harr .

„ Wo geiht dat denn nu ? “ frog ic
k Trina .

„ Och “ , ſä de , „ ſe hett fic
k

jo nah de Medizin en bäten wedder
verhalt un eben heff ic

h

ehr en Pott vull Päpermunzthee rinbrocht ' t ,

den drinkt ſe jeßt , de ward ehr wol noch bäter dohn as de Medizin ,

denn dar hett ſe fic
k

noch ummer wedder nah verhalt . “
Trina harr noch wat up ' n Harten ; ſe wiesde nah de Dähr

un heelt de
n

Duum up ’ n Mund , un denn trock ic
k ſe mit in mine

Stul en , un nu vertellde ſe mi , dat de Hagenbrokſche up den Weg
von ehren Huſe diſſe Nacht äwer dat Ungluck jammert harr , dat
ehre Mudder noch ummer de ohlen Komödianten in ' n Huſe beheelt .
Wenn ' t nah ehr gahn weer , harr ' n de längſt fleegen moßt , aber

ſe harr jo mit ehr Mudder nig weern konnt , un ehr Broder harr

jo leider Gotts de Ohlſche noch de Stangen hol ' n . „ Wenn dat

nu aber en eernſte Krankheit weern ſchol , denn ſmiet ic
k

de ganze
Sippſchaft ru

t

un frag min Mudder gar nich eerſt . “ Un denn
harr ſe mit de

n

Docter ſpraken , dat de d ' r doch Drifft achter

ſetten ſchol . Dr . Buchheiſter harr aber ſeggt , wi woll ' nt eerſt
noch mal aftöwen . Wenn dat to väl Unruhe in ' n Huſe makte ,

denn allerdings moß dat anners weern , denn wi moſſen up da
t

Slimmſte gefaßt ſin .



- -153

Dat weer 'n Hiobspoſt ! Giſtern Abend noch ſo vergnögt un
vull Hapnungen un Uiſichten up'n vergnögtet Winterleben , un

hüte Morgen Krankheit un in'n Achtergrunne de Dod . Miwurd
ganz bedruckt um't Hart un ok mine Collegen , de ic

k

ee
n ' nah ' n

annern upſochte , um je
m

to feggen , wat vorgahn weer un wat

us bevorſtund , weern alle bedröwt . De goden Dage weern vorbi ,

dat föhlden wi alle .
Reen lutet Word weer in ' n Huſe to hör ' n , dat Tamtam

wurd tum eerſten Mal nich ſlagen ,wi drunken ſtill uſen Roffee ,

gungen lieſe to
r

Dähr rut un eeten buten Huſe to Middag , wiel
wi Trina keene Umſtänne maken wolln , damit ſe fic

k

bäter um

uſ
e

Mudder bekummern konn .

In Angſt un Sorge vergung diſſe un de annere Dag ; von
Vorbereitungen fo

r

den achteinſten October weer keene Rede
mehr , de grote Braan weer afbeſtellt un Fr

o

Swebels weer
aflohnt worn .

Am achteinſten October keem Trina de
n Morgen al fröh in

mine Stuben un ſä mi , dat Mudder Schumann mi bidden leet ,

up ' n Ogenblick an ehr Bedde to kamen , ſe harr miwat to ſeggen ,

wat anner Lüde nich to hören brukten .

En Kamer , wo en Swerkranken inliggt , wo de Gardinen an

de Fenſter dichte toſtäken ſind un wo dat nah Medizin , Päper
munzthee , Moſchus un Gott weet wat ſonſt noch ruckt , makt

immer ' n trorigen Indruck up us Minſchen ; dat Lachen vergeiht

us un wi makt meiſt en wahret Armenſunnergeſicht , wenn wi an

dat Krankenbedde rangaht un tröſten willt .

Mit ſo ' n Geſicht ſtund ic
k

nu vor Mudder Schumann
ehr ' n Bedde .

Du leewer Gott , wi harr de ohle gode Seele fic
k

verännert !

Wo weern de grallen Ogen bleben , de ummer ſo frundlich lachen
konnen ! Ehre Backen harrn alle Farbe verlarn , bleek as wenn

de Dod al darweſen weer ſeegen de ut . Dat Bild mit Georg
ſine Familie harr ſe fic

k

von ' r Wand nehmen laten , wiel ſe et

nich mehr orndlich ſehn konn un nu ſtund et vor ehr up ' r Däfen

un ſe leet ' r de Dgen nich von .
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Denn dreihde je langſam ehrn Nopp nah mi um , geew mi
de Hand un ſä mit ſwacker Stimme : „Min leewe lüttje Swart
kopp, mit mi geiht dat to Enne , uſ

e Hirrgott ward mi helpen
bi den leßten ſwaren Kampf , den ic

k

noch därmaken mutt . Bäter
weer ic

k
nich wedder , dat ohle Harte will nich mehr ; towielen

floppt dat , as wenn ' r en Hamer in weer , un denn wedder is et , as

wenn ' t ſtille ſtahn will . Ja , wenn dat Puckern nich weer , keem ic
k

woll noch mal wedder to Gange , aber dat Buckern gifft mi de
n

Dod ! "

Jc
k wol Inwennungen maken un eh
r

noch tu
m Geburtsdag

gradeleeren , aber ſe wehrde af .

„ Se meent dat jo god , man ic
h

kann dat am beſten föhlen ,

wo ' t mit mi ſteiht ! Denken Se an mine Ahnungen , dat ic
k minen

Jungen nich wedder ſehn ſcholl . Se hebbt ſe m
i

ummer uttoreden

wußt , un dat is jo ok god , aber nu weerd ſe doch wahr . Min
Geburtsdag ward viellicht ok min Dodesdag . “

J & harr Laſt , mine Thranen to verbargen , ſpräken konn ic
k

nich . Denn fung ſe wedder an :

„Min Regiment hier in ' n Huſe hört nu up oder et hett al

uphört , denn Fr
o Hagenbroks hett mi ſeggt , da
t

ſe Se alle de

Pangſchon upſeggen woll , wiel de Doktor ſeggt harr , dat dat to

unruhig fo
r mi weer , wenn Se in ' n Huſe bleewen . Nehmen

Se de Kunnigung ruhig an ; ſöken Se fic
k

en anner Wahnung ,
wo ſe hentrecken känt ; wi gaht denn alltoſamen uten Huſe : ic

k
nah ' n Sarkhoff , Se nah anner Minſchen , un de leewe Gott ge

w ,
dat Se ' t god un bäter drapt , as bi mi . Wenn Se da

t

ok en

bäten ſwar fa
ll ’ n ward , ſo up ' n Stuß en nee Wahnung to kriegen ,

ic
k will ’ t glieks up ' n anner Art wedder god maken . “

„ Geern lewte ic
k

noch , bi
t Georg mi ſine Froun Kinner

an ' t Hart leggt un ic
k wedder go
d

makt harr , wat ic
k

an je
m

verſehn heff . Uſ
e Herrgott will dat aber anners un ſin Wille mutt

geſchehn . Dar lett fic
k

ni
x

gegen maken , wi mät ſtill holen . Un

wi Gott dat makt , ſo is dat jo ok ummer am beſten . “

En Ogenblick ſweeg ſe un mi kullernden de Thranen äwer de

Backen . Mine Hand heelt ſe noch ummer faſt . Denn ſä ſe , un

et keem mi vor , as wenn dat ummer lieſer wurd .
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„ Wenn min Georg trugg( kummt, denn ſeggen Se em, dat
mine leßten Gedanken bi em weſen ſind un dat ic

k mit dat Bild
von ſine Fro un Minner up ’ n Harten inſlapen bi

n . Mine Saken
find alle in Ornung , Gott ſe

i

Dank , ic
k

kann ruhig ſtarben . “

Id woll ehr ſeggen , dat je doch nich ummer von ' t Starben
ſpräken (choll , Gott konn jo noch al

l ’ ns wedder tum bätern föhren .

Aber ſe lachte blot un dat is wol dat leßte Lachen wiſen . Jæ

woll ehr danken vor allet Gode , wat ſe an mi un mine Steef
bröders dahn harr , aber ſe woll ' r nix von wäten .

„Gahn Se nu mit Gott , “ ſä jº , „ de blifft Se jo , Gott ſorgt
vor us in ' n Leben un in ' n Starben , bi Sunnenſchien un bi

Nacht . “

Dat Spräken wurd ehr ummer ſurer . Se moß fic
k

wedder

en tidlang verhalen . Denn ſä ſe :

„Noch Eens , wenn ſe mi wegbrocht hebbt , denn bekummern
Se fic

k
en bäten um Trina . De ohle gode Deern weet ' r vielicht

nich genau mit Beſcheed , wo ſe dat mit dat Stift anfangen

mutt , un mine Dochter is nich darnah anleggt , dat ſe en bäten

fo
r

de Deern ſorgt . “

As ic
k

ehr ok dat verſpraken harr druckte ſe mine Hand un

jä : „ De Sparkaſſenböker heff ic
k

an Trina geben , de ward al
l ' ns

mit Se afmaken , un hier is wat , wat ic
k Se al lange todacht heff ,

ic
k will nich hapen , dat Se mi dat truggewieſt . De Annern

ſchält of noch wat hebben . “

Nu leet je mine Hand lo
s , langde unner de Däken un halde

dar twee Geldrullen rut . „So , “ ſä ſe , „ dat nehmen Se von mi

tu
m

Andenken . “

Ic
k wol wat ſeggen ,woll mi bedanken ,aber ſe woll wedder

nig hören .

„ Dat is nich nödig ; bäen Se leewer en Vadderunſer
for mi un ſeggen Se nums wat von dat Geld ; min Dochter

Ichall ’ r ni
x

von wäten . "

F & konn ' t nich laten , ic
k

druckte ehr en Ruß up ’ n Mund un

gung langſam up mine Stuben .



- -156

Dar feet ic
k nu un weende . Un ic heff lange dar ſeeten un

den stopp in ' r Hand ſtußt un de Ogen vul Water harrt .

Un denn ſlog de Klocke nägen un ic
k moß in de Probe un moß

luſtige Lieder ſingen , denn ic
k harr den Abend den Purzel in

„ Der Weltumſegler wider Willen " to ſpälen . Mi weer gar nich

darnah to Moe , fomödje to ſpäln ; aber frogen anner Lüde darnah ,

of ic
k Pien in ' n Harten harr oder nich ? Spält moß weer ' n , ſe

betalden eh
r

Geld un woll ' n lachen . Un ic
h heff denn ok ſpält ,

heff ſungen un ſogar danzt , mehr konnen de Lüde nich vo
n mi

verlangen . Of ic
k mit ' n Harten darbi weer , konn je
m jo likeväl ſin .

Den annern Morgen leet Mudder Schumann mine Collegen
rinropen , um Aficheed to nehmen . Een nah ' n annern gungen ſe

rin . Spraken harr ſe mit je
m

nich väl , aber Jeden harr ſe de

Hand druckt , Jeden en Andenken mit up de
n

Weg geben .

Acht grote Neerls weenden as Ninner , de von ehre Mudder
losräten ſind un in de wiede Welt wannern mät . Un doch
moſſen ſe fick in ehr Schickſal finnen .

„ Man ſicht die Blumen verwelken und die Blätter fallen ,

aber man ſieht auch di
e

Frucht reif werden und friſche Kinoſpen

keimen . Das Leben gehört de
n

Lebendigen und wer lebt , muß

ſic
h

auf Wechſel gefaßt machen “ , ſeggt Meiſter Goethe .

De Hagenbrokſche harrus därn Breew kunnigt un wi
ſochten us hüte jeder en anner Wahnung , de eene hier , de anner
dar . De Uttog gung den annern Dag glatt von Statten , doch

is he nums von us licht worrn .

Acht Dage nahher funnen wi in de Hamborger Bläder en

Anzeige , de us alle deep to Harten gung :

„ Heute früh 8 Uhr iſt unſere innigſt geliebte Mutter
Helene Schumann , ge

b . Hebeler , ſanft entſchlafen .

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt .

Die Hinterbliebenen .
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De Liekendräger leeten de
n

Sark runner in de dunkle Kamer ,

wo keen Hartebräken mehr is . De Paſtor , de in ' n Huſe en Rede

holen harr , ſprok noch en Gebet un geew de
n

Segen un as he

Amen ſeggt harr , wurr dat Graw toſchutt ' t . Un denn läen Frunne

un Bekannte noch Blomen un Kränze up dat Graw , bäden en

ſtillet Vadderunſer un gungen weg . De Wunſch , de an de
n

groten
Aranz ſtund „ Ruhe ſanft “ , keem ut de troen Harten von Mudder
Schumann ehre acht Komödiantenkinner .

Ic
k harr ok minen Hoot vor ' t Geſicht nahmen , aber min

Bäen keem gar nich von Harten , ic
k harr feene Andacht darbi ,

mi keemen Fragen in de
n

Sinn , wo väle hillige Böker un

hunnert Predigir mi al Antword up geben hebbt un doch ummer

un ummer ſtiggt ſe wedder in mi up : „ Is nah uſen Dode diſſe
himmliſche Sarkhofsruhe , de feden toleßt to Deel ward , is dat

de Seligkeit , de us toſeggt is , oder gifft dat en Wedderſehen ? "

Au ' ns um mi rum bleew ſtill , keene Antword .

Do flog dicht bi mi en wunnerſchönen Smetterling in de

Höchte , ſo ſchön harr ic
k ' n noch nich ſehn . Sine himmelblauen

Flunken weern mit Steerne äwerſeit un blikten as Gold un

Sülwer . Ic
k gung langſam up em to , un he flog ebenſo langſam

fudder un doch bleew he m
i

ummer vo
r

Ogen , aber gripen

konn ic
k

em nich ! In ſtillen Nahdenken gung ic
k

alleen nah Hus .

An dat legte Graw , wo ic
k

an vorbi keem , ſtund en Krüz , wo
mit golle Bockſtaben upſchräben weer : „ Tod iſt nich tot !

„ Twee Seelen bringt de Minſch mit up de Welt , de eene
hört uſen Herrgott , de anner hett em de Düwel uphungen ! "

Uſ
e

Mudder harr ok twee Seelen mitbrocht , dat mag jo ſin .

Aber as ſe in ' n Starwen leeg , harr ſe blot noch eene , de annere :

harr ſe al längſt tu
m Düwel trugge jagt .



Im Verlage von Carl Schünemann , Bremen , ſind

ferner erſchienen :.

Vor veertig Jahr.
: En plattdütſche Geſchichte ut'n Bremer Lanne

von Wilhelm Rocco .

Scheermann & Co .
En plattdütſche Geſchichte

von Wilhelm Rocco .

Kinner un ohle Lüde.
En plattdütſche Geſchichte ut'n Bremer Lanne

von Wilhelm Rocco .

Preis pro Band broſch . M . 3 , eleg. geb . M . 4 .

Die Rocco' ſchen Erzählungen ſind wahre Perlen der
deutſchen Dialect -Literatur und zeichnen ſic

h

beſonders durch
ſpannende Schreibweiſe , Humor und Innigkeit aus .



Verlag von Carl Schünemann , Bremen .

von Auguſt Freudenthal . 2. vermehrte Auf
lage . 280 Seiten 8°. In hocheleg . Salon

einband mit Goldſchnitt . Preis M . 5 . - .

Stimmungs - und Lebensbilder in Dichtungen .
• Geſammelt von Uuguſt freudenthal. Mit

vielen bislang ungedruckten Beiträgen lebender Dichter .
276 Seiten Groß -8°. In hocheleg . Originaleinband mit
Goldſchnitt . Preis M . 6. - .

| Schilderungen , Erzählunmus W oltſuulil 1 . ge
n , Sagen u . Dichtungen

in hochdeutſcher und niederſächſiſcher Mundart . Geſammelt
von Auguſt Freudenthal . 384 Seiten Groß - 8° . Mit
dem Bildniß des Verfaſſers . Broſch . N . 3 . - , elegant
gebunden M . 4 . - .

Hus Niederſachſen II . Schilderungen , Erzäh .1 . lungen 2c . Geſammelt
von Auguſt Freudenthal . Mit 4 ganzſeitigen Flu
ſtrationen . Umfang , Ausſtattung und Preis wie be

i

„ Aus Niederſachſen I . “

Düt un Dat in Noordhannöverſch Platt .

H . (Ernſte und heitere Erzählungen . ) Von
Auguſt Freudenthal . 112 Seiten 8° . Preis broſch .

M . 1 . 80 , eleg . gebd . M . 2 . 50 .
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